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“der verlegendenBuchhandlung -

den Schlözer�chenBriefwech�elbetre�fend,
E LTE

Die�esperiodi�cheWerk be�iehetfürjeßo aus folgen
den Theilenz |

LS
:

Briefwech�elmei�t�tati�ti�chenFuhalts. Ge�ammlet
und zum*Ver�uchherausgegebenvon A, t. Schlözer

XIV Stú>e (jedes von « Bogen), 224 Seiten, ohne.

-_ die Vorrede von 6 Seiten.

‘Gêttingen,1775, nicht in un�erm�ondernDietrichs“-

P

\

\hem Verlage. -

:

Die�erBand wird in der Folge oft mit der Abbrevías
tux Ver�.(Ver�uch)citirt-

A. £, SchlözersBrie�wech�elmei�thi�tori�chenund
oliti�chenFnhalts, N RER

|

Er�terTheil, Heft [-VI, 1776.384 Seiten ; neb�tRes
__gi�terund QuellenAnzeigeüber den Ver�.und den

er�ienTheil, von 21 Seiten.
i

:

Zwexter Theil, Heft VlI-XIL, 1777. 388 Seiten.
Dritter Theil, Heft XIl1-XVIII, i778. 376 Seiten ;

neb�tRegi�terund QuellenAnzeigeüber den 2tew

und zten Theil, von 18 Seiten.
“

Vierter Theil, Heft KIX-XX1V, 1579. 413 Seiten,

cit IEE und QuellenAnzeigeüber die�en4téd
L
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Jedes Be�tenthält 4 bis 5 Bogen,
|

Jedes Zefr wird aucheinzeln verkau�t.
|

Da das Format groß i�t,die Zeilen nit ge�perrt
�ind,und �ehrhäufig CorpusSchri�tgebrauchtwirdz
da die einzelnenHefte keine unndtige Titelblätter haben,
die Auf�äßzedichte hintereinander weg, vhne leeren Raum
zu la��en,folgen, und be�onders beim Abdrucke der vie

len TU (gen und be� | |

bellen, eine mer als gewöhnlicheOekonomie beobs-
achtet wird ; mit Einem Worte, da alle die gewöhnlis

|

chen AusdebnungsKün�teder Seßzer‘und.Auctorennicht

gebraucht“werden; \o könnendie-Käufer�icherrechnen,
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nit jedemHefte; das�ienur für4 Bogen bezalen, deren -

Gbis 7 zu erhaltez,
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y ; Zo
- Yoneinigen Theileni�bereits die 3wote Auflagegè-

macht worden. We�entlicheVeränderungendurfte der

Hr. Herausgebernicht darinn'machen, weil die Hefteauch
einzeln verla��enwerdèn,und alfo’die Seiten Zalen unver-

“ rüdt bleiben mußten, : Doch haë'er bei Nachrichten,die in
“der Folge berichtigtoder erweitert. worden, überall und

forgfältigdie Citata der leztereu Stellen einge�chaltet,und
- dadurch das ganze Werk in Zu�ammenhangzu bringen ges
Fucht.— Ju dem er�tenTheile �indbei der neuen Auflage

einige Stellen aus der Corre�pondance�ecrete politique,als

unerwie�enoder wenig�tensbezweifelt,ausgela��enworden,
| fs

Fürs er�teno gehet die�erBriefrvech�elununkterbros
whenfort, und jedes Jahr erfolgtwenig�tensEin Theil,
Eine gewi��eZeit zur Ausgabejedes He�iskan nicht bes

�timmtwerden, weil �ichder Hr. Verf. lediglich nach dem
" JeédesmaligenVorräte erheblicher Auf�ätzerichtet, der zum

Theilein Werk des glü>lichenZufalls i�t.Doch verpflich-
tet er �i, mit �olchenNachrichten immer vorzüglichzu
‘eilen, die durchVeralterung etwas an ihrem Werthe verlies
xen würden,

s
|

_ Mit'dem Debit und dèVer�endunghat der HreHera
gusgeber nichts zu thun : diesi�tblos un�ereSache.

i

Kleine Beiträge,mit denen Uuswärtigeauh künftigs
“ Hindie�esperiodi�cheWerk beehren möchten, erbittet �ich
dér Hr. Herausgebermit dèr Po�t,nur unfrankirt. Zur
Be�tellunggrößererPaquete �ind“wir, be�oudersdurch
MeßGelegenheiten,erbötig-+

|

Sollte {ih das Werk bis zum zebendènTheile erhal-
ten: {o�olles alsdann, damites nichtden Käuferndurch.
feine Größelä�tigwerde,wenig�tensdêinTitel nach, ge-
{chlo�en,und zu künftigemGebrau@èmit einemallgemei.
neu SachenRegi�terver�ehenwerden.

Göztingen,den 14 April 1779

- Vaydenbzét�cheBuchhandlung.
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A. L. Schlôözer's

Briefwechfel
NIN. Heft.
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Prof. Fidler.

(Frie:Ant. Fidler, weiland katholi�cherPrie�tee
und Correpetitor der philo�ophi�chenPolemik und

des fanoni�chenRechts im Augu�tinerHofKlo�terin
ien, nachherevangeli�cherPro�elytin Hamburg, alls

ivoer in den Jaren 1771-73 ein �ogenanntesAncipa-
Pi�ti�chesJournal in 6 Bänden herausgegeben, fand
hieraufMittel, am Meklenburg - Schwerin�chen"Hofe
Gnade zu gewinnen: welher Hof, ungeachtet viele, �s
wol bei dem Manne, als �einerBefórderung,Bedenklichs
Feit hatten, de��enUebergang zu un�rerReligionspartet
mit der Stelle eines Profe��orsder Theologieauf der

Univer�itätBüßowbelonte, wozu naher noh die Su-
perintendentur in Dobberan, mit dem Character eines

Cov�i�torialRats,kam, Nun i�tdie�erPro�elyt,wels

Ger auch �ichzu ‘verheiratenbeliebt hat, wie ein Schelm
davon gelaufen, und hat das Herzogtum und die Unis

E �eineGemeine und �einWeib, im Stiche ges
añen 2

x

1
So weit wörtlich aus den Stockholms Lærda Tidus

1778, Num. 54, unterm 20 Jul. |

Jt das eine Verlâumdung:�omachen �ichalle deut�che
Zeitungs�chreiberauf, einen ehrlichen Mann gegen den

StockholmerZeitungs�chreiberzu {hüßen! |

i

I�tes eine Warheir: warum haben (meines Wi��ens
alle nieder�äch�i�cheZeitungen, einen fürs ganze Publia

© cums
IV. Heft 19.

: AF



2 Th IV. —He�tRiR
cum,und be�onders.für die Zôfe von allen cri�ilichenRes

ligiousParteien,�olehrreichen Vorfall, einhelligvertu�cht?-

24

K. Karls XII JugendUnterricht.
Karl X!! bekam 1695, nah NordenhjelmsTode, den

KanzleiRat Thomas Polus zum Informator (der nachher
Graf und kfdónigl.Rat wurde, uud 1708 �tarb). Die�er
hinterließ folgende.(vou Nordbergnicht gebrauchte) “turze
Nachricht von Sr kdnigl. Majt Studüs,�olange ih die

„ Gnade gehabt habe, dabei aufzuwarten”.-Hiéx i�tdie�er
- Auf�atz,der be�ondersin un�erupädagogi�chenZeitläuften

Le�erfinden wird. — Wie au��erordentlichmuß des Hel-
den Genie gewe�en�eyn,dá es denvereintenBemühungen
einer ganzen Ge�ell�chaftge�chäftigerPedauten, die es

“

, wolmeinend dämpfenwollen, gleichwol glücklichwider-
__ �tandenhat!

«Alle Morgen, wenn Se königl,Hoheit�einMor-
_ gengebetkniendvor dem Bette verrichtetund gefrüh�tückt

hatte, las er ein Kapitel aus der Vibel ; damit wurde,
wieih zu ihn kam, vom 1 �tenBuh Mo�isangefanger,
und mani�t damit bis zum Propheten Jeremias getom-
men, Dabei hat man die Methode beobachtet, daß der

Kronprinz�elb�|den Juhalt des gele�enenkürzlichrecas

pitulirenmü��en,wobei man die vornem�ten¿ogmata
et moralia, die der Text an diéHaud gegeben, �umma=

rie erflârethat. i

:

:

Synop�inTheologicam Haf�enrefferihat man

Ztnal durchgegangen, �odaß �ieder Prinz mei�tenteils
memoriter und auswendig hat recitiren können, Dabei

hat man per di�cur�umangefúrt,was in den Articulis

fidei principalibuset füundamentalibus zu mererer Jllus
tration gereichenÉonnte.

_ Cateche�inLutheri hat man etlihemal tepetirt ,

damit Se Königl.Hoheit�ienichtverge��enmöchte.
E ;

:

| Au=-.



2, KarlsXII JugendUnterricht.3

- Zlugu�tanamConfe��ionemhat man mit ihm�chives
di�hdurchgele�en, und �ichdabei der lateini�chenSum
marien des Hrn. Bi�chofsin Unkjöping,Dni Doloris

Spegei’s,bedient. | 7,
Bi�toriami ReformationisLutheranae hat man

aus Dni Epi�copiStregnen�fisHi�toria Ecclefialtica

Proponirt.
|

:

j

“Die Sonnabende hat der KronPrinz Epi�tolas8

Textus EvangelicosDominicales, zuer�t�hwedi�hmit

den Collecten, ‘und denn lateini�ch, deut�ch,und griechi�ch
èx editione trilingui, gele�en, Er fonnte auh ex

tempore den Textum Suecicum lateini�chher�agen,und

hat man die�eUebung�chrnúßlichbefunden.
In Hi�toriauniver�alihat man �ichdes Chronici

Taurenbergiibedient, als welches�uccin& und deutlich
i�tzwobei man �eriem temporum ex tabulis chronolo»

gicis gewie�enhat. ji

In Ethicis hat man Ethicam Ttteri gebraucht,
die

nan 2mal dur<gegangen, und Se-Königl. Hoheit �ons

derlih do@rinam de Virtutibus inculcirt hat.
Jn Politicis habe ih eine ÉurzeSynop�inzu�ams

mengezogen ,
und deren Delineation kürzlihund lum-

tnariter auf einer Tabelle vorge�tellt.
:

:

‘În Geographicishat man Wei��ensdeut�cheGeo
graphiam gebraucht,weil �olcheeine der neu�tenund ex?

“act i�t, Die�enAu&orem hat man ganz durchgegangen,
und mit tabulis Geographicis verglichen.

*

Um Se Königl,Hoheir in der lateini�chenSpras
he zu perfectioniren, hat man zu meiner Zeit voni Lib.

IV Curtii usque ad Xmum bis zu Ende continuirt, und

nachherden Julium Cae�aremangefangen, .womit man

usque ad Lib. VI de Bello Gallico gefommeni�t.Den

Text hatder Kronprinz �elb�t�chwedi�choder deut�chcxs

plicirt + nachherhat man die vornem�tenMonita politi<
2 24-8 Ca



4 “Th: IV.HeftXIX.
ca herausgezogen, núd Se Hoheit in Phra�eotogia&

elegantiis linguae latinae exercirt. :

EinigeEpi�tolasCiceronis �ele&ioreshat man in-

cidenter, und wenn a �tudüisordinariis einigeZeitübrig
war’, auch tractirt, und den u�umdaraus gezeigt. =—

Jn Grammaticis hat man einigemal die von dem

feel. Hrn. Nordenhjelm aufge�eßtetabulas Declinatio=

num et Conjugationum repetirt? wozu man die nötig�ten
regulas ex Syntaxige�eßt,die Dnus Epi�copusLinco-

pen�isDod. Spegel furz zu�ammengefaßt,
 ‘Quoad exercitium �tylihat Ge Hoheit Epi�tolas
Ca�tren�esGla�eri,zuer�taus dem Latein ins �{wedi-
�he,und dann remoto au&ore aus dem �{<wedi�chen
ins lateini�che,vertirt , und die�es�atisfeliciter, �odaß
man zuleztwenig mer zu corrigiren hatte. Mit �olchen
Ver�ionenhat der Prinz �hon2 Bücher voll gemacht,
und i�nur nochein kleiner Teil von bemeldten Epiltolis
Gla�eriübrig. -

i

hs

Son�t hat. man allerhand lententias, �owie �olche
occafionaliter vorfielen , dictirt, welcheder Prinz, um

�ienicht zu verge��en,mit eigenerHand in ein be�ondres
Buchge�chrieben.

'

i

Manhat auch�on�tSe Kgl. Hoheit mit allerhand
nüßlichenDi�cur�enentretenirt ,

um ihn nicht mit zu vie-

lem Le�enund Sißen zu �atiguiren, wenn er �eineordis
nären Stunden damit zugebracht.
Hierbei i�tauchzu bedenken, daßSe Hoheit,auß
�erbemeldten Occupationen in Studiis, auch �ehroft mít

allerhandExexcitiis in Reiten, Fechten, Tanzen, Jas
gen 2c. , wie auch im Fortifications- und ArtillerieWe-

�en,be�chäftigetgewe�en:hat auh dabei einen Sprachs
mei�tergehabt, der ihn im Franzö�i�chenunterwie�enz

�odaß Se Königl, Hoheit �eineZeit immer gut anges
wandt, und �ieniht unnüßlihverdorbenhat *,

¿ Holmiae, men�eOétob, 1697 T. Porvus.

é“

* Gu�taf

|



3. München1778.
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* Gu�tafAdolf hatte das Glück, von dem berümtken

Skytte ge�cheuterunterrichtet zu werden: \. des leztern
Kort Undervi�ningEc. (furze Unterwei�ung,in wels

cen Kün�tenund Tugenden eine für�tlichePer�on�ich

üben joll, die mit der Zeit glü>lichber: Land und Leute
=

zu regieren denkt, ge�telltan den HochgebornenFür�ten
und Herrn ¿ Hrn. Gu�tafAdolf), Scoctholm , 1604 u,

1770, 8; und einen Auszug daraus in ColleÆio Gjör=
welliana, I (Stocholm 1778, 8) p29. —

Von Gu�tafs

UI Erziehung finden �ichdie ActenStücke im 2ten und

Lten Teil des Bü�ching.Magazins,
:

Z+
_

München, 27 Sept. 1778-
Die Rúckkunftdes Hofs wird auf den gten näch�t;

TommendenMonats erwartet.

Un�reLand�tändehaben noh keine förmlicheDedus
ction geliefert: das, wovon Sie gehörethaben, waren

nur Vor�tellungenan den Landesherrn, der in diefenUms
fänden von Deductionen gar nichts hórenwollte,

Als der hie�igeStadtMagi�tratden 22ten Decemb.

1777, für die Erhaltung Maximilians Ut, in der

St. Peterskirhe um 10 Uhr ein VittAmt hältenlie�e

fo ge�hahvom Stadtkammerer das An�uchenan den

hie�igenStadtDechanten , daß man nah der Con�ecras
tion ein deur�chesBittlied, �tattder Trompeten und

Pauken, die �i<zudie�ertraurigen Handlungeinmal

niht �chi>ten,ab�ingenla�fenmöchte. Aber der Des

Gant erlaubte niht, das deut�cheKirchenliedabzu�ingen:
wol aber ließ er geigen und bla�en,weil es immer �v

ode war, und weil ,, wie viele blöde Köpfemeinen,

deut�ch�ingenfür eine deut�cheKirchengemeindeLutheri�ch.

‘wäre; welche Köpfeaber zu Mittag nicht bedenken, daß

�ieeben darum auchniht e��en�ollten,weil die Herrn
u 2 À Luthe:



6 ARNE.GEE,
Luthéranerauh zu Mittag �pei�en:—- Aber der Mas

gi�tratlies , aus gerehtem Eifer für“das ware Gure,
und zu Befdrderung der waren Andacht, andern Tags
den 23z�ten,um $ Uhr, ein abermaliges Bittamt, und

|

zwar auf �einemVürgerSaal , unter ausge�eßtem-Vene-
xabili , halten; ließ aber weder Geige noh Trompeten

. und Pauken," mithin gar kein mu�ikali�chesJu�trument,
gebrauchen, �ondernalle Chor�timmen�angen,unter
VBegleirungdev Orgel, den heiligenMeßge�angund an-

liegendesLied nach der Con�ecration,und zwar mit laus

tem Beifall der Stadt - Vúrger, die die�eLieder zuvor
nie gehörthatten. Dadurchward der unp�ychologi�cheUbs

hold des waren Schónen bei St. Peter, und mit ihm
der dumm rai�onnirendePóôbel, be�hämt.Der löbl.

Magi�trarlies das -Lieddrucken, und teilte deren etliche
tau�endum�on�taus. —

» Bei der unter dem Kreuze
Je�u�tehenden�{hmerzhaftenMutter Maria im Herzogs»
Spital , wurde-�odannder deut�cheMeßge�angum halb
IZ Uhr täglichabge�ungen,Am 28ten Decemb-: aber

hielt in die�erKirche der Für�tBi�chofvon Chiem�eein

_ Pontificalibus das Hochatnt: 20 Prie�terdienten am

Altar; nichts als der neue von 8 Erz- und Bi�chöfen
gnádig�tapprobirte deut�cheKirchenge�ang,neb�t der

maje�täti�chenOrgel, lies �ichhören. Die Herzogin
4wonte öffentlichdie�emHochamte, neb�tdem zalreihen |
Adel, dem ganzen innern und äu��ernRath, und vielen

Vürgern, bei. Nah der Con�ecration,wie man das

deut�cheLied für den kranken Landesvater �ang,flo��en
auch adeliche Thränen! Man las auf den Ge�ichtern
Nürung des Herzens, Beklemmung, Ang�t,und hef-
tiges Leiden des Gemúts. ‘Ein Bierbrauer, ein ge�eß-
‘ter Mann, weinte laut �ohäufigeThränenum un�ern

 Ve�tenund lieben Kurfür�ten, daß er viele andre mitweie

unen machte, Nach vollbrachtemGottesdien�te�agteein

|

#2

Vais



a Multhen- 17982 7

VBairi�cherCavallier, der jebt einen�chrhohenRang
bekleidet: ŒWinen�orúrenden, �o�chönenund er-

baulichen Gorresdien�thab ich in meinem Leben

nichr gehört, als die�esHochamt mir deut�chen

Birchenliedernvar.

Der �terbendeMaximilian verlangte das Bildnis

die�er�chmerzhaftenwundertätigenMutter *, wohin ex

eit �einerRegierung 33 Jare lang alle Sam�tagezum

ottesdien�teabgefaren i�t, vor �einemEnde noch zu �es
hen: und nach einer Viertel�tunde,um 5 2 Uhr, den

30 Decemb, ,

-

ver�chieder bei voller Vernun�t.

—

Eben die�erKurfür�that noh in �einemlezten Res

gierungsJar an alle Erz- und Bi�chô�e,deren Divcea,

�enin Baiern reichen, ge�chrieben,die�edeut�cheKirchen-
liederin ihren Kirch�prengelneinzufüren. Salzburg,
a��au, und Aug�purg,ließen dann Circularien erge-

enz von den úbrigenCon�i�torieni�tdie�eVerfügung
noh zu erwarten. Obwol“ ver�chiedeneHrn. Pfarrer,

/ be�ondersdie Mönche, und etlichealte eigen�innigeEx-
Je�uiten(wobei doch zu merken, daß �elb�tdie RR. PP,

Mi��ionariauf ihrenMi��ionengei�tlicheLieder �ingen,
weil �ieauf die�enihren gei�tlichenVerrichtungenmehr
Kenntnis voin Men�chenHerzenerlangten,als ihre da-

heim gebliebeneMitbrüder) und VBet�chwe�tern,dem

deut�chenKirchenge�ängenochnichtgeneigt�ind:�odürfte
doh bald eine ern�ilichehöch�ilandesherrlihegnädig�te

Anbefelungin die�erSache ergehen, �obald der Kur-

für�tvon Mannheim hier angelangt:�eynwird.

* Vergl, mit Dalrymple’sRei�enach Spanien S. 58:
wie des Prinzen von A�turienSohn von den Aerzten
aufgegeben war, �owurden die Gebeine eines Heiligen
von Alcala geholt, und in Proceßion nach dem Pala�te
gebracht u. ww

:

/



8 Th.IV. Heft X1X.

Exirait des Remarquesqu’un & Voyageur
a faites 1774 �urla RussIE,

mit Anmerkungett-

Une Ouka�edu 15 Novemb. 1768, qui ordon-
ne l’enrólement de 2 hommes �ur300, pour lever

un corps de 50009 hommes, fait �uppo�erque l’Em-

pire de Ruflie a 7,5000900 hommes mâles: en �uppo-
�antdonc uñ égalnombre de femmes, ou lui trouve

une Population de 15 Millions * d’ ames.

La Pe�teenleva entre lé Novemb. 1770 - No-

vemb. 1771 dans la ville de Mo�cou�eule,133000
ames.

Les Limites entre la Ru��ie& la Chine , furent
- po�eesà la Riviere de XKerbechi [ Gorbitza] en 16892
pres de l’endroit méme où l’on negocioit, & à 300
lieues de la Grande Muraille, qui commence dans le

voi�inagedu fleuve Jaune , & s'étend jusqu’à la mer

de Kamczatka, Les Ru��esexploitent depuis bien
des

1. Wol zu ver�tehen:‘“‘15 Millionen, welche Kopfs
�teuerbezalen”; denn aus die�enallein werden die Res
kEruten erhoben. Darunter aber �indnicht mit berechs
net, die ganze Ukraine, die allein auf 2 Mill. Seelen

”

hat, Livland „ E�tland, Ingermannland, Karelien, der

grô�teTeil von A�trachanund Sibirien 2c. - Die- ganze
VPolkmengedes rußi�chenKai�ertumsmuß, blos nach dem:

bisher befannt gewordenen Datis, �icherüber 20 Mils
lionen betragen. — Eine Li�tevon

"

Rußi�chenRekrus

tenLieferungen in älteren Jaren |. oben, Ver�uchdes
Briefwech�.'S. 8.

:

2. Vondie�er alten Gränze�ieheSamml, Ruß. Ge�che
11, S, 435. Aber dies i�tdie alte Grânzezwi�chenRuß
land und Sina: eine neue und ganz audre i�tdurch den
Fractat von 1727 fe�tge�elzt,



4. la RusSIE 1774. i 9

des années des mines d'or dans le Territoire Chinois s

Uly a meme dans ces mines beaucoup d’or ma��if.
Outre ces mines d’or dans le Territoire Chinois

quela Ruílie exploite, il ya à MednoyOftrow,pres
es Isles de Kouriles ? proche de PIsle de Bering, une

Lite de Mines de cuivre où l’on trouve de grand mor

Céaux dè cuivre maf�if. ;

L’Imperatriced’aujourdhuia converti les Dix»

mes & les Terres afedées àl'entretien du Clergé,en

�implesPen�ions +; la Couronne fait en revanche
Valoir leurs Terres,

|
E

Les Evéques�onttous Moines, majs les Confe�a

�eurs�ontdes pretres maris
La reception d’un Novice ne peut plus �efaire

ans une permi��ionpréalablede la part du Gouver-

nement.

Detoutes les Égli�eschrêtiennes la Grecquepa
roit la plus portee pour les céremonies, qui �ont€-

Pouvantablement longues. La Religion ne peut etre

‘utile que lorsqu’ elle rapproche l’homme de lPauteux
de �onêtre: la Super�titionau contraire l’eloignéde
la Divinité, Il regarde alors le Pretre comme une

Puif�anceintermediaire. Des pratiques de devotion

 EXterieures appai�ent�elon lui la colere divine, &

Pargentenrichit le prêtre. Voilà pourquoi c’e�tchez
lesPeuples les plus �uper�titieux,que les grandscri-

mes �ontplus frequens que dans les pays où Pon a

�ecouéle joug de la Super�tition,
EE

|

i

PIERRE

Z- Sie i�teine der �ogenanuteunsherenAleuti�chenJno

O, zwi�chertKamczatka und Amerika? ��,die neu�te

E D Us hierúber,voni Febr.1764,�tehekim Bús

(hingen Magazin 1.S. 100. Ein gleiches hatte �chon
2 Jare vorher Peter 111getan.

:
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PIERRE II rendit 1762 la libertéà la Noble��e
Ru��e,& borná lautorite de P’Inqui�itiond’ Etat *.
Mais les Paï�ansgémi��entencore dans l’E�clavage,
&-�ont arbitrairement taxes & maltraités par leurs

Seióneurs.
2 Y

|

“

60000 Paï�ans�ontafedtes au Comptoir de la

Cour, pour la �ub�i�tancedu Souverain; ceux-ci-ne

�ont jamais alienése ‘Il’y a- encore plus de 100000

autres en Domaine, que le Souverain. augmente»
 Louvent par des achats (autrefois par des confi�cati-

ons), & qu’ il diminue par des prelens, i

La nouvelle Legislation n’e�t à beaucoupprés
parvenue à �amatutite, -les Deliberations de la Com-

"milion allant fort lentement.
:

E

Le Senat de Ru��iee�tpartagéen �orteque deux

de �esDépartemens�iegentà Mo�cou, & quatre à

Pétéïébourg©“. Le Procureur Général y repre�ente
la per�onnedu Souverain, & peut arrêter �esDeci-

fions. Un ordre expedieau Senat avec la �ignature
d’un des Aides de Camp del’Imperatrice, doit en être

execute �urlé champ: |

“

Les Appointemens�ont en Ru��ie,quant à l’ad-

mini�tration interieure, fort peu de cho�e. Le Gou-

verneur de Nougorod?, quoique detous les 20 il �oit

peutétrele plus grand, n’a que 2900 Roubles d’ap-
ointement, & 1000 R.de pen�ion,outre les fraix

de�esVoyages d'Office. Un Woywode7 (Palatin)
:
n’a

5. Katharina Il hat die�éAb�chaffungder Geheimen
Kanzlei durch eine neue Uka�ebe�tätiget,die im Ueuver-

ánd. Rufil. TS. 173 �teht.
'

6. Veuverâno. Rußl. 1 S. 7.

7, Nach dem Etat vom Decemb.x763 hatte der Gou-
vérneur nur 1875, jedochdie Wojewoden 375 e Les'

:

ubel -
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Da que 100 Roubles, & les autres Employés�ont

Payesà proportion. Ondoit donc s’ attendre de leur
Part À toute �orted’inju�tices&-de -prévarication.

___
Le Papier timbré à 2 Copeks la feuille,peut

rendre 400006 Roubles. LD

IO Ms
Les Revenus de lEtat montent ‘�elonquelques
Uns À 13,402000 Roubles. - En ne comptant que
trois articles, �avair1. les Cabarets €&c. dont lesfére

Mes�erenouvellent tous les quatre ans �ousla ‘Dire-
ion du Procureur -géneral, rapportent annueélle-

ment 2 Millions, 2. les Douanes, $5 Mill,

-

3 les

“Dalines,12 Mill.: “ón trouve deja 7 Millions. Ul
Paroit donc plus probablece que d’autres a��urentz
en fai�antmonter tous les revenus de la Courorine À

22 Millions* R. ou 36,500000 Florin$d’ Allemagne.
La Douane dé toutes les marchandi�es d’Impor*

tâtion & d’”Exportation, monta à Pétersbourg en

1763 à 1,684372 Roubl. En y ajoûtant les Doua=-
Hes de la Livonié, de Wiborg, d’Archangel, d’As

ftracan, qui �ansdoute pa��entles 2 Millións de
Roubl.: on n’exagerépoint en fixant ce Revenu ‘an-=

nuel à 35 Millions de Roubl.

-

CépendantMr. M -

Comte de M** n’adopteque la �ommede 3 Mila
lions Une année portant lautre LZT EI

Rubel:Qeuves. Rußl.l, S, 85 folag. Abernachder�eit
1775 ge�cheheuenEinfürung der ReichsStatthalter�chafe
ten hat ein ReichsSeatthalter, über das thmnach �einem
Rang zu�tehendeGehalr, 6000 Rub, järliche Tafel-
gelder.

E Es

i

$, HöhereAngaben. �ieheobenZefr II! S. 129, und
Zefr Xl S. 280 folg. (Jn der leztern Nachrichtaber �ind
die 2ôlle�ichtbarzu hoch angegeben)

9. Dies i�tzuverläßig:denn niemand kan es be��er
s

Ar

wi��en,als der Graf von M
Wf

Y

REEE
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© Ala Douane de Petersbourg on fait quelque
fois u�agedu droit de Carrage: les ecus ne �ont re-

çus à la Douane que pour la valeur de 50 Cop. au

lieu des 123 qu?ils valent dans le commerce.

La Douane de Xächta �urla frontiere de la Chi-

Ne, rapporte environ 400000 R. par an *°,

Il n’y a rien de prohibe en Ru��ie,que la Do-

pure & les Broderies étrangeres. i

Le Commerce en detail n’e�tpermis à Peters-

bourg qu’ aux �eulsBourgeois, les Etrangers n’ o�ent

vendre qu’ en gros.
;

|

|

En 1749 FExportation fut, portéeà 3 Jlillions
de Roubles, & l’Importationà 2 Mill. �eulement!*

;

il y eut donc 1 Million de gagne pour la Ru��ie,
Le Commerce que la Ru��iefait ‘avec la Chine,

a �oufferttoute �orte d’interruptions,& n’a gueres
pa��ela valeur de/200000 Roublesz peutêtreparce-
que, au lieu de negocians entendus, le Gouverne=-

ment s'en elt re�erveà Lui �eul la conduite & les

avantages,
En 1773 on exporta de Cron�tadipour 8,8307708

. Re, contre une Importation de 8,072537 R. en fait

de marchandi�esétrangeres,de forte que Cron�tadt

eut 735171R. en la faveur. D’autres n’admettent

qu’ une difference de 314073 R.en fa faveur.
«Toute la Ruílie gagne contre l'Etranger année

‘Tommune 12 Millions de Roubles *2.
: : Pierre

“10, Hr. Pallás giebt fürs J, 1770 gar 550000 Rub,
an. ES

“

11. Meine obigeNachricht ZefrV S. 268 wider�pricht
die�er,und wie ich glaube, mit Grunde.

12. Dies i�zu wenig, wenig�tensnach den ZollNégis
© fern. A. 1768 gewann Rußland 34 Mill. , und 1775

gar 75 Mill. Rubel + Pi�ce.fur: tes. produits de Ru��ie
par Mr, Gulden�lædti(Peterêburg, 4, 1776) p+5-
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Pierre le Grand youloit élever Petersbourg,. &
le fit aux depensd’ Archangel, le meilleur port de

Commerce de tout l’Empire, L’Imperatrice d’au--

Jourdhui a rétabli Archangel, au tres grand avantage
Ce la Ru��ie. E

|

_
L’'aRmMe'ede l’Empirede Ru��iee�tcompo�eede

721991 Hommes, �avoir
i

|

16408 hommes de la Mai�onde VImperatrice.
121302 - LJufanteriede Campagne

63316 - Cunallerie de Campagne
10960 - Génie & Artillerie

90836  - Infanterie de Milice

8430 - Cavallerie de Milie
20239 - la Marine, y compris les Offi=

ciers & les Matelóôts, en la

�uppolantcomplette,
La Depen�e :

de la Mai�onmonte à environ 251682R+
P Infanterie Ej

- 1,887216 =

la Cavallerie - I, 077880 =

du Genie & de l’ Ariillerie 30900090

Troupes de Jlice - I,161155
la Flotte = - 1,2009000 =

;

Ce qui fait un Total de 6,477933R. 5

Le Maréchal Comte Roumäntzow a habillé les

Troupesde la manière qu’ il lui convenoit le plus»
fansattendre les ordres du Con�eil de Guerre.

Depuis Pierre le Grand l’Amirauté reçoit tous

les ans 2 Millions de Roubles, à la char-

ge

13. Ulle die�eAngabea harmoniren �chônmit den obis
gen «ef 111 S. 132 folg. Undda �ieaus ganz ver�chies
denen Quellen �ind,�obe�tätigen�ieeinander,
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ge d’en bâtir rois Vai��eauxde Guerre,“ & de payer
2000 Soldats de Marine.

|

a!

La Marine d’Angleterre n’a ‘pas même couté

én 1763 tant que la Ru��ecoure dans une annéé,

quoiquecelle-ci ne �oitcompo�eeque dela cinquiènie
pártiedu nombre de celle-là. E 3

Le Radoub de l’E�cadre Ru��eà Portsmouth a

couté200000 Roubles; qui ont été payes argent
comptant, |

Au lieu de onze Chantiers qu’ ily a aQuellement
à Petersbourg; il ne doit y en avoir à Pavenir que

�ix,con�truits:de grandes pierres de taille, d’ordinai-

[xe à 16 piésquarrés,dont une �eulecoûte �ouvent

toute taillée &faite, Io Roubles, -—- Le Chantier

auquel on travaille à pre�ent,à déja couté 20000

Roubles, quoiqu”.ilne �oitencore fini qu’àdemi.

L’Amiral Anowles a introduit differens change-
mens dans la Con�tru&ionnavale de Ru��ie.

- 71

y

a �clonles uns 23, �elonles autres 30 Mil-
lions-de Roubles en Papiers repre�entatifs4, ré-

pandus dans l’Empiredepuis le commencement de la

Guerre. Cependant ces Papiers qui perdoient d?

abord 6 pour Cent, ne perdent encore qu’.1pourC.
& li l’on achete quelque cho�e,ils �ontau pair avec
les e�peces.Ils entrent même à pré�entdans les-Cai�-
�es,

-

On a��urede plus qu’ il y a exaGement autant

de cuivre en ‘depotdans’ les Banques de Mo�cou &

de Petersbourg, qu’ il y a de ces Papiers dans la cir-

culation. On �efatte que, moyennant ces �ortes

d’a��urances,ils con�erventplus ai�ementleur credits
Une preuve certaine de ce qu’ on augmente la ma��e

deces Papiers,c’e�t qu’il en exi�tede diferentes da-
KS

:

tes

14.Vergl.mit oben sZefcAL S, 281,
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tes depuis 1769-1774. - Mr. le Comte de *** a vû
lui- memeune af�lignationpareille en date de l’annee

1772, pórtant25 Roubles, No. 3616225; ce Nu-

mêromultipliépar 25 „ �uppo�eune Ma��ede
9,040550 Roubl. en Affignations émaneesla dite An-

nee, Deux autres, datées de l’année 1774», Noc
26430& 32499, font �uppo�erau moins une nou-

Velle creation de 812475 Roubl. en Afignations pour
‘annéecourante. Ces Billets �ontfort utiles pour la

Circulation intérieure, mais ils ne �ontd’ aucun u�a=
ge au dehors, où la Ru��iene peut pas avoir non plus
UN crédit bien établi, vû la nature de la forme de

Gouvernement.
La Ru��iene doit en tout à la Zollande que 6 à.

7 Millions de Roubles,

Quant aux FABRIQUES », 0h doit remarquer
la ManufaQure de Toiles impriméesà Schlu��elbourg-
Elle eft fort bien entretenue par �onEntrepreneur un

nomme Lehmann, né en Hol�tein, auquel la Cou-

ronne a prétéà cet e�et �ansintérêts 30000 Roubles’'

pour 16 ans. Il y imprimedes Toiles de lin deRu�-
fie & des toiles de cotton etrangeres. II y en a en-

Core une pareille à Kra�no�elo,mais elle n°’ eft pas
égalementbien entretenue. Celle du Sr. Lchmann

a déjaavancé à la Cour �eulepour 30000 Roubles d°

Ouvrage. ES
Ls, -

|

Les Fabriquesde Drap �ontencore fort peu de

cho�e, : -
: :

i

Il y a d’ailleurs en Ruíffie quantitéde nouveaux
Etabli��emensmagnifiques & en grande partie très

Utiles, :

_

L’Imperatricefaït aGuellement travailler à pIü-
�ieursEdifices, tels que l'Egli�ede St, [�aac,qui-�era

i

toute
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toute revêtue de marbre, au� bien que les Palais

de�tinésl’un pour le Prince d’ Orlow, l’autre pour
le Comte de Pani, le troi�ieme pour Mr. de a-

filnikow. Elle a depen�écette année �eule environ

40000 Roubl. pour l’embelli��ementde Sar�koë�elo.
Elle donne des Pen�ions & des Gratifications tres
conliderables. -- Le moyen de faire face à toutes
ces Depen�es!*! Tl e�tà croire que les charges de
FAdmini�tration intérieure coutent fort peu à la Cou-

ronnez; & que les Batimens coutent en Ru��iemoins

qu’ailleurs à la Cour, parceque la mer &'les fleuves,
les corvées & enfin FPemploi des Soldats, facilitent
con�idérablementces �ortesd’ouvrages -- Cepen-
dant on n’ en doit pas être moins etonne ‘& �ai�id?

admiration tout à la fois, quandon con�idereles De-

pen�esenormes, qu’exigent encore les differens

Etabli��emensd'Education faits �ous le regne d°

aujourdhui, & dont le Total monte à |

412000 Roubles, lavoir
i

“

176000 R.que l’Imperatricea de�tinéspour �ervir
TEE

de fonds au Corps de Cadets de terre,
6000 R. au Gymna�eannexe pour former des

In�tituteursnationaux,
100000 R,pour les deux Communautésde filles 1»

nobles & 2. bourgeoi�es, |

60000 R.à PAcademie des Arts,
70000 R.à la Mai�on des Enfans trouvés à Mo=-

/ �cou. ]

Outre ces grands Etabli��emens,on a encore

_

fonde en 1772, à Moscou 1. une Cai��epour les
i Veu-

T5. Der vornem�teGrund liegz wol darinn , daß der

MilitärŒrax in Rußland �owenig ko�tet, 200000 Mann
Xofteu dem Kdn. v. Preu��enweit über 12 Mill. Rthle, 2

309000 Mann ko�tenRußlandkeine 6 Mill, Rthle.

#
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Veuves; 2. une Cai��ede Dépétsqui a��ureles Pro-

priétéss 3. un Lombard; 4. un Gymna�ede Com-
merce, pour élever & in�truire les Enfans de Mar-
chands Ru��es;8 enfin À PETERSBOURG5. un

Entrepétpour les Enfans trouvés, accompagned’un

Îpitalpour les femmes pauvres qui �ontprêtes d’ac-

Toucher.
|

-

Ces Etabli��emens- font trop d’honneur à l’hu-

Manite, pour'’ne pas meritex une attention toute par-
ticulière, Di�ons un mot de chacune de ces écoles

€ �age��e& de bonnes mœurs. :

Mr. de Betzkoy dirige ces différensEtabli��e-
mens d’Education publique, & ne rend aucun compte
del'Emploiqu’ il fait des �ommes qui lui �ont confi-

Ees pour cet ef�et. i |

Quant au Corpsde Cadets **, il e�tde 600 E-

leves, divi�ésen 5 Cla��es. La durée de leur Edu-

cationeft de 15 ans; on n’y reçoit que des Enfans

âges de 5 à 6 ans. EEES fil
La Communauté des Demoi�elles!7 établie à

_St. Petersbourg �ous le regne d’ aujourdhui, doit
 Contenir 600 Demoi�elles,moitie nobles, moitié

bourgeoi�es,Elles y re�tent depuis l’âgede 6 ans
jusqu’à celui de 18. La Communaute des Demoi-

�ellesnobles e�te�e&tivementcompo�éede 200 Elé-

ves; celle des bourgeoi�esqui n’ étoit originairement
que de 60, doit être aQuellement de 289, parce qu?
il en �ort& rentre tous les trois ans 70, & que tou-

te

16, Den ganzen Plan der neuen Einrichtung des Ca=-

detteuCorps , �iehein: Les Plans E? les Statutsdes
di�férenisEtabli��ementsordonnés par CatherineII

pour l'Education de la ¿eunè��e&c. (Am�terdam,prâchs-
tig gedru>t, 4, 1775) Tom, Il, p. 36 — 107,

«7

Bot

ta 17, Lbenda�elb�tTom. UU,p, 109— 136,
_W, Heft 19. B,.

;
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te la Communautéef renouvellee au bout de la 12°
annee. -+ / Mr. de PBeizkoyfonde encore 130 pla-
ces d’Eleves, c’elt à dire, li Demoi�elles,40 Bour-

geoi�es,20 Cadets, & ço Eleves à l’ Academie des

“Aíúts. L'entretien & lPeducation de ces 130 Eleves

coutent en comptant 180 Roubles partête, 18000
Roubles par an.

-- Son bute�tde donner un modele
d’Education. Les Demoi�elles �ontélevées dans la plus
grande �implicitedes moeurs. Onleur en�cigneles

langues, les arts 2 tout ce qu’ il leur faut pour les

rendre bonnes meres de famille. Elles �ontemployées
alternativement aux diferentes parties du menage&c,
les bourgeoi�esà faire la cui�ine &c. &c. --

Depuis
peude tems on y reçoit au�li des Pen�ionnaires à rai-

fon d’une pen�ionannuelle de 180 Roubles. Il e�tà

croire, que la plupart de ces Demoi�elles, quand
méme elles�ecoueroient,en entrant dans le monde,
une partie des Principeshonnêtes & aimables, dont

elles y ont été imbues, elles con�erveront toujours
un Vernis de mode�tie,de douceur, de politeí�e&

d’honnéteté,qui rendra leurs erreurs moins nui�i-

M
à leurs familles. -- Les Dimanches �euls,quand
a des A��embleéspubliquesa la Communaute des

Sua les Parens rangésautour de Venceinte

d’une double barriere, peuvent les voir, mais ils

n'o�ent point y entrer. On a trouvécette défen�e

d’autant pluse��entielle,que �anscela on ne parvien-
droit point au i

Saanide:qui ef de changerP’E-
�pritnational, en �eparantpendantla durée de lEdu-

cation les Fnfansd’avec leurs parens imbus de mau-

vais principes.
Pierre le Grand donna 25000 R. de Revenus

annuels à l’Academie des Sciences,& Eli�abeth aug-
menta ces Revenus jusqu’à 55000 R, , �ans

Aper6s
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les profitsqu’ellefait de �onImprimerie, & qui �ont
evalués à environ 25000 R+ par an.

 L’ImperatriceCatherine IL a portéle nombre

desEleves de l’Academie des Arts '*, jusqu’ au nom-

re de‘ 227, au lieu d’environ40 Eleves qu’il y avoit
du tems d'Eli�abeth. C’e�t encore Catherine II qui
leur a fait bâtir un hótel, & quî leur a donné de

Nouveaux Statuts. La moitie de ces Eleves �ontpar-
ticulierement de�tinés à l’exercice des Arts 8 des me-

tiers, & l’autre moitie eft principalement in�truite

dans les Arts liberaux. On s'applique ici comme

dans l’Education des Cadets, à leur former le Corps
& VE�prit:on y pratique égalementla Gymna�tique
des anciens avec un �uccesadmirable. Des 70, qui
en �ortent tous les trois ans, S._ M. L en tire 12

pour les faire voyager, & a deßine à chacun de ces

12 une penfion annuelle de 1000 Francs ‘° pendant
trois ans con�ecutiís, -- Le Gymna�ede P’Academie
des Arts a donc egalement pour but, la �anté,les
bonnes moéurs, & les talens.

La Mai�ondes Enfans trouvésà Mo�coue�tens

Tore un Etabli��ementfait �ousle regne pre�ent,La

pierre fondamentale en fut po�éele 21 Avril 17645
& l’Imperatriceafligna 190000 R. pour �on.bâtiment,
& 50000 R.pour lon entretien; le Grand Duc y a=

joûtá20000 R. Outre ces fonds con�iderables,aux

quels l’Imperatriceajoûte annuellement des �ecours

extraordinaires, il s'e�t trouvé encore un‘Citoyena�-

�ezpatriote, pour y contribuer très génereu�ement;
i

:

Mr+

__18$. Vondem ErziehungöInfitut bei der Akadémiedex

Kün�te�iehe:Kcuveränd. Rußl. l, S.ig7
,

19. Sie bekommen in allem zut Rei�eauf 3 Jare
1500 Rubel; Ebendg�,S,

4s
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‘Mr. Prokofi-Demidows'e�t chargéd’ achever à ‘�es

fraix la Mai�on des Enfans trouvés, avec tous �esat-

teliers & Boutiques néce��aires. Il a donné de plus
-400000francs pour en faire les premiers fonds de la

“Cai��edes Emprunts , qui e�tannexéeà cet Etabli��e-

ment, & vingt autres mille Roubles dont le Revenu

doit être employeà Pentretien des femmes pauvres
qui �ontprétesd’accoucher. a

Jl �etrouve méme un petit Théatre dans la �us-

dite Mai�ondes Enfans trouvés, qui aQuellement �ont

au nombre de 1700 Eleves. Ces Enfans y re�tent

jusqu’à l’êgede 20 ans; ils �ontobliges de manger
debout. On tâche d’in�pirerà ces Enfans des princi-
pes d’une morale �imple,& Pon ne �econtente pas
de mettre l’e�prità la chaine; le coeur doit être la

�o:1rcedes bonnes aGions, la contrainte rend l’hom-

me méchant.
:

RA
;

Le grand but de cet Etabli��ementau bién que
des autres e�tde rendre générauxles principes d’une

bonne Education tant phy�iqueque morale, & d’éx-

citer l’émulation dans tous les états des citoyens. Un
tel Etabli��ementeft donc reellement & à plus d’un

egard utile, au lieu que p. e. tes Zópitaux°°, les
:

Mai-

l°

20. Vor 14 Jaren, wie das Findelhaus in Mo�tau
errichtet wurde, kannteman in Rußland die Natur und
die Wirkungen von Findelhäu�ernno< niht. Man

wußte noch nicht, daß die�eun�eeligeEinrichtungen
- “morali�che und phy�i�heMördergruben” wären, die,

weit davon, dem State järlich einige hundert Bürger zu
retten, ihm alljärlicheinige tau�endeab�chlachten,welche
�on�tbei Leben worden geblieben �eyn:#. Zannover, Mäz

gazin 1773 St. $84—86, uvd 1778 S. 37— 40. Jeßzo
 �le>tman einmal drinn: ungeheureGeld�ummen�ind
zu�ammengebracht, prächtigeGebäude�tehenda, und
eine Menge Obex=- und Unterbediente �indauf Be�oldun-

gew
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Mai�onsdes Invalides &ec., coutent plus beaucoup&
Ne procurent pas des avantagesproportionnés.Ces.
Pauvres nécelliteux�eroient mieux fi l’on di�tribuoit

4

leurs Communautés ce que coûte à l’Etat lentretien
de ces Etabli��emensfa�tidieux.

ri
Voilà donc dans ces Etabli��emensexcellens'une °

EPinière �uffi�antepour répandre dans un certain
of A. >p

temsune ma��ede Lumières & de Talens propre à

eclairer toutes les Provinces de ce va�te Empire 2.

“SÌ

gen ge�elzt;wie kan man mit Ehren zurückeziehen?Die

1700 Eleven, die nach der Angabeun�ers hohen Rei�enden
im FJ. 1774 wirklich vorhanden waren , �indvielleicht die.

traurigen Ueberbleib�elvou 5000 Kindern, die in 10 Ja-
ren an das Findelhaus geliefert worden �ind;die Úbris

gen 232300�indgeopfert, oder — wie �i jene Nonne bei

Ballex�erd(ur l'education phy�iquep. 86 ausdrüdte,
— �ie�indzur ewigen Freudegelangr : und von die�en1700

“Religuienmôgen, nach dem Laufe aller Findelhäu�er,

nach einem Men�chenUlter etwa noch 170 übrig �eyn!
+. MWiderlege doch das Mo�kauer Findelhaus die�e
fürchterlichenCalculs , die von andern europäi�chenFins
delhäu�ernab�trahirt�ind!La��ees authenti�cheLi�ten
aller Kinder drucen, die es �owolin Mo�kau�elb�t,als
aus den entfernten Entrepots ((Feuver. Rußl. 11S. 53),
aufgenommen hat! Und ziehees, vor den Augen des gan»
zen Publici, die Bilanz , ob es mit Fug und Rechtdie
\chöônenWorte Johann, XIV, 19 in �einemSiegel füre!

21. Auch in An�ehungder übrigenErziehungsAn�talten
- gab es von je her zwo Parteien in Rußland: wovondie

eine, die warme, die mâchtigere,und die allein laute,
Wunderdinge von die�enEtabli��emensver�prach;die
andre hingegen , die aus den Stillen im Lande be�tand,
fe�tbehauptete, daß aus allez die�enteuren Projecten
und frommen Wün�chenam Ende — nichts‘herauskowm-

men würde, wenig�tensnichts, das mit dem enormen“

dabei gemachten Aufroande irgend proportionirt wäre

Leztere re<nen: wenn der Stat von Rußland Jar aus
Jar ein 3000 junge Leute auf eigne Ko�tenerzöge (im

NO B:3 Durcy-

/
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Si la Dépen�ede ces différens Etabli��emense�tmoin-
dre quela recette, on s'en propo�eencore d’autres,
I. en faveur des Orphelins, 2. pour former une Cai�=
è de Dotation d’enfans pauvres mais nobles des deux

�exes,& enfin 3. la creation des Tontines pour Futi--

lite publique, |

Mr. Prokofi Demidow a donne au re�te le Re-

venu de 205000 Roubles pour l’établi��ementd’un

Gymna�ede Commerce, moyennant laquelle �omme

Ioo fils de Marchands Ru��esy �ont entretenus; on

y. en reçoit 20 tous.les iroir ans

:

: La

Durch�chaitt200 Rubel auf Einen gerechnet, machrjäre
lich über 2 Million); wenn von die�enZöglingen 10

proCent, alío 300, gerieten (wie doch faum zu erwarten

i�t, da die Ausfürung jener herrlichen Plane großenTeils
in �ehrunge�chi>fen�ubalternenHänden i�t): fo erzöge
�ichder Stat auf die Art hdch�tens�eineOfficianren (des
xen jeder aber ihm auf einige und 20900 Rubel ko�tet).
Nber daß die�eTropfen den ganzen Ocean-tingiren, daf
von die�enwenigen cine Aufklärungder ganzen Nation,
und eine Schöpfung neuer Generationen, erfolgen �olle;
daran �etgar nicht zu gedenken. Wolleman die (articn

aufktláren; �omü��eman er�tlihbeim gemeinen Manue
mit NormalSchulen (auf ö�terreihi�<und prote�tan
ti�ch) anfangen, und um hier anfangen zu können,

Zweitens vor allen Dingen die �to>fia�ternPopen zu ets

was mehr Licht und Helle bringen; da es p�ychologi�ch
Und hi�torifherweislich �ei,daß Ein aufgeklärterGei�t-
licher mächtiger in die Aufklärung �einerProvinz wir-
Fen kônne , als zehen geratene Bildhauer , Kupfer�techer,
und WachsPou��irer.

:

Wenn die�eNachrichten dem deut�chenPublico, das
von den Rußi�chenErziehungsAn�taltenbisher allgemein
enthu�ia�ti�ch�pra<, unerwartet kommen: �okommt.
‘es daher, weil �olches,eben �owie der vorneme Rei�ende,
immer nur die eine, die allein laute Partei, �prechen
gehörthat, : ARS
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5, Stockholm1778. ———__
La bonne Education & la �ageLegislation font

�ansdoute les premiers devoirs des Admini�trateurs

Suprêmes.Les Etabli��emensdont ón vient de par-
ler, �ontautant de SanZuaires, où la Bienfai�ance

la Charité ont élevé des Autels à l’humanité,&a�-
furentà leur Fondatrice des droits impéri��ables�urV

Amour, �urla reconnoi��ance& �urles Benedidions
de �es�ujets& de leur po�terité.

L’Education nationale exige que les Souverains

favori�entl’in�trudion.: la plus etendue, celle qui:s*

aPpliquele plus à ex�tirperl'ignorance, le fänatisme
la barbarie, & par con�équenttous les préjuges

fune�tesà l’In�tind �ocial,& contraire au rappro-
chementdes familles, aux egards mutuels, enfin à la

elicitégénérale& particulièrede tous les individus

qui compo�entla nation. Pui��entdonctous les Sou-

Verains goûterle plai�irde rendre leurs �ujetsheureux

�ousl’empirede la rai�on! Pui��ent-ils �onder& ap-
Precier Vaptitude, tes inclinations & le goût de. ces

mêmes Sujets, pour mettre chaque talent à �aplace!
S’occuperà faire de la génerationnouvelle de bons

Citoyens, c’e�t tenter de guerir radicalemext les

playesde l’humanité!

5

«> Stockholm, 25 Sept. 1778,
die Hi�toryof the Swedi�hRevolution

* betreffend,

J'ai appris par les Nouvelles d’Allemagne qu’on
:

y

| VA

|

* Manvermenge nicht mit einander I, 4a Biflory
of the late Revolution in Sweden, which happened on

the 19th of ruft 2. Containing in three Parts
I9tà of Augu zornY

g
a
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va faire publier à Leipzig une traduGion allemande
de la pretendue Ziftaire de ‘la derniere Revolution de

Suède, imprimeeen Angleterre l’annéepa��ee.J’ailâ

l’OriginalAnglois de cet ouvrage, & je l’ai trouve
lein de fau��etés,qui marquent egalement ligno-

rance & la malice de lPauteur.
'

Pai depuis fait. perqui�itionpour en connoitre

lPauteur. Ils’ appelle Stâlberg, & e�tun hommede

ba��eextraQion, né en Finlande, qui aprésavoir

etudie quelque tems à FUniverlité d’ Abo, a pa��é
plu�ieursans en Ru��ie& dans la Pru��e,en qualite

de Precepteur d’ enfants. Deretour dans �apatrie
il a crû que le Gouvernement devoit rechercher &

employer un homme de ce merite: mais comme on

ne le ft pas à �ongre, il e�tvenu à Stockholm, pour
�efaire mieúx connoitre , mais malheureu�ement
il n’y parvint que par un crime, en �emant par
tout un faux bruit �ur la mort du feu Roi Adolf
Fréderic *. Etant pour cela cité en ju�tice,iln?

chapaà la punition qu’en �efai�antdeclarer fol, &

il le fut juridiquement, En cfet, tous ceux qui l’ont
i :

„Connu,

the Abu�esand the Bani�hmentofLiberty in that King-
dom.

-

Written by a Gentleman who was a Swede

(er nennt �ichS, 174)» Edinburgh, printed for the
Author, 1776, 8, 370 Seiten. 1. 4 Hi�loryof the

late Revolution in Sweden: containing an Account of

the-Transactions of the three taft Diets in that Coun-

try; recs by a �hort Ab�trattof the Swedi�h

i�tory, fo far as was necef�laryto lay open the true

cau�es of that remarkable Event. By Charles Fran-
cis Sheridan E�q; of Lincoln's-Inn, and Secretary
to the Briti�h Envoy în Sweden, at the Time of the
late Revolution, London, printed for Dilly, 1778, 8,

348 Seiten. Hier i�tvon dem er�terenBuche die Rede.

1, Er gab vor, der König �eivergifrer worden. Seia
nen Procefi exzâltex �elb�tp. 160 �qg.



C. Madrid, 1778. 25

Connu, atte�tentqu’il a l’e�pritegaré,mais qu’il e�
de ces fols bouffisde malice & d’une ambition deme-
urec. Son ouvrage même en fait foi à tous ceux

qui l’examinentde plus pres.
Pour �evengerde ce mepris , il e�talle en An-

Sleterre & y a publiecet ecrit infame & injurieuxau
“K0i 8&7à toute la Nation Suedoi�e ?.

Onlai��e donc à tout le&teur impartial à juger,
Quelle foi merite cette pretendue Zifioire *.

2. Hier i�tEine kleine Probe, wie Srählberg die �im-
pel�tenFacta verdrehe. Er evzältp. 172, der König�ei
ein�tin Ekholm�undaus dem Fen�terge�prungen,um

ihm, Stählbergen, der dem Königeim Weg ge�tanden
�eynfoll, auszuweichèn. Die Sache i die�e:Der Kd-

nig hatte einige. Zimmer ganzunten im Schlo��e,die �o
niedrig waren, daßman ganz commod zum Fen�terhin-
aus�teigenkonnte. Dies �ollder König oft getan haben,
entweder blos zur Lu�t,oder um auf. den Hof zu kom-
men „ ohne durch eine Menge andrer Zimmer zu paßis
ren. Vielleicht hat Srählberg die�eseinmal mit ange-
�ehen,und es auf eine �oalberne Art ausgelegt,

3- Sollte die deut�cheUeber�eßzungwirklich nochzu
Stande kommen : �overlangt und erwartet man wenigs
�tensin Schweden,' daß der Verleger obige Nachricht ,

als ein der Wahrheit �chuldigesAvant-propos, dem
Werke wörtlichvordrucken la��e. L

6.

Madrid, 8 Dec. 1777, und 24 März 1778.

Je compte prendre du tems pour vous repondre
fur les Articles, qui piquent votre curio�ité. On

m'aparléde plu�ieursper�onneseclairécs habitantà
Madrid, queje pourrai con�ulter avec fruit; �urtout

du celebre Mr. Campomanes, Procureur fi�cal du

Con�eilde Ca�tille, l’un des hommes les plus �avans,
: __B._5 &

\
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& l'une des meilleurs têtes de l’E�pagne,Membre
de toutes les Academies de Madrid, un de ceux qui
connoit le mieux �onpais, & qui a recueilli �ur�on

hi�toire des Materiaux innombrables & precieux, qu’
il n’aura peutétrejamais le tems de rediger !. Ila

lui -même compo�eplu�ieursouvrages, qui ne �eront

pas oublies �urla li�teque je vous ferai pa��erdes que
je l’aurai, Elle m’a étépromi�epar le principal Li-

braire de ce pais-cì, nomme Corradi, & demeu-

rant dans la Calle de las Carretas. Quant aux Cata-

logues
? fi connus en France 8 �icommodes, ce n°

e�tpas ches les Libraires de Madrid qu’il faut les

chercher, ni imprimésni en Manu�crit;cet ufage n°

e�tpas etabli parmi eux, & celui qui voudroict l’in-

troduire, ne pourreit qu’étre �u�pedepar �esconfre=

res. Je recqurrai à d’autres moyens pour Vous faire -

connoitre les ouvrages qui ont droit de Vous inte-

re��er. Ils �eront en petit nombre. Les E�pagnols
eux mêmes conviennent de leur di�ette à cet egard:
ils �eretranchent ur leurs anciennes produions qui
con�ervent encore parmi eux toute leur ‘reputation.
La nouvelle edition que PAcademie vient de donner

de Lopez de Vega avec un �oinparticulier, le prou-
ve audli bien, que celle de Don Quixotequi �epré-

Parte o odo

i

:

De

1, Fn allem Betracht i�tal�oHr, Campomanes für
Spanien, was der Hr. StatsRat Müller für Rußland,

2. Nur Deut�chlandhat allgemeine BúcherCatalogos.
Ln Frankreich läßt gewödnlichjeder Verleger nur Vers

zeichni��eder von ihm �elb�tverlegten Bücher drucken.

Fn Spanien ge�chiehtauch die�esuicht einmal, Die Ein-

richtung des Buchhandels in einem Lande be�timmt,
als Anzeige und MitUrfache, deu Grad �einerLitteras
kur : und die�eEinrichtung, �owie �iejes in Deut�ch-
land i�t,gehört, bei allen ihren Gebrechen , doh unter

die größtenlitterari�chenVorzügeun�ersKai�ertums.
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_ Depuisquelque tems il �eprépareici un tre�or

litteraire: c’e�t un ouvrage de ce Sepulveda, Hi�to-

TIographede Charles-quint, qui n’a jamais paru, &
ont Mr, Robert�onlui-même n’a pas profité,lui qui

en revanche a tiré tant de lumieres de l’E�pagnepour
On excellente hi�toire de l’Amerique, qu’on traduit

En
F�pagnol,& qui paroitra peut-êtreavant la tra-

Gion françoi�e,que nous menage un peu lente-

MentMr. Picard. L'ouvrage en que�tionporte le
titre: De rebus geflis Caroli Quinti. Il a été redige

0us les yeux de’ ce Prince, & mêmecorrige �ur les

�ervations. C’ e�tune rai�on peut-êtrepour qu’
On �emefie de FPimpartialitedu redaQeur; mais en

revancheon ne doit pascraindre queles faits y alerit.

Ete alterés. Il joint à cela l’avantaged’étre ecrit en

fort beau Latin; & l’Academie d'Hi�toire, qui depuis
quelques annees �epique d’une émulation, dont on

Uoit bien augurer, �echarge de �onimpreflion. Fen
ai vu une bonne partiez la beauté & la netteté des.

cara&eres mettront ce livre au nombre des Chefs d°*
“

oeuvre �ortisdes pre��esles plus renommeeces en Eu-

rope. Celui que l’Academie a chargede cette edi-
tion (Mr. Il’Abbé Guevara’),m'’a dit qu’elle�eroit:

prêtedans quelques mois: elle formera ¿rois volumes

in IVto.
:

:

La même Academie prepare un monument ty-
Pographique, qui fera honneur à la Nation en Euro-

Pe. C'e�t une �uperbeEdition de Don Quixote,en-

Tichie de Nottes in�truGives,précedeed’une vie de

ervantes, ecrite avec beaucoup de �oin8 une Criti-
que trés �aine. ‘Elle �eraornée d’E�tampes8 de Vi-

Snettes où le barin E�pagnolpromet de �edi�tinguer.
Quatorze ou 15 Arti�tes nationaux �e�ont,repartis
Cette be�ogne„ & prouveront aux DetraGeurs de VE-

�pagne
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�pagneque la rouille ne couvre pas cette” partie du

monde autant qu’ils le prétendent,‘& que ce n’e�t

pas �eulementdeux ou trôis amateurs qui font exce-

ption à l’Arret qu’ils prononcent aveuglement contre
cette Nation, au��ifeconde en re��ourcesque toute
autre, & qui n’attend que des encouragemens pour
reprendre �aplace,

Il y a plufieurs Academies à Madrid outre celle

de PHiffoirezcelle-ci me paroit la plus favori�ée&

la plus faite pour rendre à l’E�pagne�onlu�tre. Elle

n°’ a rien àcraindre d’une �oeurcadette qui vient de

paroitre il y a deux ou trois ans, & �urle modele
de laquelle ils’ en etablit tous les jours de nouvelles

dans les Provinces: je veux parler de la Societe de
“los Amicos del Paes. Le titre indique a��es�onob-

Jet, & jusqu’à pre�entelle le remplit bien. Eile

s’ occupe à perfedionnerles metiers, & en�uiteles
Arts, & s* y prend fort �agement.Elle a des fonds

auxquels le Roi a donnél'exemple de contribuer:
ils �ervent à fournir des modeles, des materiaux,
& mêmedes prix à ceux qui �edi�tinguent.Une
grande partie des Membres de lP’Academie de PHi-

ftoire compolecette Societé, & y apporte le même

zele. Ce�ont d’abord l'illu�tre Campomanes,dont

le nom �euleft un eloge, genie adif, ardent, libre
de beaucoup de prejugésqui enchainent encore une

partie de �escompatriotes, connoi��antà merveille
�onpais �oustous les points de vue, & �urtout di-

�tinguépar une va�te erudition. Apréslui viennent

Mr. l’ Abbé Guevara, & Mr. lP’Abbé Sanmaniego.
Bien des Membres pour être reçus n’ont apportéd°
autres titres que leur Zele ; mais leurs confreres e-

clairés �echargent de leur fournir de quoi Fexercer

utilement.

L’Aca-
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L’Academie E�pagnole,erigéeen 1714 �ut le

modele de PAcademie françoi�e,travaille à un Di-

Kionnaireen 6 Vol. in folio, qui prouvera la fecon-
dite de la Langue & celle des redaûeurs. A&B
Ont deja paru ?. - L’Academie des Beaux- Aris 8

cellede Medicine, qui dattent de la méme Epoguez
ne �ontgueres de mon re��ort;ain�ije ne Vous en

dirai rien. Elles n’ont d’ailleurs rien de bien �aillant.

3. Dies muß nur eine neue Auflage �eyn;denn �chon
zwi�chenden Faren 1726 — 1739 i�t das Diccionario de
la Lengua Caftellaná, « « compue�topor la feal 44
cademie E�pañola,ebenfalls in 6 Folianten , auf Kos

�iendes Ködniges,zu Madrid herausgerommen. Warum
es aber rar geworden, �.Barecti’'s Rei�enIl, S, 11.

pie
FE

Zweibrücken- 14 März 1778.

Die zwi�chendem hie�igenund dem Baadi�chen
Hau�egemein�chaftlichgewe�enehintere Graf�chaft&Sponz
heim,i�t 1776 derge�taltabgeteilt worden, daß auf die

hie�igeSeite die OberAemter Trarbach und Ca�tellgun,
neb�tdem Amte Allenbach und der Vogtei Senheim,

an Vaden hingegendas OberAmt Birkenfeld , neb�t
den Aemtern Winterburg, Herr�tein,und Dill, und
der VogteiWinningen, gefallen�ind.

Jeßowün�chttnan hie�igenOrts, be�ondersin dex

ân dem �chi�barenMo�elStrombelegenenStadt Trar-

bach, und dem ihr gegen über liegenden und mit ihr
dur eine Schiffsbrückeverbundenen an�enlichenFles
den Traben, das Commerz zu beleben und Manafas
cturen zu errichten , als wozu die�ebisher todte und ganz

vernachläßigteGegendalle �owol natürlicheals zufällige
Vegün�tigunghat, Denn A

E
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LT. der jeßigeHerzog von Zweibrücken,als jeßiger
einzigerLandesherr, bietet allen einzelnenFabricanten
fowol, als vornemlih den Entrepreneurs, allen Schuß
und Vor�chub,und fürihre eigenePer�onenund die zu
den Fabriken erfoderlichénAtöfiter, alle thunlichePris
vilegien und Per�onalFreiheiten,neb�t�chi>klihenChas

 xactern undPrärogativenfür die HauptEntrepreneurs,
an.

|

17, Alle Victualien�indhier wolfeil. Alle Geles

genheit, allerhand Fabriken und FabrikenGebäudeans
'

zulegen, ift hier vorhanden. -

«3

II, Außerdem reihen Wein - und Fruchtbaual-
ler Gattung, liefert die�eGegend und die Nachbar�chaft
�ehrviel rohe FabrikenArtikel in vorzüglicherQualität

und genug�amerQuantitätz be�ondersWolle und

Flachs, die bisher zur Schande und zum Schaden der

Untertanen , eben �owie die in der Gegendzcwonneaæ
werdende Mineralien von Bupfer und Blei, roh und

unverarbeitetausgegangen�ind.
IV. Die Lageder Stadt Trarbach i�thiezuauss

nemend gün�tig.Alle zum Manufacturiren erfoderlís

cheMaterialien, und die fabricirten Waren �elb�t,köns

nen, teils auf die wolfeil�teArt zu Wa��er,auf den

�chiffbarenMo�elFluß,�owolden hinaufnah Trier und

_Mes, folglih nach ganz Lothringenund Frankreich, als

hinunter auf dem Rhein, nah Kölln, Holland, und

England , desgleichen -den Rhein hinauf na<h Mainz,
Frankfurt, El�aßund Schweiz2c. , teils aber per Achs
über Land, auf einer mei�tneu angelegtenChau�léè,und

vermittel�tdes ordinairen Landwagens, der angelegtwers

den �oll,wöchentlichhiehernah Zweibrück,und vönhie
dur den Strasburger Wagen în das El�aßund dié

Schweiz,ge�hwindtranöportirtund �pedirtwerden.

V, Jn die�erganzen Gegend, wenig�tensvon 2E:

| is
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bis Coblenz,in dem ganzenKurTrieri�hen,Sponheis
wi�chen,und der Graf�cha�tVeldenz, i�tnoch zur

eit, weir und breir, keine FabriFe vorhanden,wels
<erwegenein Abbruchim Debit zu befürchtenwäre!

Unter allen Fabriken, die hier mit Vorteil anges
legtwerden könnten,möchtenwol Wollen- und Lins

nen Fabriken, mit allen darunter begriffenenGattuna
gen (als feinen und grobenTüchern,Teppichen,Flas
vellen, Ser�chen,Siamoi�en,Plú�chen2c. , glatterund

|

geinodelter Leinwand, Zwilchen, Trilchen, Segeltüs
Vern2c, , desgleihen Hüren und Strümpfen 2c.) die

er�teStelle verdienen: weil die dazu erfoderlihenrohen
Materialien,Wolle und Flachs, die da�igeLandesGes
gend. in der fein�tenQualität, /

genug�amerQuantität ,

Und billigemPrei�eanbietet, auh dergleihen Gewerke

vorzüglichvielen Armen Arbeit und Brod �chafft. :

Näách�tdemwün�chetman eine Rupfer- und We�s
�ingGe�chirr-Fabrike. Deun die 1 Stunde von dex

Stadt in dem Trarbacher Gebirge �elb�t,und in dem 6

Stunden davon entfernten Orte Fi�chbachwirkli exis

�tirendeKupfer- und BleiWerke, geben den Stoff das
zu aus der er�tenHand her; und die da�igenKupfer has
ben die vorzüglicheEigen�chaft,daß�iebei der Fabricaa
tion zu Meßing2 per Centner von der GallmeiErde ans

nemen
, die einige Stunden von Trarbachgefunden wird,

allenfals aber auch in der Gegenddes niht weit entferns
ten Aachens um ein Spottgeld zu haben i�t,und eben

deswegenvon ausroârtigenMeßingFabrikenvorzüglich
ge�uchtwird. Anch haben die Kupfer- und meßingne
Waren einen �tarkenVer�chlußbei den vielen Kúpern

u BrandteweinBrennereien in den weinreichenMo�els
rten,

__ ZunüßlicherVerwendungdex in den Mo�elGegens
-

:

i

den
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den în großerMengewah�eudenWeine, be�ondersbeî

‘ergiebigenHerb�ten,und von �olchenOrten oder Lagen, |
die von auswärtigenLiebhabernniht �onderlichge�ucht
werden , folglih wolfeil zu haben �ind.,möchteeine

VWWeinLÆ��iq-Siedercieinen guten Vorteil ver�prehen.
Denndie�eWare kan mit leichtenKo�tenzu Wa��ernah
Holland und in England, welcheLänder keinen cigenen

. Weinwachshaben, und für ihre Flotten viel Eßig con-

fumiren , �pedirtwerden: bisher aber i�tam ganzen

Mo�el&Stromenoch Feine dergleichen etablirr.
“Da bekanntlich an allen Mo�elOrtendie Weine ims

mer mit den Fä��ernverkauft werden,mithinjedenHerb�t
zur Aufhebungund Einkellerungder nenen Weinefri�che
Fä��erau��erwärrs,und manchmalbei ergiebigenHerbs
�teneben �oteuer als das Fúüll�el�elb, ange�chafft
werden mü��en:�owürde eine FaßFabrike oder Faßs
binderci zwar niht ohne Vorteil �yn. Weil aber an

den Mo�elOrten�elb�tdas Holz nicht überflúßigi�t[ein

glücklicherMangel , der die�eGegendenvielleichtauf im:
|

mer vor ParforceJagdenund Nimroden {üßt]: �o
Fönnte �olcheno<

)

be��erin dem zu Trarbach gehörigen,

höch�tensnur 6 Stunden davon entfernten, und mit vie-

len tau�endenMorgen Waldungenver�ehenenAmte Als
*

lenbach, angelegtwerden, Die�esAmt hat keinen

eigenenWeinwachs: al�okönnte hier mit der Fafbindes
rei eine an�enlieBierbrguerei ,

die die ganze umlies
“

gende Gegendver�ehenwürde, und mit die�ereine Vieh-
WMa�tung,die jene mit �ichführt, und die durch die

treflicheWeide da�igerGegendGE wird, combiz-

nirt werden.

AuchPuder -, Srârkes-, Papier-,Lichter-,
Seifen- 2c. 2c. 2c. Gewerke, müßtenhier gelingen:
denn die rohenMaterialien�indhier, derTransport i�t

_tvols
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wolfeil, und an �chi>licherGelegenheitzu dergleichen
nlagenfelt es auh nicht. Li

ti

Alle die�eUm�tände�ind in.notorietate gegründet:
le Arten von Gewerben und Fabriken felen hier noh
aur Zeit, und alle können hier�ogut als an einem Orte

gedeihen.
|

:

Al�o,�eitJarhunderten, hat �ichder Trarbacher �eine
Hüte und Strümpfe auswärts gekauft? und hat dem
Auslânder für �einleeres Fuß �oviel Mo�elWeingeges
ben, als das Faß hält? Das i�tmer als �pani�cheund

Portugi�i�cheJudu�trieeUnpolitik,Ob es wol noch mer

dergleichen, von'ihren ehemaligen unaufgektlärtenRegen-“
ten wie verla��eneBezirke in Deut�chlandgiebt? — —

Aber Manufacturen in einem Lande zu er�chaffen,wo

vorhin kcine waren, i�,bei der heutigen Rivalität der

Nationen, das Mei�ter�tück-der ausubenden Statöwi��ene
�chaft.Man hat kein Bei�pielmer, daß �olchesdurch bloße
Zeitungs-Proclamgsragelungen wäre. Ganz andre, frei-
lich weit müh�amereund ko�ibarereMitrel, haben in die-

�erAb�ichtEngland , Schweden, Preußen, Hannover
2c. 2c. gebraucht.

0e

Smyrna, 8s, 9, und 23 Jul. 1778
j

I, Bon dem Grafen Daniel Jean de Hochepié, holländi�chen
“Con�ulund �chwedi�chenViceCon�ulin Smyrna, anden

�chwedi�chenEnvoÿé Cel�ingin Con�iantinopel,
:

8 Jul, 1778.

Je me trouve dans la tri�te nece�litéde Vous
 Vonnerpart de la deplorable�ituation,dans laquelle

le trouve cette deplorableville & �eshabitans.. De-

Puis le 16 du mois pa��ejusqu’au 2 de.ce.mois, nous
Wvons re�enti journellement deux ou trois �ecou�les
de tremblemens de terre. Mais le 3, à 2 heures &.
demie le matin, nous en �entimes‘une des plus terri-

les, qui dura’infiniment. Jusqu’à trois fois je fis

IV, Heft 19, C nes
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mes efforts de �ortirde monlit, mais ce fut impofli-"
ble; il �embloit que je me trouvois dans un bateau

dans une mer orageu�e. Les hurlemens des chiens,
des chevaux, avec les bruits de mai�ons& les cris des

gens, fai�oientle bruit le plus lugubre. La �ecou��e

finie je ne puis a��esrendre grace à Dieu de m'avoir
�auvefi miraculeu�ement,car toutes les murailles de

ma mai�onetoient crevées & le toit delabre. Je ne

puis concevoir, comment je ne fuis par re�te�ousles

ruines. Depuis ce tems nous �ommesloges �ous des

tentes & des baraques. Quatre Mosquées& trois

bains & diver�esmai�ons s’ecroulerenr. Diver�es

per�onnesont periz �ousune Mosquee.�euleont été

en�evelies40 per�onnes;24 heures apres on en tira

Encore des gens en vie. Depuis ce tems-là jusqu’à
minuit on �entit27 �ecou��es,les unes plus fortes
que les autres, Le 4.on en �entit5. Mais le 5 de

ce mois ce fut le jourle plus terrible pour cette ville

& qui parut être le dernier de nos jours. A 2 heu-

res & demi du matin le tremblement commença, &

la terre ne �etranquilli�apas jusqu?à 8 heures du ma-

tin; 9 violentes �ecou��es�uccederentles unes apres
les autres, qui renver�erentmai�ons & murailles, ce:

qui ‘occafñonnaune incendie des plus terribles, qui
dura 28 heures, fuivie de tems en tems jusqu’à mi-

nuit de 13 differens tremblemens, l’un plus fort que
l’autre. Chaque tremblement fut avancépar un bruit

�ous terre comme d’un coup de canon, ce: quifit,
qu’on ne put trouver aucun �ecourspour eteindre le

feu. Tout le mondes’ enfuit; ceux‘qui �erisquoi-
ent de �auver leuxs biens ou porter �ecoursà leurs

mai�ons,re�terententerrésdans Tes ruines. Le feu

ñe'trouvant rién qui pûtParréter ,
fit tout le progrés

imaginable, Plus de la moitié dela ville e�t en cen-

re
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dre, & c’étoit le quartier le plus riche, on peut dire
les È de la ville. Les mai�onscon�ulairesde France,»

Naples, Angleterre & Veni�e, toutes �ontbrulées z

depuisles 3 coins & le Khan de Madame jusqu’ à PE-

gli�eArmeniennez pa��anten�uitelelongdu Quartier
Grec,les Beze�teins,Bazars, Juiverie & Turquie *,
Jusqu?à St. Venerande, où il s’e�tarrêté contre les

montagnes, ne trouvant plus rien à brûler. Levent

€toit au Nord; mais ce qu’ily a du mal, Ce�t que
les 3 Khans étoient à feu, le Dervis, le petit & le

grand Vizir-Khan, où tout le monde �e crut a��uré
& oùils avoient portétous leurs effets, ont �uccom=
€, les tremblemens de terre les ayant écroulés; les

Clous & les étincelles ardentes & volantes, qui s’y
étoientintroduites, & faute de �ecoursont mis le few

au plupart des ef�etsqui y étoient; ce qui n°’étoit

Jamais arrivé & dont on n’a jamais eu d’exemple»
Bien des Magazins à feu ont �ubi le même �ort. Le

feu étant. venu vers notre quartier contre l’Egli�edes

Capucins, quieft toute de pierre, nos trombes l’ont

�auvée& par-lànôtre quartier, On a dû acheter les

gens pour travailler, puisque tous fuyoientcrainte
de tremblement de terre. Avec tout cela on trou-

voit encore des coquins,qui voloient & qui allumoi-

ent l’ incendie, Mais le plus grand Coquin que nous
- ayons

és

* Chan i�t ein großes öffentlichesGebäude, wo Frem-
de, aus Mangel der Ga�ihdfe,übernachten.Beze�tein,
auch ein großes Gebäude, wo den Tag Uber gehandelt

©

wird, �onderlih-mitJudi�chenZeugen: ungefer was die

Franzo�enZalle nennen. Bazar i�tein Marktplatzvolz
ler Baden , wo man mei�tVictualien, als Fi�che,Korn,
Neis 2c. verkauft. Fuiverie heißt in Smyrna die Jus
denGa��e,Turguie aber das Quartir, wo Türken

wonnen, ‘

E

J

Ge C3
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ayons dans cetté ville, e�t’notre Cadi & un certain

T�chelebi-Oglou,“Primat de la ville. Tls comparurent
à l’incendié ivres-morts, & au lieu d'encourager le

peuple, ils firent plus de mal que de bien, Des Ja-
ñi��airesporterent devant le Cadi un incendiaire; il

voulut l’excu�er,pourtacher de tirer quelque cho�e

dé lui; lés Jani��airesvoyant cela le mirent en pieces
en l(a pre�eñce,& peu S'en fallut qu’on ne lapida le

Cadi. Ilprit la fuite avec �onami. La Porte devroit

faire un exemplede rappeller cet homme, & de ban-

nir T�chelebi-Oglou,qui à eux-deux devorent le

péuplepar leurs inju�tices& vexations, La de�olation

_& les pertes �ontcon�iderables. UUfaudra 30 ans À

Smirne pour �eremettre: c’e�tune cho�eterrible que
de voir les’ montagnes remplies de pauvres gens de
foutes nations. Heureux encore ceux qui trouvent
de quoi �ecouvrir, pour �epré�erverdes ardeurs du

�oleildans cétte �ai�onardente, où le Thermometre
de Réaumur e�tà 94 degres. On ne peut pas
trouver du páinpour l’argent. Les Bazars de grains,
d'orge, de ris, de Caffe, �onttous devenus la proie
de lincendie, Quelle horrible expeâative pour la
cherte des vivres & pour la maladie! Le 6 le long de
ta journéenous �entimes encore 10, & le 7 cinq
tremblemens' de terre, mais non pas aufli forts qué
Iés autres, Un Capitaine Hollandois nous a rappor-
té, qu’unedes Iles d’Ourlac s’e�tentre -ouverte, &
qu’ elle jettoit des vapeurs; nous e�péronsque cela

CS la terre. Aujourd’hui nous n°’ avons

-

�enti

‘que 4 tremblemens. Des gens, qui �ontà bord des

vai��eaux�urla rade, m’ a��urentque dans les“gran-
des �ecou��esles poi��ons�autoientde la’mer dans les

chaloupes:, Voilà, Monfieur;, notre deplorableétat,
queje �oubaite de tout mon coeur qu’il n'aye pas

: rejailli
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 réjailli�urvous. Je prie Dieu de vouloir nous pre!
lerver8 vous recommande en �a�aintegarde, J’ai
Fhonneurd'etre tres parfaitementFc.

:

IL, Vom franzô�i�chenCon�ulde Pey��onnel, Y

: 9 Jul. 1778, ;

Le 3 de ce mois à 2: heures & demie du matin
un horrible tremblement de terre, plus fort encore

que celui du 16 Juin, a renver�etous les minarets,
Plu�ieursmosquées, ‘une’ infinite d’autres édifices , 8
D’a pas lai��eune mai�on entiere dans toute la ville.
& 7 heures & demie, à 10 & 11 heures, 4 autres
€cou�lesà peu pres aufli violentes, ont fait un rava-

Se affreux, écra�eun grand-nombre-deper�onnes&e
forcé tous les habitans d? abandonnerla ville. Tous
tes les Familles �e�ont refugiées

' dans les villages»
les jardins, & les couxss des egli�es. La Na-

tion Françoi�edi�per�éeeft allée chercher un a�ylé
dans les mai�ons de campagne & fur les vai��eauxqui
etoient à la rade.  Je-me�uis rétiré au village, où je
campedans Penceinte de ma mai�on de campagne;
que les tremblemens ont rendu entierement inbabita-
ble. -- Le 5 de ce:mois à 3 heures du matin le feu
a pris à la ville de�erteà deux mai�onsau-de��usde la

mienne. On m’en a donné lavis. Je �uisrevenu

fur le champde ma campagne. J'ai trouve ma mai-

�oncon�uméepar les flammes, �ansqu’il ait ête pof-
�iblede �auver de mes effets autres cho�esque móôñ

argenterie, qu’un de’ mes dome�tiquesa eu à peine
le tems de jetter dans le puits. Pai perdu complette
ment un mobilier evalué à plusde 70 mille Livres:

Je demeure avec ce quej’ai fur le- corps & �uisruine
de fond en comble. =-Le feu a duré 28 heures, &

brûlela plus grande 8.la plus richepaxtiede la villes
We 2%10A les
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Îles Marchés, les Khans, les Magazins, les Bouti«

ques & la moitié du quartier des Francs. ‘On auroit

peut-êtrepu arréter plûtôtles progres de cette hor-

rible incendie, fi les tremblemens de terre, qui n°

ont pas discontinué, n°’avoient empechéle peuple ef-
frayé de travailler àl’ éteindre, & f�i, pendant que
Je peude travailleurs, qu’on avoit trouve l’’eéteignoi-
Ent dans divers endroits, des incendiaires ‘n’ avoient

mis le feu dans d’autres. - A tant de maux accu-

mulés �ejoignentles circon�tances affreu�es,qui en

�ontles �uitesordinaires. L'incendie des greniers,
des marches & des boucheries ; la de�truGion de la

plus grande part des fours & la delertion de presque
tous les habitans font craindre encore la famine.
Cette ville e�tP image de la de�olation;il pre�entele

plus effroyabletableau. On ne voit plus qu’un va�te

champ, couvert de decombres fumantes. Les trem-

blemens de terre, qui continuent �ans interruption,
ácheventde renver�erce qui a échapéaux flammes.

Les collines autour de la ville �ontcouverts d’habitans

ruinés, epouvantés,gemi��ans,qui ont perdu leurs

mai�ons,leur biens, & n’ o�ent plus entrer dans une

ville, où ils craignent d’être ecra�ésou engloutis,

IIT, Von dem Grafen de Hochepié-an dén EnvoyéCelfing,
23 Jul. 1778

Ma derniere fut du 8, où je vous donnois,
Morifieur, la relation de notre tri�te �ituation. L’'

ayarit terminee à midi, je puis vous dire, que le mê

me jour nous �entimesencote l’apres-miditrois trem-

blemens de terre, le 9 quatre, du 10 au 14 deux

par jours Depuis ce tems-lá jusqu’au 18 nous fumes

libres; mais le 19 il
y

eut deux �ecou��estres-fortes,
le 21 trois, hier deux, Dieu fa��eque celle-ci

pui��e
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pui��ere�terlà, car toutes ces �ecou��es,les unes fur
les autres, abattent encore ce qui elt re�té. Nous

�ommestoujours �ousdes tentes; nos mai�onsne�ont
Pas habitables. On nousdit qu’il y a aufli uneautre

|

eruption dans une montagne vers Ephe�e,qui donne

des vapeurs; cela nous con�ole. Toutes les Nations

Furopeennesont mis des gardes, �ur les quelles on

Peut�e fier, car notre Cadi eft un grand vaut-rien,

Le 8 Cara Osman Oghlou de Magne�ie& Elez

Oghlou de l’Echelle neuve, envoyerent chacun 50A
vo chameaux de pain, divers brebis ê chevres, qu’
“Usfirent di�tribuer au peuple de toute nation gratis,

depuis ce tems-là ils fourni��entaux marchés du
bled, de l’orge, de la farine, ce qui con�ole beau-

Coup. Le Kehaya du Capitain-Pa�chae�tau chateau

de la marine avec fa flotille. Il menace de venir à

Smyrne, �i on n’augmerte pas le Tribut annuel,

Peut-on faire de pareilles demandes dans ces circon-
ftances? Hfait, qu’on craint fa venue. par ce qu’il a

la pe�teà bord. On pre��eà l’impoflible pour ne

pas le faire entrer, Divers de �esgens �ontvenusà
terre avec la pe�te;mais étant des Grecs, la Com-

munauteles a fait mettre dans les hopitaux & a cou-

PÉ par là la communication.

“

Le Drogueman du Ca-

Pitain Pa�cha e�tau�i venu à terre avec des lettres

pour les Confuls, & nous. lui avons donné les prê-
�ensordinaires. Ils enrolent du monde à Carabour=

nou, Ourla & Fogliery, pour faire des debarque-
“Ment à Bergamecontre Cara Osman Oghlou, s'il ne

Veut pas payer 100 mille Pia�tres, qu’on lui deman-

depour le payement d’un des vai��eaux,que le Ca

Pitain Pa�chaa acheté des Anglois.
|

Mr. de Pey�onnel,Con�ulde France, a reçu

‘Ordrede �acour, expediéici de Scio par Mr, PAn-

C 4 ba��a=
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ba��adeurde St. Prie�t, & porte ici par Mr. de Ville-

‘neuve, Vice-Con�uldes Dardanelles, de partir in-

ce�lamment pour France, & de �erendre à la Cour.

Il part ce �oirpar un batiment,’qui part pour Mar-

�cille. Mr. de Villeneuve e�tpar interim ‘chargéde
ce Conlulat. Le pauvre Kiriako di Co�talla,�econd

Drogueman du Con�ulatde Suede, ‘e�tbien envelop-
pe dans nôtre malheur. Ce pauvre homme a perdu
toute �amai�on& tout ce qu’il avoit, Il s’e�t �auvé

en chemi�e. Je le recommandeà vos bontes & à vos

recommandátions. Le fameux Cheleb-Oghlou,Con-

�eillerde notre Cadi, craignant les approches du Ke-

haya, a pris la fuite,

| Q.

HR

al Sui
_

StammTafelvon Karl von Linne".
I. Bengt Ingemars�on,ein Bauer zu Stegaryd,

im Kirch�pielHvitaryd, in Smäland,heiratete die [n=

gærd, Johter des Bauern Anders zu Jomsbodain eben

die�emKirch�piele,Die Brúdér: die�erJngârd, Ambern
und Lars, wurden beide Gei�tliche(} 1684 und 1672),
‘und namen den Namen Lindelius an, von einev �ehr
großenLinde, die: noh jeßo.zwi�chenJomsboda und
Linnhult �teht: ihr MannsStamm i�tausgegangen.

IL. Ingemar Bengts�on,ein Sohn von er�tgemeld-
tem Bengt, geb. 1633, wurde Arrendator von dem

_adlichen Gute Erif�tad, und heiratete 1661 die Ingærd,
Tochterdes Bauern Ingemar Svenslon zu Jomsboda.
Die Brüder die�erJngärd, Karl- und Swen, wurden
beide Gei�tliche(} 1697 und 1712), und namen von

er�tbemeldter-großenLinde den -Namén Tiliguder an.

Der leztere, Sven Tiliander, der als HausPrediger
“2

NE

y bei
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bei dem Grafen Horn in Bremen gewe�enwar, wareîn

großerLiebhabervon Baumzuchtund Gewäch�en,und
legtebei �einemPfarrhau�eeinen hüb�chenGarten an,
der aber nachhereingegangen i�t. Seine beide Söhne
Und �einEnkel waren alle Gei�tliche:�eineUrEnkel les

ben noch, der eine Adiun&us Gymnafiin Wexjdder

andre ift Fändrich.
TIE, Mils Lirias; ein Sohn von er�tgemeldtemIn-
gemar,geb. zu Jomsboda 1674, ] 1748 als Pa�tor
in Stenbrohult.Die�ernahmzuer�tdenNamen Linnœus
von oftbemeldter großenLinde an. Er war ein Freund,
Und fx �einZeitalter auch ein Kenner, der Botanik,‘und
legtein �einemPa�torateinen Garten an, in dem er über

400 Arten fremder Gewäch�ehatte. Er hatteZ Töôche
ter, wovon 2 an Gei�ilihe, und eine an einen Krons-

Befalningsman,verheiratet wordenz und 2 Söhne.
Der jüngereSohn, Samuel Eipnatts:geb. 1718, ‘lebt

nochals Pa�torin Stenbrohult �eit1749, i�tVerfa��er
einer Schrift von der Bienenzucht 1768, und hat BeSöhne. Derandre ltere Sohn i�t

IV. CART LINNAEUS, geb. zu Rarhult is :

Kaplanei von Stenbrohult), den 32 Maj 1707, fam

nah Wexjòín die Schule 4717, in das dortigeGym-
na�ium1724, �tudirtein Lund1727, und in Up�ala
T728, ward hier Vicarius în der Botanik für den ‘Ars

<iater Rudbe> 1731, wurde Doctor in Harderwyk
1735 , Prof. Med. Ord. in Up�ala1741, Archiater
1747, Ritter vom NordStern 1753, geadelt

:

1755,nannte �ich�eitdemvon L1NNE“, und. �tarbden 10 Jan,
T

778am Schlag. “Seineinziger Sohn
L V. Carl. von Linné, geb. in Fahlun 1741/wtdr-

_ de Demon�tratorin Up�ala1759, de�iguirterProf. Me-

Uic, & Botan, 1763, Doctor1765, und folgte:�ecinam.
| ade <5 Water
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Water 1777. Von �einen4 Schwe�terni�teine aùñ den
Mittmei�terBergencranßverheiratet. HTS

104 {

KirchenLi�tenvon Langen�alza.
Err. haben die KirchenLi�tenvon Mülhau�enund Er-

fuxt in FJhrem Briefwech�el( Heft XI[[ S. 14, 17) ange-

fürt. Langen�alzaliegt mitten zwi�chendie�enbeiden Städ2

ten. Jch habe daher den hie�igenge�chicktenKirchner, Hrn.
{ohr , einen Mann, dec die vorzüglichenEigen�chaften
be�izt,die Sie von einem Manne von �einemStande fos
dern, gebeten, daß er die hier folgendenLi�ienmit mög-
lich�terAccurate��everfertiget. ES

—

Jch merke hierbei noh an, daßin Süßmilhs Gött.

Ordnung Th. 11 S. 476 (in der er�tenund allen folgenden
Editionen), bei der Volkmengein Langen�alzaein Dru-
oder Schreibfeler vorgegangen, und an�tatt7440 nur 6440
muß gele�enwerden. Er �agtgleich auf der folgenden

E , daß er die Zal der Ver�iorbnenmit 28 multiplicirt
abe. |

i

y
Damals wollte der �eel.Sußmilchgerne wi��en,wars

um die Zal der getauften Kinder gegen die der Copulirten
�oklein �ei, da auf 1 Ehe nicht viel úber z Kinder kämen.

Fh wußte damals keine be�ondreUr�acheanzugeben. Nach
der Zeit habe ih es entde>t. Die Kirchner waren gewont,
die Proclamirten und Copulirten in den gedruckteu Li�ten
unter dem einzigenNamen der Copulirtenanzugeben.

- Da
es �i nun ofte fúget, daß ein Paar in der einen Kirche

_ proclamirt und in der andern copulirtwird; �okam die�es-
Eine Paar zweimal in Rechnung,

|

Langen�alza M. Foh. Wilk, Krannichfeld
den 12 Aug. 1778. Diakonus zu St. Stephan,

Jn der Stadt Langen�alza�ind:
i

COP. NATI MORT.

poin F. 1700bis mit 1724 1257P. 4780 3945

Miittelzal aus 25 Jaren $0 1912 157#

vom F. 1737 bis mit 1748 2432 2797?
Wtcelzal aus 12 Jaren 194 23377

vom
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vomJ. 1758 bis mit 17771004 35716 3786
__ Wiütrelzalaus 20 Jaren ç07 185+ LS :

;
Unter den indie�enlezten20 Jarxen

Copulirten,befanden �ih257 Wittwer, 15 Witts
wen , 747 ledigeManns-, und 849 ledige Weibs

er�onen. /

Gebornen,befanden�i<1908 Knaben und 1 go5 Mâädz

hen: „worunter 5 4 Par Zwillinge, 20 Po�thumi,
138 Todtgeborue,206 Unehliche.
e�torbnen, befanden �ih525 Ehemänner,427 Es
heweiberinclu�, 45 Sehs8wdöchnerinnen, 147 Witt-

wer, 464 Wittwen, 162 ledigeManns -, 228 les

digeWeibsPer�onen,975 Knaben,861 Mädchen.
Die Summe der Ge�torbnenin die�en20 Jaren i�

deswegen�o groß, weil �ih6 epidemi�cheJare daruns
ter finden: als 1758, wo faule Fieber; 1767, 68,
und 76, wo die Pockeny Ma�ernund der Keichhus
�tenz1771 und 72, wo Teurung und al�oallzu�chlechte
Ko�t,die Sterblichkeit�ehrbeförderthaben.

Langen�alzahat folglih jeßozwi�chen5 200

Und 5300 Éinwoner. Denn wenn �ichunter 5 2 Pers
�onenjárli<hEine verheiratet, 50! Paar oder 1002
Per�onen. 52 = 5220 Wenn von Geboruen 28.

I86 — F208. Wennvon Ge�torbnenauch 28- 182
= 5292. (Jc glaubenämlichhier mit Grunde anne-
men

Zu dürfen, daß 1 von 28 ge�torben,weil ín die�e
20 Jare 6 epidemi�chefielen, �on�taber auf-21Jare nux

3 FPaniieegerechnetwerden)

Bitti

———

dv
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Volkmengevon Krain *,
a dem ganzen Herzogtum waren

N

149 &fatreien, | J

76 Vicariate,
i

16 Srâdre,
22 WMárkte,

3307 eE |

65880 bewonte
t

: Sonedoe E Svâu�er,
:

>

Und darinnen Einwonert

T4490 Gei�tliche, 109890 Zausväter und Söhne,
404- Adliche 12088 zum Feuergewer tüchse

2321 Laundesfl.Bürger Und tige,
:

: Söhne, 4789 Hoffnung gebende,
“78 Freitün�tier, 5621 zur Arti�lerie taugliche,
$954 Woll- und Leinwand-Ar-| 25945 völligUneaugliche,

|

beiter, NO 73736 Mädchen vou 1 - 15 Jas
7 Seiden-Arbeiter,

|

ren,

350 Commerz-Schiffleute, 27309 Ledige

274 MeraliFabricanten, 89718 Verheiratete u,Wittwen

23717 Montaniftici, 146 Gei�tliche,

1904 Unbe�timmte, 20416 Abwe�ende,
zk

417461 Summe aller Men�chenin Krain.

* «Nach der lezten Con�cription*”(das Jar if mir un-

bekannt). Daß hier unter Krain auch Görz und Gra-

di�ka, vielleicht auch noch andre Land�chaften,mir be-

gri�fen-�ind:leret die Vergleichung der Haupt�ummemit
denen in vorigen Heften angegebuen, S.

:

)
‘ -

I2,

Aus-We�tfalen„ 17-Zul. 1778.

Vom Herzogt. Limburg, Spa, und Achen.

Jch habe meine Rei�enah Achen und weiter ins

Limburg�cheabgemacht, Die�esLand i�treht zu Ma-
5

|
: nufactu-
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nufacturen aufgelegt. Man �tehtwenig A>erbäu,Verg
UndTal wech�eltabz die rehtli<�tenVaurenleben von

Viehzuchtund Furen: die Fabriken aber unterhalten eis
ve Mengeteute, STS HED:

AIE
“

“Die HauptOerter im Uimbürai�chen�indtLupen*,
Di�on,Dalheim, Haudimont (die:Vor�tadtvon! tra

Vier, welche Limburgi�chi�t„- obgleich:die Städt“wlbÆ
nachLüttichgehört): Der er�teOrt i�twol der wichtigs
è: er hat ço bis 60 Fabricanten’von! ver�chiedénerBes

trächtlihkeit/ überhauptaber leben 8 bis 9030:Seelen
arinn. y aes Ert itt

“ Die Einrichtung dex Fabrikeni�tniht �o,daß dex
Fabricantdie Direction úber alle:Arbéitenhätte;die zue

erfertigungdes Tuchs gehören.[Es �indeigene 2Wes

berba�e,Walker, Färber, auch: �ogarPre��er.
|

Einige
Fabricanténla��enblos die-�pgni�cheWolle kommen: (ans
dere wird gar’niht gebraucht),wägen:�iedem Weber zuz
Und erhaltendas -gewebteTuchzurü>.. Anderela��eit
dochdie Wolle �elb�twa�chenund �pinnen,und gebenden

Weberndas Garn. “Die Rauhèx und Scherer �tehengez

wönlih beim Fabricanten in Lohn. Für die Wichtigs
keitdes Orts, dúnktmir, i�t.die Auf�ichtder Regierung
nihtgroßgenug:- man hat keine!SchauOrdnungen,keis
ne Gerichté1c. “Der Fabricant:ordnet alles nah Will

kür;i�taber auchoft dem Eigén�inn'des Arbeiters aus?

ge�eßt,' be�ondersbei wolfeilen Zeiten, und wenn die Füs
brik �tarkgeht; wie“gegenwärtige rF

Die Spani�cheVWWolleerhielten die da�igenFas
bricantenvordem alle úberAm�terdam: um aber die�en
Handelüber O�tendezu ziehen¿ hat die Regierungauf

*
Die�en\o beträchtlichenManufacturOrtder-\ogax

= unmittelbar nach Petersburg Warenoer�cuden�oll,finde
ich in der Bü�ching�chenErdde�chreibungnicht. S«

4
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die Wolle, die über Am�terdamhereingebrahtwird, 2

proCentgelegt.Die�eAbgabe�oll von Eupen und Dis

fon ‘in Einem Jar 20000 Sulden [eine unglaubliche
Summe]betragenhaben.:

“Bu Zervier îm Lúttih�hen,und zu Monjoyeim

Verg�chen„�ind ebenfalls beträchtlicheTuchfabriken,
WVondie�enhabe ih Proben von Túchernaus BViberHar
ge�chen:�iewaren �ehr�anft,und nur x Elle breit ; und
dochbv�iet

die Elle bei: 6 Rthlr.
;

Fn:-Spa �ind5 Brunnen. Von dem, der im

Orteliegt, wird das Wä��erverfaren , ungefer järlih
T30000 Buteillen; ‘Fürdie Ver�teglungwird von jes
der 1 Stúber bezalt, und’ zwar an die Gemeinheit, die

darúbereinen Proceßmit dem Prinzen von Lüttichges

‘habthat. Jeßohat einer die Einnamefúr 6600 Franz
Xen gepachtet. Der Prinz hat nichtsals die Acci�e,wo:

für ihm die Gemeinheitüberhaupt700ò Franken zalt.
Die öffentlichenGebäude,wie das Vauxhall und der Res

doutenSal, �indvon Ge�ell�chaften!reicherKaufleuteaus

Spa und Lüttichaufgefürt.

-

Die�esJar i�tdie Anzal
der Brunnengá�teweder zu Spa noch:zuAchen zalreich«
Die Einrichkung der -Flur-: und Lagerbücher
vom Achner Reiche hat mir �ehrgefallen. Das ganze

Reich i�tausgeme��en, und in eine großeKarte gebracht.
Jedes Stúck i�tnumerirt, Ein Buh wird nach den

Numern gehalten, wo in-einer Columne die Numer,
în der zwoten der Be�ißber,in der dritten, was davon

bezalt-werden muß, eingetrageni�t: die übrigenColums-

nen �indfreigela��en,um die neuen Be�ißerund Teiluns

gen nachtragenzu föónnen. Jn einem andern Buchewerz

deu einem jedenBe�ißeralle �eineBe�ibungenzuge�chries
ben, mit Beifügungder Art, wie er dazu gekommeni�t2
und was demeinen zuge�chriebenwird, wird dem andere

abges
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abge�chrieben,Bei die�erEinrichtunghalte ih mei�tjede
treitigkeitfür unmöglich. rvdis igel

“Ein Gerüchthörte ih unter dem Volke, der ==
of negociire eine große Summe Geldes im Mäün�tera

ande, woznvorzüglichdie dortige [arme!] Kleri�ei�how

ASümmchenvon 338000 Rthlr, beigetragenhaben:
è.

LEERE

EEE) 4

y

;

I 3+ e
A

\
5

Antiguari�cheRei�ein das �üdlicheFrankreichs
:

im Monat Maj 1776, - ra
von Hrn, Adjunct Oberlin in Strasburg.

VIENNE in Dauphiné,Das Alterdie�erStadt,
undihre Wichtigkeitunter den Römern,von der �iefrei.

lich�eitherum vieles herabgekbommeni�t,läßt �ogleich
Une MengeDenkmälervermuten, die dem Kenner nicht
gleihgiltig�eynÉönnen, Das �chön�teStk Römi�cher.
Vaukuv�ti�tbekanntlih der Tempel, der nun Notre.

Damedela vie beißt, und noh ganz. wol unterhalten
wird. Er hat ziemliche Aenlichkeitmit der Mai�on
quarréezu Nimes; nur Schade, daß:ein Barbar die
�hduengerieften Säulen von Korinthi�herOrdnung,

welche ihn zierten, glatt gehauenund al�oge�chändethat.
Den eigentlichenTäter weißman nicht; Chorier �agt

los ¿ nos Peres en ont emporteles cannelures, pour.
lesattacher plus étroitementà la muraille, dans-la.

quellepar une �tupidité.�ansexempleils �e�ontcfor-
ces de les cacher, -—- Das Neu�tein Viennevorges
fundnei�t ein Fusboden von Mo�ai�cherArbeit, der

T7571nahe bei der Stadt ausgegrabenworden. Er i�k
in regelmäßfligeFächer(fnabgeteilt,und hat am Rana

(èungemein zierlicheingelegteFi�the,für deren cineneín

Aebhaber, freilich ein Engländer, 12 Louis geboten
|

:

ES ‘hat,
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hat. Der Abris die�esDenkmalsi�tdermalen în der

ZeichnungsSqhulezu �ehen,wel<her Hr. Schneider,
eîn ge�hi>terEl�áßervon AltKirch,vor�teht.— Eben

_ da�elb�thabeih'einen Riß von einem andern dergleichen
Fusbodenangetröffen, der vor einiger Zeit in einem

Weinbergezu St. Colombe entde>t, aber von den bos-

haftenRébLeuten in einer Nacht ger�tdretworden,

-

Er

hatte 34 Fus“in-dieLänge,und 24 in die Breite. Das

Gemälde, �omit �{ónenFächerneingefaßtwar, hatte
N

ver�chiedenemen�chlihe'Figuren, bei denen die Geberden

Gei�tund Feuer ausdru>ten. Hr. Schneider wird die
_ Denktrnálerder Stadt în Kupfermit Be�chreibungenans

Licht�tellenzund von �einemGe�hma>kund �einer
Kenntnis kan than �icheine gute Ausfúrung�einesPlans
ver�prechen.“Son�t�ahih nochbei ihmeine gro��eMen-!

getrefliherFragmentevon alter Architecturge�ammlet,
wie dann überhauptUeberbleib�elvon römi�chenDenk

máälern
i

in der ganzen Stadt häufigvorkommen: Köpfe
von StandSäulen, worunter einer des Jupiters von

Kolo��enGrößge?MeilenSteine, Säulen, Stúcke von

großenGe�im�en,Jn�chriftenu. �.w. — Ob ich fols
gende�chonirgendwo�on�tgele�en,kann ih mich �ogleich
niht be�innen,Sie geht war�cheinlicheine Schau�pies
lerBande an, die aus A�iengekommenwaren, �h in

Vienneniedergela��en,und für ein Begräbnis,vielleichtein

�ogenanntesColumbarium , bei Lebzeitenge�orgthatten.
Dag der Stein über dem Eingange zu einem großen
Gebäude ge�tandenhabenmü��e, zeigt die ungemeine

Auo�e
der Schrift. “DieWorte lauten al�ozSCENIC

ASIATICA

NI ET

“QVI IN EQ

DEM COR

PORE SVNT

VIVI SIBI/ FE

CERVNT
|

Vox _
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“Vor dem Torxvon Vienne, welchesnah Avignon
fürt,�tehetdie bekannte Pirampde, von den Franzo�en
auh Aiguillegenannt, die Caylus in �einerSammlung
von

aA VB.111 am be�tenvorge�telltund be�chries
en hat, '

E

Zwi�chen5. Rambert und H. Palliere �inddie Felz
der mit Kie�el�teinenbe�äet,in welchen doh der Mais

Kanzwol fortkfommt. Auchbaut man in die�enGegen-
den die Häu�ervon Kie�el�teinen.— Eine Viertel�tuns
devon S. Vallier �tehtein fleines Schloß, wo vormals,

|

Wie die LandesEinwoner ver�ichern, Pontius Pilatus
Lewonet hat. -

;

|

Auf dem Wege nah Falence findet �ihTein oder
Thin, ein kleines Städtchen, in de��enGegend der �os

Benannte Vin de l’ermitage gebaut wird. Aus da�s
gen Weinbergenzog man ehede��eneinen Altar mit einee

wichtigenJu�chrifthervor, die eines Taurobols Mels

ung tut, Der Stein wurde anfänglichin des Ein�iedo
lers Wohnpläßchenaufbehalten: nun �tehter auf der

Heer�tra��ean einem Hau�eöffentlich,den Rei�endenzur

Schau, aber auch den Ga��enJungenzur Mishandlung,
ausge�eßr.Auf ihm�tehteine kleine Säule mit einem

\reuzdarúberzwobei man vielleichtdie Ab�ichthatte,
die den P. Sixtus V bewog, den Gipfel der Antoninis
�chenSchne>kenSäulezu Rom mit einer Bild�äuledes

*%Paulus zu zieren. Die In�chrift�elb�that Cruter

Pag,30, aber freilih mit gro��enLücken, gegeben, die

ih dochzum Teil ausfüllen ließen, wenn �ihjemand
tit dazu nâme,

j

_

 Vei [oriol �eßtenwir zu Schiffe úber die Drome,
DevStrom war diesmal niedrig, uud �ogieng dieUeber-
fart ganz leichtvon �tatten. Son�tmü��enhier die Reis
enden oft viele Tage �ißen,und die Zeit abwarten, wert
® �olcheohne Gefar vornemen können, Mit Recht
IV. Heft19, . D wurs
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wurde darúbergeklagt, daß keine {hi>li<eBrückeù über

bie�enFluß, wie auh úber die Durance und J�ere’,
vorhanden�ind. Jeßo aber láßt die Provinz wirklich
eine prächtigeBrücke Úber die Drome zwi�chenla Pail

la��eund Loriol auffüren, Die Steine haben das An-

�cheneines grauen Marmors.

Die rômi�chenDenkmäler zu ORANGES �indbe-

kannt z ih bemerke al�onur den Zu�tand,worinn �ich
�olchedermalen befinden.

-

Die vor mer als 1800 Jaren
war�cheinlichdem Warius errihtete EhrenPforte, wels

<e nun vor dem StadtThor �ieht,und im Lande la

Tour de l’Arc, der BogenTurn, genannt wird, ers

we>t noh immer das Er�taunenderer, die �iebe�ehen.
Die Seite, welchegegen das Feld zu gekert i�t,i�tno
über die maßen wol gehaltenz gegendie Stadt zu aber

ift der Bogen mer be�chädigt.Eine der gerieftenSäus
len Korinthi�cherOtdnung felte hier, an deren Stelle
man vor einiger Zeit eine glatte Sáule hinge�eßthat, die

nun freilih wit der gegen über�tehendenhäßlichab�ticht-

dochgegen fernere Gefar über den Haufen zu fallen, i�t
die Pforte genug�ainge�ichert.— Die ehemaligeKenn-
bahn und das Theater waren durc eine gemein�chäfts

lichehoheMauer von einander abge�ondert:dies zeigt
die Zeichnung, die Maffei davon gegebenhat. Be�agte
Mauer �tehtnoh unbe�hädigtda ; und �inddie Käpfer,
welcheoben în der Reihehervor�tehen, und war�cheinlich

zur Aus�pannungder Segeltücher, womit man den

Schauplaßde>en konnte, gedient haben, no deutlich
zu �chen.Der halbe Zirkel des Theaters i� vormals

zue Fe�tungder Stadt gezogen worden : man erkennt

aber die Stufen der Siße anno gar wol. Eine weit-

läuftigereBe�chreibungdie�erAltertümer fiudet�ichîm

Di&ionn,Encycloped.
|

A

Ja
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: In zwei Kellern der Stadt �indzierlihe Mu�iven
zu�eheu.Das eine, jebo in dem Hau�edes Hrn. Bar=
lere, i�tläng�tbekannt, und �telltin einer artigen Eins
fa��ung‘eine Kakevor , die aber dur< die Nachläßigkeit
des Ve�ißersnach und nach verdirbt. Das andre be�teht
hur aus ver�chiedenenartig zu�ammenge�eßtenFächern
ohneTierVildern. Von beiden Fusboden habeih wol
bemalteZeichnungenbei Hrn. Chapat angetroffen, der

�olchevon dem ex�ternA. 1729, und von dem andern

1733, verfertigen la��en.— Die�erHr. Chapat i�t
ein ehrwürdigerGreis, der ehemals bei dem Königevon

reußenin Bedienung ge�tanden,aber �i �eitungefer
10 Jaren in Ruhe begeben, und �i<�eineMuße nun

durchdie Studien ver�üßt.Er hat Münzenund Alters
tümerge�ammlet:unter die�enhabe ih be�ondersden

Kopfeines Silens aus wei��emMarmor, gefundenzu
ranges, beroundert. Er i�tau< Kün�tler,und bes

arbeitet auf eine �onderbareWei�eKie�el�teine,daraus
er Kameen maht. Ecr�ammlet�ichzu dem Ende Kie�el
von ver�chiedenenFarben, und teilt die�eal�oaus, daß
�ie�ichzu den Figuren, die er herauszubringengedenkt,
�{hi>en.Unter andern zeigteer mir eine von ihm vers

fertigteCopei der bekannten Münze des Augu�ts,auf
derenHauptSeite die�esKai�ersund des Agrippa Kopf
IU �eheni�t,auf der Rú>kSeite aber der Krokodil am

almBaume angebunden , mit beige�eßtenWorten:
COLonia NEMau/us. Die Figuren�indalle feiner ges
arbeitet, als mans auf einem Kie�elerwarten �ollte.
__

Ein andrer Liebhaberder Altertúmer zu Oranges
i�tMr, de St. Laurent, welcherin �einemGarten vers

HiedeneIn�chriftenverwart, von welchenih hier fols
Lende mitteile, abermal zum Taurobol gehörig:

NUMINI AUG ;

MATRI DEUM

PRO SALUTE IMB
È.

Da3 MAUR
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MAUR COMMO

DI ANTONIN PI
FELICIS

TAUROBOLIUM

FECERUNT
:

«BVB QE ¿

Pi Es e NN Se

Von Orange giengs nah Av16NoN. Mit Ver-

wundecung �ahenwir den 9 Maj, daßes in der Nacht
auf dem Gebirge gegen Mourmoiron �tarkge�chneiet

atte.
;

F
Zu Avignon habenrei�endePhilologenwol wenig

merkwürdigeszu �chen.Ju der Stiftskirche zeigt man

den alten Päp�tlichenStul oder Thron, den Shmuc,
und die Kleidungder ehemals da�elb�tge�e��enenPäp�te.
Wichtiger möchtenvielen die Gemälde des Parrocel
�eyn.Eine prächtigeAus�ichtgenießtman ín den runs

den Kammern, die auf der Anhöheneben der Stiftskir-
cheda �tehen,und vorhin zu Windmülen gebraucht wur-

den, BúcherSälewün�chtenwir hier vergebens zu bes

�uchen:�ogarbei den Benedictinern wurden wir ziemlich
“unhöflichabgewie�enzwelchesin Frankreichgewißetwas

�eltenesi�t,und von der Barbarei der mit Klö�ternund

Kirchen �oreihli< ver�ehenenStadt Avignon zeiget,
Wir mußtenuns al�ohiermit dem allgemeinenbegnügen:
Bei den Franci�kanern�ahenwir die Denkmäler der {ö-

“

nen Laura und des braven Crillon bei den Cóle�tinern
das Grabmal Clemens VII und des h. Peters von L£u-

xemburg, de��enTaten in der Kapelle gemalt �ind. Ju
einer andern Kapellei�tdas Grab des h. Benezet , wel-

cer unter andern die große�teinerneBrücke machenla�-
�en,die heut zu Tag zerri��eni�t. :

 Gelegenheitlih �chaftei< mir hier ver�chiedene
Schriften in der Provenzal-Sprachean, deren Verzeichs
nis ih dem Hrn, von Murr zukommenla��en,in de��en

|

|

Jour?
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Jduknal�olchesanzutreffeni�t. Auf die�eSprachehabe
ih, bei meinem Aufenthaltin die�enProvinzen, immer
wein Augenmerkgerichtet: �tei�tdem Sprachfor�cherals

lerdingswichtig, und kan zum Ver�tändnisälterer
Sthriftengute Dien�telei�ten.

__

Mit Vergnügenhabe ih auch in hie�igerGegend
den Ranalt de la Soroue betrachtet, —

*

Der Bekannt-

�chaftinit einem Arzte zu Avignon, Hrn. Calvet, muß
ih noh gedenken.“Jn �einerMúnzSammlungzeichnet
�ichbe�onderseine úberaus {bne und zalreicheReihe von
großemErzt aus. Eine �einerMünzenhat er ehemals
in �einerAbhandl. de Ütriculariis wol beleuchtet.

Die Gelerten, die �ihim päp�tlihenGebiete dies
�erGegendenaufhalten, haben eine wichtigeUnter�tús
Bungan dem öffentlihenBücherSale zu CARPEN-=-

TRAS, Die�er�tehttäglichvor und nah Mittag, nur

Donner�tagsausgenomtnen , jedermann offenz und i�t,
�owie das da�ige�{hónereinliche vor der Stadt úberaus
wol gelegeneHo�pital, eine milde Stiftung, womit Hr.

von Tnguimberti, Bi�chofvon Carpentras, �einesNas

mensGedächtuisden Nachkommenempfolenhat. Der

IeßigeBibliothekari�tMr, de $. /eran, des Stifters.
Schwe�terSohn,der uns �eineSchâßegefälligvorwies.

Unterden hie�igenWMicrenhabe ichfolgendeangemerkt:
Hand�chriften des berúmten Peire�k, in 125 Bänden

„In Folio.

dichte, Folio.
Petrarchs Gedichte, Fol, ;

Ueber�etzungdes Vegecius von dem berümten Jehan de
Meun,der den Roman de la Ro�eangefangen hat. Zu
Anfang�teht: ‘““Ciltcommence par bon eur el non del

ouverain dieu li abriegemenz noble homme vege�ce
fave rene des e�tabli��emensapartenanz a chevalerie”.
Zu Ende; “Ci feni�t li livres vegece de lart de chevale-
Tie, que nobles princes Jehans contes deu fi�ttranslater

de latin en francois par me�tre Jehan de Meun, En lan
de lincarnation noftre �eignorM &cc et vingt et quatre

D 3 Die

Ein großerBand Provenzali�chermei�tgei�tlicherGe�
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Die Evangelien , griehi�{<mit großenLettern , Fol.
e oachimi Abbatis vaticinia de Pontificum vita, pi-

éturis ornata, fol,
Ein

1
Fragmenteiner hebräi�chenGe�eßRolleund der

Bücher Jo�ua,der Richter, Samuels, und der Könige:
hebräi�hin 8, Meines Wi��ensfür Hrn. Kennicot noch
nicht gebraucht.

Eris rou Kou juwy 'Ios Xe, dury y é7150Ayême-

@sv ¿ESauve. 8VO.
Ein arabi�cher Ratechismus , Fol.
Eine Menge Italieni�cherund ia Ge�chichs

ten und Chroniken. :

Viele dahin ein�chlagendeWapenbücher.
. Einige Kla��iken.Z, Ex, ein Sallu�t aus dem 9 oder

roten Sâc,, 4, auf Pergament. Ein anderer „ ge�chrie-
ben im IJ. 1463. Ein Sueron,4, auf Pergament, aus dem
xIten Sàc, Ein TCerenz,ein Zoraz, beide neuer.

Die Stiege der Bibliotheki�tmit in die Mauer eín-

gela��enenalten Denkmälern gezieet. |Das vornem�tei�t
der ägypti�cheStein mit einer phödnici�chenJn�chrift,den

der Abt Barthelemi in den Mem. de l Academ. Tom.

RXNII]be�chriebenund erklärt hat. Eine lange griechi-
�heJn�chriftverdiente unter�uchtzu werden: �iei�tet:

was verblichen, und noh nie ins Reine gebrachtworden,
Unter den Römi�chenSteinen teile ih folgende mit:

:

IMP. CAES,

P. L. GALLIEN AVG. VASIEN

INVICTO P,. Es SES,

Die rómi�cheLhrenpforte, die noh ziemli<wol

gehaltenwar, hat der Cardinal HBicchi,zu ‘�einerund

�einerZeiten Schaude, im bi�höflihenPala�tein die

Küchezu ziehenbeliebt : nun �inddie Figuren, womit die

eine Seite geziert war, �owie die gereiften Säulen, wel-

che den Bogen �túßen,mit Rauch überzogen.Die�e
_ Barbarei eines Ftali�henPrälaten hat die Stadt Cars

pentras dur ein anderes der alten Römer würdiges
Werk wieder vergütet.Jch meine die herrlicheWa��ers

leitung,
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leitung,die auf 48 Bogen getragen wird, Der Baus
mei�ter, der �ieaufgefúrthat, heißtl? Allemand. D':

tadt hat einen Aufriß von die�em�{hónenWerke ma:

den la��en,womit mi<hHr. von Fillario, BSLRIESeneral des trois Etats du Comtat Venailin, be�chente

le, neb�tden Kupfer�tichen, �odie nun verunglückterös
mi�cheEhrenpfortevor�tellen,

Der Hr. Baron von 5. Croix hatte �ichmeînetiwves

Lenauf der Bibliothek zu Carpentras eingefunden,um

mh no<hmals zu �ichnah Zlourmoiron einzuladen.
< widmete al�oder Freund�chafteinige Tage, die ih

bei ihm auf die nähereErlernung des Provenzali�chen

wandte, Von �einergründlichenGeler�amkeithat er in

�einerPrúfung der Ge�chichr�chreiberAlexanders
desGroßeneine �tattlicheProbe gegeben: al�oerwartete
Wh, bei ihmeine reihe Sammlung von Büchernanzus-
lreffenzund die fand ih auh. Hier în ZMourmoiron

hâlt�ichein zalreicherAdel auf aber Hr. von Sr. Croix
i�tvielleichtder einzigedarunter, der �eineRuhe den Mus

�enwidmet. Er hat ver�chiedeneAbhandlungen zum
Druke fertig, als úber den Skylax von Karyanda; über

die Namen und Eigen�chaftender Minervaz Über die

Denkmälervon Per�epolis.Won die�enwill er erwei

�en,daß die auf ihnenbefindlihe Umzügedie Feierlich-
keitendes járlichenFe�tesdes Neuruz angehen. Es wä-

re ju wün�chen, daß für dergleichengelerte Arbeiten in

Frankreichmer Gelegenheitzum Druck wäre. Aber fo
\hrieb mir ein�eben die�erHerr von St. Croix: “Jun

vignon�indetlih und 20 Pre��en;aber niht das mins

de�tevon gründlicherGeler�amkeitkommt dorther”,
Von Mourmoiron aus be�uchtenwir nun die durh<

den Petrarch und �eineLaura �oberúmtgewordne Quelle
|

devVAUCI.USE

,

die dieômal �chrniedrigwar. Wir

Pengenbis an die Hôledes tiefen Behälters, aus dem
i

D 4 die
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die Foroueherausfleußt.Auf der Seite der Höle �ind
4 Ver�eeingehauen, mit der Jarzal 1738, davon ih,
wegen der fa�tunerträglichenHißedie�esTags (d.n 13

Maj), mer nicht als die 2 er�tenab�chreibenkonnte:
De�uperingentem �olitus fons cre�cere concham

Oétoginta otto palmos decre�cere vi�us ....

Den�elbenAbend �chtenwir úber die Durance, und

übernachtetendarauf zu ORGoN. Nahe bei die�er
Stadt fanden wir ein großes wichtigesWerk angefan-
gen: um die Durance der Schiffart zum Behuf in die

Rhonezu leiten, wird dort ein großerFel�enmit uns -

glaublicherMühedurhgebrochen.
'

Zu Arx mate ih bei Hrn. Simeon, der bei da�is
ger Univer�itätdie kanoni�cheRechte lert , eine mir úber-

aus núßliheBekannt�chaftmit einem ge�chi>ktenPhy�i-
Ler von Mar�eille,‘Hrn. Pi�ton.— Hr. Bü�ching
�prichtvon ciner öffentlichenVibliothekauf dem hie�igen
Mathau�e:es i�tauch in der Tat ein BücherSal da�elb�t,
der aber weder beträchtlichi�t, noh zu gewi��enZeiten
offen�ticht.VBei den Dominikanern i�teben �owenig
Tro�tzu holenzhingegen de�tomer bei Mr. de S. Vin«
cent , Prä�identenbeim Parlement, der, neb�teiner

�chr�chönenSammlung von Antiken, eine reihe Biblio:
thekbe�ißt.Ju jener i�teine Menge ägypti�cher,rômis

�cher, und griechi�cherLarenz ver�chiedénewichtige Jus
�{riften, unter andern eine zu Ehren des Serapis auf

einem Éleinen Pfeiler, die �honbei Spon vorkommt y

welche aber Mr. de Seguierzu Nimes richtiger geben
wird: desgleicheneine andre zum Andenken des Bi�chofs
Bafilitts unter dem Con�ulatedes A�teriuszeine tref-
lih �{<ónemit lebhaftenFarben bemalte etru�ki�cheUrs

ne, darauf ein Streit vorge�tellti�tzver�chiedeneVils
der crhobnerArbeit z eine ziemlih voll�tändigeSamm?
lung von griechi�chenund römi�chenMünzen,be�onders

NEE :

eS

‘von
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von großemErzt; eine andre von fränki�henMünzer,
aus denen die Reihen bei Bouteroue und le Blanc erz

gânztwerden können z eine be�ondreReihe Provenzalíz
�cherMünzen,die derPrä�identîn Kupferge�tochenund
mît einer Erklärungbegleitethat, wovon auch ih ein

Exemplarvon ihm zum Ge�chenkerhielt. Unter den

veuerenSeltenheiten merke ih no< den Kopf des bes

rümtenPeire�keaus Marmor an, — Ein anderes

Kabinet konnten wir vit zu �ehenbekommen , weil dé�-

laBe�ißerMr. de Condcolombe, niht in der Stadt
ar,

Andrex Merkwürdigkeitenniht zu gedenken, is
des warmen Bades, das der Stadt den Namen 4guae,

digues,dix, gegebenhat; der GrabmälerKarls von

njou und Hümberts de la garde zu S. Sauveur; von

aymund Berenger und Beatrixvon Savojen zu SG:Je-
an, n. ��.w.: �over�äumtentvir nicht, die Semälde des

berîimtenDaret in einigen Zimmern des Gerichtshofs
des Parlements zu betrachten,wo �ie aber durch den

Vlis Schaden gelitten. Weiter in dem Hotel des Gras
fen von Zalbel; in dem Hau�eder Familie von Chz=

gaelRenard, da die Stiege und Decken mit einer ganz
be�ondernStärkedes Pin�elsbemalt �ind. Auchin dea

Kirchenharer häufigeProben �einerGe�chicklichkeithim
terla��en.— Der SpringBrunn, der vor dem Mats

hau�e�teht,i�tvon Granit aus den rómi�chenZeiten,Und ehemals zu $. Sauveur entde>t.
|

Bei den Minimes i�t das auf Ko�tendes Königes
voy Preu��enfür den Marquis d’Argens errichteteDenks

Wal von wei��emMarmor aufge�tellt: es i�,wo ichmih
nicht irre, vou Pigal, Die Au��chrift,die, wie may

�agt,der König von Preußen�elb�tangegeben,war kurz

TriniVERITAÄTIS CVLTORI ET ASSERTORI
Ds Statt
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Statt der�elbenlie�tman nun folgende, von dem Práä�is
denten d’Aiguille, des Ver�torbenenBruder, aufge�eßtez

In�tante morte e 6

annos aeternos recogitanti  ADUNTEDMIOS +

\

velum augacitatis A l’eternelle mémoire

ES
elt

; dé haut & puif�antSeigneur
et hic

;
è

i

eum cognatis fidei cultoribus Jean Bapti�tede Boyer, Chevaliers

quorum �pes Marguis d° Argens, Chambellan

imrhortalirate‘pienae�t de Frederic le Grand, Roi de Pruf�e,s
requie�cerecupiuir /

Pig EIE �ole
urte�tamentomandaverat �ed Uur E Staar EIL VEL CE-MAILYEGE

Telo martio obiit comme un monument éternel

& in eccle�iamajor de la bienveillance et de Vl’e�time

�epultus Sone LE
2

die Xllma menfis Jan, ann,
IE ANS OEL GIS

domini 1771. I 7-75

CiaMEQNSDAINA;

ó

5SELEWIaetaRai

14.
Aus Polen y 4 Novemb. 1778.

Schonlange habeih Err. ver�chiedeneszu Deröô

�tati�ti�hemBriefwech�elzu�hi>enwollen, �odie Stas
ten von Polen betrift, �owolvor als nach ihrer Teilung.
Ich war dazu um �oviel mer gereizt, als ih �omanche
Unrichtigkeitenüber �olchenGegen�tand,�owolin Jhrem
Vriefwoech�el, als in der Herren Meu�elsund Bü�chings
Schriften, antrafz und ih mir �hmeichelnÉan, �olche
Staten vorzüglichzu kennen, da ih fa�t15 Jare unter

zweienKönigendariun gelebt, alles unter meinen Augen
ge�chehenund verändert ge�ehen,

und �elb�tdabei ver�chies
dentlih Teil genommen habe. Wenn ih den Veweis

zu fúrenge�onnenwäre von derjenigenWarheit , daß ih
von allem, �oPolen betrift und darínn vorgieng,. in �o
fern ein Partículiernur immer dahinter zu kommen ver-

mag, eine ganz vorzüglicheund �rüheKenntnißhatte,
als i< in dem Herz�olherStaten lebte; �odürfteih
Unit i

| nur
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Ur auf die Zeugni��ederFür�ten… ..- Grafen +. «2c.2c

michberufen*,.., as “tris

T
Jch fangevon dem ReichsTagzean. DieNReichs-

agsZeit in Polen i�von je her immer auf deu Anfang
des Okcobersge�e6máßiggefallen; den er�tenMontag
nahMichaelis fieng er immer an, Der merkwürdige

eichStagvon 1768 veränderte die�eZeit zum er�tenmal,
Und �eßte�iein das Ende des Augu�ts,oder den Anfang
Les Septembers, immer auf den er�tenMontäg nach

Dartholomäi,Seitdem. i� eigentlichnur ein einziger
eichstagauf die�eZeit erfolgt , nâmlichder von 1776,
enn dex er�te,der auf den von 1758 erfolgen �ollte,

onnte nicht einmal angefangen werden, und wegen dex

damaligenUnruhen kounte weiter keiner ausge�chrieben

Wwerdenzder von 1773-1775 aber war ein au��erordents
licherReichstag, Jude��enhat auchdie auf dem zumers

:

4

CAS �tens
m

n

* Hier exwänet der mir unbekannte Hr. Verf. 23 hos
her Bekannt�chaftenvon fa�tallen europäi�chenNatio
nen , die er ehedem geno��en.Für meine Le�eri�die�er
ganze Beweis, den der Hr. Verf. fürt, „daß er Polen
kenne , teils unnôtig, teils unbrauchbar. Unnôrig: weit
�ichrerbeurteilen �ieden Mann aus dem innern Gehalte
�einerPolni�chenNachrichten , als aus exoteri�chenAts

“te�täten. Unbrauchbar: wie viele der Le�er�inddann in

der Lage, �i von jenen 23 Hexrn Atte�tateerbitten zu
Tônnen , und gar Atte�tateüber einen Anonymum? —

In den folgenden Blättern kommen Erzälungen vor vow

denVerdien�tendes Hrn, V. , ‘und Be�chwerdenüberden
ihm dafür erwie�enenUndank: in beiden aber kein Dea

tail „ keine-Facta, �ondernnur ganz allgemeineErzäluneo
gen und Klagen. Folglich haben �ienicht das gering�te
Intere��efúr alle die Le�er, die den Hrn.Anonymusnicht
per�ónlichkennen. Folglich wird mir der�elbenicht ubel
deuten, daß ich �olcheweggela��en,und dem Plane dies

fes Briefwech�elsgetreu , nur allgemein-ver�tändlicheund
allgemein:intere��anteFacra aus �einemmix�on�t�ehrvers
ehrlichenSchreiben genüßthabe, S. EE

\
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Mental:der Vor�chriftvon 1768 gemäßausge�chriebenen
Und gehaltenen Reichstage von 1776 errichtete be�ondre
Werbindung,die man Confödéerationnennt, deren be:

�ondreSchlú��eder Reichstag�elb�tbe�tätigethat,�ogleich
die�eneue Vor�chriftverworfen, und wiedérholentlichvers

ordnet , daßes mit der ReichstagsZeitbeim Alten �ein
-

Vetiwendenhaben, under al�oimmer den er�tenMontag
nah Michaelisanfangen �olle.Dem zufolge fieng der

jeßigewirkli den 5 Oktob, an. Ju der Tat �cheintdies

auh die �chi>lih�teZeit für die zum Reichsragver�amm-
lete Per�onenzu �eyn: denn alle �indVe�ißervon Lando
gütern, deren Be�tellung�ieabwarten , und ihren Er-

trag anwenden mü��enz damit werden �ieniht vor dem

Oktober fertig, be�ondersda hierzu Lande mit der Ern-
de �ehrlang�amzu Werke gegangen wird. Aber freilich
in An�ehungder Witterung und Wege

-

hättedie
nsBeliebte ReichstagsZeit großeVorzúge.

Die Art der Haltung der Reichötägei�tauh nter
dem jebigenKönigeganz anders, wie vorhin: �iei�tauf
dem Reichstage1768 ganz genau vorge�chriebenworden,

Daunter der vorigen Regierung, in ganzen zo Jaren,
Fein einzigerReichstag zu Stande gekotnmen: �omußte
man freili<h darauf denfen, wie �olhemUnheil abzuhel-
fen �túnde,weil feine Ge�ell�haftohneRathund Bes

�clie��ungbe�tehenkan. Denen, die nah Augu�tsIll
Tode das Uebergewichthatten, hat es wirklichgeglückt,
\elb�mit Bei�timmungderer, unter deren mächtigen
Flügeln�iealles taten ,

-

darinn abhülflicheMaßezu tref-

fen, weil �iemei�terlichden Sachen eine ganz andre Gez

�talt,und �ogareine �ole, gebenkonnten, daß deren

VBewerk�telligunggerne �ound niht anders gewün�cht,

empfolen, und mirbewirkt wurde: ob man glei hinter
hex; aber zu �pät,inne geworden, wie man �ichdadurch

aufdie ZukunftvielerDinge wegen den Weg A ein,

D
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�en,Und �eneneine nun ungehinterteBahn zu allem bes
reitet hatte. Die Æinmöúrigkeit( Unanimia) war eine

�ehrnachteiligeSache, wenn �elbigein allen Stücken,
welchezum Reichstag gehörten,und �i auf den�elben

zogen, �ouneinge�chrenktwie bisher, �tatthaben�ollte,
daßeines einzigenMen�chenWider�pruchalles hemmen
Und unvollkommen machen�ollte, Hier mußtevon der

urzel aus geholfenwerden. Auf den LandTägen,
Welchevor jedem ReichsTage in den Provinzen des
Neichs, zu Erwälung der Boten und Anfertigung dee,
ihnenmit zu gebendenBe�orgung,vorhergehen,erfolgte
mei�tenteilsnichts, weil der Wider�pruchniht zu vera

intern wax, der dann alle Tätigkeitder Ver�ammleten
Xmmte: und �ohatte man niht-Landbotengenug, wenn

du viel LandTagenicht,befiandenwaren, um in behörig
�arferAnzal reihsragen zu können. Nunmer kan
dies gar niht mer �tatthaben, weil es zum Ge�eßges

|

worden, “auf den LandTägendas mere�tedurchdie

Jerheit der Stimmen abzumahen”. — Für den

Reichscag�elb�ti�tnun auch alle Sicherheit, daß er bes

�tehenmuß. Son�tward fa�taus allen Reichstägen
gleichim Anfangenichts, weil �ogarder War�chall,
der wärend des Reichstags in der LandbotenStube den

or�ißhat, Stimmen giebt, und alles lenket und bes,

wirft, per unanimia gewältwerden mußte: wozu es,
ber �eltenkam, weil {hon hier Partei , oder andre Urs

�achenund Ab�ichten,Wider�pru<hhörenließen, und,

darúbergleichalles aus einander lief. Jeßo mußder

ar�challdur< die WMerheit der Stimmen, und dies
nochdazu in �ound �oviel Feit, durchaus, gleichnah"
der Eróffnungdes NReichstagsdur den Gottesdien�t,
tiváletwerden. — Inde��enwürde damit nur der An-

ang des Reichstagsge�ichertworden �eynzaber das

wichtig�te,rarhzu�chiagenund zu be�chlie��en,gen4
28 18
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hin ver�chiedeneszu Stande zu bringen, bliebe doh no<
in dex Gefar, gänzlichvereitelt zu werden? Doch auch
die�emhat tnan nun auf eine glücklicheArt damit vorges
beugt, daßman zu der Zeit, die �olheszu machen bes

gün�tigte,fe�i�eßte,daßdie Freiheit des Wider�pruchs
(Liberum Veto) in allen Sachen, welhe Grundge�eße
und StatsSachen eben �owie Auflagenund Krieg bes

tréffen, jedemauf den ReihsTägen unverwert verblei

ben �ollte:doh �olltendie ordentlihen Berat�chlagun-
gen immer z Gegen�tändehaben, nämli<hdas Cames
éxale, WMiiicar- We�en,und Ju�tizSachen,und dabei zu
aller Zeit alles be�iándigdurch die WMerheir der Srims-
men abgemachtwerden z und �ogar,wenn auch andre:

dahin nicht zu ziehendeSachen dur<hWider�pruchnicht
fort könnten , �okönnte dochdies �owenig den Reichs
tag aus einander gehen machen, als demjeuigen, was

bereits dur obgedachteArt zu be�chlie��enbe�tanderi�t,

die Giltigkeit benemen. Solcherge�taltmü��ennunalle

Reichstägegehaltenwerden können: auf jedemkan man

Rat�chlägehalten und jederzeitBe�chlü��eerleben. Dies

i�ieine der merkwürdig�tenVeränderungenin der polnis
�chenRegierungsForm �eit1764 *.

:

|

Jebo �cheinetes al�ofa�tetwas Úberflüßigeszu

�eyn,die polni�chenReichstägeín freie und unfreie
einzuteilen, Freie Reichstäge[ein unverzeiliherMis-

:

brau
* Hier ver�prichtder Hr. Verf. künftigaus den hier-

über in polni�cherSprache ergangnen Verordnungen ,

wörtlicheAuszüge in deut�cherSprache zu liefern, und

folglich ‘die Ausländer in den Stand zu �etzen,neu�tes
politi�chesSratsRecht aus den Guellenzu �tudiren. Eine

�ehrverdien�tlicheArbeit, ohne die das auswärtigePus
’blicum nie aufhdôreuwird, �icirrige Vor�tellungenvon

Polen zu machen: da die polni�beSprache �owenigen
 “Gelecten bekannt i� , und dergleichenpolni�cheUr�chrifs
__ den äußer�t�eltenin Deut�chlandzu haben �ind,S.
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brauchdes edlen Wortes frei! ] hießen�on�t�olche,auf
denenjedem ín jeder Sache jederWider�pruchfrei�tund,
Und wodurchauchwirklichalles nichtigund zurükgehend,
Und der ganze Reichstag ‘ungehaltengernaht, oder wis
manzu �agenpflegte, zerri��enwurde. Nach dem vora

in angefürtenaber i�tallem dem nunmero volllommen
vorgebeugt.Ja wenn man im F. 1764 erlebt hat, daß
êineStats Angelegenheit, die zugleih ein Haupt- und

rundge�eßbetraf, und welcheauchauf dem damaligen
Unfreienoder Conföderations-Reichstage,noh immer

êineAusname zu fodern Recht hatte, dennochzuer�tfúx
eine CameralSache erklärt, und demnäch�tunter die

terheit der Stimmen zur Ent�cheidunggezogen wor

den: �ofan man heut zu Tag, bei Anwendungeiner

lugenRegierungskun�t,auch auf einem gemeinenund

ordentlichenReichstage,fa�tjede wihtige Stats-, Fis
vanz-, und HauptAngelegenheit, �icherabgemacht"ers

warten, nachdemeinmal die be�chriebeneArt der Hal-
tungder Reichstäge�tatthat. — Gleichwol wün�cht
Man immer noh, und tut dazu, daß wenn man was

&heblicheszu machen im Sinne hat, der Reichstagkein

gemeiner , ordentlicher�ei,�ondernunter Conföderation
gehaltenwerde. Die�elezteArt von Reichstägenhei��en
auchunfreie, weil auf �elbigenkein zur Hinternis abs
zwoeckenderWider�pruchfrei i�t,�ondernalles �chlehters
dingsper majora abgemachtwird; dahingegenauf den

freien, nah den heutigen Ge�eßen,noh ein Widers

�pruchin An�ehunggewi��ergroßenund bedeutender Sas
en unverwert, und von Erfolg etwas zu behintern i�t:

Freilichdúrftees manchmal doh �chwerhergehen, auf
einem auch �chonjezt nah der Haupt Ab�icht�ogut eins

gerichtetengemeinenReichstage alles und jedes zu Stans»
de zu bringen: ganz �icheraber und unfelbar i�t�olches
auf einem Confóderations-Reichstagezu erhalten.Denn

:

'

was
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was im ReichstagsSal nicht zu Stande kommt, das
Xan ín der Confóderations- Ver�ammlung-gemacht wers

denz und die�erkan die Reichstags- Ve�tätigungihrer
Schlü��egewißzuleßtnicht felen: zum Bei�pielkan �elb�t

die oberwänte Abänderungder ReichstagsZeit, �chon
vom *lezten ConföderationsReichstage1776, dienen.

Dies i�tdie eine Ur�ache,warum die�eArt ReichsTâge
noch immer lieber ge�ehenwerden, wie jene. Zweitens
tut rnan vielleichtdie�eAeu��erungenmit Fleis, um no<
den Verdacht, der auh wegen der jeßigengemeinen
NReichstäge�chouin mancherleiRück�ichtmer gegründet
werden könnte, dadurch-etwage�<hwächtzu �ehen,wenn

man no< immer �elb�tvon ConföderationsReichstägen
redet, wofern etwas vollfomunen gemacht werden �olle,
Und endlichfo i�tes denn doh bei einer Confóderation,
unter welcher der Reichstag gehalten wird, eine ganz
andre Sache, als bei einem andern auchanjezt�hongut
eingerichtetengemeinen Reichstage, Denn einer �olchen
ConfóderationAn�ehen,Macht, Gerichtsbarkeirt,und

Gewalt i�tganz allgemeín,mithin außerordentlichgroß,
und er�tre>t�ihüber das ganze Reich + �ievermag dars

inn zu thun, was ihr dienlichdúnktz alles kan ihr dann

zu der habendenAb�ichtauf alle Wei�eunterworfen und
untertäniggemachtwerden, um nicht hinterlih �eynzu
Eónuen, noch irgend eine Wider�ebungoder einen Aufs

|

�tandzu erregen; widrigenfalls es an den Verlu�tvon

Gütern, Ehre, und Leben �oge�hwindeund #2 ohne
weitere Berufung, als es �on�tMiugendsund nie zu fürcho
teu i�t,gehet.
Noch eine Sache machteinen wé�entlichenUnters

�cheidzwi�chenden jeßigenund vorigen Reichstägen,und

Überhauptin der jeßigenund �on�tigenStatsverfa��ung
von Polen. Ehedem reihstagten nur zwei wirk�ame

Wie�t
der Senart, und die Landboren-Stubez und

die
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dieWirk�amkeitgab ihnen der König durch die Erófz
dung des Reichstags, durchdie Anerkennungdes erwäle
ten Mar�challs,und Zurückwei�ungde��elbenzur Lands
botenStube, durch die Mitteilung der in Berat�chlagung
dUnemendenPropo�itionen,und dur �einebeim Eins

ringen und Vortrage der gemachtenSachen notwendige
Gegenwartzur Schlußfa��ung: �owie die Kraft de��en,
was zum Schlu��egediehen,von daher kam, daßalles im

amen des Königesabgefaßtwar, und auchverlautbas
ret wurde. Der König�timmteweder mit noh wider.

Selb der Senat fonnte ófters einen von dex Landbotensz
tube gemachtenSchluß, der in Gegenwart des Könís -

ges in den Senat gebrachtwurde, niht abändern,noh
verwerfen: �odaßfa�twirklich�honimmer auch dasjes

ge ein Ge�e6blieb, �oaus der Landboten- ín die Ses
UatorenStube vor den König und Senat gebrachtwurde.

an konnte �on�t,wenn man die auf dem Reichstagers

heinende Republikper�onificirtangebenwollte, denSes
lat mit den Landboten uur als ihren Körper, und den

dnig als die die�enKörper belebende Seele an�ehen:

doch�o,daß bei die�er[Vaucan�on�chen]Ma�chineder

Körperalles , und die Seele nichts,hervorbrachte.Seit
1768 aber i�tdies ganz anders, Jeder die�erGenann-
ten i�t�ichgleichgemacht, und jedervon ihnen i�tdem

Indernentgegen ge�eßtworden. Man hat die auf dem

eichstag er�cheinendeRepublik für aus z Ständen bes

hend erflárt; námlih aus dem Rônige, dem Senat,
Undden Landboten jeder Stand hat eine wirk�am-tás
ligeStimme bei ‘allen Berat�chlagungentfolglich if
Uchtsein Ge�eßmer, demder König�eineStimme vers

Weigert,hättenau< Senat undLandboten es ein�timmig
|

Kebilliget.Die�eVerordnung des Reichôtagsvon 1768
N

auch-damalsgleichunter die CardinalGe�eßeder Res
|

PUbliE,und �olcherge�taltauchin den damals mit Ruß-
IV. Heft 19. E land
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land gemachtenTractatge�eßt,und �omit garantirt ,

auchno< 1775 durch erneuerte Garantie widerholentlid})
be�tátigetworden,

Das war eíne große, we�entlicheWércnbeicugín

dem polni�chenStatsRechte: nun will ih nocheinekleine

lu�tigeanfúren. Son�tdurften durchaus keine Reichs-
tagsSißungenbei brennendem Uchtegehalten werden,
alles mußteam Tage ge�chehenz und war es je nötig,et-

was zu endigen, �o�aßman lieber im Fin�tern,als-

daßman zugegebenhätte,Lichtanzu�te>en.Man kan

leichtdenken , wie oft �ihder Fall mú��ezugetragen ha-
ben, entweder im Fin�ternzu �ißen,oder �ehrungelegen

aus einander zu gehenz wenn im Oktober und November

�chonfo kurzeTage �ind,�pätgemittagetwird, und doch
noh hernah wicder Sißungen�eyn�ollen.Dennoch
wúrdegewißder Reichstag zerri��enworden �eyn,wenn

“
jemandbei der DämmerungLicht hereingebraht hätte:
und jeder vermeintlich patrioti�chePole würde es �ichals

eiue Súnde angerechnethaben, wenn er nichtdagegenges
�chrien, und lieber einen ganzen Reichstag darüber auf-
geopfert hâtte. Doch auch hierin änderte es �ichglei
unter der jeßigenRegierung. Die Sißungen werden

nun ohneBedenken bei Lichtgehalten: �ogar�inddieVer- |

- fammlungszimmerrechteigentli zum Abend- und Nacht!
Sißen mit vielen �hdnenWandleuchtern ausgeziert : �o-

gar i�tes nun zur Gewonheit worden, daßmer des A-
bends und des Nachts bei Lichtegereihhötagetwird, als

am Tage, Jedoch hat man ge�chen,daß zu Anfange
die�erVeränderung,�ogareiner der er�tenMánuer in

Senat, weil er in allemzuwiderwar, auch deshalb eine

Regungmachte, und verlangte, daß man, wenns fin
�terwúrde, auf die alte Art, entweder nah Hau�egehen,
oder im Fin�ternbis zu Abmachungder angefangnenSa?

chen �ißenbleiben �olle,Er ward aber fa�tdurchgängig
ausgelacht, Nâch/

|
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Näch�tenskomme ih zur Ge�chichtedes gegenwärs

tigenReichsTages . .
:

|

«A SE

KR,Gu�tafAdolfs Ritterhausordnung 1626,
eéneuert von Gu�taf[1 1778.

Bekanntlich kommen im �hwedi�henStatsRechre die als
Ten Zeiten wieder. Fa�talles, was darinn von 1680 bis
1772 galt, i� aufgehoben: unzälichewe�entlicheGegen-
�tändede��elbenaber �indin- der neuen RegierungsForm
nicht be�timmt,�ondernmü��enaus ältern Urkunden erdrs
tert werden, Demnach werden die�eweyl, �chwedi�cheAns

 tiquitâren jelzowieder �chwedi�cheSrati�tik, Das deut�che
Publicum weiß noch zur Zeit herzlich wenig davon: auch
Hr. Bü�chinghat, in der neu�tenAusgabe�einerErdbe�chreis
bungvou Schweden, die�emMangel nicht abgeholfen. Von
Schweden aus �elb�t,i�tauch wol �chwerlichein voll�tändia
ges �chwedi�chesStartsRecht zu erwarten z �eitdemdie erneus

erte Verorduung wegen der PreßFreiheitvom 26 Apr. 1774,
es $. 2 für Zochverrar erklärt hat, wenn jemandgegen die

Grundge�etzeund die königlichenRechte �chriebe:voraus-

ge�eßtnämlich, was �ichganz wol befürchtenläßt, daß
kein bedâchtigerinländi�cherSchrift�teller�ichje in die Ge-
far der Unter�uchungbegebenwerde, ob er gegen oder nur

über die�eGegen�tändege�chriebenhabe, Bei �obewand-
ten Um�tändenhoffeich eine ware Lücke der neu�teneuros

pi�chenStatskunde auszufúllen, wenn ich, na und nach,
von den we�entlich�tenTeilen des jeßzigen�chwedi�chen
StatsRechts, actenmäßige(nicht aus Londner Zeitungen
und Pamphlets ge�chöpfte)Nachrichten liefere: wozu mich
teils die hie�igeBibliothek, teils geneigte Unter�tüßung
\{wedi�cherGelerten, in den Stand �et. Jch fangevon
Gu�tafAdolfs RitterhausOrdnung anm. ,

S.

“Die ReichsRáâte,Ritter�chaft,und Adel, hatten
dem Königevorge�tellt,daß �iemit Seiner Erlaubnis

n Stockholmein Ritrer<zaus aufbauen wollten , um

hrePrivilegíadarinn zu verwaren , ihre Ver�ammluns
Len, Hochzeiten,und andre Feierlichkeitendarin zu hal»

E 2 ten,
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tén, und auch eíne Schule oder ein Collegíumfür ihre
Kinder da anzulegen, Der König bewilligte ihnen �ol-
hes, und zu be��ererBeförderung der Sache gab er ih-
neu folgendePrivilegia, Freiheiten und Gerechtigkeiten.”

Der \<wedi�<eAdel roill ein Ritterhaus bauen, und

_ �uchtum kônigl.Erlaubnis hiezu au. Bei diê�erGelegen-
Heir, dié eigentlich kéine Gelegenheit wor, wirft der König,

mix de�poti�cherAllmacht, die ganze bisherige Verfa��ung
�einesAdels um, miadert dèm grö�tenTeil de��elben�ein
‘we�entlichesVorrecht zu Gun�iendes kleineren Teiles,
macht aus ¿er Kla��:3, uad füúrtdarinu vota Curiata ein:

und niemand regt �ichgegen die�eNeuerung in der Grund-

verfa��ungdes Stats, — Die StatsR&hte aller Böiker �ind
ein Werk des Zufalls, der Ueberra�chung,und der Judolenz ;
�eltenoder nie des Vorbedachts, der Ueberlegung,und des

freien Willens. So giengs/ in Deut�chland,�oin England,
_�o'inSchwédemn, und überall, von 1e her.

Die�eRidderhuus-Orduing i� datirt: Sroctholm , 6

Jun, 1626. Sie wurde gedru>t eben da�elb�t1634. Jn
Stiernman’s großer Sammlung von alla Riksdagars Be�lut

findet �ie�ichniht. Jhrer ge�chiehtErwänung, aber ganz
kurz, in Eberhard’s <zi�toriaom Frâl�eStândetp. 38, La-

gerbring's Abri�ider �chwed.Reichshi�torieS. 96, und

Bref om Sven�kaRegerings-�üttet111 Fl. p, 275.
Sie wurde, was ihren we�entlich�tenFnhalt betrift ,

aufgehoben , durch die neue ReichstagsOrdnung vom 17
Ofrob, 1723. Seitdem war der er�teGraf dem lezten Ez
delmanñie wieder im StimmNechte gleich. Die�eneue

ReichstagsOrdnung hörteauf mit der neuen RegierungeForn
vom 21 Aug. 1772. Nun trat der �chwedi�cheAdel in �ei-
ne alte Verfa��ungzurück, die er von Gu�tavAdolfs Zei-
ten an bis zum anno normali 1680 gehabt hatte. Auf
jezigem NReichstage er�cheinter zum er�tenmalein �einen
Klô��enwieder. Gu�tafAdolfs RitierhausOrdnrung wurde

daher ohnläng�twieder in Stocfholm, auf 7 Quartblättern,
mit der alten Orthographie, gufgelegt: und hier fare ich
in ihrem völligenJahalt fort.

1. Der König �chenftdem Adel ‘den damals leeren

Plaß (der nach �einerLage, Lánge,und Tie�e,genau bes
�chriebenwird) zum Bau des Kitterhau�es,erlaubtihm

auch,
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auh, die näch�tenHäu�eranzukaufen,und �olchein das
AitterHaus zu verbauen.

:

:

TI, Die�esRitterhaus �ollals ein locus publicus,
von allen bürgerlichenOneribus, wie andre adelicheGús

ter, frei �eyn:nur �ollniemand unter die�emVorwande

Urgerlihe Narung treiben, und dem Zoll und der Acs

ci�eEintrag tun.

IlI. AuchBuden und Keller dürfenda angelegt,
Und nachherzum Nußendes Hau�esverheuert werden.

IV, Lâándereien, die an die�esHaus zu des Adels

allgemeinenUebungenge�chenktwerden �olliea, �indvon

allemRofßdien�tfrei.
é

“

V, Alle Geld�trafen,die der Adel für Feler im

Roßidien�tgiebt , fallen dem Hau�eanheim: dafür �oll

âberauch bei den Mu�terungenltri&e procedirt, und

Nemanden durch die Finger ge�ehenwerden.

“VI. Auf Reichstagen und Ver�ammlungen(Möj=
ten)�ollhier die Ritter�chaftzu�ammenkommen,und -

Über die ihnen propenirte Sachen ordentlich rat�chlagen.

Hier�ollen�teauch �on�twie auf einer Bör�ezu�ammens-
treten, wenn Zwi�tigkeitenunter ihnen dur<hVergleiche,
vhneZutun der Ju�tiz,abzutun�ind,oder �ie�ou�tete

was unter �ichauszumachenhaben. ier
VIL Und damit es auf ihren Ver�ammlungenor-

dentlichzugehe, �overordnet der Königfolgendes.
“Dieganze Ritrer�chaftin Schweden und Finn-

land
, alte und neue, wird in ihre Familien ab-

geteilt und aufge�chri-ben.Die ganze Ritter�chaft

habenWirin 3 Kla��en‘OrdningarellerClaf�zr):

teilen la��en.“Juder lten �ollendie �eyn,die von
Uns oder Un�ernVorfaren in den Herren�tand
trhobenwordenznämlichalle Grafen und Fret--
herrn. Die�ehaben ihre Siße nachder Zeitihrer

A E 3 Stan-
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StandesErhöhung:die Grafen zuer�t,nachher
die Freiherren, Jn die Ute Kla��e�ollenalle die

Familieneinge�chriebenwerden , die erwei�enkdn-

nen, daß einer ihrer Vorfaren ReichsRat gewes
�en. Die�elo�enum ihre Sie, Ju die Ulte
kommenalle die andern Familien,die Fräl�edie-

nen. Auch die�elo�eninógejamtum ihre Siße:
die künftiggeadelt werden, �egen�ichnach ihrex
Anciennetc“.

VIIT. Keiner hat Stimme unter der Ritter�chaft,

der nicht in eine die�erKla��eneinge�chriebeni�t.Jeder
hat �eineStimme în der Kla��e,in die er einmal einge-
�chriebeni�t, �olange bis er in eine andre ver�eßtwird. -

Wird al�okünftigein VúrgerlicherEdelmann z �oer�chei-
‘ne er, �onderli<hwenn Ver�ammlungen�ind,auf dem

KRitterhau�e, la��e�ichimmatriculiren, und neme �einen
Si6 zu unter�tin der Zten Kla��e.Wirdein bloßerE-
delmann (Swen) ReichsRat: �owird der �amt�einen
Kindern und Nachkommenin die Kla��eder Ritter und

Nittermäßigentransferirt, und hat hier zu unter�tSib
und Stimme, �obald er �ichda ordentlich hat ein�chreis
ben la��en.Wird einer aus der Ritter - oder Swenne-

Kla��eGraf oder Freiherr: �owird ein �olcherneb�t�ei-
nen Erben eben �oindie er�teKla��ezu unter�tunter die

Grafen oder Freiherrn ver�ezt.
IX. Ein �chwedi�cherEdelmann i�tauh der, der

blos einen {wedi�chenoder finni�chenVater hat, wenn

auch die Mutter eine Ausländerin i�t: er mag übrigens
in oder au��erdem Reiche geboren�eyn. Kommt ein

fremder Edelmann ins Reich ,
und heiratet ‘eine adliche

Schwedin: der genießtwol adlicheRechtefür �eineGü?

ter, hat aber nichtSis und Stimme auf dem Ritter-

Baus,�olangex uicht vom Königenatuxali�ict,und

unter
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Unterder Ritter�chaftimmatriculirt worden + dann er�t

Ummtev in �einerKla��ezu unter�tNlaß- — Seine

Kinderaber brauchen keine Naturali�ation,�oudern-�iud

durchGeburtsRecht und altes Herkommen�chwedi�che

Edelleute,werden gleichimmatriculirt, ‘und haben den

Unter�tenPlaß jeder in �einerKla��e:eines Grafen Sohn

‘ueben den Grafen, eines Freiherrn Sohn neben den

reiherrn, u. �w. |

X. Kein andrer Fremder, von welchem Stande

und welcherNation er �ei,weder er noh �einemit einer

AusländerinerzéugtenKinder, genic��ehier adliche Pri-

vilegienauf Güter, noh minder Siß und Stimme uns

ter der Ritter�chaft,ohnevorhergängigeNaturali�ation,

oder falls er nicht auf gewi��eGüter be�ondersprivilegi-
ret worden. Inallen andern Fällen re�pectireman ihn

�o,als der Mann wert i�t. ;

|

XI; Nimmt �ichein Edelmann von jederKla��eeie

ve dfentlih úbel berúchteteoder �on�tbefle>tePer�on,

wäre�ieauh von Adel, zur Frau, und zeugt Kinder mit

ihr: de��enKinder verlieren Siß und Stimme in ihres

VatersKla��e,kommen unter den ganzen Adel herunter,
Und �ißenda, wiewol ohneStimme, bis eíner durcheín

be�onderesVerdien�tvon Uns Re�titutionerhält,oder

ihmbe�onderseine Stimme verliehen wird.
:

NIL. Läßt�icheiu �chwedi�cherEdelmann, zu �einem

Vorteil,außerlandesbei einem Für�tenoder in einer

Stadt, die mit Schweden Freund�chafthält, hâäuslih

Vieder : der und de��enKinder verlieren Sib und Stime

me unter der Ritter�chaftz und falls �ieeín Kronlehen
haben , �ofllt �olchesau ihre näch�teErben, die im

Reichebleiben ,
oder in Ermangelungdie�eran die Kro?

neanheim, Aber �eineErbgüterund andre Erbgereh?

tigkeiten, in �oferner �iege�ehmäßigfodert und erhält,

mag er und �eineKinder unter Roßdien�tgenießen�o
|

E lang
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lang er �i indes niht bei einem Feinde oder Unfreunde
die�esReichs mit Dienft,Rat, oder Tat, anhängigmacht.
Fiele es ihm oder �einernSohne ein, wieder ins Reich
zu kommen, und �ihUnsund der Krone aufs neue zu ob-

ligiren: �ogenießeer wieder �einenoder �einesVaters
Si6 und Stimme. Sollte aber einer �oausarten, daß
er �einVaterland aus Haß oder Verachtungverließe,�ich
auswáärts niederließe,und �einenKindern und Nachkom-
men vor�eßli<hVerachtung für die�esReich einpflanztez
der werde gewarnt: und ließe er nah der Vermanung
viht ab, und kâme nicht zurü>E;z�overliere er Siß und
Stimme unter der Ritter�chaft,und �eineLehen, falls
er welchehat, fallen an �einenäch�teErben hier, oder

ín derenErmanglung,an die Krone: auch�eier verpflich-
tet, noch bei lebendigemLeibe �eineErbgüterzu verkau?

fen, oder ge�chähedas nicht, �ofallen dé �olchenah
�einemTode an �einenäch�teErben hier zu Lande: er

__gber und �eineKinder �ollenim Reiche in allen Stücken

wiewildfremde Leute gehaltenwerden.

Die�erganze �onderbare$ hat vermutlich �einenäâch-
�ieBeziehung auf die vielen Schweden , die �ichdamals
in Polenbei dem abge�eßtenK. Siegmund aufhielten. Sz

X111. Wenn allgemeine Reichstägeaus8ge�chrieben
werden: �o�ollen�ialle vou der Ritter�chaftin Schwe-
den und Finnland, �oviel deren volljärig* �ind,hier
einfinden, oder dur Brief und Vollmacht ihr re<tmäs
ßigesHinternis , als �{hwereKrankheit, hohes Alter,
Amtsge�chäfte,oder Verrei�ung,melden.

:

* Auch die�esward 1723 aufgehoben,und nur die

Capita familiae verlangt. Ob aber zu jeßigemReichs-
tag alle majorenne Edelleute per�dnlicher�chienen�ind,
i�tmix nicht bekaunt. Alle hâtten wenig�tenser�cheinen
�ollen;deun im königl,Aus�chreibenvom 9 Sept. 1778
hei�tes ausdrúlich: “die Reichs�tände�ollen�ichden 29
Oft, in Stockholm einfinden , und Ricetex�chaftund Adel
�oll�ichdabei zur behörigenNachwei�ung�tellen,was die
den 6 Jun, 1626 von V, Gu�tafAdolf dem Zweitenund

j
:

Großen
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Großen ausgefertigte und erteilte RitterhausOrdnung
vermag”, 7 ‘ert
XIV. Sobald fie hier ankommen, ver�ammlen�ie

�ichauf dem Ritterhau�e.Jede Familie wäált�odann

Undcon�tituirteinen vou den Jhrigen zun Haupt der Fas
Wilie,der �einerFamilie Siß, Stimme, und Recht„ein?
nimmt und bekleidet, Wäre eine Familie �omaun�chwah,
aß feiner aus ihr volljárigwäre: �overtrete. �ieihr

%Vormund, falls der niht �einereigenenFamilie Siß
leidet, Wäredie�es,

und �iehâttekeinen andern na-

en Verwandten zum Deputirten: �overordne der Land-

ar�challeinen andern Édelinann-dazu. Wäre einer
mit des Reichs Dien�tbe�châ�tiget;der mag einen andern

an�einerStatt mit �einemoffnenBrief und Sigel zu

�einemSi6-und �einerStimme deputiren, 45
: XV, Jede Familie, �ie�ei�tarkoder �chwachvon

Köpfen,habenichtmer als Eine Stimme in ihrer Kla�s
fe. Jede Stimme gelte �oviel wie die andre, der

timmfürer�teheoben oder. unten. Keiner �ie oder
�prechein der Ver�ammlung- als der von jeder Familie
zum FamilienHauptVerordnete;

-

die�ergenie��e�ein
Recht, �olang der jedesmaligeReichstag oder die Ber-
�ammlungdauert z es wäre dann, daßer, wegen:Kranke

heit oder eines andern re<tmáßigenVorfalls, �eitRecht,
mit Einwilligung�einerVettern, auf-einen-andern trans-

ferirte. Alle andre �tehenauf der Erde hinter ihrem Fas

wilienStulund ihrem verordneten Familienhaupte,und

Wren�till�chweigendan , was di�curirtoder votirtwird,

XVI. Die ReichsRôte haben ihren Siß ganz
vorne im Ritterhau�e,ihres Amtes und ihrer Würde

wegen, wenn �iein Un�eremNamen etwas wit der Rits

ter�cha�tabzumachenhaben : aber keine Stimmehaben
�ie, Zungch�tbei ihnen�it rehter Hand der Herrens
Stand,linker Hand der Bitcer: und Rittermäßige

e “Es Stand,
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Stand, und danu der SwenneStand auf beiden Seis
ten.

“RV. Auf daßaber bei allem ritter�haftlichenDes
liberiren und Umfragende�tomer Ge�chi>kund Ordnung
gehaltenwerde: �owollen Wir und Un�reNachkommen

ihnenzu Un�ermReichstage oder Ver�ammlungeinen

LandWar�chall con�tituiren,den Wir aus der Rits
 ter�chaft�elb�tnemen und auswälen wollen, von dem

Wir befinden, daßer dazu bequem �ei,und Uns und
dem Reiche �amtder Ritter�chaftwol wolle.

z
XVIII Der LandMar�chall�ollfolgende Macht:

Haben, Erruft die Ritter�chaftzufarnmen, und propos
nirt und repetirt, was von Uns oder în Un�eremNamen

entweder den Ständen insgemein, oder auh der Ritter?

�cha�tallein, vorge�telltwird. Er verordnet ihnenZei?
ten und Stunden zum Di�curirenund Deliberiren: ex
moderirt die Di�cur�eund Ge�präche,und �chreibteinem -

jedenvor , wie lang und weit er zu gehen befugt i�t: ex

�iraftdie, die �himmoderate verhalten. Er befielt,
‘die Vota einzu�amtnlen, collationiret �ie,und láßtgleich
durch den Sekretär die Re�olutionverfa��en, und �olche
dffentlih able�en.Ee �prichtfür den Adel, und refes
xrirt de��enRe�olutionund Notdurft. Alles was mit

Un�ererErlaubnis von der Ritter�chaftbefolenund be-
|

{!lo��enwird, das �oller exequiren. Keiner erdrei�te

�h, �ihdagegen zu �ehen,weun die dictirte Strafe |

vollzogenwird. Hierin �ollenauh Un�reStatthalter in

den Provinzen dem Landinar�challund der Ritter�chaft
HülfliheHand lei�ten.

XIX, Der Landmar�challwei�ejedem �einenSiß
m RKRitterhau�e,und verwei�eden, der darin felt, an

© FeinenOrt, Er �eheauch zu, daß keiner wegbleibe,oh
‘ne daßer die Ur�achewi��e.Keiner erdrei�te�ichaudch-

MiSugleiben,wenn ihn der Landmar�challrufen

"Senfon
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Son�thabefeiner Macht, die Ritter�chaftzu�ammenzu
uüfen, ohneUn�re�pecielleErlaubnis und Befel.

A. Beim Votiren habe, wie �chonge-
Meldet i�,jede Familie ihre Stimme in ihrer
la��e.Jede Kla��ehabein der ganzen Ritter-

haftEine Stimme *, �odaß die ganze Ritter

ga�taus 3 Stimmenbe�tehe.Eine Kla��egel-
è �oviel wie die andre ; �iebe�teheaus viel oder

WenigenFamilien, Jn den Kla��enachteman
Auf die Menge der Stimmen; und diejenige Mei-

nung gilt, der die mei�tenStimmen beifallen,
cachherwerden die Vota óller 3 Cla��encollatio-

irt: die Meinung, auf die 2 Vota fallen»
le �ollgelten, und die Zte gehe der andern zu
anden,

S

‘ra

* Die Wichtigkeit die�érVeränderungläßt�ichambe-
�tendurch Zalen vor�tellen. Auf dem Reichstage in

Stockholm 1755 waren 1. im Ritrerhau�e 2277, woruns
ter 8ó Grafeu, 237 Freiherren, 1954

andre Edelleute.
II. 53 Prie�ter,ITT TtT7 Bürger, und ÎV, etwa ebenfo viel
Bauern, Jn jedem Stande galten die majora: jeder
Stand hatte 1e Stimme, al�onach dex damaligen Rez

gierungsform, 2 von der ganzen Souveraineté. Die

\fämtlichenGrafen und Freihercn, 323 zu�ammen,mach
ten nur 2 des er�tenStandes aus, und hatten al�onux
zx von ber Regierung. Aller 86 Grafen Stimmen gal4
ten nicht mer , als die Stimmen von 2 Prie�tern,odep
von 4 Bauecn! Jetzo commaundiren Grafen, Freiherrn,
und Ritter das ganze Ritterhaus: was vou den beiden
er�tenKla��endie Pluralität will, muß�ichdie Zte vielz
leicht 4mal �tärkereKla��e,muß �ichder ganze niedere

Adel, ohne Einrede gefallen la��en:uad findjene ein
�oi�bei der zten �ogardas Umfragen unnôtig.

Aber was ‘furein Verhältnißzwi�chendem Adel und
den 3 übrigenSränden fe�tge�etztwerden werde? oballe
‘8 unadliche Stände in Etne. Art von Unrerhaufe, das

ebenfalls aus 3 Zla��enbe�tünde,zu�ammen�duthes;

i ;

:

werden è
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werden? — das muß man abwarten. Jn der neu�ten
Regierungsform i�thierüber nichts be�timmt: und mä?
nes Wi��ensi�tüber die unnatürlicheEiuxichtung, daß je:
der die�erStände für �ich�ogut 1 Votum wie der ge?
�aramteAdel habea , und folglich 27 Prie�ter,oder 54
Bauern, das ganze Oberhaus aufwiegen �ollen, vor dem

I. 1680 keine Acte vorhanden. S.

____
XXL. Die Stimmen unter den Familien ín jeder

Kla��e�ollder, der die er�teStelle hat, in einem vers

de>ienGefäße�ammeln.Und wenn er �iegezälthat,
‘�oller óffentlich�agen,wie vielVota jeder Meinungzu‘

gefallen�ind,und �olchedem Landmar�challüberantwor-

ten: der �ienachhercollationirt, und darnach einen alls

gemeinen Schlußabfa��en,und �olchenöffentlichvorle�en
Lßt :

j

y
XXII, Jede Familie �oll�ichein Familien - Sigel

ohneNamen, mit dem blo�enWapen, machen la��en,

welches allein bei der Ver�iglungvonActen und Reichs-
ab�chiedengebrauchtwerden �oll:den Namen �eßtjedes
FamilienHaupteigenhändignebenbei. Die�esSigel�oll
zu nichts anders gebrauchtwerdeu; oder falls es jemand
misbrauchenwollte, �o�olles nichts gelten,und niemand

zum Präjudiz gereihen. Das Sigel mögendie zu einer

Familie Gehörigeneinem aus ihrem Mittèl nah Belie-
ben anvertrauen: und wenn ein Reichstag oder eine Vers

�ammlungausge�chriebenwird, �okommt der, und lie-

fert es allen �einenVerwandten wieder abz die�egebenes

�odannan das von ihnen erwälte FamilienHauptab.

Kanjener niht Éommen,�o�hi>eer das Sigel mit �ei-
ner Vollmachtden andern Vettern zu.

XXII. Keiner neme einer andern Familie, �ielebe

noch, oder �eiausge�torben,Namen oder Wapen an,
|

und confundirea!�odie Familien: �onderndas Ge�chlecht
behalteden Zunamen, das �olchenzuer�tangenommen

hat,
“EPT XXIVz
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“

XXIV, Wenn der Tag, wert Reichstag �eyn�oll,
durchTrompeteroder andre Zeichenkund gemacht wors
denz �ofoll �ichan dem�elbender Landmar�challmit allen
Con�tituirtenFamilienhäupternauf dem Ritterhaus vers

ammlen, und �ihda nah ihrem Siß und Stimme in

?dnung �tellen,immer 3 in einer Reihe, und �oaus
deinRitterhau�ein Proce��ionauf das Schloßin Un�er
Dor�almar�chiren.Der Landmar�chall,mit einem Stab
Un der Hand,geht allein voraufz gleih nah ihm folgt

er SerrenStand, immer 3 und 3 nach ihrem Sißez
ann die Rircer und Rittermäßigenzdann die Bnechte
Swenner),jeder nah der Stelle, die er durs tos

oder Ein�chreibungauf dem Ritterhau�ebekommen hat.
nd wenn Uns dann beliebt , auf den ReihsSal zu

vnmen: �o�ollen�ie�ämtlichUns dahineinauf folgende
rt convoiren. Un�erMar�challgeht vorauf: dan

9mmenUn�reHofDiener, und alle die von Adel, die
VichtSiß und Stimme haben, z und 3. Daun kommt

er Landmar�challallein, hinter ihm die Knechte 3 und 35
ann die Ritter�chaftund Rittermäßigen,dann die Freis

errn, dann die Grafen, die Stimme haben,und zunäch�k,
vor Uns die ReihsRâte. Alle gehennach ihrer Ords

Ung: der Unter�tegeht zuvorder�t,und nimmt zuer�t
denSis im ReichsSalein, den ihmder Landmar�chall
vorherangewie�enhat, und eben �odie folgenden. Uns
�erMar�challbleibt mitten vor den Ständen �tehen,der

andmar�challaber nimmt �einenPlaß mitten vor der

itter�haft,Und eben �obegleiten�ieUns aus denx

ê°ihsSale wieder zurúck.— Wenn Uns aber nicht
elb�tzu er�cheinenbeliebt: �ogehe jeder gerade in den“
eihsSal, neme �einenPlaß ein , und erwarte, was

ir ihnen und den andern Ständen durch die Reichs
âte zu proponiren, oder mit ihnen tractiren zu la��e

| haben,— Veim Schlu��edes Reichstags�olldie Rits
ters
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ter�hafteben �oin Proce��ionwieder vom Schlo��eins

Ritterhaus gehen , und da vom Landmar�challvernemelte
um welche Zeit �ie�ihzur Beurlaubung ein�tellen�ollen.

XXV. Was vom Sißen und Gehen ge�agti�t,�oll
auch beim Unter�chreibenund Ver�igelngelten. Al�®
be�igeltund unter�chreibtder Landmar�challdie Schlü��e
und Ab�chiedezuer�t,oder näch�tden ReihsRäten: dan!

die von- der 1 �ten,dann die von der 2ten Kla��eu. �.f., j&
de Familie nah ihrem Site. Was �olcherge�taltver?

handelt und abgemachtworden, foll die Abwe�enden
‘gut wie die Anwe�endenbinden. Wer ver�äumt,zuge!
gen zu �eyn,und �einRecht zu brauchen, i�t�ogut g&#

bunden wie die audern, und ift zu keiner Präten�iondes

wegen berechtige.
|

XXVI. Die�eKla��en,Siße, und Stimmen, auf
den Reichstägen, die Wir guter Ordnung wegen undzuk
Vermeidung aller Confu�ionfúr den Adel be�timmenwols

len, �ollengleihwol’niemands Dien�t,Amt, Beruf»
oder TugendNachteil bringen, �ondernjeder �oll�on�t
darnach ange�ehenwerden, was er wert i�t,und was Tut

gend, Qualitäten,und andre Ur�achen,einem jeden ver!

\haffen können.
i

XXVI. Jt der Reichstag zu Ende, und dek

ReichsAb�chiedunter�chrieben:�o�ollder Landmar�chall,
begleitet von zween aus jeder Kla��eund dem Ritter/

�{ha�tsSekretär, auf Un�reKanzlei hinaufgehen, und
da dem ReichsKanzlerden Reichs Ab�chiedunter�chrieben
und be�igeltÜberantwortenzund dann ins Ritterhaus
zurükkeren, hier in Gegenwartder ganzen Ritter�chaft
“‘�olenniterabdanken, �einenStab ablegen, und alle

Acten, die pa��irt�ind,rein ge�chriebenüberantworten*

welcheActen în der Nitter�cha�tsKanzleiverwaret ,
und

vom Landmar�challund einigenihm hiezuvon der Ritters

�chaftZugeorduetenallda beigelegtwerden �oll»
|

: Die�es
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Die�eshaben Wir, vorbemeldterma��en, Un�ern
geliebtenReichsRat, Ritter�chaft,und Adel, gnädig�t
verordnet,nachgela��en,und erteilt, wollen auch, daß
fs in Zukunftgehaltenund dem�elbennachgelebetwerden
0 Und zu mererem Wi��enhaben Wir dies eigens
bändigunter�chrieben, und wi��entlichUn�erSecret un-

fen hinhängenla��en.Datum wie oben.

Feßlzobe�tehtal�oder Schwedi�cheAdel, nah Gu�taf
AdolfsEinrichtung, wieder. aus 3 Kla��en, unter fols

“

gKendenNanien :
i

» HERRAR, der ZerrenStandz; �ohei��enbloß Grafen
und Freiherrn , dergleichen es er�t�eitEriks K1V Krd-

nung 1561 în Schweden giebt: Dalin Ul, 1. S. 145

Anfänglichhieß in Schweden niemand sZerr , als wer

ein Ritter în damaliger Bedeutu..g, d. i, in einen der

RitterOrden von Palä�tinaaufgenommen, war. Uachhevr
maßtèn�ichauch die vornemen Gei�tlichendie�esEhrens
Titels an. Endlich �chrenkteihn Gu�tafAdolf auf die

Grafen und Freiherrn ein. IuRE Glo��ar.�ubHerres
bag. 857, LAGERBRING's Swea Rikes Hi�toriaII
p. 699.

:
:

|

IL, Re DOaA Cah: Milites, Equites aurati) och Rid-
dave wederliüke, auf Altdeut�chRirter und Rictermäßige$

HALTAVs Glo��ar.p.1552. Auf Alt�chwedi�chhei��en
leztere auch Riddarelikar, Riddare Notar (RitterGes
no��en):InRe Ll,c. p. 860, und IL p. 429. Die er�ten
Ritter er�cheinennicht eher mit Gewißheitin Schweden
als um das J. 1223, Da die�eWürde nur den auge�ehena
�tenEdelleuten erteilt wurde: �oent�tandin der Folge
ein Unter�cheidzwi�chenKiddare und menige Fraælfity

“

oder zwi�chenRirter�chafeund gemeinem Adel, Die�ex

Nusdruck, Rirrer�chafeund Adel, blieb auch dann noch übs

lich, wie der Unter�chiednicht mer war. Jn Gu�tafA-

dolfs und der heutigen Bedeutung aber, i�tderjenigeRies

n R de��enVorfaren einer erweislich Reichsrat gea
we�en i�t. ESA

UTI,SwENNER, fonft auch in alten �{wedi�henUrkuna
den Wæpuare, a Wapn, Knapar, lat. Armigeris
ui militemauratum in praelium euntem �tipant,odex -

ipendiarii Nobilium, Izz% fub y. ATE
et

Wel,
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Swen. Auf Altdeut�chXKneckt (engl. Knight ; �oüber:
�etztder �{wedi�heReichsRat �elb�tdas �chwedi�che
SWeéên,in einer plattdeut�chenUrkunde von 1434, bei

Hadorph Riüim-Krönika 11, p.80, “Riddere unde Kneché
te”), Knape, Wohlgeborner: Knecht, Schildknape €.

__ HALTAVS p. 1105, KAnechteund Rittermäßigewaren

�on�tSynonywa: Gu�tafAdolf ändert aber auch hier
den Spracvgebrauch, und nennt Swenner alle, die aus
keiner gräflichen, freiherrlichen, und reihsrätlichen Fas
milie �ind. Ohne Rück�icht.auf Herkunft al�okommen

�ieunter den Haufen des gemetneu Fräl�e.-

Vom Ur�prung des �chwedi�chenAdels, und der 4
ReichsStände„ folgen fünftigeigene Abhandlungeû,

Jnhalt des XIX Hefts.
1. Doct. Fidler, eiu Pro�elyt,entläuft ban

2. K. Rarls X[l JugendUnterricht, 1697 Sé

3. München, 27 Sept. 1778. Deut�cherGe�angbeim
GottesDien�t iSt i

E

4: Extrait des Remarques qu’ un illu�tre Voyageur a

faites en 1774 �urla Ru��ie,mit Anmerkungen
5, Sroctholm, 25 Sept. 1778: úber StähibergsLi�tory

of the Swedi�hRevolution —

6. Madrid „ 8 Dec. 1777 und 24 März 1778. Spani-
�cheLitterarNachrichten y

ES

7. Zweibrücken,14 März 1778, . MöglicheFabriken zu
Trarbach an der Mo�el — ie

8. Smyrna, 8, 9, und 23 Jul. 1778. Von dem dorti:
“gen Lrdbeben —

_—
Din

:

9. StammTafel von Varl,„von Linne‘ Saas

10. KirchenLi�tenvon Langen�alza -

DR

I1. Volkmenge-von Krain :

2:
Ts

‘12, Aus We�tfalen, 17 Jul, 1778. Von den Fabriken
in Limburg , Spa, und Achen ts

IZ. Antiquari�che-Rei�ein das �üdlicheFrankreich, im
Maj 1776: von Hrn. Adjunct Oberlin —

S.

34+ Aus Polen, 4 Novemb. 1778. Vom jetzigenReichse
Tage = TR —

35, K. Gu�tafAdolfs RitterhausOrdnung 1656, erneus

ert 1778. _—__/ — _— i

GR aia
:

14 Novemb, 1778.
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16.

“Ge�chichtsmäßigeAnmerkuneqund patrioti�cher
Wun�chin einem lateini�chenEpigramm”

[wörtlichaus den Wieneri�chenLekrurkabinets e (achrichten,
|

St. 30, 11 Jul. 1778, S. 233 — 238]. R

__
“Der hochgeborneHerr ReichsgrafRudolf Coros

ni von Cronberg, Freiherr von Qui�cha2c. , Jhrer
ai�erl,fónigl. apo�tol.Maje�tätwirklicher geheimer
ath, Kämmerer, und chemaliger Viceprä�identder

gefür�tetenGraf�chaftenGörz und Gradi�ca,des hohen
Eöniglichenheil, Stephansordens Mitter 2c. , haben, aus

eranla��ungdes am çten die�esMonats úber Shlas
vey ge�chehenenfeindlihen Einfalles des Köuigesin
reußenund �einesKriegsheeres in den Königgräßer

Kreis des KönigreichsBöheim, <Zochdero läng�tbea
„nntenzwiefachenruhmwürdigenCharacter, �owoleines

ÜberaushäßbarenGelehrten, und be�onderseines gros

ßenGe�chichresFundigen,als eines eifrigen Patrios
fen, durch eine epigrammati�cheVergleichung der drei

Puni�chenKriegemit den Anfällen des Königes in Preus
ßen auf die öô�terreichifchenErbländer,zu erkennen geges
èên, Mit einem wahrenVergnügenwird hier die�eaus

der Feder Sr. HocbgräflichenŒxcellenz, von wels
êr man nihts Unziexliches erwarten kan, geflo��ene
�chreibungund Wahr�agungmitgetheilt,
IV, Heft 20 F Poenus
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„Poenus ut in fortes fer mouerat arma Quirites,
Sic ter in Auf�triacos arma, Boru��e,moucs,

Di�ceffit primo vi@or certamine Poénñus,
Lauris plus aequo turgidus atque ferox *.

Confilio viQus bello fuit ille fecundo,
Quum res cundtando reftituenda foret 2.

Verum pof�lremo
* domitus, Carthagine verla,

Quid tibi �perandumfit, Federice, docet *

1. Auf eine ähnlicheArt behauptete der König is |
Preußen imer�tenKriege die Oberhand, und erlangtf
dadurch den größtenTeil von Schle�ien, neb�tder Graf!
�chaftGlaß: weil díe großeund auf eine nie genug zu be‘

wundernde Art �tandhafteMaria There�ia,�ih au

allen Seiten mit Feinden umringt �ah,und um del

‘Kriegmit zwoen der mächtig�tenMonarchienbe��eraus“

zuhalten, demjenigenFeinde, welcherdem Herzen Oe
�ter
—

* Gegen die Ge�chichtei�tin die�em�ogenanntenEpi“
gramm dreimal aâllzuargver�toßen;wodurch die gezog'
uen Parallele niht uur �chiefwerden, �ondern�ogar/

|

vermutlich gegen die Ab�ichtdes hohen Hrn. Verfa��er®
mala omina enthalten, Der Karthager gewann im er�te!
Kriege kein Schle�ien, �ondernverlor Sicilien; er ka!
nicht turgidus, �ondernäu��er�tgebeugt, aus dem Krie?
ge. “Jmaten rettete Fabius dur Cunctiren blos Rony

aber Scipio durch �eineTätigkeit überwand Karthag0-
Fm ztén haben wirklich niht Karthagerangegriffen (no?
mouerunt arma): und der Angreifer ward zugleicy ih!

Zer�tdrer.— QDer Dichrer in Philadelphia ihre Sachf
(�teheoben Heft XV11 S. 263)mag wol Weltge�chi!tt
auch nicht �eyn; aber dafür erzälen�ieuur, und hüte!
�i wol, Parallele zu ziehen. n

Eben �oein Ver�toßfindet �h in den Betrachtung!"
Über die gegenwärtigenAngelegenheiten von Europa

D!

|

28. Der Preußi�cheEinfall in Böbmenden 5 Yul. 1778
wird ein Uebergang über den Rubikon genannt. Als C

�ar über den Rubikou gegangen war: was wurde da as

MOM e io aA
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�terreichsam näch�tenwar, die�eLand�chaftenaufzuopfern
veranla��etward. AI

2. Jmzwoeiten puni�chenoder karthagi�chenKries

gebrachteder großeFeldherr Q. Fabius Maximus, die
in einem úbelnZu�tandebefindlichenAngelegenheitendes

rômi�chenFrei�tates,durch ein ÉlugesZaudern wieder

dureht, Eben �ohat auch im zweiten preußi�chenKries
Be der eines ewigen Nahruhms würdigeFeldmar�chall,

_ VrafLeopold von Daun, mit�eineraltrômi�chenBco

daht�amkeitdie vornem�tenAn�chlägedes allzulebhaft
kriegeri�chenKönigesmermals zernichtet oder vereitelt ,

Und hiedurchteils die Siege, welchevon dem k. E. Kriegs-
ere unter Anfüúrungdie�esHelden erfochtenwurden, uns

mittelbar befördert, teils die Folgender�elbenver�ichert.
3. Jm dritten puni�chenKriege, mit welhem un-

�ererhabenerDichter den jeßtvon des Königes in Preus
ßenMajt angefangnen Krieg in eine Vergleichung�tellt,

ward Karthago zer�tört.[Nunfolgen 3 Seiten Bes
Weis, daß man den jeßigenKrieg den drirten preußie
chen nennen, und die beiden von 1741 und 1744 yur
für Einen an�ehenkönne: und dann folgenderSchluß]+
Uebrigensreden des Hrn. Grafen von Coronini Lp-
Cellenzam Ende Jhrer Wahr�agunggewißdie Sprache
aller Redlicheninn- und �ogarau��erhalbLandes. —

Ver Um�turzvon Karthago im dritten puni�chenKriege
eigt, was Friederichin �einemjeßigenKrieae verhälts
Uismäßigzu erwarten habe, — Es i�tnichts hinzu zu
�eßen[zu die�empatrioti�chenWun�che, daß Salz
auf Berlin ge�áetwerden �oll], als eine feierlicheFormel
Ausder heiligen Schri�c;Und alles Volk �oll�pre-
hen, Amen!”

LERdAACAES

CHCA:

HAEREESEZIERER)

F 2 17,
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4%

Helm�tedt, ZLAug, 1278,

Der Herzog hat mißfälligvernommen, daß unter

denen zu Helm�tedt�ihbefindendenStudio�is,ein gros
Ker Teil der hie�igenLandeskinder �ih dur< Unfleis,
Ans�chweifungen,und unordentliches Leben, vor dent
Auslándern auszeichnen�oll. Nun i�t der Schade übers

aus wichtig und von den traurig�tenFolgen, den be�on-s
ders das Vaterland dadurch leidet , wenn dergleichenuns

ge�ittete,aus\hweifende, und unge�chi>kteLeute künftig
zu gei�ilichenund weltlihen Aemtern gelangen. Um al-

�o�olchenfür die Zukunft nah Möglichkeitabzuwenden,
hat der Herzogre�olvirt,für die zu Helm�tedt�tudirende
Landeskinder einen eignenELHORUM da�elb�tzu bes

�tellen, welcher auf deren Studiren, Fleis, Sitten, und

Auffúrung genau acht haben , ihnen guten Rat erteilen ,

die Unfleißigenund Unge�ittetenaber ermanen, und �ie
auf be��ereWege zu fúren�ihbemühen�oll.

1. Fúr diesmal wird der Prof. Philo�,Ord. Fers
ber zum Ephorus ernannt. Beidie�em�ollen�ich�owol

die jeßtzu Helm�tedtwirklichbefindliche, als künftigdas

hin kommende Landesfkinder , �ogleihmelden. Leztere
werden von dem jedeëmaligenViceRector bei der Jms
matriculation dazu angewie�en, auh mü��en�iebei der

Verpflichtungauf die akademi�chenGe�eßezugleichan-

geloben, �ichder zu ihrem waren Be�tengeordneten Abs

�ichtdes Ephoribe�cheidentlihunterwerfen zu wollen.
11. Dem Ephorohändigtder Univer�itäts- Pedell

alle halbeJare einen Extract aus dem Albo Studio�o-

rum von den angekommenenLandeskindern ohnfelbar
ein, damit jenerwi��enkönne, ob alle und jededie�erAnt

wei�ungnahgelommen�ind.
|

IIL Der Ephorus�oll�ichbei,denAnkommende
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Un die Wal und Einrichtungihrer Collegienbekümmern,-

mit �olcheordentlih und dem Zwe gemäsangefans
denwerden: weil in dem er�tenhalben Jare merenteils
viel ver�äumt,und dadurh der Grund zu einem unors

dentlihenStudiren und zum Unflei�egelegtwird.

%<wenn tnerere Profe��oreneinerlei Collegia zu gleis
êr Zeit le�en,�oller ihnen die Wal der Lerer �elb

Zinzlichúberla��en, und nie einen vor dem andern be�on-
ers empfelen. |

Y
IV, Er �oll�i<niht nur nah dem Fléi�eder �einer

Uf�ichtanvertrauten Landesfinder in den Vorle�ungen,
�ondernauch nah ihrem PrivatFlei�e,welher durhaus
Votwendigi�t,möglich�terkundigen: damit die alademi:
Yen Jare nicht im Müßiggangehingebracht, das Geld

Um�on�tverwendet, und der Zwe, etwas nüßlichesund

reht�chaffneszu lernen, zur Betrúbnis der Eltern und.

Anuvoerwandten, und zum Schaden des Vaterlands, ver«
tlet werde. LE

DAs

 V. Ve�onders�oll er auf ihre Sitten und Auffühs

rungdie �chärf�teAufmerk�amkeitwenden, und denen gs

diees darin felen la��en,mit Güte und Ern�tzureden.
VL, Wenner aber dadurchnihts ausrihten könntè;!

Und ein Studio�us, �einerVor�tellungen,Bitten, und

A arnungen ungeachtet, �i unan�tändigenSitten und.

AUs\c{weifungen,�iemögenNamen haben wie �iewollen,

erla��en�ollte:�o�oller �olchesder Für�il.Geheimen

atsStube, auf Eid und Pflichten, ohne all.s An�e-
hender Per�on,mit �treng�terund gewi��enhafte�terUne
Parteilichkeit, anzeigen, und �ichdurch keine VBorbitten
irr machen la��en.Auch �oller jedesmalmelden, ob ein

�olherakademi�cheBenefíciazu genie��enhat.
A:

i
VIL Diejenigen Landeskinder, die �ichwärend ils

es
akademi�chenAufenthalts dur Fleis und gute Sits

‘auszeichnen, �ollex bei ihrem Abzugemit einem gus
ANA F 3 ien
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©

aB
ten Zeuetni��ebegleiten. Voön den be�tändigUnfleißigew
und Unge�ittetenaber hat er, bei ihrem Abzuge von der

Akademie, an die GeheimeRatsStube zu berichten.
VIII. Wenn die der Au��ichtdes Ephori unterwor?

�eneLandesfinder eines guten Rats bedürfenz �ohabet
�iedas Recht und die Freiheit , �ihan den Ephorus zu
wenden, Und die�emwird freigelä��en,hiezu allenfalls

wöchentlichein par Stunden zu be�timmenund |fe�tzus
eben. -

E—
IX. Wenn Eltern oder Vormünder �ihwegen ih-

rer Kinder und Pflegbefolnenan den Ephorum zu wen-

den fúr gut und nötigfinden�ollten: �ohat der�elbe�ols
chenmit aller Gewi��enhaftigkeitRat und Zeugniszu
exteilen,

'

18.

Marburg 7 21 Novemb. 1778.

Berichtigung vonoben szeft XlIIl S, 76,

Hier wird von der Evangeli�ch-Lutheri�chenGemei?
ne in Paris ge�agt,ihr Anfang �eiden 1 Decemb. 1626,
und ihr Stifter der Pfalzgraf Karl Gu�taf, nachheri/
ger Königvon Schweden,gewe�en: unter der Stiftungs/
Urkunde findet�ichdas großeSigel Karl Gu�tafs,und
die Uuter�czriftenvon Pfgr. Adolf Johann, Friederich
von He��en,Roderik Herzogvon Wirtemberg.Und in

der Folgeheißtes, der er�tePrediger habe in Privat
häu�ern,hernach vor Pfgr. Karl Gu�tafen, geprediget,-
und �ei1626 ordentlicher Legationspredigergeworden,

Die�eUrkunde mit den vorgegebnen Um�tändenkat

unmöglichrichtig�eun.Karl Gu�tafwar 1622 gebo/
ren, folglichbei der angeblichenStiftung der Kirche#

Jar alt, folglih damals gewißuichtin Paris, um wf:

: �el
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felb�tLutheri�chePredigten zu hóren, und Urkunden zu

eÉráftigen,Adolf Johann war damals nochnicht in
êr Welt, denn zr ward er�t1629 geboren, Friedrich

von He��enwar 1616 geboren, und folglih1626 zu eís
lem �olchenGe�chäftezu jung.

Man möchtedeuken , die Urkunde �eivon Private
Per�onen1626 aufge�eßt,und langeFare hernachhabe
nandie Prinzen bei ihrer Anwe�enheitin Paris gebeten,
ihreNamen zu unter�chreiben,und das Sigel daruuter
au drucken,Es heißtaber in der Urkunde: wir haben
*

-
. die�eUrkunde mir Vortruckung un�rerPic-

�chaffrund un�ererHandt Uncerzeug verfertiget.
s nird aber feiner andern Unter�chriftund Sigels ges

dat, als von obgedachtenPrinzen.
|

Die Urkundei� al�oentweder fal�hzoder man hat

L aus izt unbekannten Ur�achen,um viele Jare zurü>
iut,

M. K. Curtius,

* Oder in der Unter�chriftS. 78 3.2 muß für: “�ehs
hundert �echsu, zwanzig”,gele�enwerden : ‘““�echshundert

�echsund vierzig”, Der �chwedi�cheVerf. die�esAuf�a-
Pes ge�tehet�elb�tin der von mir im Inhalte S. 389 cis

tirten Nya Sw. Biblioth. p. 7, die Urkunde�ei in �oal-

tem Deut�chund �ounle�erlichge�chrieben, daß es wol

möglich �ei,daß �eineAb�chrifrhin und wieder Feler ha-
be. Nun kâme es nur darauf an, ob die unter�chrieb-
nen Herren ju�t1646 in Paris gewe�en?Noch �ichrer

| Eónnte Hr. Prof. Bär, jetziger Verwarer des Kirchen-

buchs in Paris, darüber Auskunft geben, ob meine

Vermutung richtig i�t. Jn jedem Falle wird die�eUr-

kunde, �ie�einun âcht oder nicht ächt, keine�olcheBee

wegungen- machen, wie Albrechts Renunciations,Ur-

Funde].
:

F 4 19.
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Ausdem Tagebucheeines Rei�enden*

“dat,Braun�chweig, Qürnberg, Regen�purg,und Wier,
vom 10 Sept. — 10 Novemb. 1778.

In Jhrem Preußi�chenDancozerrel (Heft XVIII
S. 375) �inddie Unter�chriftenfelerhaft abgedru>t.
Ein Kaufmanngab mir heute nach Ti�chefolgendenBe-

�cheiddarüber.
1. G. Preuft — liés: H. G. Reus�;d. i, Heinrich_ IX Graf Reuß, i�tStatsMini�ter.
v. Hagen, war Srats Mini�ter, i�tjeßo todt. Dex

i Freiherr von der Schulenburg , ein Mini�tervon den vor
_

tre�lich�tènEigen�chaften,i�tjezt an �ecinérStelle : er

wird eben �o�ehrgeliebt, als Hagen gehaßtward.
|

F. læ Ro�e— lies: F, A. Ko�e,Geheimer -Finanz-
Nat und Director der Bauk.

'

Gloes — lies: Koes, war Bancodirector, wurde di-
mittirt, und i�tjelzo in Kopenhagen.

:

N. H. Willmann — lies: B. H. Willmann,

-

Bancos
Director, i�tein �ehrein�ichtsvollerKaufmann. Die
�ehrgute Einrichtungder Wech�elge�chäfteder Banki�t

Ihm- haupt�ächlichzu verdanken.

Die�epreußi�chenBancoZettelwerden zwar in allen

 Ca���engenominen, und können im Handel und Wandel
cur�tren: und doch cur�iren�iewirklich nicht. Man muß

�ih
i

in der Bank einen BancoZettelausbitten, wenn man

einen zum Ver�chickenoder �on�thaben will. Die Bank
�elbgiebt keine aus, weil �iemer Geld hat, als �ie
braucht. Dies i�tgewißbei keiner einzigenBank in der

Weltder Fall, So einzig
in �einerArt der preußi�che

i

Stat
* Es findzer�treuteFabriwpren;“Beobachtungen,at

eigneIdeen , ohne ZeitOrdnung- Oft wider�prechen�ich
die Nachrichten: ein denkender Rei�enderhôrt überall
beide Teile an, und zeichnet getreu auch entgegenge�ezte

i

LE auf, wenn er �ievoa erheblichehLeutenfôllen
S dr . S, ¿
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Otat und de��enFinanzEinrichtungi�t;�oeinzigi�tauch
die�eBauk, Hat man irgend in einem monarchi�chen

‘tateein Bei�piel,daß eine Bank �oungemeßnenCrex

it-hat , als die�ezund daß �ichdie�erCredit niht auf
apiere oder Operationen , �ondernauf bares Geld,

Und auf die �treng�tekaufmänni�cheOrdnung, gründet,

“Und daß der bare Fond an Gelde von demMonarchen
Unabhängigi�t?(Es i�tausgemachr, daß in den Jas
ren 1776 und 1777 holländi�cheKapitali�tengroße
Oummen in die Berliner Bank gelegt haben, blos um

3proCentzu ziehen, welches in Hollandein an�enliches
Jutere��ei�t, “QuAnfang die�esJars �eßtedie Bank,

wegenUeberfluß, die Jatere��enauf 24 proCentherab).
les i�tin jedem Lande unmöglich,als in dem, wo

Spar�amkeit,Orduung, und Tätigkeit,�hon�eit�olana

Ker Zeit eingefúrt,und vom Königebis zurn Kanzli�ten
llen StatsBedienten gleich�amzur andern Natur gewor

en �ind, i ds

|

: J�ies �on�tirgendwo in einem monarchi�henState

trhôrt,daß mirren im Kriege die Untertanen niht als

leinkeinen Pfennig Kriegs�teuergeben, �onderndaß�ie
des Kriegs ungeachtet,freiwillig, einigeMillionen ihs
resVermögens,�ofern �ie�ieeinigeZeitlangnichtbe��er

rauchekönnen ; in die Bank des Stats legen, welche
ie den Untertanen mit 22 pro Cent (die KinderGeldex

nit 3 proCent) verintere��irt, und zwar das Ge�eßges
machthat, daßdie Kapitalien gegen gtägigeAufkünz

ligungwiederbezaltwerden �ollen,�i<haber des Bene=
ficii die�esGe�eßesnicht bedient, �ondern�vbald das

apital , es �eigroß oder klein, gefodert wird, es �0s
Yleichneb�tden Jutere��enauszalt? — Und von dem

onarchen, der die�esbewirkt, kan der Verf. der Des

trachtungenüber die Angelegenheitenvon Europa
lhreiben; er mü��ealle 15 Jare Kriegfúren, um �einen

E

EEE Soldas
2
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Soldaten zue��enzu geben,und er inú��edeshalb �eine
Untertanen drücken , und �eineCivilBedienten darben;

und die�elbendafúralle Ungerechtigkeitenbegehenla��en?
Man muß wirkli<halle Scham verloren haben, wenn

man �o �chreibenkan. Man halte die ö�terreichi�cheVer/

fa��ungdagegen, Jn öffentlihénZeitungen�chriebman

aus Wien (ob es war i�t , �etdahinge�tellt wenig�tens
i�tes nicht wider�prechenworden), daß niemand ohne
be�ondreErlaubnis úber 600 Gulden in �einHaus vers

bauen �olle,weil der Hof die baren Kapitalienzum Kries

ge �uche.
Von Nürnbergbis Amberg rei�teih ganz allein +

vor langer Weile wurde ih ein St. Pierre, und machte
eínen Entwurf zu einem ewigenFrieden. Eine Haupts
bedingungde��elbenwar, daß alleeuropäi�heMächtegar
Teine re�idirendeGe�andtenkeiner dem andern �chi>en,

>

oder bei �ihdulten �ollten. Die mei�tendie�erHerres
bringen�owenigKenntni��eund'�oviele Vorurteile zu ihs
Lem Po�ten,und �uchen�owenigdas Land, wo�ie�ind,
auszuftudiren, daß es dem unglaublich"i�t,der niht zus
weilen einige Mitglieder des Corps Diplomatique hat

“

mâherkennen lernen. Stat machen, den Weib�enhos
firen, und �<hmau�en,i�tder mei�tenHauptge�chäftee
Gleihwol �chreibendie�eHerren alle Pe�tTageeinen

Brief, und ihre Berichte werden als Evangelienange?
‘nommen, wenn �ieauh oft aus den di>�tenVorurteile

Herkommen. Zwei Kriegeweiß ih �hon,die blos aus

�olchenBerichten aufgelodert�ind.
Hr. czeyrenbach �ollin der Diplomatik Kennt

ni��ehaben, und deswegen jeßo in die Klö�terge�chi>t
worden �eyn,um Urkunden für Oe�terreichaufzu�uchen-
Ober glücklichi�t,werden wir bald �chen.

Ihre Angabe der ôs�terreichi�chenVolkmenge
�cheintnacheiner Nachricht, die ih �oeben aus einerau?

G thentle
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thenti�chenQuelle erhaltenhabè,zu hochge�eßtzu�eyn.
‘achdie�erwäre�ienur zwi�chen16 und 17 Mill. �viel-

iht ohnedie Jrali�chen,LIiederländi�chen,oder Pols
Vi�chenProvinzen]. Vielleichtkan ih Jhuen bald Das

K liefern, /

i

Die ö�terreichi�cheDeduction werden Sie �chongeles
�enhaben: �ieentháltkeine neue Grúndez die Renunso

ClationsUxkundehingegeni� in der Widerlegung des

abtrags �charfunter�uht. Hr. Hofrat &chrôtrer
Und Spielmann �inddie Hauptverfa��erdie�erSchrifs
lenz He. Zeprenbach hilft dabei im diplomati�chenFas

è, und noch einer, den ih Jhnen unten nennen werde

= Die �äch�i�cheDeduction i�twegen ihrer Beilagen
wichtig:es �ind�ogarUrkunden aus dem Bairi�chen

riv dazu geliefert worden. Die Schriften über die�e
ändelvermeren �iaußerordentlih: nur auf meiner

IeßigenRei�ehabe ih �hon5 2 Stute ge�ammlet.Die

Vriefe über den Kricg �indin Wien verboten: ob �ie

wichtiggenug �ind, um im Index zu �tehen,weiß ih
ticht denn ih habe �ienoch niht ge�ehen.
Jn Wien i�t das Publicum von der Lageder Baîiz

ti�chenAngelegenheitengar niht unterrichtet; und de��en
Ungeachteturteilet es ‘doh, aber auch �chiefund póbelhaft

genug. Die Schriften, nah welchen�ichder hohe,und

niedere gelerte Pöbelhier bildet, und deren Sprache �ie
alle füren,�inddie obbemeldten Betrachrungen

* vom

Wn
|

en.

* Fn Oct. , 40 Seiten. Auf dem Titelblatte �tehtals
Motto aus dem Lukan: — Inde irae faciles, & quod
fua�i�letEgeftas, vile nefas. Ynder Vorrede S. 2:

“der Verf, fagt niht, der war der Angreifer , �onderner

bewei�t,der mußte der Angreifer �eyn”,S. 4: “das uno

geheure preußi�cheKriegsheer find zu�ammengebrachte
Haufen , denen die Hoffnung des Unterhalts in den Stas
ten angewie�enwird, die �ieanfallen werden, Ihre Gespexale
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Hrn. von Sonnenfels, und die Abhandlungenfn den

�ogenanntenLTachrichten des Wieneri�chenLekcur-
Rabinets.- Leztere�indvon Hrn.Carrach, der Jhs
uen durch �einedeut�cheAnmerkungen zum <zippolitrus
a Lapide vom leztern Kriege her bekannt �eynwird

Die�er, der �ichim leztern Kriege �ounge�ittetgegen das

Haus Oe�terreichherausließ,hat nunmer �eine„…. Fedex
dem�elbenHau�egegen Preu��enangeboten, und das Mí4

ni�teriumbedient �ichder�elben.Anfangs lebte er. itt

ÜbelnUm�tändenbei Trattnernz anjeßowird ec �ogar
in Kabineter gerufen, Er be�grgtauh die Sammlung
von Stats�chriften,worúber Trattner �ogarein- kai�ers

“ TichesPrivilegium erhalten hat. — Son�thôre ih
viel von den preußi�chen�ehrnachteiligenAb�ichtengegen
das Pfâlzi�cheHaus �precheu- :

Dev Legationsrathvon = -- gab mir die Einkünfte
�eincsSouverains zweimal. höheran, als ih �on�tges
glaubt hatre: i< wandte ihmein, al�omüßteîn �einer
Monarchie doh wenig�tens4mal�oviel Geld vòrhanden
�eyn,und dies �einiht möglich; aber er läugnetemir

: die

nerale mú��enzu ihnen, wie jener Anfürerzu �einerHor?
de, �prechen:wollt ihr e��en! �ehrdort i�tein Magazin,
erobert es oder hungert”!S, 7: “Ohne Brod oder Sold
‘aus der Fremde zu ziehen,müßten F der Truppen beur?
laubt werden ; �ollman �iebehalten, �oi�t,was durch

den Einfall. in fremde Staten eingetrieben wird, in dem

préußi�chenFinanzEtat eine unentbehrliche Rubrike” -

u. �w. — Die�eStellen �{on,und no< mer das gan?
ze Chema der Schrift, machen es, dünkt mir, überwies

gend war�cheinlich,daß �olcheeinen politi�cheuAbraham
a S, Clara, nicht aber den oben angegebenen berümten
„und ein�ichtsvollenGelerten, zum Verfa��erhabe, went
auch gleich lezteres allgemein von Wien und Berlin her
ver�ichertwird. Diebe�te Stelle in der ganzen Schrifk

_fiehet S. 22: “Ein Rabuli�ti�tfür die Ruhe der Sta-
ten eben“�ogefärlih, als für dieRuhe der Familien -
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dieFolge. Woher{lie��enSie, �agte.er,von 1-Mill,
inkünfteeines Landesherrn, auf notwendig 4 Mill. bas

renGeldes im Lande? Esla��en�ichviele Fälle denken
,

wo es ganz anders i�t, Memen Sie nur den einen Ums
and der Circulation: Ein Thaler, der 4mal �oges
�hwindecirculirt, kan oft 4 Thaler vor�tellen.Und
Wie, wenn nun die FinanzEinrichtung�obe�chaffenwás

re, daß�elb�tcin Teil der Einkünfte des Landesherrn �o
8e�hwindcirculirte, daß er �honwieder in der Ca��ewäs

re, ehedas Jar vollendet worden? Wie, wenn der Lans

desherin einemgroßen Teile �einerProvinzen der aròßte

andEigentúmerwäre, und große Einkünfteals Edelz
Mann hâtte? — Solcher Fälle la��en�i<noh merere

enken, Auch kommen ja die Einkünftevon liegenden
rúndenund Judu�trie.Nach dem Lomme à 40 ecus

aben3 Mill. Men�chen120 Mill. [ecus, niht Thaler]
‘inkünfte,und 20 zu 120 verhalten �inur wie 1:6,

Nt 1:4; und în e�eQu i�tin dem ca�uquae�tionis
dieProportiongeringer.

20,

_& Trie�t,28 @ovemb. 1778.

+ _« + Sollte ih aber es niht auh wagen dúrfen,
ini wider eine Anmerkung,die Sie ! Heft XVII S«
393, bei Gelegenheitder ö�terreichi�henSchulAn�talten

aten, in etwas zu be�hweren?“Wenigewi��enwol,
aßMaría There�ianur wiederher�tellt,

was bereits vor
Jarhundertendie Reformationgebaut, nachheraberJne

toles
4s» OERAEN

x, Die�eAnmerkunggehörtnicht mir zu, �ondern
dem Hryu.de Luca: �ieliegt fa�twörtlich in de��enAufs
�atze,den ich ebenda�.aus der Wiener ReglZeitungnach
der Lnge habe abdcucken la��en,S»

:
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toleranz und Je�uiteneingeri��enhaben”, Mit Ewr-

reht�{<affnenDenkungsArt läßtes �ihgar nicht verein
baren, daßSie Unglücklicheverachten �ollten,weil �ie
unglú>lih�ind. Jh glaube vielmer, Männer, die. +°

mit Jhnen Briefe wech�eln,habenJhnen nicht den re<‘
ten Begriff von dem Je�uiterOrdenbeigebraht. Jh
war �elb�tde��enMitglied, ih kan Jhnen al�odie Sacht-
�owie �iei�t,vor Augen legen. Reden Sie von den 0

|

genannten LTormalSchulen, welcheMaria There�i4
zum größtenVorteile in den ö�terreichi�chenErblandel

eingefürthat: �ohabe ih die Ehre, Jhnen zu �agen-
daß �i die�enur mit der kleinen Jugend be�chäftigen-
‘die zu den Je�uiterSchulennoh niht fähigwar. Die

Je�uitenwün�chtenallezeit, daß man für die KinderJare
mer Sorge trúge,daß túchtigereSchulmei�terange�telll
würden, damit man in ihre Schulen nicht �orohe vo

allen Kenntni��enentblö�teJugend �chi>te.Zwi�che#
$ und 12 Jaren waren die, welche bei den Je�uitenz# |

�tudirenanfiengen; mit welcherLiebe, mit welchem Eis

fer, mit n elcherUneigennüßigkeit�olchein ver�chiedene‘|

Wi��en�chaftèn�eienunterrihtet worden, davon wi��e!|

ganze Provinzen zu úberzeugen:nur Wißlinge
2 and

|

i SSE País

2. Aber bekanntlich haben doch berümte nicht:prote! |
�tanti�cheGelerte, �ogarganze Corpora, die Je�uitet

|

“SqhulAn�taltenverdammt, und ihnen den Ruin wart
und nüßlicherGeler�amkeitin allen den Ländern, wo 0!
che prádominitten,Schuld gegeben, Die�eVorwürfe
macht ihnen in Portugal die zur Einrichtungder Unive? |

�itätCoimbra 1770 niederge�ettekönigl.Funta; die

Vorwürfe machte ihnen von Frankreich das Parlementf |
von Jralien �agtBaretti ein gleiches2c, Es i�tmöglid/|
daß �ichhier ParteiGei�tund per�önlicherHaß mit et

zemengt hat: aber es i�tdoh einem prote�tanti�ch"
|

Schrift�tellerzu verzeihen, wenn er �ichdurch Einhel“
|

ligkeitkatholi�cherSchrift�tellerin die�emPuncte har; + Lei

Todi:
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PapagaienäulicheNach�precherwollen der Erziehungs
ache dur Aufhebung die�esOrdens auf einmal aufs

geholfen:wi��en.Sollte ih Ewr. einen kurzen Plan,
nachwelchemdie Je�uitenin ihren Schulen färgegangen
�ind,ein�chi>ken:ih traue es Jhrer Ein�ichtzu, Sie
würdenihn niht mißbilligen?,

| Zudem�o �indSie niht re<t daran, wenn Sie
j

8lauben,daß man in den ö�terreichi�chenLanden�eit etlis

u Jarendas SchulenSy�temganz umge�chaffenhabez
Ur mü��enwir mit dankvollem Gemüte ge�tehen,daß

Un�re�orgfáltig�teLandesFúr�tenimmer daran �ind,die

ache�oviel möglichzu vervolllommnen. Es �indauh
Höch�tSelbegegen die Exje�uiten�obillig, daß �ie�ih

“ereran allen Orten bei dem ErziehungsWe�ennoh ims.
i mee
ap

nie

e

rei��enla��en.— Eine genaue und um�tändlicheDars

�tellungdes ehemaligen Je�uiterSchulwe�ensfelet noch,
und würde doch ein überauswichtiger Beitrag zur deuts

�chenLitterarGe�chichte�eyn. Nur müßteder Verfa��er
weder Fe�uit, noch Exje�uit,noch Antije�uit,wedèr Kao

tholik noch Prote�tant, �ondernblos — Päâdagog, �eyn.
Soviel i�tgewiß, die�erOrden hat uns Prote�tanten
zuer�tauh zur Verbe��erungun�rerSchulen gewe>t.
Der Strasburger Sturm, der allerer�teprote�tanti�che
SchulReformator, ge�tehet'es: “‘Cogunt nos maius
�u�cipere�tudium et vigilantiam, ne 1li quam nos di-

ligentiores efle videantur, et plures eruditos atque
litteratos efficere, quam nos efficiamus”, in �einende

Ju�titutione�chola�ticaOpu�c.(Jen. 1730, 8) pag. 169,
Auch die Fanua linguae, mit der Komenius zu Anfang
des vorigen Säculi �ovielen Unfug trieb, und woraus
zule6tein Orbis Pi&us geworden, �chreibt�ihur�prúngs
lich von den Je�uitenin Salamanca her. S.
3. Mein Hauptzweifel gegen das Je�uiter-Schulwes
i�tnur die�er, Jh kenne ver�chiedenevon ihren Schuls

- Dûchernz in den mei�tenaber i�tkein Funfe ächter Päs

dagogik �ichtbar, man mag fe nach ihrem Junerenoder

Aeu��ereubeurteilen. Bei �chlechtenSchulbüchernabex

:

richtet auch ein an �ichguter Plan nichts aus, Se
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mer bedienen.So viel von der Anmerkung,die des
Orden betrift , de��enMirglied ih vormals war.

Die Be�chreibungvom ZHÜlfensbergein demnem#
lichenHefte i�tmir eben auch�ehraufgefallen, Werdens
Sie nicht bó�e,wenn ih �age,daß�iemit der heut zs
Tage �ogeprie�enenToleranz niht übereinkomme

La��en
G

-

4: Der Himmel beware mich, daß mir in meinem Le-

ben nie ein von Futoleranz ange�te>terGedanke auf�tet-
ge, noch weniger eine �olchegedruckte Zeile entwi�che!
mir, dem die�eKrankheit fürchterlicherund ekelhafter
wie Pe�tund Aus�aßzi�t;mir „ dem in Voltaire’s Cha?
racter immer die�esals. der unleidlich�teWider�pruch
vorkam , daß die�erToleranzPrediger �ichals den into?

lerante�tenSpötter gegen das Chri�tentumund alles,
was nicht �eineMeinung war, erwie�en;mir, der ichs
aus eben die�emAuf�azevom Zülfensberte, eigenmächtig
alles weggela��en,was irgend einem Le�eran�tößig�eyn
Tonnte, �oleid es mir �on�ttat,daßdurch mein Be�chnei
den eine wißigeblühendeErzälung in eine tro>ne Chros
nifen-Nachricht zu�ammendorrte.:

Aber Facrea blos erzálen, i�nicht intolerant.
Und fo delikat ein jeder bedâächtigeprote�tanti�che

Schrift�teller,wirkliche katholi�cheReligionsSâge (wohin
ich auch alle- dur< Concilia gutgehei��eneCärimonien-

�elb�tun�chädlicheNebengebräuche, rechne) behandeln
wird: �oherzhaft wird er davon blos römi�che,und
blos abergläubi�cheSâße, unter�cheiden,und bei beiden

 leztera �einphilo�ophi�chesund deut�chesRecht behau-
pten. Rômi�cheSätze nenne ich, diè keineBeziehung aufs
Himméelreich, �oudernblos auf die Dataria in Row-

haben; die nichr zur Religion, �ondernzum weltliche

StatsRechte des Für�tBi�chofsvon Rom, gehören : z. Ex-
die Sâße, daß die�erFür�tbi�chofun�erndeut�chenKai�er

dethroui�irentöônne,daß �einenEingriffen in die Rechte
deut�cherBi�chöfekein Einhalt ge�chehendürfe 2c. 2c,

A

bergläubi�cheSäße nenne ih, Anprei�ungoder auch nur

Dulkung folcher Gebräuche, die uicht nur kein Concilium!
vor�chreibt, �onderndie noh obendrein einleuchtend
\<ädlich�ind,eineblo�eVerblendung zum GRe Aeit
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i

La��enwir jedeReligionsGeineindenah ihrer Denkungss
“rtfürgehen!Der Grieche macht beim Eintritt in die

irchedrei Kreuze, wir Katholikeneins, die Prote-
anten gar keins: wer aus den dreien tut be��er?Es

ómmt,glaubeih, darauf an, was für Gedanken jeder
it dem, was er tut, verbinde. Alle Cârimonien,die

Unter uns Men�chenüblich�ind,wenn wir �ieohne ihre
edeutungbetrachten, fallen ins Lächerliche,oder fóns

: nen
Pdt

ben, und auf Ko�tenVieler nur einigen Wenigen Vor-
teil bringen , oder na< Hrn. Sonnenfels Ausdru>, Er-

Þbre��ungen�ind: Ludiefer Art von Sâßen , meine ih,
gehört , was der arme Eichsfelderauf dem Hülfensberge
tut. Fhm i�tein Schwein frank, oder eine Tochter
�tumm: nun trägt er Puppen von Schweinen und Zunso
gen um die Kirhe. Das hat kein Concilium befolen,
Das nußt ihm �ichernichts, Das ko�tetihn aber �ein

\aures Geld. Die�esGeld kriegen die Nonnen für nichrs.
Noch wer; die�eVerblendung verleitet ihn zu andern

wirklichen Sünden, Hat er ein krankes. Vieh, �ogehe
er zum ViehArzt; i�tihm ein Kind �chadhaft,�ogehe
ex zum Doctor. Dies i�tGottes vorge�chriebneOrdz

nung, die verläßtder Bauers; und verliert dadurch Vieh
und Kind, die au��erdemhätten kônnen gerettet werden.
Andrer \{<àädli<henEinflü��edie�erVerirrungen in den

ganzen Narungsö�tandzu ge�chweigen,
Einen Feler könnte hiex der prote�tanti�cheLaie beges

hen : er könnte Sâße für blos römi�choder abergläubi�ch
halten, die doch wirklich karholi�<hwären, Aber hiec
habe ih eine �ichereRegel. “Sätze, die man �elb�tin

katholi�chenLändern in öffentlichenSchriften, oder gar

tâtig durch die Polizei, be�treitet,können ohnmöglichka-

tholi�cheReligionsSätze �eyn". Nun aber, der Saß
vom Rechte des römi�chenBi�chofsüber dieHerr�cher
derErde, darf nicht mer in Wien, in Paris, in Mas
drid 2c., gelert werden. Und was noch vor wenigen Moz
naten auf dem Hülfensbergege�chah,darf nicht mer im

De�terreichi�chenge�chehen;wie niemanden be��erals
dem hocbwürdigenVerfa��erobigen Schreibens �elb�tbes
fannt i�t. S, M RT

IV, Heft20, G
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ven doch�eheleiht lächerlichgemachtwerden. Glaube
Ewr. deshalbennur nicht, daßih niht mancheGebräu

che, die bei uns Katholiken hie und da vorkommen,

wün�chteabge�telltzu �ehen.Jch hatte vor ein par Ja?
xen das Glúck, den Bi�chofvon Trie�t,Grafen Jn!
zaghy , bei der Vi�itation�einesKirch�prengelszu be/

gleiten: ih �ahihn in mereren Kirchen den überflüßigel
BilderKram von den Altären herab�chaffenzer �tellte
mit NachdruckmancheGebräucheab, die ins Abergläu*
bi�chefielen, Auch von andern Vi�chöfenweiß ih, wit

�ehr�ie�ichangelegen�eynla��en,alles, was nicht dur
das Urteil un�rerKirchenVer�ammlungengutgehei��e®
worden, aus dem Wege zu ráumen. Aber nicht alles

Läßt�ich�ogleichbezwingen*. Auch în einem prote�tan

ti�chenLande habe ih, bei einem 2�árigenAufenthalte-

{hon manches beobachtet, worüber ih frei lachenÉönntéy
wenn ich niht wüßte, daß das gemeine Volk überall >
bengebräuchehabe, von denen es nicht �oleiht abzubrin/
gen i�t, die doh der aufyeklärtereTeil misbilligt und
verwirft a

Ich wün�chte, daß�oein�ichtsvollenavbeitliebendet
Männern . . unverfäl�chteNachrichtenvon allen Sei

tes
2

5, An mänche legt auchblos deswegen die hohe RÉ |

gierung keine Hand, weil �iefie niht weiß, Dazu die |

nen nun auewärtige Bekanntmachuugenvortreflich: i

Lande �elb�t�indzuviele ,
die ihr Intere��edabei habe |

ut mundus vadat ficut vadit.
ó. Aber wenn die�eNebenGebräucheder Religiol

Schande machen, und das arwe Volk um�ein Geld und
¿‘|in noch audern Schaden än Leib und Leben bringen“

danu es ilt nicht genug, daßder äufgeflärtereTeil de

Nation , d, i: die hohe Regierung, �olchemisbillige ul |
|

verwerfez nein, �ieizuß �ieáb�tellen,verhintern, vl
bieten, wenn äu ict auf einmal und mit Geiwall/

tf EE und durch Mitwirkung p�ychologi�ch?“
it él ie

2
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ten zuge�chi>twürden. Die Jhnenaus meinem Vaters
ande Krain den 15 Aug. die�esJars [ oben <zeft
XVIIS. 34] �indmitgeteilt worden, �indwarhaftig
Ut vondie�erGattung. Jch kenne alle Räte in Lais

ach : die álteren aus �elben�indreht�ha�nein allee

llteraturgewißbe��ergeübteMänner, als der …., der
�ieüber�ehenwill. Jh bin ver�ichert, daß �oeinfältige
“Tvorte : “wo wird un�reReligion hinkommen,wenn dev

\helmi�cheBauer wird le�enund �chreibenkönnen ?” wes

er aus der�elben,noh aus dem Munde der Landpfarrer,
Ÿ rede von dem größerenTeile, jemals gekommen�ind,
Sh bin im Lande Krain vielleicht mer herumgerei�t,und

�{hmeiclemir ohnegroßeEigenliebe,daßih es aus eis
vem be��ernGe�ichtspunctezu betrachtenfähigwar, als
êr Herr, de��enBeobachtungenSie Jhrem Briefweche

�eleinzu�chaltenfür gut befunden 7, Weder Múüßigs
Zang,noh Vôllerei,�indFeler, deren mandie dortige
Gei�tlichkeitbe�chuldigenkan. Auch�ind�ie.gewiß vers

nftiger, als daß�iedem Bauer die

PE/ zZ es

7. Einen Vorwurf aber wird mir doch der hohwürd,
Hr. Verf. nicht darüber machen! Wenn ih hièr in Gôtz

“

tingen, aus einem 50, 109, und mer Meilen weit ents

fernten Lande, eine Nachricht jenes Land betreffend, von

einem berümrten oder aus andern Um�tändenglaubwúra
digen Manne, erhalte : was kan ich anders tun, als �ie

__

bona fide fúr war anzunemen2 Soll man nichts als
“

Ketenmäßigerweiesliche Nachrichten drucken la��en? Das
_

hieße, alle �tati�ti�cheCorre�pondenz, �ogaralle Zeitune
gen, aus der Welt verbannen, Häbe ic, bei aller gez
brauchten men�chmöglichenVor�icht,doch einmal das

Unglück, ungegründeteNachrichten zu publiciren: (o
weiß ich kein ander Mittel, als, �obald ich geneigt beles
ret werde, die Unrichtigkeit anzuzeigen, vder wenigz1kens
den andern Teil auch reden zu la��en.Die�ePllicht has

|

be ich bisher �orgfältigerfüllt, und werde es guch künfz
tig nie dran felen la��in.S, -

:
:

Gz

tatra,
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Le�untzder heil, Scbrifr, dur eine Vergleichungmit
der des There�iani�chenCodex,�olltenbegreifli<hmachen
wollen. Wenn jeder, der die in dem Codex begriffenen
Ge�eßeauszuúbenhat, �ih�elbenan�chaffen�olltez#0
múßteihn eben auchjeder Bauer haben: und doh wird
dies wol keiner behauptenwollen, weil der Codex �chr
viele Kenntni��evoraus�eßt,

die der Bauer nicht hak.
Sollte man nicht von der heil. Schrift das nämliche�a

gen können? Jhr Hr. L— , glaube ih, würde fa�t#0?
_

denken *®,

8. Aber der i�tkeiner von un�ernKirchenVätern,S-

5
21.

i

:

Bemerkungen über die OberLau�iz.
Da man�o wenig Nachrichten von die�erreichhalti/

gen Provinz hat, und die be�tenGeographenSachen ert

zálen, denen das Geprägeder Warheit felt: �omöchten
vielleichtfolgendeVemerkungennicht überflüßig�eyn*.

Esi�t �onderbargenug, daß man die Lau�izz8
Deut�chlandrechnet : da �iedoh niht in der Matrikel
�tehet,und auh die Reichstäge niht be�ucht, �onder!
nur wie Böheimund Mähren ein mit Deut�chlandver“

bundnes Land i�t. Sonderbar aber i�ts,wenn man �it

hie und da zum Ober�äch�i�chenKrei�erehnet, und mik

zu den Kur�äch�i�chenLändern�hlägt,da �iedochden�e!
ben nichtincorporirt i�t. i

:

RE

* Und da die�eBemerkungen eben je5zo kommen, (0
giebt ihnen das Tempo einen doppelten Reiz. — Mö

5

te doch das Glück die�enRei�enden, oder einen andet
aber eben �oein�ihtévollenund communicatifen Beobal}“
ter , auch durch An�pachund Baireuc füren! S,

I
im
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IOX

Díe OberLan�lzi�ein eignes Land, und be�teht
Us 2 Krei�en,dem Zauzner und Görlizer. Der.

tere fürt noh jezt den Titel eines Für�tentums,weil
rlizein�teinen eiguenHérzogin der Per�ondes Prins

¿en Johanns, Johann des Blinden von Böheim
Sohus,hatte. Jeder Kreis hat ein Amt, beide Aeme
ler �tehenunter dem Amte Budi��in.Die Sechs�tädte

then unmittelbar unter dem leztern, Der Bauzner
reis be�tehtaus 5 andern Krei�en:dem Ober- und

leder-Bauzner , dem Kamenzer, Löbauer , und Queis:

rei�e,Der Sörlizer be�tehtaus 3: dem Görlizer,
ltauer, und Laubaner.

i

Das Land i�tniht groß, aber �ehrbevölkert, Die
bd�teLängeift 16, und die höch�teBreite 11 deut�che
Meilen. Im JF. 1772, da die Teurung �owütete,
ward ganz Sach�engezält, und die QberLau�izhatte
359175Einwoner *,

Zs

: Iebt
7 E

# Die von Hrn. Bü�chingpublicirte Tabelle giebt die
Volkmenge von beiden Lau�izen�oan:

GberLau�iz _ViederLau�iz
unter 14 fF. 49535 16099

von 14 — 60 J-+ 76274 30323
über 60 J- 9445 448L

mnannl. 126254 50903

unter 14 JF. 40235 T4722
von 14 — 60 Ï. 85546

: 33659
über 60 J- 11365 $50L

Weibl. 737146 54882

SUMMA 203400 A 05785

309185
G 3
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Das Gebiet derStadt Gôrliz war baimalsfols
‘gendermaßenbevölkert: M WW Sumns

E ôrliz - 3155| 3916| 707f
Die zur E gehörige

Zo Dörfer = 2396| 2688|| 5084
26 RatsDóörfer - 3292| 3555| 6847
7 Dörfer und einzelneGüter, |

die den milden Stiftungen
:

gehören de Toh TOS 2052
——

9849/1 1215/21004

Jebt mußdie ganze Obertau�izwenig�tens270009
Men�chenausmachen, da von 1774 an, järlih wieder

40900 Men�chenmer geborenwerden, als �terben.Zum
Bewei�ediene folgendeBerehnung aus dem Lau�izer

Wiagazin, welche, ohnexachtet�ieganz unvoll�tändigi�t,doh etwas lei�tenfan. ;

Im IJ. 1772 |. Im IJ. 1774
NATI{MORT N. M,

_indeuSechsSrädten1134| 232“ 1603 1285

“in[4 LandSrädken895| 1200} 1078 ZIF
‘in72 Dorf�chafren3079| 6848} 35097 2732

¿

SIO8l102008% 6188 4735
Al�o5092 mer Ge�t.

|f

Al�o 1453 mer Geb,

Und die�esi�tetwa der 6te Teil von den Ort�chaften.

E

MIÉ
TS
TES
DA

E

Nach dein Erdboden wird das Land în das Gefilde,
den gebirgichten, und �andichtenTeil, abgeteilt; und �0
�indau die Abgabenver�chieden.

Jin JF. 1772 wurden die Vorrâce aufge�chrieben;|

und man fand, daß die Obertau�iz1,218017 Scheffel
(die Erdbirnen darzu gerehnet) erbaut hatte; und zwak

|
Ï
j

der Bauzner Kreis allein 782524, der Sörlizer aber |
436493 Scheffel. Görliz mit den obgenanntenDorf!
�chaftenallein 107717 Scheffel145Meßen,

Fu
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d
Im F. 1777 wurden die Häu�ergezält. Von

émGöriizer Territorium i�tmir folgendeLi�temitges
teit worden, ;

.-{B ewonte, O.efféntlihe, U.nbewonte, Wü�teHäu�er].
den zo zur Mitleidenheic gehörigen B, O. VU, W,
Dorf�chaften _ 89 9 3 8

in den26 RathsDörfern
‘

1259 58 2 17
au den milden Stiftungen

>

STEILEN, (fa

:
: 2519 138 5 23

Görliz�elb�t— doh i< will, um die Ab- und

Dutiameder Stadt zu zeigen, aus älteren Zeiten anfans
Len, Gsörlizhatte Häu�er: iets

: in der Stadt in den Bor�tädten-svmma

imJ. 1566 481 855 1336
4

ESTÉ 475 696 T17L

1570* 475 706 1I8T

1695 426 750 1176,
wobei no< 142 wú�teStellen ; 48 in der Stadt, 94

:

in den Vor�tädten, /

Dieneuere Berehnung von 1777 i�tvoll�tändiger: 3gs
Un der Sradrt, 480 în der Vor�tadt, 249 in der 614

ßerenVor�tadt,13 gei�tlicheHäu�er,6 unbewonte,
201 wü�te.SUMMA 1335 Haufer. =— Oöôrlíz
hat jezt 3 Marktpläße,nahdem zwo abgebrannteGa�s
en zu einem Markte gemaht worden; und 43 Ga��en,

4 Thorean dev innern, und 13 an der äußerenStadt,
Jn FJ. 1618 i�tdie Stadt mit einem Rade, �o5 Ellen
im Zirkel hiekt, geme��en,und 5583 Ellen befunden
worden, :

_Vei den Abgaben giebt das Land F, und. die

Städte3, Zum Ex. zu 1 Rthlr. gebendie Srädte 14
Gr. 44 Pf. , und das Land 9 Gr. 74 Pf. Das Land
alleingiebt, der Budi��,Kreis 14 Gr. 17>Pf. j ux rs

® Soll vermutlich 1670 hei��en,
;

G 4
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Görlizer9 Gr. 1012 Pf. —" Nach der neuern Ver

fa��ungaber giebt zu 100 NRthlr. das Land allein 55
Rthlr. 5 Gr. 63 Pf. (und zwar der Budi��.Kreis 31
Rthlr. $ Gr. 115 Pf., der Görlizer 23 Rthle. 20 Gr-

775 Pf+)z und die Städte 44 Rthle. 18 Gr. 51 Pf.
Die�eProvinz bringt ihrem Herrn großeSummel#

ein, und i�tneb�tdem LeipzigerKrei�edie be�teGegend-
Die�eEinkánftekónnen jeht nicht be�timmtwerden ,

be

�tehenaber vorzüglich
:

2
I. in-den LandesBewilligungen. Alle 6 Jare, dä

gewödnlichgroßerLandtagi�t„ tut der Kurfür�t(eine Bes

willigungenkund¿die Stände�agendann ihreMeinung,
und bewilligen. Die�eBewilligung wird danu nah
Râucheneingeteilt , welcheim Budi��inerKr. 8180},
im Görlizer 6304, = 138107 Réuchebetragen-
Der Stadt Görliz Gebiet macht 739/5Räuche:näm?!

lich die Mitleidenheithat 313, die R<thsdörferZ17E,
die Be�ißungender frommen Stiftungen 1092 Räuche-
— Doch ein Wort von der WMicleidenheit. Die�e30

dazu gehörigenDörfer gehenvom Rathe zu Görlizzu Le-

henz die�erhat die OberGerichte darüber, und die lans

desherrlihen Gefälle werden an ihn ausgezalt.
IT. in dem freiwilligen Ge�chenke. Die�eswird

allemal bei der großenBewilligung mit ver�ichert,und

gleichbezalt. Der jeßigeKurfür�taber hatte nach�einer
weltbekannten Milde die Gnade für die Stände, es niht
auf einmal, �ondernin järlihenTerminen,zu verlangen.

111, in der Bier�teuer,Foll, Acci�eund dergl.
IV. in der Per�onen�teuer.Die�eEinname hat der

Kurfúr�tden Ständen überla��en,und erhältetwas ge/
wi��esdafür. Jede Stadt �et�ichihren eigenenŒin!
nemer , und be�oldetihn.

Der grö�teTeil des Landesi�tevangeli�ch,ein

Éleiner Teil katholi�h,Rittergüterkan �ichjeder, fici
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“ feivon welcherReligion er wolle, ankaufen, welches in

ên �äch�i�chenLanden niht angeht. Daher haben die

atholi�czenGrafen Riancour und <Hirzan, und der

reformirteBarou Rie�ch,grofie Be�ißtúmer.Da in

tm Landekein Indigenat eingefúrtwerdenz �okaufeæ

fh�ehrviel Auslánder an. Es �indJreländer, Eng-
Inder, Holländer, Schweizer, Polen, Dänen, uvd
ranzo�en,in dem Be�iß�hdnerHerr�cha�ten.Ganz

natürlich�teigendaher die Güter. Die Ur�achedavon

findet�ichwol in der großenFreiheit, welchedie Bes

lber der Rittergüterhaben, in dér ReligionsFreiheit,
Und in der Leibeigen�chaftder Untertanen, Die�eLeibeis.

Leu�cha�ti�inichr �ohart, als in der NiederLau�iz,Etz
Ugefangen an �ieabzu�chaffen. |

Ji vorigen Jarhundert waren nur inländi�cheAdes
lihe und Bürgerlicheim Be�ißder Rittergüter.“Dee

del wollte ein Jndigenat errichten, und die Vúrgerli
en ganz vom Ve�ißaus�chlie��en:es ge�chah,und die

Ctâdte {wiegen dazu, da do< Budi��inund Görliz
vom Könige Johann in Böhmen die Erlanbnis hatten,
daßdie Búrger �oviel Güter kaufen möchten,‘als �ie
Wollten,— aber man kannte damals die Archive nicht.
= Vald�ahder Adel �einenJrrtum eint

-

die Ritter-
Züterfielen. So mußteer denn �elb�tbald wieder unt

die Erlaubnis bitten, es abzuändern, Jezr hatder Adel
los auf eine furzeFri�tdas VorkaufsRechtz außerbeim

reditWe�en,da jederBürger , der das mei�tebietet
leichohnefernern An�toßdas Gut erhält, eE

__
Was die Manufacturen anbetrift , �oi�tdie álte�te

die TuchFabrik. Schon im 1Zten Jarhundert war dies

�elbebluhend. Damals wurden die TuchmacherWeber

Kenannt, Sie haben ehemals in großemAn�ehenges
Anden , und habennoch jezt in Görliz und Zittau eine

Stelleim Rath, Auchin den LandStädtchenMarkli��e,
Gs Seis
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Seidenberg, Bern�tadt,waren �ie�ehrzalreich.
_Fezt.nicht al�o, Böhmenund Schle�ieni�in An�ehung

ber Ausfür der Wolle, und Einfur der Lau�ißerTücher-
ge�perrt.Auch die eclaubte Ausfur der LandWolle tuk
vielen Schaden. Wie �ehrdie�eFabriken gefallen,diene

Markli��ezum Bei�piel,Hier waren M.ei�ter,die ver/
arbeitet hattenB.reite, und $.chmale Tücher,

M. B, Ss.
:

imi Je 1730-89! 969 ZT
e

1756 M
Es

920 37

1770 258 258 35
*®

«yovon aber uur 13 das Haudwerk trieben.

Febo �cheintdie�eFabrik etwas zu �teigen,Jch kan mik

_Gôrliz das Steigen und Fallen der Fabrik �eit1765 bet

legen. Jm Y. 1768 waren da�elb�t155 gangbare und
60 müßigeStüle: 1777 aber uur 148 gangbare, und

X37 mäßige, Die�elieferten
im FJ.1765 7080 Stück|1770 4020|1775 4687

66 608g = 71 3685| 706 4519
67 5074 -

|

72 3580| 77 5248
68 5436 =

| 73 4359
09 4262 -— 74 4280

Die Jare 1772 und 73 waren traurige Jare fúrdie

Men�chheit.Es verdiente ihre Ge�chichtevon einem

philo�ophi�chenKopfebe�chriebenzu werden, Er�tTeu/
rung,-dann Sterben, und endli<h kein Verdien�tdazu-
Die�estraf auch die Lau�iz.

* A. 1772 lieferten die Tuchs
macher diewenig�tenTücher. Die�esge�hahauch be
andern Handwerkern. Jch will zum Bei�pielenochci/

nize wälen,
:

:

|

Die Rotheerber in Görliz, 10 an der Zal, ver“

arbeiteten Fé.UckeKindsleder, und Sch.0êke Ralb:
Felle,

von
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:

St. Sch,
voti 1738-47 16438 493

al�ojárlichúberx 1643 49
von 1748-57 15596 426
al�o jârlih nur 1559 42
im J, 1763 1270 33

:

1764 1200 2X

__

Und �ofiel es immer, Am niedrig�tenwar es

im JF, 1768 640 LA
Nun �tieges wieder:

1771 TZ69- 42
1772 94
1773 842 52

1777 aber wieder 1321
E

Ad

Die VPeisgerber gerbtenebenfalls in 10 Jaren,;
on 1748 - 57, 254689 St., al�ojärlih beinahe

25469Stúk. Die�e�tiegenin ihrer Arbeit, �odaß�ie
1763deren 80551 lieferten, Mun aber gieng der Vers
fall an: 1765 lieferten �ienoh 50311 St., 1767 abey_
tur 4620. Jm J. 1770 = 73 betrug es järlih nuvo

3000 St. , 1774 wuchs ihre Arbeitwieder, und 1777
gaben�ie in dem järlihenVerzeichni��egar wieder 6547

t. an. Aber was i�t das gegen die vorigen Zeiten2"

Jch kere zur TCuchFabrikezurú>k.Man�iehtjezt

denVorteil von der Schafßfzuchrein, und �ucht�ie�@

vielmöglichzu verbe��ernzwelchesvorzüglichdurch �pas
hi�cheSchafe ge�chicht,�odaßdie jeßigeWolle weit ede

ler i�t. Man hat nun zerlei Arten von inländi�chex*

Wolle: �pani�che,gemengte, und Laudwolle, Die leza
kerei�tweit �chwererals die er�te. Ju Schönbergi�t
tine Fabrike von geringemZeug, die �ehrgut geht, da

? dem gemeinenVolke zu Kleidung dient,
i

_ Weffersdorfhat eine �ehrgute Lagezum Schleichs
handel7 da es an der gu��er�tenSpiße vou MS ilelea



Schle�ienliegt. Hier nam vor einiger Zeit eine Fabrik
mit Korallen- oder GranatenSchleifen ihren “Aunfang-
Die�es�inddie unbrauchbarénUeberre�tevom Gla�e,wel:

che in der Glashütte zubereitétwerden. Ein Mann il

Meffersdorff {li} �iee>kigt, und polirte �iemit großer
MÖúheund Ko�tenauf einer bleiernen Scheibe. Er gieng
mit �einerErfindung auf die LeipzigerMe��e,und erhielt
gerne 2 Rthle. fürs DiHend.“Mererefolgtenihm: man

�ahdie großeMühe und Ko�tenmit den Vlei�cheiben,
welcheniht lange dauerten, ein, und fand, daß man �ie
glatt �iedenfonnte. So ernáârten �i<hmerére davon,

|

und jebo ko�tetdie Schnur 2 Ggr., die ehemals.mit 2

Thlen. bezalt ward. i

/

Die Strumpf-Fabriken haben ihrenHaupt�ißín

Budi��in:in den úbrigenStädten �agtes wenig. Js
Gôrliz �ind13 Mei�ter,welcheverfertigten

|

«im J. 1767562 Duz. 1772 310D. 1777 320-
Die haupt�ächlich�teFabrik aber i�theut zu Tag |

woci��eund rothe Leinwand, welchevorzüglichin der

Gegend von Zittau und Lauban ihrenSiß hat. Die�t
Leinwandgeht �ehr�tarknah England, Frankreich,
Spanien, Schweiz, Holland, und Jtalien, und wird |

gewönlihnur �chle�i�cheLeinwand, zumal bei dew

Engländernund auch bei den Franzo�en,genannt, da die�e
|

beide Nationen viel zu �hle<teGeographen�ind,als daß
�iewi��en�ollten,daß es ein Land Namens Lau�izgebe-
Durch den Kríeg zwi�chenEngland und �einenKolonieß

©

Hatdie Lau�izviel gelitten , welchesaber nur Görliz.und

Zittau treffen konnte, da Lauban mit England in gat
LeinerVerbindung �teht.Die Handlungdie�erStadt
Hingegenhängtvorzüglichvon der �pani�chenSilberflotké
ab, deren Ankommen und Abgehen das Steigen und |

Fallen der da�igenHandlung be�timmt. Die Frtaliene®|

“erhieltenehemals die Lau�izerLinwand er�tdurchn
: dritte
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dritteHand von den Schweizern: jezt aber haben �ie
le�enden Gewin�tentzogen, da �ie�oklug geworden ;

1 an die Quelle zu halten. Sie haben �ichvorzüglich
nah Lauban gewendet, und nemen von da merenteils

atswei��eTüchermit roten Rändern und Blumen im

Piegel. Viel tau�end.Duzend dergleichenTücherwers

en järlihüber Trie�tdahin ver�andt.
Die�eHandlungwürde noch vorteilhafter�eyn,wenn

Schle�ienhier wieder in An�ehungder GarnAus2
fur ge�perrtwäre. Die�erSperrung aber ungeachtet
werden järlih viele tau�endStúcke in die Lau�izgefúrt.
©8 i�tkein Nußen für den Königz vielmer bringt es

m doppeltenSchaden , er�tin An�ehungdes Unters

�hleifs�elb�t,dann auh dadurh, daß andre Artikel

Auszufürenwieder verboten find , die die Schle�ierniht
éntberenkönnen, Zum Bewei�ediene folgendes. In
angôl�e,einem �chle�i�henDorfe nahe an der Lauban-

�chenGrânze, �inddie Einwoner ge�chi>t,feineLeins
wand zu machen, Die Wexrfte dazu aber haben �ienicht;
önnen�ieniht machen, auch nirgends anders her erhals
ken, als aus fatholi�h-Zennersdorfbei Lauban. Die�e

Usfur aber i�tverboten, Man �telltees dem Könige
vor, und bat ihn, den Ausgang des Garnszu erlauben,

mit man �äch�i�cherSeite ein gleiches täte: er �chlug
?s ab, und befal, - die Hennersdorfer Werfte nahzumas

èên. Alle Bemühungaber war �ruhtlos. - Man �tellt

ésdem K ónigenoh einmal vorz allein er antwortete ,
¡e Einwoner �olltenandre Sorten Leinwand verfertigen.
-9 geht es no<, Ein Vorteil für die Schle�ieri�t,daß

die�äch�i�chenVi�itatorenniht �o�trenge�ind,als die

‘eußi�chenBrigadiers von der Regie. Vor einigen
ren kriegten�ieaber doh einen Mann von Langöl�e

it die�enWerften , der ihnen ihr Still�hweigenmitein
par hundertDukatenbezalenmußte.

Fero

niht
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Ferner werden wei��eZwillige und Dama�tehier
berfertigt, wovon vorzüglichdie lezte Fabrik �ehr{ón
und wirkli<hzur Vollkommenheit gebraht worden i�te
Sie gehen�tarknah England, Die Handlungen befin?
den �ichin Görlíz und Zittau, und die Fabriken vorzüg!
lich in GroßSchónauund Waltersdorf bei Zittau.

Endlichverdienen auch die LeinvoandDruckereiel
in Lauban und andern Orten, welchewirklih �ehr{<ós
�ind,hier benennt zu werden, : |

Ehemals giengen großeSummen für Tobaks/

pfeiffen na< Holland. Seit dem Frieden von 1763
aber fiengman in Sach�enan ver�chiedenenOrten an/

�olchenahzumachen, und brachte �ieauh hie und da zu

�ehrgutem Gehalte. Ein gleichestat man in der Obers

Lav�izzu WVußkgund Gôrliz, wovon aber die er�te
die be�ten�ind,weil dex görlizerTon zu fett i�t,und al“

�odie Haltbarkeit felt. Wenn der Unternemer die Ge?

�chi>lihkeitbe�äße, die�emTone die Fettigkeitzu bene

menz �owürden �teeinen großenVorzugvor allen inlän*t

di�chenPfeifenFabrikenhaben.
Auch ein Wort vom Seidenbau, der �ichvor?

züglichin Ullersdorf bei Görliz, undin Göritz �elb�t,
am be�tenbefindet. ‘Man machte, nachdem der gnädig?

|

�ieBefel die�eCultur in Vor�chlagbrachte, hie und da
|

Ver�uche,vorzüglichin Görliz, wo der Rat nie Ko�tet |

�part,um Polizei und neue Unternemungenzu begún�ti#
gen : allein es gieng niht, indem man Leute traf, die

das Werk nichtver�tanden,Endlich kam im FJ. 1777
ein Ftaliener, Namens Ciappone, her, legte einf

Pflanzungan, und hatte das er�teJar weit wenige" |

Schaden, als er �i vorge�tellthatte. Der Raträumlé
ihmganze Di�trictezu den Maulbeerbäumen einz viel

waren {on da, und er konnte glei im er�tenJar eint

�ehrgroßéZal Würmer auslagufenla��en»Er
ver�iert: da
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daßkaum in Jtalien die Gegend�ogut und bequem�ei,
Als bei Görliz. Seine Vorgängerhatten blos Mauls

terbäumemit �hwarzenBeeren gepflanzt, und �iefür

¿e��ergehaltenz- er aber zog die mit wei��enBeeren vor.

Fene hatten nie Vlätter genugz und er behielt, bei eine

größernAnzal Würmer , bei der nämlichenAnzal Väus
ne, no< Blätter úbrig. Den Samen zu den Bäumen

ver�chriebex �ichaus Jralien. Der Rat baute ihm in
em einen Zwinger ein Haus mit 2 Ke��eln.FJezthat

Treine Pen�ionvom Ho�e,die er auh verdient , da eL
Vichtwie �eineVorgängerVor�chußverlangt hat. Da

diehie�igenCinwoner mit dem Abwindeu der Kokons
nichtumzugehenwußten �obrachte er eine WeibsPera

D aus Torgau mit, welchedie hie�igenunterrichten
Ußte,

Jch kan nichtunterla��en,hier au< einigerâltern,;
hun eingegangnenFabriken zu gedenken. Der Waid

war�chonim 1 zten Jarhunderte im Flor. Görlizhatte
_Ne Niederlageund Stapelgerechtigkeit,auh ein be�one

dresHaus, welches das Waidhaus genannt ward, jezt
aber das Renthaus hei�t.Es war eine ausgebreitete
Handlung, und �tandvorzüglichmit Erfurr in genauer

erbindung, Wegen der Stapelgerechtigkeithatte
drlizbe�tändigeStreitigkeiten, welchevorzüglichgroß

wurden, da in Großenhaineine Niederlage errichtet
werden�ollte,Endlich vertrieb der Jndigo die ganze

andlung, und jezt i�tgar nichts mer davon zu finden..

— Die Kultur der FärberRöcebefand �ichvorzüglich
in Lauban,wárd aber durch die LeinwandFabrikvertries
ben, Jekoi�t fie in Breslauz Pflanzen dür�enabex
nichtvexfürtwerden, Sie wäch�tgewißnoh wild un

aubanherum, aber niemand kennt �ie:es wúrde auh
vielleichtdet Nußendaraus nichtder �eyn,den die Wes.

erei bringt, Sie wurde in ordentlichenGärten gebaut,
Si

welcha
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welchedaher noh jezt Köthegärten hei��en,und del

einzigenVorteil davon haben, daß�iehöherin Steuer
liegen,als die andern.

Hie und da hat man auh den TobaksBau ve
�ucht,z. Ex. in Görlízund Ullersdorf, wovon der lezkt
uochder beftei�t. REA 0
Von Feldfrüchtenwird alles Getreide erbautz

dochreicht es nichtzu , �eineEinwoner zuernáren. Das |

Für�tentumGörliz �äetjärlichungefer 2

Roggen 6009090 Scheffel] Wicken 800 Sch.
Haber 34600 Ærb�en 400

Ger�te 16400 Gemenge 300

VODeizen 2000 «ir�e ‘100

SeideForn 1500 Lin�en 2

Die�esi�tungefer das Verhältnis.- ŒÆrdbirnbaut es |

járlihgegen 74000 Scheffel: wie nüßblichdie�eFrucht
i�t!

Im FJ.1766 ward in dem Markgraftum die Bie/ |

nenge�ell�chafcge�tiftet,welcheihre er�tenZu�ammen*|

Fúnftein KleinBauzenhielt. Der da�igePrediger,He
Sh. .„, Sekretär der Ge�ell�haftwar ihr Stifter

Sie machte �ichdur ver�chiedeneSchriften berúmt,noh
mer aber dur< die Sonderbarkeit ihres Anfürers, des

gemeldetenPredigers. Es war ein Mann, der alles
unter einander warf: �.die allgem. deut�cheBibl. |

Durch �eineUnordnung und Streit�eligkeitentzog er die

�emnüßlichenJn�titutden größtenTeil des verdiente

WBeifalls, den es nunmer aber, nah �einemAb�terben,
durch den gegenwärtigenSekretär, Hrn. Pa�torWil |

helmi zu Dieh�a,wieder erhält. Er war �o�chrBies

nenVater, daß er �eineeigentlihenVerufsge�chäftedat
Über bei Seite �cßte.Ein�t�aßer Beichte, als er ebe

Nachricht von dem Schwärmeneines Stocks erhieltz
ex eilte davon , ohne dieBeichteauszuhören,e
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Ab�olutionzu erteilen. Die rugi�heMonarchin �hite
��enzu ihm, die bei ihm die BienenPflegelernen,

und dannihre Studien in Leipzigfort�eßenmußten.

Manhat öfters unter�ucht,ob nicht die OberLaua

�izan Wineralien reihhaltig wäre, aber nichts erheb
[Yesgefunden. ŒÆi�enhämmergiebt es einige; vore
dUglich�indihrer viele in der GörlizerHeide gewe�en,

Wer nun niht mer, Glashütren hat es auch,gehabtz
Fegenwärtigkömmt wieder eine in Rau�che,einem Rats
orfein eben benannter Heide, in Gang. _ Ædel�teine
hdet man hie und daz auh Perlen im Queiß und der

ti��e:aber die Zal i�tzu gering, als daß die Sache
von Bedeutung�eyn�ollte,Das vorzüglich�teGe�tein
von Laubanbis Görliz i�tHa�alt, und der lezteOrt i�t
fa�tmit nichts anders gepfla�tert.— Die- Landes,

tone, ein hoher 12 Stunden von Görlizentfernter als
lein �tehenderBerg, be�tehtaus Ba�alt+und hat 2

Spißen,die dur eine Vertiefung unter�chieden�ind
Könntees nicht ein�tein feuer�peienderBerg gewe�en
�eyn?Jm Mittel Alter �tanden2 RaubShlö��erauf der
bôh�tenSyiße, von denen man jezt noh den Grund

 Vehtz gegenwärtigi�tein hölzernesSommerhausda,
Velchesder Rat zu Görliz, dem die Landskrone gehört,

vr einigenJarer. bauen ließ, — Bei Lauban, am

JUßedes Steinberzes, findet �ihSteinmark, welches
9anzfeuchti�t,den Augenblickaber, wenn man es an
Ne Tufthält, zu Sande wird,

Nunnoch etwas von der Geler�amkeit.Liebhas
herr�chtúberall. Vor 40 und mer Jaren waren în

drlizund Lauban gelerteGe�ell�chaften,welche�ichvor-
ten, dur Schriften nüßlihzu werden. Die Gör-
Zer Ge�ell�chaft�chrieb4 Jargänge in Quart, wovon

"n Auszug,der un�ernZeiten angeme��enwäre, auf 2
IV, Heft 20. H Bogen

berei
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BogenPla hätte.Die Laubaner Ge�ell�chaft�chrieb

|

5 OctavVánde, zu 4 Stúken jeden, und vom sóten da

1�teStúk, als der Krieg 1746 �ieunterbrach : diet

hat �chonbeßreSachen, Jezt dauren beide noh als /

�eGe�ell�chaftenfort, und der furor �cribendi hat �ieve
la��en.Auch in Fitrtaut war eine dergleichenGe�ell�chafl-
die ungefer in die Zeit der Laubanerfällt, und Bellettres

�chrieb:daßdie�eSammlung ganz verge��en,und gans |
unter der jeßigenKritik i�t, wird jederwi��en,der un�et
zuker�úßesJarhundert kennt.

‘Fn jeder SehsStadt i�teine Schule; wovon dif

zu Vauzen, Görliz, und Zittau Gymna�ien,die in. del
|

andern 3 Srâdten aber Lycáa,hei��en.Die�eAnzal i�t

groß: und doch werden alle Schulen , zumal die in Bal/
zen, Görliz,und Lauban, fehr�tar?be�ucht.AuchjedesE
Land�tädtchenhat �eineSchüle. JunÜUhHpy�twar eine �ü
treflicheAn�taltfúr die wendi�heJugend, die aber nul

“nichtmer �oin An�eheni�t, Auf den Gürern des Stif
tes Joachims�teinerrichtete der vormalige Stiftsvet/

 we�er,nun LandesAelte�ter,Kammerherr voy Gers"

dorf, eine fúrtrefliheAn�talt,diz �einemHerzen un?

�einerMen�chenkenntnisEhre mat. Die gegenwärtigt
SchulAn�taltin TMeiningenwurde von deæ�elbenkopirl-

Bibliotheken hat jede SehsStoöt. Die vo!

züglich�ten�indin Görlizund Zittau, Jene Stadt hal
2 öffentlicheBibliotheken: 1. die RarsBibliothek, dere!
Grund dadurch gelegtworden, dag ein Hr. von Mili?
aus Schle�ienvor ungefer 40 Jareit �eineFamilienB#_
bliothekhiehervermachte. Sie be�itviele M�cte,un

‘ter andern einen Lucian und Ciceronis Epi�t., wel

beide Erne�tigebrauchthat, und itali�cheHand�chriften
z. Ex. Il Corbaccio di G. Boccaccio, welches�eineeignt
Hand, oder dochaus �einemJarhunderte, auf Perg
ment i�t; desgleihenDantes Schriften, auh aus Sí
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�enJarhunderte,— Die alte Bibliothek i�tdie Vera
\��en�chaftder Minoriten , und enthältviele M�cteund

riften des er�tenDrucks: die�emag etwa 6000, und

Jene10000 Vânde, ausmachen, Schade nur, daß die

tlih�cheSammlung nicht nah Würden vermert wird,
9 fieherrlichegroßeWerke bis zu des Stifters Zeiten
‘�ißt;als die The�aurosvon Gronov, Grâvius, und

alengre,die Scriptt.Muratori, und -dieByzantiner
complet, Die Ute Bibliothek befindet�ichauf der Schus
*, welcheehemals ein MinoritenKlo�ternar: �ie�tammt

uh von die�enMönchen ab, und enthält,

-

au��erden

Vücherudes er�tenDrucks, eine ungeheure Menge
nd�chriftenaus dem MittelAlter. —  Fittau hat

UG eine �ehr{dne Bibliothek, die au< immer noh mit
neuenBüchernvermert wird: Unter den Hand�chriften
(| nichts beträchtlich,au��erein ganz hüb�cherSchwa»
ben�piegel, i

BENETZTDNEAOSASCI

MESE

CARINGA

AL «

On the neck bei Philadelphia, 2 Jun. 1758
Voù Hrn. Zauptmann H ——,

Schonvor cinigen Wochen mußtedie Armeeihrs
Weyirgend entberlihe Bagage auf die Schiffe�chi>enz
Undich�hi>teunter andern anch alle meine Hefte,Jours
Hale,Charten , Ri��e,und Notamina mit, Für diess

al al�oerhaltenSie noch nichts, um úber meine Wins
êr:Arbeitenein Examenan�tellenzu können. E:

Philadelphia i�t.eine �ehrhüb�cheStädt în ihre
Art,Vor 94 Jaren war noh kein Haushier, und jezt

nd deyen 2500 bis 3000: és �indallein in der Feuers
a��e1953 einge�chrieben,Die rehtwinkelihtenGa��et,

Unddie Gleichheitder Häu�ereg durhgehendsvoit
|

O zwe

-.
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2 Stockwerk �ind(einigewenige�indvon 3), geben eint

‘lachendeAus�icht. Als wir “nur 4 Wochen er�tdif
Stadt gehabthatten, und die Schi��evon NeuJork an

kamen, wurde alles �olebhaft, ja noch lebhafter,als i

FriedeusZeiten. Unter z Häu�ern�indgewiß2 Kauf!
mannsläden (aber keine Hamburgi�che,�ondernG= =<
Kaufmannsläden).Ein breiter Scein an den Seite!
der Häu�ermacht das Gehen �ehrbequem: und ih muß
ge�tehen, daßdie Einrichtungde��elbenbe��eri�t,als
Göttingen. Denn die Dahrinnen gehen hier niht
rade auf den breiten Stein: folglih brau<htman ni!
bei Regenwetter, wo man ihn am er�tenbraucht, ihn
verla��en,und um nicht doppeltnaß zu werden, mitte!
auf dèr Ga��eherum zu wat�cheln.Fm Sommer �pann!
fa�tjeder Hauswirt an 2 Stangen, die in den Ga��e!|

aufgerichtet �ind,ein Segeltuh: �ogeht man auch i!

Schatten,
|

“

j
F

|

Alleín der. hie�igeKaufmann , oder vielmerKra!
mer, mit �einemvormals �lavi�cheinge�chrenktenHaw
del, i�teine lächerlicheKreatur. Er i�tgerade das, was
gewönlichein Bibliothekar von einer LeihBibliothek i�t
Die�eWare i�tjeßtMode „ und wird jeßt auf die Ar!
verfertigt , geht jezt �tarkab in England, folglichau
in Philadelphia und Amerika: al�over�chreibtex �ie,
ohne�ieweiterzu kennen. Meulichfand ih in der
cond �treet einen Tobakshändler,welcherauf -engli�<)
und deut�cheinen Schild aus�ie>enhatte: das engli�h!
hies: Tobacco to be �old�ogood as the be�timpo!’
ted, das hei�tin Amerika zu deut�<h:Tobak zu verta/
fen, welcher �oguti�t als der be�teengli�che,

Von Handwerkernund Kün�tlerni�tfa�tnichts
hier. Die einzigenund die be�ten�indHutmacher,Schl“
�terund Schneider, und von Kün�tlerndie Sattler o ,EE ORE

TETTE
TTT

GOTEO:
TEETER
TT

TETTO
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Gold�hmidte.Allein von andrer Arbeit in Elfenbein,

d
fal, Ei�en,Stukatur, Knochen,Brodirung , Sei-

ênArbeit, Gold- und SilberWerken u. |. w., weis
mat hiernichts: alles das �hi>tder Engländer,und

as der �chickt, i�twillkommen, is 2

x
Undbei alle dem ift der unerträglih�teEigendün-

eldem Amerikaner,und. haupt�ächlichdem Philadel-
|

puereigen, daß kein �chöneres,glücklicheres,reicheres,

&,?ndeces Land auf der Erde �ei,als ihr kaum in die

geipe getretener Stat. Warum Handwerker und
*n�tlexhier niht aufkommen, i�tganz begreiflich: der

e�ellen-und Arbeitslon i�tzu teuer, und trägt die Kos
ên niht; al�ofan der auf Englandhandelnde Kaufs
ann die Sachen wolfeilecgeben. Daß aber der Handswerfslon�oteuer i�, i�tebenfalls naturlih. Die Ge-

�ellenund Arbeiter �indhier �o�chwerzu bekommen, weil
ter�ichbequemer,leichter,und angenemer, vom Akers
Uernáren kan. Denn wenn der 3 Stunden des Tags
am Ackergeht: �ohat er no< 21 Stunden übrigzu.

Wlafen,zu gähnen,zu breakfe�t, zu �paziren,zu �hwa-
ven, und ín den Mondzu gu>en: die�es�eligeLeben
er kan er nichtin der Werk�tättehaben*. Berechnen
lè Selb�thieraus die noh künftigeEpocheamerikani-
�herCultur. So lange nâmlih no< Acker und Land

tug i�t,werden die Bauern keine Kün�tlerwerden.

*
Vergl. mit Genove�iBürgerl. Oekonomie I S. 139

$. RV. Die�eBemerkungen erklären unter audern auch,
warum es in dem alten Zebräer Srate, wo dochLandbau
im: höch�tenFlor war, mit den Kün�tennte rechtfortge-
wollt habe? Jeder Pen�ylvanierkan’ �ehrleichtBauer
Oder GrundEigentümerwerden; und jeder Hebräermuß-

tees �eyn,vermògeder mo�ai�chenGe�eßgebung,S,

WR
EN

H 3 u
:

23»



E ARI BERO
Pal

Volkmengevon Frankreich,
-

neb�tandern mei�tarirhmeci�ch-politi�henBemerkungen
/ die�esReich betreffend.

Aus Recherches et Con�iderations�urla Population de
|

France par Mr. Monexavu (Paris, 1778, gvo, |

Tom. 1, 280 S. Tom.11, i57 Seiten).

Die StarsRechenkun�ti�tin Frankreich noch if
der Kindheit. Die�esReich

®

hat nochkein �chwedi�ches
TabellenComtoir , folglih auh noh keinen SüßmilÞ
oder LVargentin. EinzelneFreunde und Kenner die�>|

Wi��en�chaftfinden �ichdort, wie Deparcieux , We�/
�ance®, Ærpilly: aber ohneUnter�túßungder Regis |
ria TanDer Privatmaun in die�emFache wenig ode
nichts lei�ten.

Er�tneuerlih hat man in einigenProvinzen vo!

Verraukreih(abernoch nicht úÚbexdas ganze Reich)Zálun#
gen Kopf fürKopfange�tellt.Hr. TMoheau, un�erVet!
fa��er,i�tdabei von der Regierung gebraucht worde

272:(Vorr.). Er hat “dieM en�chheit�tudirt,aber �ienuf
in Frankreich, und zwarnur in einem kleinen Teilche# |
von Frankreich,ge�ehen”:Worte, die er von Deparciett
braucht , die aber auch auf ihn pa��en.Seine Propot |

|
tionen �indoft von ein paar Generalitätenab�trahirt,A
�odannals allgemeinfürs ganzeReich.hinge�eßt: |

„id |
— |

1. Es i�ein wares Unglückfür die Sac |
|

|
|

|

daß �iegerade in denjenigen 3 europäi�chenStáätewelche ihrer Größe wegen die�erWi��en�chaftdie alle!
größteBollkommeuheit geben könnten, nicht wurzel“
will; ich meine Ge�terreich, Frankreich, und Rußland-

2. Von die�es�eiuenRecherchesfur la Populaly |
�.oben Th. 1 S-395. Aber Hr. Moheau �agtvon dif

“0�emBuche, es habe plus de merite que de célébr
felb�iju Frankreich,



23. Volkmengevon Frankreich, II9

wre, als wenn man nah ein par Dörfern ein ganzes
urfür�tentum�tati�ti�chberechnenwollte! Alles zeigt,
è neu man nochín die�erSachein Frankreichi�t.Was

fr von der Volkmenge úberhaupk�agt,verdienet, als
98 allgemeinenKirchenti�tengezogen, niht durch eins
ëëlnewillkürlicheYroportionen erraten, allen Glauben,

ber�einePartial-Data will ih in einen eignenAb�chnitt
ingen; und zulezt eine Reihe von feinen Grund�áßen

desVerf. , die zwoar nicht neu, aber doh neu ausges
drückt�ind,anhängen. So hat der Deut�chealles auf
ênigenBlättern bei�ammen, was er aus die�emteuren

ranzöó�i�henBuche lernen kan.

I, Volkmenge von Frankreich 1774.
Ob �ichdas Men�chenGe�chlehtim Ganzen ver-250

Mereodev vermindre? hältM., �ehrunrichtig, für eine

nihtnux unmögliche,�ondernauh unnúße,Speculation,
Aberob einzelneNationen ab - oder zunemen, i�tihm

| intere��ant:weil die Volkmenge ein Barometer für die

eisheitoder Gebrechlichkeiteiner Regierungi�t.
Wallace meinte, Gallien habe zu Cá�arsZeiten

32 Mill. Einwoner gehabt. Andre �hwaßengar von

48Mill, Da nochdie Nation mei�taus Jágernbe�tand,
diewie Jroken lebten: wie konnte�ie zalreich�eyn®

Auch im MittelAlter läßt�ichkÉoinebeträchtliche

Volkimengevermuten. Ju der Unterdrückung, die aus

“em�cheußlichenLehensSy�tement�prang,wo niemand

nes Da�eynsund �einesVermögens�icherwar, wo

- Ne Herren des Volks eine Bande Stra��euRäuber,ge-
nannt Seigneurs, waren, die dem Könige �eineRechte
Conte�tirten,nur um diejenigeder Nation zu vernichten:

! die�erwilden Zeit, wo der Geplagte keinenBe�hüßer
atte (denn er�tder h. Ludwigfürtedie Appellationein),
Onnte das franzd�i�cheMen�chen- Ge�chlechtnicht im

Wach�en�en. D
24 Es
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+54
Es nam er�tnah dem J. 1300 zu. Hier wut

die Ab�chaffungder Leibeigen�chaftallgemeiner,und det
Handel fieng an. Die Volkmengelitt �hre>lihin d#
blutigen Kriegen unter den Vale�i�henKönigen. Dié

Ftali�henKriege unter Karl VUL, LudwigX11, und

Franz 1, habenihr weniger ge�hadet. Die Religions“
Eriegein der lezten Häl�tedes 16ten Säc. verheertenno
wütender , wie die Vale�i�chen.Auchnoh zu-Anfans
des 17ten färbten die Königeihre Hände mit dem Blull

ihrer Bürger. Er�tmit dem J. 1660 fängtinnert

Ruhe an: �eitdem (in 118 Jaren) hat der glü>lih?
Franzo�ekeinen KanonSchußin �einemLande, als blos
zu Fe�tivitäten; gehdrt (ausgenommen, was man<hma

‘nur vorúbergeheudauf den Gränzenge�chehen),Zwakl
LudwigsXIV glücklicheund verderbliche Kriege�{luge!
der Volkmenge und der Kammer Wunden, die beidé |

a5ónochfúlen, LToch bezalen wir an �einenSchulden: und |
ein berúmter Statsmann hat bemerkt, daß, 20 J. nah)
dem�pani�chenSucteßionskriege,ein ganzes Alter in del

Volkmengege�elt,und es fa�tgar keine Mannsleute vol!

35-45 Jaren gegebenhabe, weil man um das JF.1706
alles ausgehoben, was Waffen tragen konnte, — Aber

�eit1715 hat Frankreich Othemge�chöpft,und �eineblü?

hend�tePeriode in der Volkmengemußjeßo�eyn, Js
59 Jaren hât es nur 2 blutigeKriege von 1741 und

1756 gehabt, die aber doh nur 15 Jare dauerten: und
dies waren keine Búrgerkriege.

Hiezu kommen nochandre Ur�achen.Die Pocken
�indhier nicht �otôdtend, wie anderswo. Die geile
Seuche i�t jeßoniht mer �otódtend, wie ehedem[abet
Generationen tódtet �iedoh noh, wenn auh niht mer |?

_ vieleinzelneSünder]. Den Scorbut kennen wir, �eitden®
wir die Linie paßiren:aber beträchtlichenSchaden tut

er dochuiht, — Dagegen�indjeßo eine Menge“E |
: :

s |
/
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EntvölkevungsQuellenver�topft.CEhedemgra��irtendie

„eaUtkranfheiten�chr.Der Aus�anzkam im 7den Sác.

06è eih; im 13ten waren hier 2000 SpitälerfürAuss
�äßige.Vom 10

-

16 Sác, wúteten Pe�tund Hun-
JersLTotgleichgreulich: beiden hat jeßoder Stat ges
�teuert,die�erhaupt�ächlihdur<hErleichterungder Come

Unicationzwi�chenden Provinzen. Diemei�tenStädte
ud ex�tim vorigen Sâc, gepfla�tertworden, Auch auf
tm Landei�t �eit50 Jaren alles ge�underworden, durch

e vielen Kanäle, Brúcken, und Stra��en- Dámme

CChau��tes).Elend �iehtman freilih noh überall unter

demVauern : dochhat er be��ereWonungenz er ißt beß-262
$

Brodzer trinkt Wein, ein herrliches Anti-putri-
Uumfür den Armenz nur Flei�chißt er noh niht. Als
LT

�h in Linnen-zu kleiden anfieng, verloren- �h. die

Hautkrankheiten; aber er fror: nun fängter an, �ichhâus
ger in Wolle zu kleiden, wie der �tärkereAb�aßder gros
ên inländi�chenWollenzeugeauswei�t, Ueberhaupti�t
tr Men�chjeßominder elend. — Endlich die Kün�te

ben �ichvermert: 100 Kün�tler�indjeho gegen Einen.
er Landbau i�tge�tiegenz viel neues Land’ i�turbar

Femacht,viel altes trägt jeßomer: die Urkunden der
Utsherrn leren, daß,wo vorhinWälder und Sümpfe

waren,jeßoKornfelder �ind. Endlichder WWeinbau,
|

tr die mei�tenHände fodert, i�t�eit50 Jaren in man-

ên Gegendendoppelt, in einigen5 fach,ge�tiegen
Dies �indnur Rai�onnemensaus allgemeinenUrs268

�achen,die aber dur Zälungen [�oviel man deren jeßo
hat] be�tätigetwerden, Die Geburten und Shen �tei

Len. Jn der Generalité Riom zólteman 1756 und

17711 das leztemalwar' die Summe der Einwoner bee

trâchtlichgrößer. Auf dem Lande werden ; mer gebo
‘n, als �cerben[das nennt der Verf. une �uperiorite

orme , er weißvon Preußenund Novgorodnichts!].
|

0

5 Im
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Im ganzen Neichei�tder Ueber�huß2; doh mußmal!

hievon járlih 20000 fúr Emigranten abziehen. Lyoß
Hatweit mer Geburten, wie �on�t,Jn der Gener. Tours

haben�ieauf dem Lande zu-, und în den Städten abge
tiommen (weil hier die Manufacturen în Touraine �eit
60 Jaren etwas abgenommenhaben, und zum Tei
nach Lyon gezogen�ind).Paris i�t�eitzo Jaren beinah)
im Still�tand:aber die Leuterei�en�eitdemauh häufiget
aufs Land, — Uebcrhaupt, {ließt der Verf, , i�tdie

Mation von 1681 - 1755, ungeachtet des �pani�che!
Succe��ionskriegs,des Winters 1709, und ver�chiede

ner teuren Jare, um F gewach�en.
« Und nun die HauptFrage: wie viel Seelen hakt
jeßoFrankreich? Langehat man hierüberin der Stu?

3 dirStube herumgeraten , und zwi�chen15 uud 22 Mill-
 Herumgeraten. Pufendorf �agt,unter Karln 1X habe

man in Frankreich gegen 20 Mill. Einwoner gezält-
Vo��ius,der Philolog, der fúrganz Europa nur zo Mill-

rechnéte,repartirte auf Frankreichnur 5 Mill. - Na
den Verichten, die die Fntendans zu Ende des vorige

_Sáâc. eín�andten,waren 19 Mill. : aber auch die�erAnf

gabewar nicht zu trauenz man weiß nicht, wie �iegefun?
den worden, dur< Zälung gewißniht, �ondernwar?

�heinli<hdur< bloßeSchäßungen.Vor 20 bis zo Ja*
ren gaben alle inländi�cheSchrift�teller[ befonders dif

Economi�ti�henMalcontenten] die Volkmengeauf 15

“bis 16 Mill. an [und Süßmilh und andre Deut�ht
�chriebenden Frrtum allgemeinnah]. Abev alles war

aus der Luft gegriffen, keiner hatte Data gehabt.
263 Jebo hat man Data: —- BRirchenL i�ten,und zwak-

�eitder fönigl.Declaration von 1756, zuverläßigeKir?

chenti�ten.Nach eines WMitrelzalvon 5 Jaren hat
Frankreichjärlich

GIE |

Á Gt!



23. Vollfmengevon Frankreich, 123

] Geborne, 928918 + 251—=23,687409 Seelen

Ge�torbne,793931 « Z9=23,817930 Seelen.

etraute, 192180 , 121 =über 23 Mill.Seelem.-

bi
[Aber �oäußer�tunacht�ami�tder Verf. , daß ex

ler vicht einmal, bei dem HauptDato, eine ausfürliche

Ne von mereren Jaren giebt, �ondernnur die Mittelzakl

SER. Vlos von den Gebornen läßt er �ih-S,

dea an einem Orte, wo mans gar nicht�ucht,folgens
è Specificationentwi�chen]:

im Knaben Mädchen
f]

alle Gelorne

1770| 4924547 463436 | 957283

1771| 472946 447937 429883
/ 1772| 4750938 438779 913817

1773| 467942 437832 995774

1774b 487771 458370 9401S

Annéecommune 479649 449269 VU928918
IL. Sears:arithmeti�che[aber noh aus zu wenigenDatis.

ab�trahirte]Bemerkungen über Frankreich.
i

Jn Frankreichs mei�tenProvinzen i�tdie Produz1 4
ctenMengeder Volk Menge gleich.Die 4 volkreich�ten

eueralitäten,Rouen, Caen, Alençon,und Amicus,
aben 1100 Einwonerx auf einer Quadratteuke, und zaga

n uber 3 ç.00 Livres Vingtieme. Die 3 volkárm�ieny

imoges, Moulins, und. Bourges, haben nur 600,

Undzalen nicht viel úber 900 L. Zer�treuung{{<wädht:

ieTätigkeit:1000 Men�chenauf 1 Quadxatteufe zalen
Uer wie doppelt �oviel, als çoo auf gleichemRaume,

Auf ein Kirch�piel, Paroi��e,tan man, Pielag:

ehr

ON NALI

* Wenn man na<h Süßmilchs Regel die Geb. mit 27>
und die Ge�t.mit 36 multiplicirt (einer Regel, die bed
Frankreich wirklich anwendbar �cheint),und: dana die
beiden addirten Summen halbixt ; �okommen ga#
26,83Li51 Seelen heraus, S,

:

\
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�ehrungewiß,600 Seelen zälen[andFrankreih hal
39849 Paroi��es, Me��ance].

28 Auf eínaus in Paris rehnet man 25Men�chen,
in Lyon etwas weniger, in Nouen nur 6: in den andert

Stâdten auch etwa 6, auf dem Landenur 42, vieleDór#

fer geben nicht ¿inmal-4.Stadt und Land zu�ammeß
gebenetwa 5 Men�chenauf 1 Haus.

Zx Aufeine Familie kommen etwa 47 Men�chen.
42 Verhältnis

der Geburten zu der Volkmenge-
1253. Iu der Generalité Tours war �ieauf dem Lans
de 232, aber in ihren vier Haupt�tädtennur 33. Ju der

Gener. Rouen auf dem Lande 26, în zehenStädten 29-

Jn der ElectionMarennes 364, aber auf Tele de KÉ

niht völlig 212

x Eine Sheent�tehtín Pari unter160 Men�chen-

_ín Rouenunter 112: úberhaupt,unter 121.

58 In vielen Kirch�pielen�tirbr1 unter-30.
58 Auf einen Men�chenrehnet man: in Frankreich 2

HeptiersGetreide, oder 480 Pfund Brod, vorausge/
©

�et, daß 1 Pf. Korn auh x Pf. Brod giebt.Die

Soldaten bekommen täglih 24 UnzenVrod, al�ojár?
lih 27 Sept.

-

Eben �obekommt ein Bedientet
i

in Paris
wöchentlih10 Pf. aber feines Brod. Jn Toulon, wo

viel Fi�chegege��enwerden, kommt auf den Men�chen
nur 13 Sept. Die Atmen inderCharitézu Lyon fries

gen täglich1 Pf. A zem Brod, al�ojârlih 433 Pf.-
oder 1f Sept, Jn Auvergne und Limoges bezwingt
dèr Bauer,der ni<hts ‘als Brod ißt, täglich5

‘bis: 6
7

Pf., auejârli<7 bis 8 Sept.
66 Jn deu volkreich�tenProvinzen wonen 1700 See/

len auf x QuadratLeuke (25 auf den Grad )z; in den voll?

ärm�ten, wenig�tens500: die Mittelzal i�t$72. Al�o
 Fommen auf 1x Men�chen5è A4rpens(à 100 Ruten ode?

2000 Suh). E i�teines der RSi

e L 102
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Länderim Reichet�eineLagean der See (‘al�oHandel,

dHfang2c.) er�eßenihm �eineWü�teneienim Junern

a Landes. Auf [5le & Oleron wonen 2886 Men�chen
Uf7 Leufke,auf Isle de Ré gar 4205 ! Wäre das ganze

b
eich�obe�eßt,�owürde es 112 Mill. Men�chenhas

ns
— Näch�tden Kü�ten�inddie Weintäuderdie

olÉreih�ten:doh wird in jedemnur der Élein�ieTeil
ès Bodens zum Weinbau gebraucht, �on�twürde x

euleWeinland 15mal'mer Men�chenals 1 Leuke Korn?
and haben. Dann kommen die VWeideLänberznnd

duleztdie Walder und Heiden (Landes). Leztere�ind
a�tgar niht in den volkreihen Provinzen Flandern ,

énnegqu,Picardie, Normandie 2c,
i

A

Die 5 volkreich�tenStädte �ind:Paris, Lifon,693
Mar�eille,Bordeaux, Rouen. LA

__
‘Paris muß 670000 Einwoner haben, wenn man

�eineGebornen mit 35 multiplicirt, “Dochverzeret es

Irtih nur 100000 muids, weil viele Einweoner lange
Aufdem Lande�ind.

y

Frankreich hat 17 Weibs- gegen 16 WManns-7rx
er�onen(Schweden 19: 18), ERAR

Bei der Academie Françoi�e�indimmer 3 Hage-80
�tolzegegen 1 Verheirateten*. Auf 1 Wittwer kommen

: EA, 2

___* Die Ur�achehievon i�tnicht, erhabner Vor�az,wie

derVerf. zu �cherzen�cheint, um de�tobe��ereMei�tker-
�tückedes Gei�teszu liefern, wud häu�igereErfindungen
in den Wi��en�chaftenzu machen: �onderndie ware Urs

�achei�t,or und. Zunger. Bei dem heutigen Luxein
Paris i�tunter 10 Gelerten faum einer, der bei �einer
ümmerlichen Pen�ionFrau und Kinder ernären kan.

Die Caro��enhaben. die franzdó�i�cheLirreratur ruinirt! o
hat,�elb�tein franzd�i�cherAbbé druden la��en,Wirk=
lich kan jeßzomancher Pari�erGelerte �eineganze Penaa

�ionblos mit Fiacres verfaren, o
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2 Wirtwoen. Etwas weniger als die Hälfte der gal
zen Nation lebt in der Ehe oder im Wittwer�tande.

2 MaunsPerfonen vom KriegsAirter (zwi�chen16-

50 Jaren) hat das Reich 5,5 18940. Wirklich abek

nimmt man nur zum Dien�teUnverheiratete úber 1 8 und
unter 41 Jaren: die�er�ind1,1750990, = ») der Na?
tion: jedoch die Gebrechlichen2c, abgerechnet, nuk

L,I.10000, = a7 der Nation. — Wei einem Jufans
terieRegiment fand �ich1774 nah lauter MittelZalen+t
das Alréc der Leute, 26J. 11 Mon. 12 Tagez ihre
Dien�tJeit,7 J. 2 Mon. 26 Tage; ihre Länge, 5
Schuh 2 Zoll 74223Lin. Bei einem DragonerMRegiment
fand �ich1769: Alter, 26J. 6 Mon. einige Tages
Diën�tzeir,6 J. 10 Mon, einige Tagen; Länge, 5
Schuh 43. 11233 Lin,

Verhältnis der Sradtteute gegen die auf dent
Lande. Inder Gener. Tours und Poitiers machen je!
ne ¿, in Alencon 5, in Franche-Comté (in den Stáb

ten, die über 2500 Einwoner haben)7, in Lothringe?
7, in Kouen 4, in Rochelle 3, in Provence. (wo die
Stádte viel Ländereienhaben) $, in Flandern und Ar‘
tois eben �o. Ueberhaupt im Reiche, zwi�chen2 und #

zoo Gei�tlichezur Volkmenge.In den 4 Generale.
Riom, Lyon, Rouen, und Tours, zálteman 3,2000009
Seelen und 26683 Gei�tliche,al�o1:121.

-

Die�e,4
“ Provinzenmachen+ des Königreichsaus. Ganz Fran?

reich al�ohat 194214 Gei�tlichebeiderlei Ge�chlechts(1
Monnegegen 2 Mannsper�onengerechnet). Aber jent
Zâlungenge�chahenA. 1756, 59, und 6 22 �eitdent
hat �ichihre Zal, dur Verordnungen des Stats, und
durchErkaltungder Frömmigkeit,�ehrgemindert, Dit
Biíjchöfeklagen, �iehättenbald nicht mer Prie�tergenug5
die Aebte �eufzen,daß niemand mer ins Klo�terwillt
am mei�ienhaben die VettelOrdengelitten, Man letda

LTD

EEES
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:

A

= Ÿ
daherjeßoÉeine 1 30000 gei�tlichePer�onenmer im Reis

èrehnen. A, 1667 waren ihrer, nah einer glaubs
VürdigenAngabe, 2699003 �eitdemhat Frankeceich

Viele neue Provinzenzubelommen:al�oift die franzö�i�che
leri�ei,in 100 Jaren, um mer als die Hálfte einges
rumpt, t

i EA

Adel zur Volkinenge, Ju der Generalit. Tours,io&
Tt344(dochohne die in Dien�ten�tanden,oder Gei�ili-
Veivaren ), in Rochelle 1: 280, in Riom etwas mer

in Schweden1:223). — Jueiner Generalität mach-11g
ten blos die FinanzBediente F, und in einer andern

blosdie Leute beim GeneralPachte 24 aller Men�chen
us, _ Seder 12te Men�chi�tBedienter (dans l’e-
tat de dome�licité):in $yougar jeder 10ode.

Die Sratur der Leute i�tin Frankreichniht \0,,g
hoh,wie in Sach�enund Helvetien,. Auch im nördlis

ên Frankreich-und auf den Gebirgen�inddie Leute grdz
er, als im �údlihenund auf den Ebenen. Jn einem
ezirfe , wo die Leute Élein �ind,fand �ichŒine Mañss

Per�onzwi�chen18 und 41 Jaren, von 5 Schuh und

rüber,nur unter 30 Einwonernz von 5 Schuh 1 Zoll
Und drúber , unter 48z von 5 Schuh 2 Z. und drüber,
Unter 85 z von 5 Sch, 3 Z.2c. unter 1993 von-5 Shs

«tc. unter F11z von 5 Sch. 5 Z. 2c. unter 14175
von Sch. 63. 2c. unter 2398z von 5 Sh. 7 Z+2c»

Unter 7795+ = Al�oobiges Regiment zu Fus von

220Köpfen,lauter Unverheiratete zwi�chen18 und 4x
Saren

, und keiner unter 5 Sch, 1 Z., würde �ichîn jes
vem Vezirkenur aus einer Volkmengevon 44160, und

8 DragonerMRegimentvou 400 Mann, keiner unter y
2, 3 2, , würde �i nur aus 79600 Men�chen,rekrus

tiren Cöunen. [DemeingefúrtenSoldarenMaaßeift.

MVerf.úberhauptniht gut, Warum �ollein

en�ch,der nichr die Lhre hat 5 Schuh zu e| et,



128 Th. IV. Heft XX.

ben, auch nicht die Ehre haben �ichtodt�chie��?
zu la��en?fragt er ITS. 125].

“

Die Stârke hat bei den Leuten von Stande abg
nomen, aber beimgemeinenManne nicht. Nah JW
genieursBerechnungen,trägt ein franzö�i�cherArbeitet

ço bis 60 Pf. auf der Ebene in 1 Minute ‘30 Toi�e
weit: und mit dem Schubkarren �chiebter $0 bis 99

Pf. Erde in x Minute x5 Toi�enweit: 4 Meu�che>®|

aber zieheneinen leinen Mäderwagenmit 5 bis 600 Pl
|

in 1 Minute 30 Toi�enweit (doh in die�en'z Fálle#
__Fomintder Aibeiter immer leer zur). Beim Hee |
�ira��enBaufüren die �tärk�tenArbeiter die Handramnt_
Cdemoi�elle)45 bis 50 Pf. �chwer:�ieheben�ieniht
nur, �onderngeben ihr no< beim Niederfallen eine

Stos. Bei einem 600 Pf. �chwerenFallblok (mo |

ton), um Pfále einzu�chlagen,werden 20 bis 22 Me

�chengebraucht; auf jeden kommen al�oúber 30 Pfund!
 jedesmalwird der Blok 3 Schuh hoh gehoben, ‘und 1

|

Slag ge�chiehtin 2 Sekunden: eine Minute um di

andere ruhen die Arbeiter; al�omacht ein Tagewerknf

s �tatt10 Stunden, Die den Handgriff am Ha�pel
(vindas) drehen, und des Tags 10 Stunden arbeitel-

heben in jeder Sekunde zo Pf. 32 Schuh hoh. ——

Starke Arbeiter heben 150 bis 200: Pf. von der Erdt

auf, tragen 400 Pf. eine Éleine Stre>e, 200 aber tr

gen �iein x Stundeeine Leuke (2400 Toi�en)weit, JZ?
der Halle zu Paris i�tverboten, den �ogenanntenPol“

/ teurs forts mer als 400 Pf. aufzuladen. Die Trägeri
-

Mar�eilleverteilen eíne La�tunter 4 Per�onenderge�tall-
daß Kopf, Hals, und Rücken dabei zugleichagiren:
trägt ein Men�chbis 9 Centner (poids de table) *.,

122

Da

Go

a

Hat man auch �chonirgendwo folcheBerechnungél
über bie Krafr des deuc�henArms und Rückens? Se
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Daßç Engländer�oviel �chaffen,wie 6 bis 7 franzö�is
�he,und wie 7 holländi�cheArbeiter, i�eine unbe�timm-
tè

Sage. Die Römer ließenihren Soldaten, mit 69
Vf.beladen,des Tags 20 bis 24 tau�endSchritte laus
nt die franzö�i�chenSoldaten tragen auf einem ordinäs

ren Mar�chnur 40 bis 45 Pf. , das Gewer mitgerechs
êt; im Kriege haben �ie,mit Bröd, Patronen, und
Ke��elauf 60 Pf. , ehedembis 75, wie man noh keine

ferde fúr die Zelten hatte.
“ Der Nanze drúcÉt die

Vru�t;da wo der Rieme geht , hat man bei einigennah
rem Todeeinen �chwarzenStreif bemerkt : jeßo tragente ihn auf den Schultern, �o�chweres auch hielt , die
Leutedazuzu gewönen, weil �iemeinten, es la��enichr
9

gur. Aufdie Art des Tragens kómmtviel an. Jm
Rriege1741 lies man die Bauken ín den Gebirgen von

Frovence2 Kugeln, jede24 Pf. �chwer,tragen: in den

“flleenmußten�ie�olchevor und hinter�ihnemen: vom

rücfenbekamen viele Bru�ikrankheiten,und einige
Mrben,— 1 Pferd zieht �oviel, als 6 Men�chen
Heben;aber 2 Men�chentragen beinah, was 1 Pferd
trägt,Bergän trägtein Men�chleichter 100 Pf., als
tinPferd 300 zieht, Auchhältder Men�chlängeraus.

Ein Engländermachte zu Fus 10059 Leuken in 1000

Stunden,das tonnte kein Men�chmit Einem Pferde tun.
,

Von 9 verheirateten Weibern kommen järlih219
nieder,Unter 50 Familien i�tnureine, die 6 lebendige

inderund drúber hat: unter 27335 waren uur $5$
Ut 6, nur 2 mit 12, nur Eine mit 13 lebendigenKins
frn, 1 Familien (Wittwer und Hage�tolzemitgereche

net ) habengar fein. Kind. — 5 Shen geben24 Kins
r; in NordFraukreich giebt 1 Ehe nicht völlig5, im
Südenetwas úber 5¿ die Ba�tarteabgerehnet , geben

©“ Shennur 9 Kinder. Genauer: in Frankreich kom:
‘n auf eine Che 452233, im Preußi�chen4&5, iù

IV, Heft 20. DJ
___

Dôânes
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Dänemark 31474. Vei einer Zälungfanden �ichgg9ó'
Kinder in 5283 Familien: 1444 Familien warez ga!)

kinderlos , die mei�ten(13F3Z) hatten nur eins.

137 Gegen 16 Knaben werden nur 15 Mädchen 9“
boreu, im Süden wie im Norden von Frankreich.

145 Man hat die Anzal der Geburten mit den Ror'
Prei�enverglichen, aber noh kein Verhältnis zwi�h"
Fruchtbarkeit der Ehen und der Erde entde>t.  [Gleic)“
wol oben S. 123, in der TotalLi�teder Gebornen , zeigt
�ihdas HungerJar 1772 deutlich].

|

149 Die mei�tenLmpfängni��ege�hehenim Jun, ble
wenig�tenim September [Wein - und Kornländér wet“

den hier vermutlich ver�chiedneProportionen geben].
I5 Die Hälfte aller Gebornen �tirbtin Frankreich vo

dem toten Jar.
“

Nach einzelnenLiften geht über 2 �{<o!

LOTTE
 212vo0r dem 1�tenJare �chlafen. Nicht völlig > erreicht

das 20e: úber { �indvor dem zo�tendahin. Nach 49 |

Faren i�tkein 3mer übrig,nur 5 �ehendas 2te halbeJa
hundert, F kommen über 60, x; Über 70, .- wird 8l/

182und 245 wird 91 J, alt. Jn Schwedenwie auf Ile
Ré �terbenmer Men�chenvor dem 1oten J.: aber úbc>

70 J. i� dort noh 2, in Frankreich aber uur noh
aller Gebornen vorhanden.

209 Voneiner gleichenAnzal Geborner von beiden G“

�chlehtern,werden nah ç0 Jaren { mer weibliche,nat)
60 aber gar 2 mer weiblihe Per�oner�eyn.— —

21-Zwi�chen10 und 15 Jaren �terbendie wenig�ten,
nu

27. Nach dem35�en , wo nur noch Zúber i�t, wir

der Tod mächtig,und-holt im näch�tenJarzehend2wel
— Jm 1�tenJ. �terbenweit mer Knaben als M?
«hen(die Proportion i�7 : +4), und �oauch in der Fol
ge: al�owerden der WeibsPer�onenweit mer.

;

Ob überhauptmer Men�chenvon zu vieler Arbeil-
oder zu vieler Ruhe �terben?ob in Paris mer 5SZ {

/—

|
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hen vor Hungeroder an Judige�tiou�terben?= �indun-a17

Êüt�chiedeneProblemen. Unter den �ehrAlten will �i
le ein Reicher finden, 1. 32. Die gemeinen Leute
legenmer Kinder, aber �ieziehen wenigere auf : ein

Teuer Grund fúr den Stat, das Elend des großenHaus-
êns zu mindern,

|

_ Frankreichi�tvoller Findelhäu�er:da �terbendiez
Rinder,wie Fliegen vom Roboir! Fn 10 Jaren wur»

ên in Rouen, Clermont,
und Tours 3502 Kinder aufs

Senommen:davon�tarben in die�erZeit 2497, al�o2,
(Ihrerwürden noh merere �eyn,wenn �iedie ganzen10

are über im Findelhau�egebliebenwären, S. 222).
U�erdem Findelhau�e�tarbenin 10 Jaren von 45643

Gebovnennur 23637, al�onur 75+ JunRochelle �tars
1 von 5 17 aufgenommenen Kindern, 286 imer�ten

LA, al�o17, Von dener�tbemeldten45643," die kei-
m Findelhau�ein die Mörderklauenfielen, �tarbenim
�tenF, 12722, al�oxz. = Jn Paris i�tnach einer:80

Mittelzalvon 10 JF., von 1766 =- 1775, die járlis
è?Summeder Gebornen 18817, und der Findlinge
464, al�oweit úber z. [NB. Die mei�tenFindlinge,
nâmlich7677, waren im HungerJare 1772. Grunds
fal�chraifonnirt der Verf. Th. 11 S. 150, daßman Kin-

er �ehrleiht ohneAmmen, ohne Milch, durh ganz
dre Getränke und NarungsMittel, aufbringenkönne].
« EinigeBezirkein Frankreichhaben ín den lezten 10

VJarenin jedem4, andre gar 75, ihrer ganzen Volkmen-
Yeverloren, Die Ur�achendavon? -- weißder Verf,
nit, wün�cht�ieaber zu erfaren. Er bewei�tS. 242,
aß es heil�amwäre, in den KirchenLi�tendie Todes Ar-
n anzumerken. [Freilich i�tdies - gerade die brillante�teSeitedes �{wedi�chenTabellenWerks, die eigentlichdem.

tate er�t�einmächtigesWirken in die Volkmenge,
urchdie Kenntnißder Ur�achenvon den Variationen in

I32
=

det
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der Sterblichkeit, möglichmacht]. Er erzált S, 249
daßin Einer Provinz eíne MengePfarrer ver�proche?
hätten,die�eneue Columne in ihre LU�tenzu bringen*
und giebt zu dem Ende ein Regi�tervon Krankheiten[cit
weit ge�chicktereskönnte und müßteer �ichvon Hrn. Wal“

gentin erbiiten], -- Zwi�chengrößererSterblichkeit
und Teurung will er kein Verhältnisbemerkt habel-
[Und dcch i�tihm �elb�tS. 228 das durch �eineau��inedentlicheSuriinehervor�techendeHungerJar 1772
aufgefallen]. à

Die mei�tenMen�chen�terben
i

im Seprt.1undOcto
ber, die wenig�tenim Jul, Der Ab�tanddes e

2zz�tenvom unge�unde�tenMonat, i�twie 2 : 3. Der Her
i�tmer den Kindern auf�äßig,

d

der Winterund Frúling®

Anfangmer den Alten.
24L In LoudonÄlasjäârlichder rote Men�chan den pE |

cken �terben.JmPari�er Spital �terbenvon 9 A
|

andern gar von 14) Pockenkrankennur 2. Auchin BV

�tonnur 2 von 11,

243 Noch eine ganz eigeneEntvól ferutsOuiehsFrankreid. Aus keinem Landewandern die Leute háA

figeraus; und aus keinem �ollten�ieweniger auswoa"
dern, als äus dem �cbèn�tenKönigreicheder We

das macht der unruhige NationalCharacter.Sn Lye
�chlafen4000 Men�chennur in gemietetenBetten (�ind
al�oimmer rei�efertig). Und an der Kü�te�inddah
16 Wittwen gegen 6 Wittwer, da im Junern des ta"

des (wo minder emigrirt wird) nur 13 gegen 8 �ind.(I
einer Gegend, die viel im lezternKriege gelitten, wat
232 Wittwen gegen 665 Chefs de familles),= Nad
einer Rehnuvg von 2 FriedensJaren, kemmen int
1 100 Franzo�enauf der See um: 2500 gehen ‘in ?

Colonién:+von den Truppen de�ertiren4000 (doh itnur vou einem Regimentzum andern, cette perte n€

vaiu
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fait que par fl�tration,II. GS. 131): 1000 gehen zu

a��erin andre tánder; zu Lande noh weit mer. =-

eberhauptfan man alljárlih 13000 Kmigrantenreh-
-

nen, - Vor 20 Jarenzálte man ín London 30000 Fran-
do�en:in Spanien re<hnet man $000, in Portugall 5

IS 600, in Frtalien 15000, in der Túrkei 0000: nun

0h in Deut�chland,Holland, und dein ganzen Norden,
lle Jar expatriüirt�ihvon 2000 Franzo�enEiner,

e¿Slánderrei�enwol viele'in Frankreich, aberwenige
bliren �ichda. Doch nicht alle Ausgewanderte �ind.
AUfimmer verloren: eben der unruhige Character, und
êr Wein ,

treibt viele wieder nah Hau�e,

IT, Vermi�chtepoliti�cheGedanken

[mei�taus dem 2ten Teile].

8B
Die StarsRechenkun�t i�tvon allgemeinerer

¿rauchbarkeit, als �elb�tdie Srarsrvi��en�chafr:denn

Eelt plus d’hommes qui �aventcalculer que rai�on-
p34 LL E

WMen�chheiri�tdas Werk de la population ra�-
Semblée,Zer�treut�ie�ich,�overliert �ieihreTätigkeit.
Vaher i�tderAraber jeßonoh, wie er unter Abraham
Var, _ Der Landbau zer�treutdie Men�chen,Rün-

le und Handelconcentriren �ie. [Noch mer zer�treut

bayULIomaden-, und nochmer das Jâger-Leben.So
ângtdie Men�chheitder Völker von ihrex Lebensartab].

A Sous l’a�pe&financier, l’homme e�t le principe

adtoute riche��e;c’e�tun élément, une matiere pre-
lere propre à ouvrager toutes les autres, €t qui, a-

walgaméeavec elles, leur donne une valeur, et. la

oit d’élles, [Al�oi�tnimrodi�cheConqueranten�ucht
ie Art von Geiz, und zugleichder allerver�chlagen�te
iz], Manhat �oviel gekün�telt,premieresmatieres

| : ii I:3: fúx
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für die Fabrikenins Land zu ziehen: warum nicht lieb>
Men�chen,Juden, Negers [Hugenotten?].

135 Eine fúr die Regierung�ehr'practi�cheDefinirio®
vom Men�cheni�t folgende: ein Men�chi�tein Ticl/
das Brod ißt. Al�o-- lauft er hin, wo ers findet
dies i�tdie �tärk�tealler �einerTriebfedern. Al�o-- vet
�chaffeman ihm�olchesam leichte�ten.Vom Brode [is
der Bedeutungder 4ten Bitte des Vater Un�ers]hängt
�eineSchwäche,�eineUnfruchtbarkeit,�einAuswander®

152ab. Darum daß ein Land unge�undi�t,verläßtes eil

18

Meyn�cznicht: der lauft blos nach Leiden�chaften.Eul
deckt ein Land, wo man Gift einatmet, und Gold aus
gräbt: ‘bald werden�ichda Men�chen�ammlen.

Lille 12 Bat. und $ E�cadr.: von allen rwvaren nur g&

Beweis vom Schaden der Gegenden, die �tchendt
Wa��erhaben. EinigeZeit nah dem Frieden lageuz#

wWönlich45 Fieberkranke, und nie úber $0, im Kriegs
Ho�pital.Zugleicher Zeit waren in dem zu Rochelle
gewönlih 18 und 19 vom Bat. , im Aug.�tiegihreAn

zal auf z1, im Sept. auf 36, im Octob. auf 38.
128 tes der ganzen Volkmengegeht dem Reiche jár“

_33

wöntenu,

lih durch Auswanderung nach- den ‘Colonien verlore!!
[aber nah britti�<herRechnung, ernärt �ederauswa!!
dernde Coloni�t& Men�chenim Mutterlande]. Von $
die hingehen, kommen 2 in den er�tenJaren um: do

halten�ie �ichbe��er, wenn �iein den WinterMonare!
ankommen, und nicht liederlih �ind.== Truppen ,

dit

von Martinique nah dem unge�undenSt. Dominiqut
kamen, litten niht �oviel, als díe gerade von Europ®
aus dahin�egelten:auch litten �ieminder, wenn �iei

Winter ankamen
,

und �ich�oallmälihan die Hiße9

Drei Dinge haben eine Revolution in den Sitte?

Frankreichsgemacht: das Pfla�ter,die Caro��en,E
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dieUachtLeuchten.Dos er�tehat die Comniunica-
9 leichtergemacht, man hat Vergnúguugenaußer dem

U�ekennen lernen, man lauft nicht blos aus Not mer

us, Vermitiel�tder Caro��enkönnen auh Weiber Ges

�ell�chaft�uchen.Und die Nachtleuchten haben die Ge�ellz
haftenbis in die Nacht verlängert. Was das Pflas
„r fur Paris getan, das habendie Stra��enDámme
fürs

ganze Reichgewirkt: die�ehabendie Provinzenmit
ex
Haupt�tadtverbunden, und fie mit dem Ge�chmack,

Anania, und den La�ieruder lezten bekannt ge-
acht, ;

|

 LeibRenten �indein kräftigesMittel, die Éom-86

nendeGeneration auf Contributionzu �ehen,um dieUn-

Alücksfälleoder Torheiten der jebigen zu bezalen. ——

Ur LeibRenten hat man das Ausrei�ender Matro- 133

�envermindert.
|

Die Religion i�tim NaturStande der einzige4g-
Stilddes Schwachen gegen den Stärkernz und in der

bürgerlichen:Ge�ell�chafti�t�ieder einzigeTro�tder zals
reich�tenKla��evon Men�chen, die par convention im
Elende�chmachten.Sie {üßt den Untertan gegen den

yraunen, indem�teGe�eßefe�i�eßt,die über alle ober-
�eGewalt �ind,und Strafen dictirt, deneu allein der

Souverain�ichnicht entziehenkan. Sie �ichertden Rez:
Jentengegen den Untertan, indem �iedie�emaus dem Ges

%r�ameine ReligionsPflicht maht, Wäre �ieauch!
Uchtwahv:�owáre�iedoh das ge�cheut�tevon allem dem,

vas Men�cheneingefúürethaben. Sie reicht weiter als
.

le Ju�tizz�iewirkt úber das Leben hinaus, und �traft
nochim Nichts. Die chri�tlicheNeligion vereint alles,
was die Philo�ophieerhabnes erfunden , und der Ritter-

ei�tedles eingefúrthat. Das Volk hat nur 2 points
X réunion, den UWarkt,und die Rieche: dort er�cheint
T oft mit feind�eligeneigennüßigenAb�ichten,hier blos

|

I 4
:

als
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als Bruder. Bienfai�ancewar noh vor 50 Jaren ei!

blo�esReligionsWort: man kannte al�okeine andi

woltätigeHandlungen , als die aus Antriebe des Chri
�ientumskamen. Aber wie wird der Schrift�telle
über die Bevölkerung,ein Lobreduerder Religion, und

zwar der chri�tlihen? — Sie i�tes, die die Franzo�e!
$°aus der Leibeigen�chaftgezogen hatz und ju�tin die De

völkerunghat�ie einen unglaublih mächtigenEinfluß-
|

S4 Für Franzo�en�chi>t�ikeine Religionbe��er,ald
die katholi�che. Für ihre lebhafte Einbildungskraft
brauchen �iePomp im éu��erenGottesdien�tzund da �it

- eben wegen ihrer Vivacité leicht�úndigen,�omü��en"�i
auch leichteMittel der Ver�dnunghaben. [Aus eben dent

Grunde erklrt ein britti�cherSchrift�teller,warum db

gemeine Mann iù Frankreichweit mer Frölichkeithabe7

als der im prote�tanti�chenEngland].
:

104 Schrecklich und allgemein i�tdie Liederlichkeir in

Frankreich, undgi�tig�indihreWirkungen auf die Volk/
noomninderung. Unter 2000 liederlichen Mädchenoder

Witrtwen i�nicht Eine, die 2 Kinder liefert. Von al“

len Ba�tartenkommt nicht der 20�teTeil �oviel auf, als.
von ehelichen Kindern. — Das Geheimnis, daß Kin!
derGebären eine duperie du vieux tems �ei,wi��ennicht
blos Damen mer: es fängt an, auchin die Dörfer z8
dringen: auf dem Lande �honbetrügtman die Natur»

[Al�oârgernoh, wie im alten Rom. Zu Domitian®

Zeitenwollte keine Dame mer niederlbommen ; von Val
erweibern aber �agtdoh Juvenal nichts].

303 Kinder, auf deren Erziehungdie Eltern, nichts als

137

Geld verwènden, wi��ennur par tradition, wer hrt
Eltern �ind. Zwi�chenihnen findet�ichkeine andre Re
lation, als die zwi�chenGläubigerund Schuldner.

Das ware Mas der Volkmengeeines Landes, if

niht die Mengeder Lebenêsmittel,�onderndie nn; #0
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tigkeit, �ih�ole dur GrundEigentumoder Arbeit
u ver�chaffen.Beide vereint, bevölkern. Es giebt
thr fornreihe und dabei volfarme Länder, wie Polen
UudAfrika; auch die kornreich�tenProvinzen in Franks
reich�indnicht die volkreih�ten:Holland i�tein Bei�piel
Umgekert,Auch das Wolleben (l'ai�ance)des Volks
N keinThermometerder Volkmenge: in Aegypten, Sis
na, und den Weinländern von Frankreich, �inddie Mens

Yen zalreih und arm. Soll Leichtigkeir der Narung
ent�tehen:�omuß entweder jeder ein Stúck Erde be�iz
denz;oderfalls einige Wenige alles GrundEigentumvers

Ylungenhaben,�omuß der Armeleihr Arbeit findeti
inen, um �i �eineNarung dadurch zu ver�cha�fen-

Einge�underMen�ch,der keine Arbeit kriegenfan’, i�t
în Anklägerder Regierung[und hat das Recht, den gans

enGe�ell�haftsvertrag,folglih auch das 7de Gebot,

WUfzurufen]. |

Die Nation verzert járlih 47 Mill. Septiers:
Soviel, "meint Hr. M., wird aich im Reiche gebaut.

u Anfang des vorigen Jarhunderts ver�ichertein �ehr

wichtigerSchrift�teller,daß damals 850 Men�chenin
gemeinen Jaren Brod auf einer QuadratLeuke gehabthats
en, Nun rechnetman ében�oviele jeßonoh, und dex

andesErtraghat �icherlichzugenommen.
*

Dennoch bes

Auptenandere, in den lezten 10 Jaren habeFrankreich
mex Korn gekauft als verkauft. y

 Dás weiblicheGe�chlechthat �chondie Natur übel,
Fenugbehandelt; in Fraukreichcujonirenes auch die Ges

�eße,Sie haben keine Mannôs�tärke:denuochziehenfie
ih einigenLändern den Pflug, in andern arbeiten�iein

Weinbergenzbeides �ihund ihrem Kinde zuinSchas
ên. Bei Fabriken �ind�oviele Arbeiten,die keine

Stärkefodernz aber da la��en�ieMode und Finance
GE YO [A
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nicht zu. Eine Frau, die ein anders Handwerk treibt
|

wie ihr Mann, mußKopfgeldbezalen. |

Jn großenStädten will Hr. M. Aerzte dulten*

Hier, glaubter, wären ihre Woltaten größer,wie ihrt
Feler. Aber das Land will er von den graduirten und

ungraduirten We�en,die dem dummen Volke ihre Jf
túmer und den Tod verkaufen , �chlechterdingsge�äubert!
haben, und ihnen.— nicht wirklicheAerzte, �ondern-

|

blos die liebe Natux , �urrogiren,und höch�tensmt!

Medecine pre�ervativevon Seiten des Stats. Dur®
die�eSratsPraxis, durch die die Regierung völlig das

fúr das Land wird, was der Hausvater für �eineFami! |

lie i�t,�ind�eitJarhunderten �oviel Krankheiten vet

{wunden , oder doh �eltnerworden, Daß man dif

Srádte gepfla�tert,die Unreinigkeitenwegge�chafft,all |
eine ge�undeBauArt gehalten, auf unge�undeNarungs“
Mittel Acht gegeben, den Straßen eine Richtung ve!
�haft,daßWind und Sonne auf �iewirken können 1

2c.2 die�esállein �chonhat mer Men�chentebengerette |

als alle <zippokrarti�chePraxis. [Zur Ehre der F/
cultát müßteunter�uchtwerden, ob nichtAerztedem Sts“

‘te die�eKün�teangegeben? ]J,
155 Mächtigkan der Stat auf Volkmenge, und Kli!

ma, und Natur, wirkenz gewaltig regiert ér die morali!
�heund phy�i�cheExi�tenz�einerBürger. VBisher�al
er dergleihen Revolutionen nur müßigzu. Daß �i
Frankreich�eitCá�arsZeiten�over�chönerthat, i�tif

|

Warheit nicht �eineSache: und was er noch dabei getatl
das tat er, wie ein Particulier, blos in Finanz- und

GeldAb�ichten.Man hat Flü��eeingedeichtund Mor!
�teabgezapft, um einige Morgen Landes zu gewinnen
man hat Kanäle gezogen, um den WarenTransport z!
erleichtern. Aber die pe�tilentiali�henSúmpfe vo!
Brouage, und vielleichttau�endandere, �tehennod/
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neilihr Abzapfenmer ko�tenwürde ,

als �ienachhereins

ingenmöchten. 11 e�trare qu'en fait d’arithmétique
Politique,I’ humanité �oitentrée dans les calculs.

by: Leute, die die Kun�t,der unglú>lichenMen�chheitr4s

d,¿u�pringen,tief durchdachthaben, möchtengecne alle

*r’Armut, der Kindheit, und dem Alter be�timmteZus

heAtsOevter unterdrücken, und nichts als Krankens-
U�er�tehenla��en.Jn einem woleingerichtetenState

Nebtes Éeinen Armen, wenn er nicht ein Jnvalid oder ein

Tagdiebi�t: JnaußerordentlichenFällenmuß manihm
! �einemeignen Hau�ezu Hülfe kommen: und das be�te
îter allen Almo�eni�t— l'a��urancedu travail.

| 24.

Mineralogi�cheNachrichtenvon Na��au…t-
z Saarbruden. y

Meinelezte Rei�edurch die Pfalz, die Zweibrúkis
hen und Sarbrücki�chenLänder, und dur<h Frankreich,

at gemacht , daß Sie bisher keine Nachriht von mir

trhaltenhaben. Mein läng�terAufenthaltwar im Für-
�tentumLTa��au-Sarbrüc-Sarbrücken,welchesih
M An�ehungdes Mineralreichs ganz ver�chieden.von al-

; lenGegendenDeut�chlandsund Frankreichs, �oih durch:
¿i�t/ angetroffenhabe. Die Ver�chiedenheitrúrt von

denSteinkohlen, und der Art, wie �iebrehen, her,
Manhat nichtUr�ache,er�tlange“mit dem Erdborer
le�elbenaufzu�uhen.Die Kolenblumen�eßenallenthals
n zu Tag aus. Dawo die be�tenund mere�ten�ind,
det man weder den roten Sand�tein,nocheinen Kalks
An, noch den wei��enund �chwarzenLetten, auch keinen

Va alt�tein, der �ichin der Nähe der Heßi�chenSteins
ohlenGrubenohnweitCa��elauf dem Habichtswald,

Z und
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und 2 Stunden von Allendorf auf dem Weißnervorfin
det; wiewol beides keine eigentlicheSteinkolen, �ondert"
gegrabne Holzkolen, �ind. Man hat auh Steinkolen/

 Flôße: �owolunmittelbar mit dem Alaun�chieferzu�aW/
/

menbrechend, welchesdochTricroald im 1 B. dev A

handl. der Schwed. Akad. nicht glauben will, daßma"

�iebeieinander fände; als wo noh eine ganz dúnne Lag?
von gemeinemThou�chiefermit Abdrücken zwi�chende

Sreinkolen - und AlaunFlößvorfindlih wäre. Die�es
lezte i�t�owenig bei den Sarbrücki�chenund den in de?

Mähe gelegenenSteinkolenGruben �elten,daß man es

vielmer als etwas ganz fe�tesund allgemeinesannemeß

Xan. “Sie finden �ichau< in den Na��aui�chenGraf |

�chaftenSarbricken und Otweiler, und în der ehema
dazu gehörigenHerr�chaftBlieska�tel, in �omächtige!
Lagenoder FlóôZen, daß, wo man in We�tfalenund i!

den Säch�i�chenKrei�endie Mächtigkeitder Steinkolen/

Flößemit Zollen be�timmt,man dafür in den erwänte

da��aui�chenGegenden�ieallemal durh Schuhe be!

�chreibt. : fi
:

Fch wundre mich, daf man in den vielen deut�ch
Schriften, die von der Naturkunde handeln, �ieteil
nur ganz obenhinanfúrt, teils ihrer gar nichteinmal g“
‘denkt: da man unter die vornem�tendeut�chenSteinko/
lenFldße�chondie 10, 12, bis 14zolligte im Für�ten
tum Minden und in der Graf�cha�tSchauenburg �ez
und die von 14 Fuß oder dié 168zolligtezu Durweile?
im Für�tentumNa��au-Sarbrúckenausläßt Man hátk€
die�esam be�tenvon Hen. Prof. Ferber, in �einenBers'

männi�chenNachrichten= - - aus den Na��aui�chen1áns

dern (Wierau, 1776), erwarten �ollen, worin er al

S. 77 erzält, dafi zu We�llesweiler ein 6 Schuh mä“

‘tiges SteinkolenFlößwäre, wovon man ihm ge�agthä!
te, daß tägli beinahefür 100 Gulden Kolen eGL à

G

1



24. Bergbau in Sarbrüïk. I4t
iêrlichfúr268000 Fl,, gewönnen und verkauftwürden,
le�esi�taber aus unzuverläßigenNachrichtengenom-

uen, wie �elb�tder Ort, den er WVWildsrociler nennt,
nd daßer nur Win KolenFlöß aufúrt, da ihrer doch

rei, �oúbereinander liegen, zugleichbetrieben werden,
Und welchezu�ammener�teinen järlihenGewinn von

8500Fl. ausmachen, hinlänglichanzeigt.
Das ange�ürte6 Schuh mächtigeSteinkolenFlös

Vird auf dem wichtigen Kolwerk zu Wellesweiler �elb�t
4 \hlechtwegdex 7�chuhigteBeolen genannt, und be�teht

gentlichaus 2 Flößen,die einen Schuh �tarkenSchiez
ê, der zum Alaun�iedenge�chi>ktwäre, wenn er an vies
?n Orten nicht �o�tarkmit einem Erdpeh durchzogen
wêre,in �ich�chlie��en,Auf dem 5�chubhigrenKolens

Îldg, das úber dem 7�{uhigtenliegt, �indgegenwärz
19 12 Schemelvorgerichtet, Der Schemel�ollnachder

Vor�chriftnicht breiter als 3 Lachter�eyn;gewönlichfins
êt man aber die�eZal über�chritten,welches denn auch, -

amt den {wachen Berg- oder KolenMitteln, eine

HauptUr�achei�t,daß�ovieleszu Wellesweiler zu Bruch
gegangen,wodurch die für�tl.Rentkammer einen beträchts

lichen Schaden leidet. Der 3�huhigteRolen ruhet
noh über dem 5 - und 7huhigten. Man gewinnt die

�igen�ämtlichenKolen dur Stollen, welchean 180 bis
T9 Lachterlang �ind.DurchEin�chlagungan der andern

ite des Bergs an der Blies , könnte die Vorder�tre>e
um 100 tachter verÉúrztwerden.

LS

Die fámtlichenKolenFlößeliegen zu Wellesvoeis
ler {webend. Man kan kein be�timmtesStreichen oder

Verflächenvon die�enFlößenangeben,- weil �te�ihnah
demdarunter befindlichenGangGebirgevolllommenriche
n. Anden úbrigenKolwerken merkt man die�esnicht
�o�tark.Die�esi�tauch die Ur�ache,daß die Zwoeibrús

tr, die auf die�erSeite die näch�tenMadibarmgua

I)as
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Na��auern�ind,�chon�ooft vergeblih nah den Flöhe
ge�húrfthaben, und geringe Hoffnungerhalten könnel/ |
�iejemals zu finden. |

Dies �indaber nochnicht alle Flôße,die �ichin die

�emeinzigenGebirgebefinden, Es �indwenig�tensno!
2 bekannt, die noh unter dem 7�huhigtenliegen; allei!

ihre Mächtigkeiti�tnoch nicht erfor�ht. Vielleichtfin“
den �ichihrer noch merere.

ES

|

|

Die Kolen von da werden gewönlih in die Zwei
brü>�heund Pfälzi�cheLänder, auh nah Lothringe-
verfürt. Zweibrückenerhältjärli<hvon die�erGrube-

vermögeeines Vergleichs, 80 Fuder Steinkolen unent“

geldlih. Ein Fuder Kolen wird zu“3 Fl. verkauft, und

Éo�tet22 Alb. 4 Pf. zu gewinnen. Es werden auf die‘
�erGrube járlih an 4000 Fuder, oder welches einerlel
‘i�t, 120000 Centnex, Steinkolen gewonnen.

* Näch/
�iensvon den Dutweiler Gruben.

j

I4 Jun, 1778. Chri�tian Friedrich Zabel
ZofRammerA��e��orîn Wiesbade!

2

25.

__Stok- Jobberej in Schle�ien- Jun. 1778,
oder D. Sänftls Etnfluß auf die da�igenland-

�chafrlichenPfandbriefe.
Die Pfandbriefe der �chle�i�chenLand�chaft, die �eit$ Js

ren im Lande laufen, und. uuter andern Wundern, die �iege
tan, auch den Preis derLandgüterum +und mer erhöhet, 1°
die Zin�enum F erniedriget,haben; die�ePfandbriefe, die
vorher im kaufmänni�chenVerker Agio galten, tragen
etlichen Wochen: auf der Breslauer Bör�ekeines mer, un?

werden zum Teil �ogarmit einigemVerlu�tin bares Geld un"
ejeßzt. “;E LieUr�achenhievon �indeben diejenigen , die das & tel

en und Fallen aller Effecte, die der Gegen�tandeines Hc nd*

lungsVerkers werden „ zu veranla��enpflegen.
Ehe die jetzigenKriegsGerüchteent�tanden,hatte fa�t

jeder PrivatManu �einen GeldVorrat, den er nicht zu un
mittelbaren oder nahen Bedürfni��enbrauchte, in pfand,

Î
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Dunterzubringenge�ucht.Al�owaren mer Pfandbriefs-als
s GeldSucherauf dem Platze. Al�omußtendiePfandbries -

€, wenn man dergleicheneinwech�eluwollte, Agiogelten,
<

Die Aus�ichteines bevor�tehendenKriegs änderte dieSas
t Die Armee erhielt Befel,, �ichzum Ausrücken aus ihren

hzandquartiren bereit zu halten. Al�o mußten alle dazu ge-
„tlge Per�onenihr Feldgerätein Stand �etzen,und �ichzuinemanzutretenden Feidzuge mit Bar�chaftver�orgen.Ali�o
Ußten�ieihre Pfandbriefe verwech�eln,— Auchdie man?

‘rleiArten von Lieferungs- und andern Ge�chäften,die �ich
denZurü�tungenzum Kriege ereignen,und allerhand Spez
âtionen , auf die dabei ein unternemender Kopf, der reich

ardenwill, geraten fan, lo>ten wieder viele Pfandbriefeis den Ka�tenihrer Be�itzerheraus. — Die ö�terreichi�chen

bl Me�ter�{hi>ten,entweder auf höhere Veranla��ung,oder
0%aus Furcht, daß etwa durch den Ausbruch der Unruhen

d
? Communication zwi�chenbeiden Provinzen gehemmetwer-

ên
dürfte,mir einem male ihre Pfandbriefe, die zu�ammen

denommenvon keinem geringen Betrag waren, nach Bres-
Cr um Geld dafür einzuziehen. — Endlich ein großerTeil

‘tlenigenFonds , die bisher zum Disconto nnd Lombard��ols
:

êr Effectenwaren gebraucht worden, erhieltauf eine Zeit
ag andere Be�timmungen.— — Alle die�eUm�tändeers

êlgneten�ich�o�chnellhinter einander. Al�owaren notwen

!g mer Geld- als Pfandbriefs-Sucher auf dem Platze. Al�o
MußtendiePfandbriefe gegen den bisherigen Cours verlieren.

Aber nichts folgt daraus zum Nachteil des land�chafrli-
HenSy�tems. Nie hat �ichdie Land�chaftin ihrem Regle-
ènt zu etwas mererem gegen das Publicum vérpflichtet,als

3
è Zin�ender Pfandbriefe in den fe�tge�elztenTerminen promt

Ègeutrichten,‘die Kapitale �elb�taber nah ómonartlicherAuf

0, vigung zurückzu zalen. Die�enVerbindlichkeitenhat die

dind�chaftbisher das voll�tändig�teGenügegelei�tet;eben
s kan und wird �ieauch künftig tun. Aber nie hat �ie�ich

ir lichtet, alle Pfandbriefe ohne Unter�cheidaufbloßeSiche

N ares Geld umzu�eßen: nie kan �ieauch dies ihrer Vers

tas es
übernemen, da �ienichts weniger als eine Zets

nk i�,
i

:

i

e, Al�odas bisher mit die�enPfaudbriefen getriebeneVeré
Reda �ieaus Hand in Hand übergiengen,und, je nachdem

rer auf dem Platze mer oder weniger waren, auch mer oder

unmigerAgio galten, war kein Verker zwi�chender Land�chaft
nd dem Publico , �oudernein Verker des Publici unter �ichs

i Fn
1
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Fn die�eswaren �ie nicht als das , was�ie eigentlich�ind(gé
richtlich ver�icherteund von der Land�chaftgarautirte Sä

Xn�trumente),�ondernblos nach ihren NebenEigen�chaf�tt
un

(als WerthéZeichen, als eine Art von Gelde, als Actien/

"Furz, als eine Ware), mit hineingezogen worden. Jn die�e

Rück�ichtmußten�ienotwendig eben den Revolutionen, ehen

dem Steigen und Fallen, wie alle- andre HandluugsEffecte";|
unterworfen �eyn. Jhr Preis , als Waren betrachtet, m!

_ hôheroder niedriger �eyn,je nachdem �ie �tarkge�uchtwet

den, oder in Menge zu haben �ind, |

piere betrachtet (wofür �iebisher häufig, wiewol ohne alle

Grund, und ganz wider die Ab�ichtihrer Einfürung , av

�ehenworden), �ind�ie,eben �ogut wie andre, ein Gege"
�tandder Kün�teun�rerStockjobbers , einer Kla��evon Le

Und als dffenclichePS
e ei |

ten, die auch bei uns, wiewol noch nicht in �olcherMengt |

_als in Loudon, anzutreffen �ind,
So wie al�odie zu 5 vroCent ausgeprägtenFriedrichsd'o?

|

die no< vor 2 Monatèn 62 proCent �tanden, jezt im Han
lungsVexrkerkaum zu 3 proC. angenommen werden wolle!
�owie die Dukaten, die zu 22 Thalern ausgeprägt�ind,u"
vorhin kaum 3 Rihlr. galten, jelo mit 2, 3, und wer Sib
bergro�chenAgio eingewech�eltwerden; �owie die tina u

außer Landes im größtenund verdiente�tenKredit �tehende!
BankLoten in eben die�erEpoche dem baren Gelde nicht im

mer gleich ge�tauden; �owie endlich noch vor wenig Woche!
die be�teuWech�elvergebens zum Verkauf ausgeboten wurden*
eben �omußte auch der HandlungëCours der Pfandbriefe,
damals, wie ihrer weniger als Geld auf dem Plate wal?

hâu�ígge�ucht,und daher mit 4gio eingewech�eltwurdel/
unter denjeßigenZeitUm�tänden,wo obbemeldte mancherl®
Ur�achenzur Hervorbriugung eines �cheinbarentemporelle!
GeldMangels zu�ammentrafen,und wo al�omer Pfandbrit
als Geld vorhanden �ind,�ichnotwendig abändern.

H

Aber dies �chadetder Sicherheir der Pfandbriefe nit?
deundie�e�indnicht zu HandelsPapieren , �ondernzu

:

�iverungsJu�trumentenim Verker zwi�chenLänderei- u!

GeldBe�izern, creirt. Dies �chadetder Solidicär des Sy

�temsnicht: denn die�eshat nie die Pflichten einer Zettel‘
oder Reali�arionsBauk, �ondernblos die eincs Vermittlet®
zwi�chendem GutsBe�iterund Capitali�ten,und eines S,
xauts für die den er�terngemachte Darlehne , über �ichgé
nom mens 1daAlles kommtal�odarauf au, in welcherAh�ichrjeeia
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feinGeld auf Pfandbriefe angelegt hat. 1. Wollte er �ein

ermdgenvöllig�icherdurch eine promte Verzin�ungnuten,
fal�ihdochdabei der freien Di�po�itiondarüberim Note
alle vergewi��ern:�okan er auf die Erreichung die�esEnds

wes,zu jeder Zeit, und unter allei: Um�tänden,�ichvolls
« LimneRechnung machen. Denn �elb�tbeim heftig�tenKries

|

Jewird die Land�chaftdie Zin�enrichtig abtragen, und das -

UfgekündeteCapital bar zurüzalen, können und wollen,
G,Sah er die�eVfandbriefé aber als eine Ware, als einen

J
tgen�tanddes kaufmänni�chenVerkers, an: �omuß:er fich

abr
dabei alle’ die von hundert zufälligenNebenUm�iänden

hangendeRevolutionen , denen dergleichen Verker ausges

�ehti�t,gefallen la��en.“So wie er vorhin gewann , �overs

lert’exnun. Deswegen klage er aber nicht die Land�chafeans

b ndern�ich�elb�t(denn wer heißt ihn ében jeßo �einePfands
tiefe verwech�en?), oder den Simmel {und �einStraf Werks

hug,D. Sôânftln],dér das Geld auf einige Zeit dem gewdna
en Verker entzogen, u. mer Pfandbriefe hineingebracht hat.

Sicher aber werden die Pfandbriefe wieder �teigen,und

{aeinem hdhern Cours, als �ieje gehabt, empor tommen 5

bald x, das durch eine �ozalreiche Armee ins Land gebrach-
und im Lande verzerte Geld, Zeit gehabt haben wird, nah

vollendetemKreislauf durch die entfernteren Gebiete der. Cirs

Ulation,in die Hände -derer durchzudringen, die ihr Vers

Mdgenzu Darlehnen zu be�timmenpflegen; �obald"2.--na<
Kelei�tetenGetreide - und Fourage:Lieferungendie kdnigliche
Vezalung dafurerfölgt; �obald3. die Land�chaftauf künftiz
ên Johannis-Termin, zur Be�chämungder Zweifler, wie

qcwdnlichdie Jntere��en,und die an vorigen Weihnachten

anZe�agteCapitalien“richtigabträgt, und folglich 4. durch

M:die�eWege wieder eine beträchtlicheSumme klingeadex
ünze ins Publicum kommen wird, TE

RE

Ki
y 26. N

i

__& De SAXE» le 15 de Decembrès, 1778

Dansla haute Silefietout e�ten mouvement} ict
Wut e�ttranquile.: Les frontieres �ot a��urées;&
OUS jouirions de la douceur de la paix, f�ile nombre
& bataillons,dese�cadrons,& fa vue du Canon,ne

9us fit: pen�erà la guerre, Lè Prince Menriz que
‘W,Heft 20, M nous



_ des malheurs, & des voiages.
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HeftXK
nous adorons, & qui eft notre bouclier & notre |

boulevart , a partagé�agrande ma��een 4 divi�iooS*
|

la premiere, le grand. corps d’armée,entoure & col
vre Dresde; la 2 divi�ione�t en Zu�ace,c’e�t¿ellé

“

du Prince d’ Anhalt - Bernbourè; la gm, cellé dv |
Licut. gen. de Möllendorff,occupe Freyberg,Chef |

nitz & les environs; & la derniere, du Lieut. gen
ral’ Comte d’Anhalt fait la droite... Le Prince &
Anhalt-Bernbourgef un Officier generaldi�tingués
experimente, & qui jouit de la faveur du Roi : !6
Lieut, Gen. de Möllendorffe�tcon�ideréde toute

armee; & la bataille de Liegnitz & la grande journéé
de Torgau, ont particulierement fait connoitre �cs
rares talens militaires: & le Comte d' Anhalt a �uivÎ
dans la derniere guerre, le Roi & le Prince Hen!

dans leurs plus belles operations; né & elevé dans
únefamille de Soldat, & dont la di�po�ition& le c2“

radere militaire, ont été dans les dernieres anne
fortifies 8 afermis, par des disgraces, des revers

ceUREA

a

E

St. Petersburg - Lr VNoventb. 1778.
:

Kürzlichi�t-bei un�rerAkademie eine rußi�cheue
ber�eßungvon Hrn. Eulers, des Vaters, franzö�i�che!
Lehrbuche, Théorie complettede la con�liru&ion€? de la

manoeuvre des vai��eaux,herausgekommen.Sie wi�*

�en,daßder König von Frankreich dem Verf. für die�e
“�ehrnüßlicheArbeit ein GnadenGe�chenkvon 5000 Li“

vres gemachthatte. Nun da die rußi�cheUeber�eßuns
un�rer:Kai�erinüberreichtwurde, befälauh Die�e,det

Verf. ein Ge�chenkvon $000 Livres: ( 2000 Rubeln)
aus ihrer Chatoullezu reichen. Der Ueber�eßerRS
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Îe,Golovoin,Adjunct der Experimental- Phy�ikbei

„n�rerAkademie,bekam 100 Dukaten. Die Ueber�es
ng fou {br aut geraten �eyn;und da Hr. Goiowinein

<ülervon Hrn, Cüler i�t,�ohat er noh ver�chiedene
tige Zu�äßehinzu getan, be�ondersbei Stellen , die

vonden Seeleuten ohneAnfúruugeines Lerers nichtleicht
ten begriffenwerden können.

Endlichwird nuù auch einmal der er�teBand une

�erneuen akademi�chenSammlungen unter dem Titelz
Ta Academiae Scientt. Imp: Petropol. er�cheinen-

Er fängtmit dem F, 1777 an: und da für-jedes Jax
wei Bände herauskommen�ollen, �oitdie�erer�teVand

‘firiumprimum. Fürdas 1776�teJar �ollen:volle

�ändigeRegi�terzu den 34 Bänden alter und- neuer

rmmentarien,eine Ge�chichteder Akademie von ihs

Oer�tenStiftung an, und dann be�ondersdie Ge�chich:
® ihres er�tençojärigenJubiläi, die Stelle eines Bans
ès Commentarien oder Acten vertreten

Gleichnah dem lateini�chenTitel un�ers:er�tenTeils
Actenfolgt ein franzó�i�hesAverti��ement, darinnen die.

r�achender Um�thaffungder akademi�chenCommenta-

llen in Acten kurzlih angefürt,und die Einrichtung
le�erlezternerzältwerden. Darauf kommt die Table
ês matieres Ec; z dann der hi�tori�cheTeil für das hals
è Jar, auf welchesder Band geht. Die�er:Teilhält
‘twa13 Bogen in 4to, und i�tganz franzö�i�h.Gleich
im Anfang:A��emblées�olemnelles,ein Artikel, der:

fa�tganz dem Hrn. Kammerherrn von: Doma�chnev,
als

un�ermDirector, gehört. Dann de��elbenRede, im
“fr feierlichenVer�ammlungin Gege:1wart des Grafen

asGotland gehalten. Darauf des Hrn. Prof.Pallas

Sbhandlungüber die Ent�tehungder Berge, in. der�elben

ï er�ammlungvorgele�en.HérnachkurzegelerteArtis
Ue; De�criptiond’un moulin à �cier, Echelle à feu, »

-
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Ekêrophoreperpetuel,Expériencesoptiques, Exp
riences �urlephosphore,De�criptiond’un Zu�iomon“
�trueux, d’unc tête de Rhinoceros à deux! corne»

�urles ¿champignons, d’unc nouvelle e�pecede LE

dum,des mulets dans le-regne vegétal, d’une ma�lé

de fer natif, (ur l’Alcalimineral natif , Météorolos
gie, Comparai�ondes cing derniers hivers: endl)
Extrait des Drotocólles tenús en Conference. - Na

die�erpartie ‘hi�toriquefolgen die Abhandlungen def

Hrn. Akademiker , nach der gewönlichenEinteilungin 4

Kla��en,mathematica , phy�lico-mathematica,phy |
ca, et a�tronomica, Die�enemen 2 Alphab. und %
Bogen, oder 384 QuartS:iten, ein, Noch �inddie

mei�tenAbhandlungenlateini�ch:da aber den Hrn. A!
EXademikernfrei gegebeni�t, auch franzö�i�cheAbhandlun*
gen eineúc>enzu Éónnen , ja ihnen �ogarangedeutet wor“

den, daßes hohenOrts-angenem �eynwürdez �owird
in den folgendenBändenun�rerActen die Anzalfranz
�i�cherAuf�áßegewißimmer mer und mer zunemen.

0

ork \
|

t
Reval / 15 Dec. 1778. ä

Loginoy, ein BrannteweinsPächterin Petersburg, dek

mit �einerPacht z Mill. Rub. erworbenhaben�oll,wollte dafür
dem dortigen Volke, vorigen 6 Dec., ein Ga�tmalausrichtell|
Er hatte zu dem Ende für 25000 Rub. Lebensmittél bei d

_SommerPala�teaufge�ezt. So bald das Zeichen mit eint
Rakete gégebenworden , �türzte.der Pöbel zu , und war in 2
Stunden mit den Spei�enund Getränken fertig, Über deit
andern Morgenhatte die Polizei 365 Leichen,die bet der Lu�t
barkeit geblieben waren , zu�ammenzu�chléppen,Außerdet

_Todten�indübex1000 Men�chenbe�chädigt,
A

/

5 Jan, 17796

EEO
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A. L. Schlôzer's Riis

1

Briefwech�el
RRI. Heft,

29.
De�criptionde la Colonie de la SIERRA

MoRENA
*

en E�pagne,
faite par un Voyageurdans le cours [etwa im

: Jul.] de l’année 1778.
PR

i

Tja Sierra Morena, Canton ab�olumentinculte de<

puis plu�ieurs�iecles,n’ étoit encore traver�é
Yen fremi��antil y à quelques années, Le voyas

Leureffrayéy marchoit au milieu des précipices,& y
OUrroit à chaquepas le risque de devenir ou la proye
& brigands, Oucelle des betes feroces. S’il �efut

fcartédu �oi-di�antgrand Chemin, qui le condui-
Ot de Madrid à Cadiz, àpeineauroit-il pú�efrayer
N �entieretroit à travers les bois, les rochers, les

L
i |

brou-
A

:

¿of

_

————
* Vergl. mit dem Briefe des. Ritters Don Finceuzò

Imperiali an den Herzog von Belforr zu Neapel, voti
-

20 März 1776, — in der deut�chenAusgabévon Dals

rymple’s Rei�en S. 224 — 230, Ferner: Dalrymple's
Rei�en�elb�tS. 29 — 32; und Twiß Rei�enS. 2435 |

“

Plùer hat von die�erKolonie noh nichts, und Baretté

am gar nicht in die�eGegenden. Jy der neu�tenAus»
gabe der Bü�ching�chenErdbe�chreibungvon SpäniènSz
238, finden �icheinige we�entlicheUnrichkigkeiren,dié*
aus gegenwärtigèmaus mer als Einer Ur�acheungémeis
intere��antenAuf�atze,verbe��ertwerden mü��en,S» -

è Heft 21 / L
i
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brou��ailles.La terre pendant15

à

Iólicuecs ne lui e
froit pás une �euleprodudion, qui pût�atisfaire
�esbe�oinsou du moins recréer �es�ens.Le Sol col”

vert de Caïlloux ou de mou��e,lai��oitÀpeiñeechafß”
per quelques brins d’une herbe fletrie, qui jam
n’avoit �ervidelit aux bergers, ni de pature aux tro“

aux. La verdure des ‘arbres avoit elle - même que
que cho�ede �ombre: les oi�eaux de proye venoie�

s'y poler en foule, & les �eules betes fauves affe
onnoient leur ombrâge. “Telle étoit cette va

:

chaine de: montagnes qui leparentdeux des provin
les plus fertiles de lF’E�pagne.C’etoit apres ceti
epreuve qu’au�ortirdes plaines de la Manche,
meu�es-par leurs vins & leurs bleds, on étoit intr0“

duit dans cette Betigue tant celebrée par les Ancie�%
&equi �ousle nom d’Andalou�ien’e�tpas moins &

altée par les modernes. :

Cependant cette e�pecede malediGion, à 1°

quelle �embloitvoue le Canton de la Sierra More
ne devoit pasétre eternelle. IL e�tmême tres vr!”

�emblableque �onentiere �terilitene remonte pas A
dela de Vexpulf�iondes Maures; & on peutciter

l’appuide cette conje&ure les. Medailles

&

les M0”

noies, qui �erencontrent �ouvent �ousla charru°
ou �ousla beche des nouveaux cultivateurs. Qu”
qu’il en �oit,il étoitre�erveau regne adf 8 bie
fai�ant de Charles II, de rendre à ce Canton fa pf
miere fertilité,comme il s’ occupe avec �uccesà re?

dre à lon ancienne energie une Nation, quele ciel}
de�tinée à étendreegalement�agloire �url’une

autre hemi�phere. i A

N
;

1
Deja plu�ieursbons citoyens avoient prop9”
le Defrichement de la Sierra Morena, mais leur pf?
jet avoit echoué contre une foule d’ob�tacles.E |
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fautPas concevoir pourcela une idée defavorable de
Te

païs ; l’E�pagnen’e�t pas le �eulou- lon. eprouvedesdifficultés,quandon veut faire le bien: mais en

revancheon y trouveau��ibien qu'ailleurs des ames.
„Ortes,qui ne �elai��entdecourager pat rien , quandE
S’'apgitde travailler au bonheur des hommes & à la

Sloirede leur païs; pour qui au contraire les ob�ta-
SG�ont un vehicule de plus; qui nourries par la re-

Sion, ‘la le@ure & les voyages, �e�ontpenerréesd’
N tendre attachement pour leurs �emblables,tout
Dgratsqu’ils �ontpour la plôpart, & quoique �ou-
vent apres bien des e�orts pour les rendre heureux,
% nerecueille d’autre fruit que leur haine. Telle

êtoitPame de M. Olavides,chargepar le Gouvernement
“Pagnol du nouvel établi��ementdont il avoit agréé
È

Projet, de cet homme devenu plus celebre encore

Par �esmalheurs, qu’il ne l’étoitauparavant par �on

Senie, �onadivitéet �esTalens, | Etranger chés une

ation,que je ne connois pas encore a��éspour oler
S Juger, à portéed’un Souverain dont tout’ me ga-
“antitla bonté, la douceur, la Ju�tice,je ne po�erai
Pasmême en doute fi Mr. Olavides à merité �adis»

Stace, Je n’examinerai pas, fi �onpeude re�pe&pour
es
Préceptesextérieurs de notre Religion lui a ju�te-

ent attiré l’animadver�ion d’un Tribunal chargé
Èveiller à �acon�ervation,Si le Legislateurde la

SierrgMorena a pour lui �eslumieres, les �ucces,
reputation, �esamis eclaires &vertueuxz ila ccn-

e lui les reprochesde quelques juges impartiaux, la

Sgrace d’un Prince, qui ne voudroit trouver que
$ Ftres bons comme Lui, & qui croit difficile-
Tnt aux coupables, enfin les procedures d’un Tri-
“Unal, redoutableà la verité, mais dont j’ai eritendu
5 € 2 Ma plus
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‘appliqueren gemiflantà ce noùvel Hyppolite le vers

des autres pour croire à�es lumieres, & à �onaiv

vaincu avec enthou�iasme& je voudroiscommuniqué

0E

Plus d’une fois atte�ter l’equitéet la moderation (o
par les témoins les moins’ �u�pe&s;& c’e�t’le Cas

de Racine:
|

Fe le croix criminel, puisque Vous l’accu�ts.-

i

Je n’ai heureu�ement pas be�oindu temoignaS

té pour le bien. Tout en porte l’empreintedans 1

Colonie, dont il e�tle fondateur. Je m’en �uisco

ce �entimentà tous mes amis, à tous ceux de l’hum#

nite. |

D

(a) Si l’auteur de ce Memoire eft fondé à atte�te!
Pequitéet la modération du Tribunal dont il s’ agit, *

‘e�t trop eclairé �ans doute pour faire le ‘panegyriq8
de fes lumieres, Les fiecles à venir auront de la pt
ne à �e per�uaderqu’ à la fin du dixhuitieme fieclt
Une �entence �oitemanée de ce Tribunal pareille à cé

le qui a condamné le Comte Olavides, La voici tf?”
duite mot pout mot:

«Le �aintTribunal de la Cour Dx L'’INQUISI17T10S
ayant vá le procèset �espreuves, a jugé, �avoir:

Nous declarons Paul Olavides «zn heretiqueformt
“getun apo/tat de notre �aintereligion, Nous le cot“

dámnons à etre enfermé huit ans dans un cloitrez
quatre premiers, à fin qu’on lui en�eignele cathechiS
me, depuis le pater jusqu’au dernier article de foi dt

Sn

e

tous les huit àns qu'il jéune les vendredi au pain
éauz qu'il di�etous les jours la Couronne (c’e�tà dirt

�eptavemaria avec le chapelet) à la très �ainteVierg®
et un credos, s’itle peut, à genoux. Au lieu de Sat

“

Benito, dont on le dispen�e,il porieva toute �avie
habit de drap ördinaîire, couleur de paillé. Il �ert
privé de tous les honneursdu Royaume; il ira toujoW’
à pied, E �erabanni à perpetuitéà vingt lieues dé la

“

‘Corvr , des mai�onsroyales, Cordoue,Seville, Lim®
et des lieux où il auróit dejà habité: il féra des ext
cices �pirituels,ES il ne lira d’ autres livuves qué

“

ocuures du frere Louis de Grenade”, Z, E



/

29. Colohiede la Sierra Morena. x53
Tl s’agi��oitd’abord d’attirer �urcette terre in-

Cultedes bras laborieux, qui detrui�antce repaire de

Tigands,le rendi��entpropre à être habite par des

mmes & par des hommes heureux. Quelques
Weugles,car je n’o�edire quelques mechans, enne-

JEnésde toutes Nouveautés,�urtoutquand elles doi-
ent produire du bien, obje&erent d’abordque le
O de la Sierra Morena n'’étoit pas propre à la Cultu+
È! aride & �ablonneux, aucune �ource aucun rui�-
Sau ne l’arro�oient, di�oient-ils, & cependañtla
Verité,que j’aiaveréemoi-même, e�tque les eaux y

\ Ondentde tous Cotes. J’ai eu le plai�irde �uivre
Pied le Cours de plu�ieursrui��eauxombragespar

es arbres verds & touf�us,qui malgrela Negligence
“&nationaux, pré�ageoientles tre�orsque cette terre

renfermoitpour ceux, qui auroient le Courage de

Oliciter �on�ein.- Nombre de Sourcesn’ attendoi-
at pour o�rir leurs eauxque le moment, où la beche
Darviendroitjusqu’à elles à travers quelques piedsde
terre, Enfoncées pendant plu�ieursfiecles,elles ra-

fraichi��oientinutilement les entrailles de cette terre
Que l’oncroyoit ingrate & qui n’étoitque negligee.”

À Pre�entelles arro�ent des prairies & des Jardins,
Ulesabreuvent des Cultivateurs. Il n’en e�tpas un

quin’ait au moins un puits dans l’enceinte de �onpe-

D,heritage;d’abord le Gouvernement leur donna ÞP

Xemple,il en creu�aquelques uns & propo�ades re»

1empen�esà ceux qui �uivroient ce modele; cette
9 douce, à laquelle l’interet trouvoit �oncompte, ne
Ut bas eludée. La nouvelle-Colonie lui doit en gran-

“©Partie �afertilité, Quant, aux bras qui ‘devoient
In jetter les fondemens, l’E�pagnemême, quoique
lus

peupléequ’onne le croit dans le re�tede l’Eu-
:

1 ML TOPE.
2 RS
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rope *, n’en avoit point à fournir. I! fallut mettre è
contribution les païs etrangers. Un Bavarois, M

Kurrigel, offrit au gouvernement ‘E�pagnolde li

procurer ó000 ames.
“ Qu lui accorda ‘en con!

quence une Cedule Royale qui a��uroitdes avantage
aux Etrangers, qui viendroient s* etablir dans la Sie

ra Morena. Ou leur promettoit une mai�on,de

in�trumens de labourage, unc certaine quantitédé

be�tiaux,des avances en grain & méme énargen“
Muni de cette Cedule, Mr. Rurrigel parcourut !#

France, l’Allemagne,�urtout la Lorraine & les deu

CIE
REETTEETRDETRETR

“rives du Rhin. L'envie de faire des pro�elytesle po” |
ta à une demarche, qui pouvoit compromettre Ié
nom du Roi Catholique,& qui en e�et a fourni m?”
tiere à des plaintes. Il �epermit de faire imprim
des Affiches, où'il exageroit les avantages, que pr0“
mettoit ce Monarque. Bien des Colons, qui rega”
doient cette e�pecede recruteur comme lé fidele i�

-

terpréte des intentiors de $. M. C., ne trouvant p®
tout à faitce qu’ilse�peroient,�e�ontlivres à des mu”

mures que ni la douceur ni la �everitén’ont enco!t

pu appai�er.Illy a même eu une �orte ‘de �editio
dont on a eloignél’auteur principal, un CapucinAF

demand, qu’unzele outrépour �a religion & pour #

patrieavoit porte à des intrigues & armé contre 1°
malheureux Chef de la Colonie. AdQuellement le

“

mecontentement ne �ereproduitque par des plaint
Je me �uistrouvéconfident de plu�ieursà la faveu®
des connoi��ances que j’ai de Pidiome Allemand»
mais j’aieté à mêmed’en averer lepeu de fondeme?*
à la dechargedu gouvernementE�pagnol. g

iE
Ds

y

: ad: 7
o,

* Le dernier denombrement, entrepris avec bea

coup de �oinspar l’Ordre de Mr. le Comre d’Ara®
à donné 10 à LI millious d’habitans.
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ILe�tvrai qu?’un debut -malheureux-a dùjetter

S Premieres �emences-de ces troubles: Sixmille

e
numes arrivant d’un long voyage dans la certitude

Þ .Fouverau bout de la Carriere& du repos & de
x

ance, furent etonneés d’êtrereçus au milieu des;
retsoù l’on n°’ avoit pas èncore eu le tems de leur

N des A�yles. Trompé�url’ Epoquede leur ar-

Se peut

-

être, le Gouvernement avoit-it mis un peu

D de lenteur à leur preparerdes habitations. Un
_Slment Sui��eavoit été �eulement envoyédans le

&tre du Canton, qu’on vouloit detricher.On Fi
Ot entaf�édans un Couvent d’a��esmediocreeten-

muplacéà Vendroitmême où:e�t à pre�entla Ca-
e chef-lieu de la Colonie,enlorte que ces mil-

de voyageurs hara��èsne trouverent pour leur
Ire les. honneurs de leur nouvelle patrie, que des:

dedats8e des Moines, tandis qu’illeur auroitfallu
lits 8 des Maçons.  Obligesde �epre��erdans

Corridorsdu Couvent, ou de pa��erquelques Se”

_Vaines-en pleinair, quelque diligence que l’on fit
Our leur elever deshabitations, une bonne partie

Dtre eux furent viAimes du changementde. Climat:
‘dePinfluence trop dire@Æed’unair etranger. On
A a��uréque la maladie avoit emporté-enpeu de:

Plus-d’untiers de cette Colonie. nai��ante.Le
“aan’étoit qu’un rama��ésde Vagabonds�ansindu-

le & �ansadivité. Bornant Pl’idee de population
d feu]aQe qui propage Tes: generations, ils croyolent

leur. propre-aveu,
‘

que pourvu qu’ ils merita��ent
ta Y�iquementdans ce Canton le titrede Pere, leur:

che leroitremplie. -A=-cela pres rien n*egaloit leur

Achálance& leur imperitie. Aucun d’eux nes’en-
TndoitÀla bati��e.Il fallut que des Maçonsdi païs

yg

Wailla��entau plûtótá les loger. Les nuaiíons ba-:
à la hâte,étoient peu folides; une bonne partie

s’ ecroula:
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s’ ecroula énpeu de temis. De là de nouveaux mv“
mures. Le Gouvernement ne s’ e�tpoint rebutés *

di relevé ces edifices �urdes fondemens plus �u?
&e les Colons peuvent habiter ces �econdsa�ylesC00”

n.odement & avec �ecurite. :

:

Cependant la nece�litéde remplacer ‘les morts °c

de �uppleerà la pare��e‘des �urvivans,obligea d’a®
mettre des Nationaux dans la Colonie, & de leur dS”
tribuer ünepartie des Lots (Suertes) qu’on de�tinoït
Fla‘culture, en�ortequ’aQuellement on y trouve VP

nombre à peu présegal d’E�pagnols& d’ Etrange!
Cette circon�tancee�t un des grandsgriefs de ces de!“
nierïs , qui prétendoientque l'intention du Roi étoit

que le Canton à defricher leur fut ré�ervé exclu�ivé“

ment. En vain leur objede-t-on qu’ils ne-�u ;roient pas pour cultiver tout le terrein, qu’on ve!
mettre en valeur, que d’ailleurs c’étoient les Elp“
gnols eux-mêmesqui eñ avoient defriché une grand
partie. Rien n°appai�eleur murmure; leur inju�ticé
�uffiroitpour decourager unbienfaiteur; elle n’a pS

 xallenti le zele du gouvernement E�pagnol.Il at

ché, d’adoucir les mecontens. Il a encouragéles

‘Etrangerslaborieux. ‘Tl a rendu ju�tice:à tous. )°

me (luis convaincu de tout cela, par un examen iM“

partial. Je puisdire avoir ecouté les deux partics*
pendant deux jours & demije me �uistrouvé comm?
leur interprete. La plupart des plaintes que forment
les Allemands, �ont exageres. Plufieures

‘

�e109
trouvées entierement fau��es. Il fautaimer-bien fi“

cerement �es �emblables;pour s’occupéráàleur faire
bien aprèsde pareils exemples. aiot 120

La religion , cette con�titution �acrée,dont Je

buteft d’af�urerle bonheur des hommes-des cem

de, & dont on n’a que trop �ouventabu�épee

—

Ds

E
ST

a
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faîtedes bourreaux ou des viGimes, ta Religion four-
Nitplus d’une matiere aux plaintes des Colonsetran=

TDde 1a Sierra Morena. Fen citerai deux; qui
j Pandantun vrai jour �urles autres, en feront voig

°

€
néant. >

i

i DÉ
|

le 4; Plu�ieursMoinesAllemands furent appellésdes

Ädebut pour admini�trer les �ecours�pirituelsà ceux

© nouveaux Colons, qui ne parloient que la lan-
Be des bords du Rhin. La ñeceflité leur fit cepen-
„nt faire bientot des progrèsdans-celle du païs. Ils
SAtendenttous à prelent, & s'en �erventmême faci-

“ÆEmentpour di�cuter leurs interets temporels, pour
®faire adopter & defendre par les gens de loi e�pa-
SNoIs.Il n’y a que leurs procésavec la Cour cete�te
Wils ne veulent plaider que dans leur idiome natu
rel 1s ne �ecroiroient pas duement confe��es,�iP’a-

| A de leurs pechés�efaifoit en langage Ca�tillan.
e Gouvernementa euegard jusqu’ ici à leurs �cru-

Pules,& oblige une . couple .de Moines allemands à

fairevers le tems de Paques une tournee dans les dif-

ferensvillages ou hameaux, dans lesquels font disper-
�ésleurs compatriotes. C’e�t au premier village dé
? Colonie qu’on rencontre en venant de Madrid
(AldeaQuemada)que j’ai entendu fur tout former

& plaintes à ce �ujet.A en croire ces mecontenss
Onles force à �econfe��erpar interprete. Or Leur
Evotion repugne à une Confidence qui doit pa��er
W'unCánalt profane, & plufieurs m’ ont af�urédw
In de FPaveugle: ob�tinationqu’ils aimoient mieux

mourirprivésdes �ecoursde l’ egli�e,que de ne les ob-

�Tquepar une �emblable entremi�e. Ts ayoient
n de me taire les me�urespri�espar le Gouverne-

nt pour qu’ils ne �oientpas forces d’y avoir re-
Urs dans le tems Pa�cal. Leurs murmures ne pou-

4s  “yoient
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voient doncporter que �urles Cas où les approché
de la mort reclamentau plûtotles �ecours�pirituels?
& je demande fi dans ces momens: de Cri�e,on- doï!

Être plus difficile * �urla nation de �onmedecin (pi
rituel, qu’ on nele �eroit�urcelle dy DoGeur q
Ériyyoit. rendre: damien mag ¿Lc

L’ autre griefde quelques uns des Colons Alle“
| mahds, e�tencore moins fonde. Ils s’étoient cepel“

“ dant aveuglés‘au point’de demander que quelqu&
Cours d’ Allemagne fi��entdes demarches dire

poux en obtenirle redre��ement.Etablis dans des
Cantons Proteltans, ils ne les avoient quittes,

-

difol

ent- ils, que dans l’e�perancede jouir en E�pagne
0

Vexercice de leur Culte. Fru�tres-dans leur attent»

ils demanderentà retourner dans leur patrie.
- Il.n’4

pas été difficile d’ averer l’ inju�ticede leurs preten“
©

tions. - Etoit-il à �uppo�er:-qu*un Etat exclu�ivément
Catholique, dans lequel e�tencore envigueur-unTr
bunal dont une des principales fonétions e�tde �euif
contre tous ceux qui meconnoií�oient1’ autorité: dé

 PEgli�eRomaine, qu’un parcil Etat, dis-je, eut
reçu dans ‘�on�ein des Prote�tans,en leur accordant
4a liberte de leur Religion? -& Mr. Rurrigel auroit
il été a��ésimprudent pour �uppo�erune pareille con

“ œe��ion?Mais non, il n’

y

a pas même de louché
dans cette que�tion.A leur entrée en E�pagnetov
les Etrangers declarerent �ur.lademande qu’on lev!

en fit, qu’ilsetoient Catholiques,&aucun d’eux pov
lor

-

- “>
etl

___* Yber einem Kranken i�tes äu��er�tlä�tig,eint
Sprache zu reden, die niht �eineMutter�pracheilt/
wenn �ieihm anch in ge�undenTagen völlig geläu!!®

war. K. Friedrich in Schweden�prachfertig �chwedi�{
aber wenu er frauk war, durfte nichts. als deut�chbe!

+ Fhmge�prochenwerden, S.
: Ws

R
O
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lots ne �ongeani à’�eplaindre ni à s’en retourner,

Phreconnoit donc facilement dans cette conduite
Umeur inquiette d’ávanturiers fainéans, qui �efi»

Burent toujours le bonheur dans les lieux où ils
2e �ontpas, mais qui �edegoutent bientôtd’un �er
Joux

» Où l’ai�ancene peut étre que le prix du 1ravail,

Pai commence parpré�enterle Coté defayorable
du tableau. J’ai voulu etre hi�torien fidele 8& non

�,egyri�te.‘Il me re�te à retracer des objetsplus
Atisfai�ans.

E

EA

j Malgré tous les ob�tacles,que la Nature, l’

BNorance& la Jalou�ieoppo�erentaux vues du Gou-
. trnement E�pagnol& au depof�itaireeclaire de �es

Atentions& de �esre��ources,en moins-de dix ans
€ grande portion de la Sierra Morena s'e�ttrouvée

cUverted’habitations,de grains, de Legumes & de
Wits. 11 �embloitquela terre voulut par fa rapide
“conditededommager des lenteurs & des difficul-
tésin�eparablesd’ unecin�titutionnai��ante. Mr. Ola-
Vide5°occupa d° abord du Centre de la Colonie. Illy

‘Onda unvillage, -qui porte le nom de la Caroline,
‘Cau�ede Charles II dont l’a&ive bienfai�ance s'e�t

communiquéeà cet illu�tre admini�trateur.La Ca-
Yoline e�tbatie d’une maniere reguliere mais fimple.
19forme�eule annonce deja le �iegede l’ordre& du

nheur. Quel dommagequ’on n'ait pas-remplien
tous points l'intention du-fondateur! Un air pur,

$ eaux abondantes & limpides, des: rues larges,
Tropres& bien percées,un pay�aged’autant plús
“antqu’il n’a d’autrés embelli��emensque des objets
Utiles,”voilà ce qui �epré�enteen entrant dans le

Chef-lieude la nouvelle Colonie. Une place d’une
Srandeurmediocre le partageà peu pres par le milieu.

i

Flie n’a d’ autres decorations, que deux petits
monu-
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monumens en pierré, où l’on voit avec attendri�le
ment en bas-relief les medaillons du Roi Catholiqué
& de �onaugu�tefils. Au de��ousd’eux ‘une mai?»

peu habile à la verite, a �culptéune repre�entati09
des travaux entrepris �ousleurs au�pices. Il e�t dé

ces objets �iinteref�anspar eux-mêmes,que leur im?

Le, füt-elle informe, reveille des �en�ationsagre?“
bles. Lebouclier d’ Achille, �culptépar la main

Vulcain, neretraçoit aprèstout que ‘des triomphé
f�anglans,que l’humanite foulée �ousles piedsdes/hé“-
ros. Lesmurs de Salente ,

s’elcvant �ous les yeux
d’ Idomenée,une va�teCampagne defrichée par 1

�oins,pourroient auff fournir le �ujetd’ un tableau
& pour n°’ etre pas tracé par une main divine, en 1

roit-il moins attachant? Auffi je n’ai pú me defend!
de voir avec interet les mode�tes bas-reliefs de la C4”

roline, Des forets abbatues, *le �ein de la tert
“creu�épour y trouver de quoi arro�er de nouvellé

plantations, de quoi abreuver de nouveaux Cultiv4”
teurs, les pierrésarracheesà la carriere pour form®
des murailles, la’ charrue �epromenant �urun terreiß
�i longtems neglige par elle, partout l’imagede

adivité & de Pindu�trie: tels �ont les tableaux qu'’8
e��ayéd’ ebaucher le Ci�eaudu �culpteur,tels �oo!

les objets qui devroient toujours entourer l’imaged&

Souverains, quiveulent pa��erpour les Peres de
leurs peuples. Mais toujours les répre�enteri�olé-

au milieu d’une place publique, revetus des marqué
du commandement, dans uneattitude fiere qui ‘elo’

gne la confiance, en in�pirantla crainte: n’ e�t-ce
leur annoncer qu’onveut regner �ureux par la te“

reur bien plus que par l'amour? Ils ne formeroie?
jamaisce �oupçon,fi partout on s’occupoitde Ln:

i po�
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: bonheur,‘comme on Pa fait dans tout le va�tehori-
9n qui entoure la Caroline. mh

P
Ce village, le plus joli qu’il y ait peut-êtreen

1 OPE,elt le �iegede l’Intendant de la Colonie *,
:

Incien couvent a été evacué pour lui �ervirde re=

ence. Je les ai parcouru ces appartemens, illu�trés
Pendantneuf ans par la pré�encedu Legislateur de
4 Sierra Morena. La �olitudequi y regne à pré-
ent,attendrit �urle �ortde cet infortunée. Helas FP

zZignore ceux, où il gemit dans l’ incertitude de- �a
eltinée!Il n’a pas la douceur de recevoir les con-

ji,ations de �esamis & de �esproches. _ Ile�t au mi- -

tu d’eux, & il �emblequ’il en e�t�eparepar d’ ime

yeb�esde�erts. Ses fautes �ont�ansdoute biengra-

8,puis qu’elles n’ ont pu trouver grace aupres du

Meilleurdes Maitres, qui connoi�loit �onmerite &.

u en voit un garant dans la pro�peritéde �aColo-

Le jardin attenant à �are�idence a deployéen

¿Speude tems toutes les riche��esdu �ol. Les ef
«Hig qu’on y a faits, �ontdu meilleur augure pour le

celtedu Canton. Toutes les. e�pecesd’ arbres frui-
- Us y ont reu��i, Ou remarque des Pommiers &

®Ceri�iers entre autres, dont au bout de quatre ans

Y jeune tige a peine à �outenir les fruits qui la �ur»

“argent. e '
|

En �ortantde la Caroline pour continuer leche=-

e de Cadiz, on trouve une jolie fontaine, �urmon-
È Par un petit Obelisque dont les dimen�ions�ont

Oportionnéesau lieu, qu’ildecore. C’e�tlàque

A E LE
“* le�t à 45 lieues de Madrid. Pour @onnoitrelá

LLS de la Lieue de Frânñceàcelle d'E�pagne,il
¿_fuffit de �avoir gu? on compte de celles = ci 175 au
“degré, :
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commence une �uite d’ heritages deja brillans de cul-
ture. Elle continue �ansinterrüptionjusqu’à qu”
tre grandeslieues d’E�pagne.La plupart des hab”
tations �ot i�oléesau milieu des Champs & des préÎ
qui en dependent. En quelques endroits on en

#

rapprochéquelques-unes ‘pour que leurs po��e��eu!
�oientplus à portéede �epreter mutuellement des �e-

cours. En d’autres des grouppes d’une vingtaine»
“d’unetrentaine de mai�onsrahgeesdans un ordre [y-

mctrique, forment de jolis hameaux, où regnent 18
propreté& l’abondance. On en compte ciñg dan

e
l’e�pacede deux lieues au délà de la Caroline. Jf
ne nommerai que le dernier Guaramon, parce qV
il me fournit un trait, qui prouvera la fertilite du �ob

Pintelligence du Legislateur qui la defriche, & &
general les re��ourcespresqu’inepui�ablesque peut
rer dela terre un cultivateur laborieux. Une me!
de famille domiciliée à Guaramon à portée de lhe“

tage qu’on lui avoit adjuge; ra��embloit�ous 08

humble roît quatre enfans, tous nubiles, quoiqu’éH-
‘le -mêmefut encore dans la vigueur de l’age. Ellé
avoit recueilli avec-�oinles fruits de �estravaux & dS

�onOcconomie. Tout avoit pro�peré-au dela dé

�ese�perances.‘Trois de ‘�esenfans avoient deja fait
léur choix, & n’ atténdoient que �onaveu & �es(6

cours pour entrer en menage. A uncertain jou
| auquel toutes �esaffaires devoient étre en ordre, ell©

a��embla�afamille, lui fit la di�tribution de quelqu&
avances en be�tiaux& mêmeen argent, ceda à lu?
de �esenfans l’heritage qu’ellé avoit fi heureule“
ment cultivé, & gratifia les deux autres à proportio0*
Pour lors elle leur declara l’ intention où elle-étoi

�eremarier à leur exemple, & en e�et on celebra le
mémejour ces quatre noces. Il faut rémarqueRE E
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Tettèocca�ion que cette Mere relpeAablene partágeaPas �onheritage,mais le remit entier à un de �es
ans. Elle obeit en cela à l’undes articles de la
“Sislationde ‘la Sierra Moréna. On murmure

Ss �ouventcontre cette ‘inegalité
-

inju�te
Woiquelegale, qui dans plu�ieursde nos Provinces
Cürichitun ainé aux depéns:de plu�ieursCadets, &
Par laquelleon �acrifieà P orgueilleuxdeflein de �ou-
Snir une famille, Vai�ancedela plúpartde �esmem-

Rs appellésegalement par la“Nature àpartager VP

“Critaged’un pére commun. Dans une Cla��eoù
» Veun des debouchés auquel elle e�tbornée, ne con-

Ut à opulence,une pareille foi, je l’avoüe,a quel
Jue'‘cho�ede revoltant, ‘Il n’en e�t pas de même

Ins celles des Cultivateurs. Quand un heritageala

Proportionnece��aire;pour qu’ un cultivateur labos
eux y deploye toutes les reflources de: �on indu»

rie, & que �onrevenu �uffitexáCement à Fentres
Üend’ une famille, le partager entíe plu�ieursenfans

i

“e�tnuir-À la fois-à la- pro�périté& à l’aifancedes
Wuyvellesfamilles entre les quelles il �erademembré,

_ N Ée�tpréci�ement�uivantcett proportion qu’on
4 etabliles dimenfions des differens heritages di�tri-
buésaúx Colons de la Sierra Morena. On a calcu-

R qu’un terrein de 8ooo Vares * de long �ur3000
de large, auroit préci�ementl'étendue de cé qu’un
�eul-hommepeut mettré en culture �ans des efforts
Atraordinaires. D’aprés ce calcul on s’e�t avec rai

In per�uadéque deux heritages reunis'en partageantles(vins-deleúr po��e��eur,en �ouffriroientegalement,
On á prevenu ces reunions par une Lol expre�le,

:

|

:
ts?

:

:

eñ

“# La Pare contient 3 pieds E�pagnols,& le pied
E�pagnole�täu notre comme 6 elt à 7,

SS

\

5



564“ oV be�tNNT
en �ere�ervanttoute fois d’y deroger dans les C4

qui demanderont une exception ou en faveur des C0“

Ions, qui meriteront d’étre di�tingués.Commé
dans la Legislation de cette Colonie on n'’étoit hel“

reu�ementgeneni par d’antiquesLoix, ni par dés

préjugés,ni par des coutumes, le Gouvernement #

pu s'y livrer à �esidées: & comme les conceflio
u’il fai�oit,étoient ab�olumentgratuites, il a pu Y

mettre telle clau�equ’il a juge convenable. Il a dond
établi que ces heritages ñe �eroient rransmis ab inté“
ftat qu’enligne dire&e, & que le Roi irecouvreroit
ceux dont les po��e��eursmourroient �ansenfans»

mais en lai��antà ceux-ci la liberté d’en dispo�er€?

faveurd’un de leurs proches ou de quelque cultiv®
teur induftrieux. Cet etabli��ementcombine avec

indivi�ibilitédes patrimoines, m° a paru tres �age
doit a��urerpour longtems la prosperitéde la Col0
nie. Ou ne voit �urla partie cultivée du Globe qué
des heritages, qui deperi��ent,ou parce qu’ils on

Étépartagésentre plufieurs enfans, ou parce qu’ils
�ontpa��ésà des Collateraux. Qu’on n’aille pas 4°

corder une compa�ffionmal entendue aux enfans eX

clus del’ heritage de leur pere par cétte Legislation
avec des bras & de l’adivité on n’ e�tjamaisà plai?”
dre, quandon peut de bonneheure faire choix d’ unf

profe��ion.Les jeunes Colons �ansheritage aur0?

la re��ourced’aller exercer leur indu�trie�urceux de
leurs voi�ins,- ou bien, apprenant un metier, ils

Thau��erontou vetiront ceux, qui les nourriront: &

il en re�ulteracette liai�on,la plus �olidede tout
celle qui eft fondée �ur la reciprocite des be�oin*
D'ailleurs la va�te chaine de la Sierra Morena (0°

tient encore bien des Cantons qui attendent
Cultivateurs; & les di�tributionsque le Gouv|

i ws
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Menty peut faire, ne �ontpas à beaucoupprésepui=
{es Au mois de Juin 1778 on comptoit deja 890
tritages, (Suerte, mot E�pagnolqui �ignifieLots)
Ans la dependancede la Caroline. II faut convenir

ils ne �ontpas tous egalement propres à la cultu-
Te*: mais la difference de leur fecondité m’a paru te-
Mr encore davantage à l’indu�tiie de chaque Culti-

Vateur, On en e�tconvaincu en remarquant deux

‘critagescontigus, dans l’ un desquels regne l’abon-
Ince, tandis que lautre à peinedefriche, ne �uffit

PasPour hourrir �onProprietaire encore couvert de
Allons, Le gouvernement n’a cependant rien ne-

lige pour encourager l’indu�trie. La pare��einvin-

Ciblede plu�ieursColons auroit peut-êtreju�tifiéquel-
Wes aes de rigueur. A plu�ieuresrepri�es‘ils ont /
tenté�apatience, mais ne l’ont jamais la��ée.Il en

qui lai��oientdeperir les be�tiaux qu’on leur
Woit donnés, d’autres les tuoient, les vendoient &
Venoient �eplaindre qu’onles leur avoit derobés.

‘Intendantde la Colonie avoit la. bonté de reparer
urs pertes pretenduës.. On m'en a nommé quel

-

ques uns à qui on avoit renouvelle jusqu’àquatre fois
SS avances, qu’ils avoient reçuës .en arrivant

Beaucoup�ans faire u�agede ces avances, lai��oient-

furs heritages dans l’état où ils les avoient trouves, en
Orte que la plupart ont eté defriches par ‘des E�pa+

Snols & aux Depens du Gouvernement
Ontrouve à chaguepas des preuves de �atenz

aaa A
ERS TRES 155-50O

__* A la premierein�peétiononcroiroit mêmece �ol
tngrat. II eft presque partout couvert d’une éouché

�ablonneu�e,�ouslaquelle on trouve à péù de di-
ance une terre*forte & rougeatre, qui ne cede â ate:

Tune autre en fertilité
i

«lts 223A

WV,Heft 21, - M
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dre �ollicitude. La loi, �url’effet de laquelle il p2“
roit avoir le plus compté,eft celle de l’éxemple. 4 -

remarquéque le �ol& la po�itionde la Colonie !4

rendent très propre à la culture du Murier & de PU

livier: mais comment obliger les Colons àla prefe
‘rer à celle dubled qui e�td’une utilité plus immedi2“

te, & qui o�fre-des recoltes regulieres & frequentes*
Il n’y auroit cependantaucun inconvenient pour euX

à negliger celle-ci; placésentre la Manche & FPAn-

dalou�ie , deux provincesegalementfertiles en grains
ils ne courroient jamais risque de manquer de cetté

denrée: & leur �ituation à portéede la Capitale, a�lu-

reront des debouches à leur �oies & à leurs huiles
Mais partoutil e�tbien plus facile de nourrir les pré“
jugésdes hommes, quede les eclairer �urleurs veri“
tables interrets. Deglace pour la verité,ils �ontd€

feu pour le men�onge.
Les Colons de la Sierra Morena n° ont encort

pu �elai��erper�uaderde �evouer à la Culture de 12
vigne, du murier & de l’olivier. On les a exhorté 2

en di�tribuerau moinsquelques plantes à l’entour de

leurs heritages; mais cet avis a eté �ansfruit pour 4

plôpart. Voici enfin à quoi s'e�t determiné le gou-
vernement pour vaincre leur ob�tinationd’une m2-

niere douce & lente. Il a re�ervé au Roi à portéé
de la Caroline deux Lots (�uertes) qu’il a con�acrés

uniquement à ces Cultures, vers lesquelles il voudroit
tourner les �oinsdes Colons. De ro Vares en 19

 Vares on y

a

plante des rangees d’ Oliviers, au nom“
bre de 12500 pour chaque Lot. Les intervalles qué
lai��entces rangées,�ontoccupéespar 80000 planté
de vignes, & toute l’enceinte de l’heritagee�tformé

par des muriers. «

On a��urequé c’e�t lá la meilleure di�tributi0?
pou!
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Pour faire egalement pro�pererces produétions,�ans
qu’elles �enui�ent mutuellement'parleur voi�inage.

€ murier en E�pagnea atteint au bout de 5 ou 6 ans

toute�acroi��ance,& produitalors 150 livres de feu-
Ulès par recolte. Sa vegetation e�tméme encore plus
Prompte& plus abondante, quand il e�tarro�e,Les

liviersont be�oinde huit ans pour être en valeur.

&splantations etoient encore recentes au mois de
Un 1778, & on attendoit avec impatience que leurs

Ucces fi��entouvrir les yéux aux Colons.

‘

Le gou-
Vernement.par les �oinsde l’Intendant de la Colonie
Ne S’ e�tpas moins occupe d’*encouragerles Cultiva-
teurs par des recompen�es,ou au moins par l’ e�pe-
rance de quelques douceurs. La maniere un peu
ambiguedont eft conçu un pa��agedela Cedule Roy-
Ue, leur en a fourni entre autres un moyen. Les Di-

Men�ionsde chaqueheritage n’y �ontenoncées que
vaguement. La Vure d’ Avila e�tle double de celle
Le Madrid, & il n’ eft pointdit, �uivant laquelle des
deux la me�ure doit être pri�e.

:

i

L’Intendant de la Colonie s'e�tdonc permis de
Onner à cer article interpretation la plus favorable -

en certaines Circon�tances. Les Cultivateurs, labo=
Veux ont eté ain�irecompen�ésde leurs �uccés,&
€s

autres ont trouvé dans l’e�perance-de l’être de

Même,un nouveau motif d’ encouragement. n
Si leur indu�trie laborieu�epourvoit au premier
us les be�oins,ils peuvent �atisfaire’une‘’grande

Artiedes autres commodement & à peu de frais,

“Sja le centre de la Colonie renferme des fabriques
ee Chapeaux, de Bas, de gros Draps & même de
“WYencezc’e�t là que tout le Canton vient s’appro-
Vi�ionner.C'e�t peut-êtreà la Caroline, que l’on

Pourroit�peculerle mieux �urcette grande que�tion
M QA > tant

de to
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tant agitéede nos jours, je veux parler de la jufté
proportion à etablir entre les ManufaQures- & FPagr!
culture.

Lorsque, comme dans la nouvelle Colonie, les

rodudions des ManufaQures doivent être con�om“

mees �urles lieux & par les agriculteurs eux méêmess

“¡il�emblequ’on ne �auroit commencer trop tót à faire

marcher ces deux objets de front. Ils s’entr’ aident!

mutuellement. Le Cultivateur, �ur du debit de �a

denrée, redouble d’ efforts pour la multiplier, & �on

abondance maintient la main d’ocuvre à un prix raï“

�onnable. L’ ouvrier de �oncote, qui �evoir en-
toure de con�ommateurs,au defaut de profits confi

derables, mais rares, �econtente de petits gains re-

petes. Delà une adivité generale dans les Campa”
gnes & dans les atteliers. Ecartez les uns des autres

& vous les verrés egalement languir. Des debou-
chés eloignes,incertains, difficiles, decouragent aufli
bien le Laboureur que l’Arti�an. L’un vend chef“
une denrée qu’il a cultivée �anszele, qu’il a recol-
téc lans e�poird’un prompt debit. L’ autre hau��e
en proportionle prix de �onindu�trie,manque bien“

tot d’ouvrage& finit par manque de pain. Cette

ob�ervation , dontla verite e�t�en�ibledans un petif
Canton, �eroit peut- étre applicableà un grand Etat
avec certaines modifications; mais je lai��ecette aP“

plication à une plumeplus habile & je rentre dans 16s

bornes mode�tesde ma jeune Colonie. Pai eu u9

Vrai plaifirà �uivreles details de �alegislation. JY
ai trouve presque partout les traces d’une bienfai�an“
ce aûive & eclairec, & nulle part l’empreinte

de

cette avidité fi�cale,qui corrompt les in�titutions 1&

plus fages, qui degrade les plus nobles entrepri�es
des Souverains. Celui qui regne en. E�pagne,aur

; $ repugnt
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repugneà arracher des tributs prématurésaux nou-

veaux �ujetsqu’il venoit d’ acquerir, & cependant
Jamaisimpot ne fut plus légitime.Ces colons te-

Noienttout de �agenerofite, tout juqu’à l'air qu’ils

re�pirent,Il avoit fait-les frais de leur etabli��ement.
4 dîme lui appartenoit de Droit, Il �ela re�ervaà

A verite par la Cedule, mais il en exemta les Colons

Pour �ixans, Au bout de ceterme ils obtinrent une

WUtreexemtion de 3 ans, & en 1778 ils attendoient

Sncore la mêmefaveur. Cette e�peced’empietement
Urles Droits de l'Egli�en’a point nui à fa jurisdi-
lon �pirituelle,Quoique le'Chef- lien n’aït que 8
À 900 feux, elle e�texercée par quatre Curés, dont

tux E�pagnols,un Allemand, & un Francois. Dix

Bli�esdependantes de celle de la Caroline, �ont re-

Panduesdans le Canton, & le Gouvernement paye
40000 Reaux (environ 10000 Francs) à ceux quì
& de��ervent,Il a fait preuve du mémedesinter-

re��ementdans les impots, il en a d’abordexemtéles

Colons pour dix ans; mais comme ils n’étoient pas
arrivés en mêmetems, queles derniers venus auroi-

Ent eu du desavantage, fi l’ epoque àlaquelle de-

Voient commencer ces dix ans, eut ete la mêmepour
tous,& que cependantil eut eté trop incommode d?
Ta fixer une pour châácun en particulier: le gouver-
ement en 1778 étoit di�po�éà accorder une prolon-
Sation d’exemtion, qui put rendre cette grace ega-
“ment utile à tous. Tel étoit du moins l'e�poirde

Celui,qu’il ayoit chargéde con�ommer un ouvrage fi

eureu�emententrepris par Mr, Olavide.
Convaincu par moi-mêmede l’exi�tence:de tou-
tes ces dispo�itions,jc n’ ai pü m’empecherde recevoir
Wecindignationdes plaintes que j’ avois en arrivant

outees avec interret. Les mecontens' m’avoientd°

M-3 : “abord
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abord trouvé prévenuen leur faveur: leur figure»
leur idiome me rappellerent un pais, qui me �era

toujours cher. Je me plai�oisàparoitre leur confi

dent, leur con�olateur. Plu�ieurs avoient �oup”
conné quelques vues �ecrettesà mon voyagez je de“

vois, lelon eux, peindre àmon retour leur �ituation»
& y faire apporter du remede. Pétois presque flatté

de cette mepri�e& je m’ amu�ois à l entretenir dd

moins par mon air my�tericux,
8

Mais quand j’eus examinél’ objet de leurs plain“
tes, quand j’eus avere que la plúpartde ces meco�“

tens étoient des �editieux,ou du moins des faineansS'

je crus beaucoupfaire que d’affeder de l’indifferen-
ce à leur �ort. Je recherchois d’ abord leur confiden“

ces; elles devinrent pour moi des importunites,aut
quelles je m’ eforçois d’echapper,& je me di�ois*
SÌ l Allemagne ne produi�aitpas d’autres rejettons *»
mon Coeur ne palpiteroitpas quandje l'entends nommt”:

Ce n’e�tpas cependant qu’il n’y ait parmi IS
Colons Allemands d’-honnettes gens, bons CultivÆ“'

teurs, dignes, en un mot, de leur patrie. Le chef
de la Colonie m’a même a��uréqu’ en general i

étoient plus laborieux que les Nationnaux, Ils ont

apportéde leur pays un u�age,qui les maintiendr2,
‘en po��e��ionde cet avantage,�i les E�pagnolsne 1’ad“

optent pas plus qu’ils ne l’ont fait jusqu’ici: c'e

celui d’ occuper utilement leurs femmes &-leurs eN“

fans aux travaux, qui ne �ontpoint au de��usde leu

forces. Il en re�ulteches les Allemands un grand
ordre , une grande propretédans Pinterieur de lev

mode�tes habitations. Pen ai vu plu�ieursave
P

iC

|

Le
*% Aber wie tan denn der Hr. Verf. erwarten -

dab

vielhüb�cheLeute aus Deut�chlandnach Sierra Morel?
“ziehen? S,
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Plus vif interret porter dans leurs traits les �yntomes
de l'ai�ancede la bonté & du contentement. J’ai
Penetrédans leurs a�yles.Il y regnoit une netteté,
Une certaine abondance qui m’ attendri��pient.Leurs

compagnesblondes, fraiches , & colorees entourées
€ leurs enfans, s’ occupoientdes travaux du menage.
Otre pré�enceepanoui��oitleurs traits, mais ne ra-

enti��oitpas leur adivite. Je me croyois transporte
AU milieu des heros de Ge��ner. Je me, di�ois: voilà
Ì

recompen�edu travail & de l’indu�trie,& l’on

Plaint ceux pour qui la Nature en a fait des devoirs,

Uscondui�ent cependant au bonheur, & du bonheur
à la bonte, la pente e�t fi facile!Où �ont-ils ceux,

Vi prétendentque danscette cla��e�urtout la pro-
Perite endurcit & rend in�olent? Qu'ils viennent

Comparerces braves gens à leurs voi�ins qui croupil-
ent'dans la pare��e& par con�equentdans l’indigen-
©, & qu’ils decident de quelcote e�tla mechancete
& Pl’in�olence, Je continuois ma tournée au milieu

€ ces reflexions. Chaqué Colon que Je rencon- -

trois,exerçoitma penetration. Lui voyois- je une

Phy�ionomieouverte, une taille elancee, des che-

Veux blonds, des yeux bleus: ' auflitot le mot de

andsmann m°’echappoit.de la bouche,
‘

Une de-

Marche grave, des �ourcilsmarques, une barbe noi-
re & fournie, un teint halé, de larges epaules m’an-

Doncoient qu’ilfalloit recourrir à un autre idiome

Pour me faire entendre, & rarement je m’y me-

Prenois.
Cette di�tinAion encore bien marqueeentre les

deuxNations, ne �ub�li�teracependantpas longtems;
4 Conformité des moeurs & d’ habillemens, Pinfluen-

_Œ commune du Climat �url’un &f�urP autre, lescon- -

fondrontbientôt. Ajoutez à cela que deja plu�ieurs
M4 : allian-
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alliances ont melé le �angE�pagnolau fang de !2

Germanie. Deja de jeunes Colons tiennent des deut
races & balbutient les deux langages, Pui��ent- 8

reunir quelque jour les bonnes qualitésdes deux Na
tions, & meriter par là la pro�peritéqui leur e�t prc“
parée!

|

|

* Wie vieles Licht verbreitet nicht die�ervortrefli?
Auf�atzüber die auffallenden Nachrichten , die �either0

bâufig, den unglücklichenOlavides betreffend, in allet
Zeitungengemeldet worden! Der Hr. Verf. i�tein

=

pologi�tdes jetzigen�pani�chenMini�terii: aber �eineDs
ra, die er �ich�elb�tentwi�chenzu la��endie Ehrlichkeit
hat , �chlagenalle �eineRai�onnemens,nieder. Span!
ver�tehtal�owirklich nicht die Kun�t,welche Britten un?
Preußeu �ogut ver�tehen, gedeihende Kolonien anzu!
gen: es ver�tehet�ie�owenig in Europa, als in Amé“
rifa! Alle Feler, die beim Koloni�tenWe�enzu Schul“'

“denkomwen können, �indin Sierra Morena, noch 17

“und1778, aus leidiger Unwi��enheitbegangen. Abel/
wie eine hohe Regierung �ichderge�taltcompromittirt!
kônne,daß�ie,unter Brief und Siegel, einen Koloni�ten“
Werber aus�endet, durch die�enden Leuteu freie Re!“

‘gionsUebung zu�agt, und eine Zeit nachher, weg!
_Gräündea priori, ihr Wore briche (oben S. 158 Z«17
"wäre völligunbegreifli<h, wenn man nicht wüßte, dab
Aranda und Grimaldi gefallen �ind, und Torquemad
wieder regieret. Als 1650 die weyl. �pani�h!
ReichsStände es dahin gebracht hatten, daß keine fre!“
de Seide mer roh, �ondernblos in Stoffen verarbeite?
importirt werden durfte; �agteMoncado in �einerSW
plik an den König: Wélche Verblendung, großer G0!“

durch welchen Weg will die Vor�ehungSpanien zü<
‘

gen! Man über�ehenicht die Mini�terialKniffemit de
Worte ara S. 167; und die unnatürlichen Grund�áßé
S. 169, die wol ein�teineLufc-Acci�e(æeeo hieß�ieinB9
zant) auf Sierra Morena nach �ichziehen dürften. S

ZO
1

Nochetwas von D. Fidler. e
Ich hatte �ehrgehofft , und herzlich gewün�cht,obig,|

NachrichtS, 1 urkundlich widerrufen zu können, Sen |
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de��enerhalte ich, von einem �ehrwürdigenund berúmten

eat�chenGottesgelehrten , folgende um�tändlicheBe�täti
gung, dat. den 15 Jan. 1779. |

|

Sor. reden S. 1 von Fidlern und �einemSchick
�ale�ozweifelhaft,daß ih glaube, cs werde Jhnen nicht
fangenem�eyn,etwas näher davon unterrichtet zu wer-

en, Jh kan das mit de�toerer Zuverläßig!eittun,
da ih meine Nachricht . . « aus der er�tenHand habe.

Fidler der im Klo�terzu Wien vielleicht keine

Oekonomiegelernt hatte, und das Glúck, das er am

eÉlenburg-Swerin�chenHofe fand, weder ret kannte,
 rechr zu gebrauchen"wußte, fürte eine �plendidere
tbensartund einen delicatern Ti�ch,als �eineUm�tände

Elaubten, Dadurch geriet er bald in Schulden; und

Urchdie�eließer �ichverleiten,einigehundertThaler Rirs-
DenGelderanzugreifen, und in �einenNußenzu ver-

wenden. Die�ewieder herbeizu�chaffen,und �eineúbrige
Ouiden zu bezalen, �chien�ihihm eine bequemeGeles

Fenheitdarzubieten. Es fam ein Maun aus Holland,
?m, wegen einer großenErb�chaft,�chrdaran gelegen

way eine Prie�terlicheBe�cheinigungaus dem Kirchens
buchezuDobberan zu haben, daß ein gewi��erMann
dU der oder der Zeit da�elb�tge�tórbenund begraben�ey-

r exbot �ich,da��elbeallenfalls mit 2000 Rthlr. zu bes

alen, Ob man nun gleichweder im Kirchenbuch, noh
durcheinen Leichen�tein,noh dur ein Epitaphium,den

trúrtenSterbFall bewei�enund be�cheinigenkonnte: �o-

matendie ausgelobten2000 Rthlr, docheinen �tarkem
Eindru>auf das Fidler�cheHerz, und ertrug kein Be-

„enken,den verlangten Schein von �ichzu �tellen Da
lmand in Lúbecf, der an der Sache Teil hatte, �olches
fur, und bei dem Meklenburg - Swerin�chenHofedes

Uncirte: �owurde Fidler zur Verantwortung nah
Werin citirt. Hier graute ihmfür einem na��enJar:

MS. daher
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dahermachte er �ichunge�äumtheimlih davon, Seint
mit 2 Kindern verlaßne arme Frau weiß�elb�tnicht, w'

er �eineRetirade hiugenommenz vielleichtgar nah WV

merifa. E

P

SAP

NewpyPoRrauf Rhode-Island, g Sept, 1778-
Wir �indanjeßoin einer betrúbten und úberal!

zweideutigenLagez mithin be�tehtun�ereinzigesVergnü/
gen darinn, Nachrichten aus Deut�chlandzu höre!

Seit dem 29 Jul., als an welchemTage�ichzuer�tdit

franzd�i�cheFlotte hier vor dem Hafen ein�tellte,1?
25000 Rebellen hier auf das Eiland anrú>tenz �indwir

in der zweifelhafte�tenVerfa��unggewe�en,und habe
uihts gewi��eresgeglaubt, als Gefangne zu werdet
Und obwir gleich,Gottlob! aus die�erLage wieder A

réttet �ind:�o�ichetes doh in An�ehungder fri�h*
Provi�ionvon Gemü�eund Flei�ch�otraurig um und

aus, daßwir �hwerlihin 14 Tagen noch das gering
hier haben, da wir indeßvon lauter SalzProvi�t9!!/
tro>nen Erb�en,und Reis, leben mü��en.Wir wúr/

�chendaher herzlich,von die�emEiland exlö�etzu werd
und Deut�chlandwieder zu �ehen.Jn dem leztenT!(

fen hier haben wir He��enan Todten, Bleßirten, 1"

Gefangnen, 105 Maun gehabt.
|

:

32.
i

nfs
Paris y 5 Aug. 1758.

VonHrn. @orberg an Hru. Gjôrwell in Stockholm-+-

Jc bin �oglúcklihgewe�en,nah vieler MúÚheE

der hie�igenKönigl.BibliothekdiejenigenM�ctezu E
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n, die der Hr, Ritter Michaelis noh für einen dem

tiente eigentümlichenSchaß hält, und deren Auf�ue

�uedim Morgenlandeer daher der däni�chenRei�eGe-

Un
�haftaufgetragenhatte. Sie enthaltendie Religion

G
die He�egeder Sabeer in der no< unbekannten

aliii�chenSprache.Bekanntlich leitet die�eSecte

Ur�prungvon Johannis des Täufers Júngernher.
n dem, was ihre Religion betrift , habeih 130 Bos

Jenn fopirt, und die HälfteÚber�eßt:wâre meine Krank-

e nicht dazwi�chengekommen, �owürde ih noch vor

‘ner Rei�enach Jtalien, die ih in 3 Wochen mit Hrn.
©

Pilloi�on,und meinem Landsmanne Hrn. Voring,,
Hutretengedenke, mit allem fertíggeworden�eyn.

Vis
Außerdie�enHand�chriftenhabe ih, in eben die�er

ibliothek,noch andre �ehrmerkwürdigeM�ctegefun-

MUnd abge�chrieben.1. Eine �pri�che_Ver�iondes
ten Buchs der Rônige, völlig�o,wie Hr. Bjdrn-
hl die Ambro�i�che*be�chreibt.Jch glaube,�iegehört

U dem verlornen Codex des Ma�ius,der noch in der Ja-
dnsfi�chenBibliothek �eyu�oll, Ob lezteres** an dem

�ei,weißih noh niht: wenn ih na< Deut�chlandkom

0 , will ih- mi< nach die�emun�häßbarenCodex um-

: RER,der na< Hrn. Björn�tähls,Meinung den er�ten

‘il des Mailändi�chenausmacht. 11, Eine �pri�che
QGtt�eßungder 4 Evangeli�ten,

von Philoxenius int

;
‘TO8, nachherim J. 616 geändertund verbe��ertnah

Vei�ehralten griechi�chenHand�chriftenin Alexandria
0 Thomas Heracleenfis.

__* Repertorium für bibli�cheund morgenländi�cheLiers
ratur, Th. 1ll, S. 166-212.

TIBeN Rt wirklichnicht an dem: f ebengenanntes Ves
pertorium S. 200 folg.

ihren

MGEESSONNESSARPRIDESI

SES

RRMVNSIMAGREy

f

33;
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ZauptSummarium , die im KönigreicheBöhmen con�cribit!
Städte, Marktfle>ken, Dörfer, und Häu�er,neb| der 2

der Seelen des männlichen Ge�chlechts,wie �olchemif

ultimo Juny 1772 effettive verblieben,
betreffend.

:

i

Schon vor 4 Jaren habe ih oben, im Ver�uch
des

Bri-fwech�.St. 13, S. 206, eine Lifte aller Or
�chaftenund Seelen in Böhmen, von Einem mir ®°

mals unbekannten Jare, bekannt gemacht.
Kürzlicherhalte ih, von einer ganz andern Gegen

her, eine andre Ab�chriftdie�erLi�te,die mit meiner
f

reits gedru>tenvölligüberein�timmt:außer daßdie Al

zal’ der Zâu�erim ChrudimerKrei�eniht 30802, �ot
‘dern 305023 die Anzal der Srâdte nicht 245, �onde!
244; und die Anzal aller <âäu�erniht 389135, �on
‘dern 388835 „ i�. Aus der Ueber�chriftdie�ernel

Ab�chrifter�eheih auh, daß jeneCon�criptionAn00
1732 ge�chehen.Ebendie�eneue Ab�chriftenthältptos
die Anwe�endenWMannspre�onen(ohnedas weibli
Ge�chlecht): die�enaber vom J. 1771 �eßt�iezur St
die Mannsper�onenvom Y. 1772, und entdeckt ei

‘greulicheVerheerung, die das Königreichin die�emHut
gerJareerlitten hat. |

: 8

Die Summe der Städte, Marktfle>en, und D
fer, i�tin beiden Jaren gleich. Der Häu�er�indim Jr

‘1772 neun mer. Jn An�ehungder anwe�end"
WMannsper�onen(al�odas zalreichereVVOeiblicheGV

�chlechrno ungerechnet)aber, zeigt�i folgendefind
terlihe Di�crepanzz :

Krei�e
:

TITA 1772

Berauner : 51477 4642!
Bit�chower Or 30 68135
Dechiner u, Budwei�er 72962 66184

Bunzlauer
E

z 118205 PI pr
EDF



34. Volkmengevon KurPfalz:x77

Chrudimer i

90001 83208
3aslaguer 67322 “01004.

lnbogner : 57549 55134
_Raurzimer $6236 51210

latauer i

51749 45819
dnigingräzer

:

99382  9347E
futmerizerx 110322 108137
isner 63458 59434
rachiner ib

Ry 84766 78103
Rakonizer 54395 48534.

aager : 46378 43146
Taboter 62871 57417

PragerStädte 31480 24890

1,194999 1,0976063

Das Deficit al�ofürs J. 1772 beträgt97336
�o,MnsPer�ouen,Rechnet man für die VWWeibsPera
zeneinen gleihen Verlu�t,�ofelten von die�enüber
S000. Demnach ‘hátteBöhmenin die�cmeinzigen
Mare über 205000 Men�chen,über 7s �einerganzen

vlfmenge, eingebú�t,Und nun das J. 1778?

34-
Mannheim ; xx Jan. 1779. :

�
Eror, wollte ih wol, zum Behufdes Briefvoech=

(8, die Volfmengevon der KurPfalz über�chi>en: als
¿mderjenigeFreund, welcherdie�-lbevom J. 1759 bis
78 be�it,konnte mir �olcheniht geben, weilenihm

hes von höch�tenOrten verboteni�t, Jedoch ver�i

gertmichein anderer, der �olcheLi�tenmereremale ins

Drethat, daß die ganze Volkmenge von der Rurs
Faizallein, �ichnichthöherals auf 500000 Sta:

belaus
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belaufen. Wenig genugfürdie�esherrlicheLand! Vo!

. ver�chiedeneneinzelnenOber Aeintern �inddie Li�ten
hes

Fannt : Liev�tartan der Haardt hat úber 28000 S

len, Alzei úber 57200, Lautern gegen 18000 (©:
Von dem BevölkerungsScandin RurPfalz, Franff
1769, 8, S.46). :

Hr. D. Sônfel i�tuoh in Wönchen, getraut�d
aber nicht aus �einemHau�ezu gehen.

j

e

E
De PESPAGNE, du mois d' Août 1778.

Les différentes provinces (jadis Royaunt°
qui compo�entl’E�pagne,ont encore leurs Cort

particulières.Celles de Ca�tilleont naturelleme?
le premier rang, & donnent le ton aux autr
Elles �ont encóre compo�éescomme du tems

Philippe V. Charles ITT arrivant à Madrid, les $
trouva a��emblées. Ce fut entre leurs mains qu

prêta le �erment accoutumé, & il fut en con�
quence reconnu par elles. Iln’y a rien de fix

�ur la próclamationdu Prince des Afluries. La de”

nière �efit le mêmejour que Charles II fut
connu à Madrid. Ce Prince, aprèsavoir décla®

aux Cortés qu’ilavoit lai��éà Naples un- fils ai?

incapablede regner & reconnu pour tel par les té”

moignages qu’il communiqua aux Cortés & 9!
avoient donnés plu�ieursmembres de la F acult®
le Prince, dis-je, pré�enta�on �econd fils aB

Cortésqui le proclamèrentàl’in�tant.Les autr

Ertan ‘du Royaume convoquêrent égalemê
eurs Cortés particulières,y proclamèrentle 9.

veau Roi & �onhéritier pré�omptif& lui envoi
|

;

y

Tr
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rent par des députés leur ace d’acce��ion. Voilày
On�ieur,tout ce que je puis vous dire �ur cet

C
Jet. Car vous devinerez bien �ansmoi que ces

ortésne �ont plus que l’ ombre de ce qu’ellesé

pen jadis; & cependant plus d’un Publici�te
lbagnol,Mr. Campomaneslui. même, les croit

Corecomme autrefois les �auve-gardesde la li-

êrté, & comme une digue élevée contre les efs
rts du de�potisme.Ils �outiennent qu’ellesin-

Vent encore beaucoup �urla confedion des loix,
Ur le jeu des re��ortsda gouvernement &c. i

Il y a quelques années qu’il exi�toit à Madrid
| lommesqui honoroient vraimentleur patrie par
“Ursconnoi�lancesz;�çavoirle P. Florès dont vous
nnoi��ezlesouvrages; le P. Sarmiento qui avoit
„CAucoupcultivé les différenteslitteratures, �ai

Utd’a��ésbons vers,mais manquoit de gout ; Zriarte
U avoit forméle �ienen France & qui réuni��oit

hjAucoupd’érudition à des connoi�lancesagréa-les, TI a trois neveux de �onnom qui �edi�tin-

Sent, L’un e�tpremier Commis des affaires é=

"angdres;l’autre Chargé d’affaires dans ce mo-.

nt ci à Vienne; le troi�ième qui e�tà Madrid,a
Aucoupd’ e�prit& e�tregardé comme Ileplus jo-

decrfificateur de la Capitale. Il a traduitplu�ieurs.
Nos pièces & �urtout l’art poetique d’ HoraceYi lui fait honneur. Mon 4"* Savant qui méritoit
Umentce nom, étoit Don GeorgesJuan, grand

grin, grand A�tronome, fort e�timéde notre

Cademiedes �ciences,qui a comme M. delaCon-
Nine parcouru les bords du Maragnon. Ces 4

hl,
Mes rares �ontmorts, et n’ontpoint été rem-

és, Vous connoi��ezdéja plu�ieursMembres
°s Academies E�pagnoles;mais j’ai EE

de

Vous
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Vous nommer D. Anton Pons, Secretaire de celle
des beaux arts. C'e�t un Abbé qui a de l’érudï
tion & de l’a@ivité. Vous aurez entendu parle!
dè �esvoyages d’E�pagne:ils �onte�timés quoiqut
contenant bien des détails incorreéts. Il les co

tinue, & un jeune François, qui connoit peu
‘mediocrité de �estalents, en a entrepris la trad’
fion. Heureu�ement quela tache e�t plus péo!
ble que difficile. Je ne dois pas non plus omett!®?
M. Ulloa le Commandant de la flotte récemme?

arrivée dela Vera Cruz. Compagnon de Don G&

orge Juan, il a partagé �estravaux, & il a au��ides

é¿onñoi��ancesen A�tronomie & en navigati9
Js ont compo�éà eux deux cette di��ertation a��ès

Jumineul�e�urle Méridien d’ Alexandre VI, qu’?
à a��èsmal traduite à Paris l’année dernière JY
érois, & qui Vous �era�ans doute connue.

Quant aux arts, vous �avezque Mengs,premi&
peintrèdu Roi d’E�pagne& �elon bien des Co

_moi��eurspremier peintre de l’Europe, e�tSax0?
Les nationaux n’en approchent pas. Je m’ en WW
convaincu à une �éance de l’Academie de las Bt
las Artes où j’ a��i�tail’autre jour. Ony fit la di”

tribution des prix aux Eleves: & le Mini�tre d

affaires etrangèresqui en eft le pré�ident,fut le

di�tributeur, Les ouvrages d’ Architecture �u

pa��oient‘debeaucouples autres; mais la peint
�urtout parut fort arrierée. Cette Academie, do?”
lé plan fut conçu par PhilippeV, ne fut propri
ment établie que par Ferdinand VI, & Charles 10
I’honore d’une protedion particulière. Elle

f

pour Membres plu�ieursGrands d’ E�pagne.0e

y lut plu�ieursdi�coursoratoires; un entr’ autr?
du P. d. Raymondde Pignatelly,Chanoine de ai

;

rag
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_Tago��eque je dois au��iajouter à la li�tedes Lit
frateurs E�pagnols.

|

Quant à la Bibliotheca Arabico-Hi�panicade
Ca�iri» je vous ob�erverai au �ujetde cêt ouvrage
Que le Moine à qui nous le devons, a pa��é�a

Premierejeune��een Syrie, où il n’ avoit d’autre

\ngue que l’Arabe. Il vint en�uite à Rome &de-À en E�pagne. Il vit encore, mais eft vieux &
Caduque. One�t faché qu’il n’ait pas toujours
�aduiten latin les morceaux Arabes qu’il tran-
�erit:i] n’a fait cette grace qu’à certains pa��ages
i�e trouvoient plus dans le genre des études

Wil avoit faites. Son ouvrage a produit de la

tn�ationen Angleterre & y a tourné plu�ieursSa-
Vantsvers l’étude de l’ Arabe. On s' occupe à Ma-

ridde la traduétion des Manu�crits dont il rend

fompte. II y en a déja la valeur de 16 petits Vo=-
lumesin folio, traduits en Latin. Les Moines de
|

�curiale�perentque, �il’ouvrage de ces tradu-

Reurse�tbon, le Roi le fera imprimer; car ce ne

Peutêtre qu'une entrepri�eRoyale.
Je dois Vousdire au��ideux mots �url’hi�toire

Waturelled'E�pagne.Vous ai-je parlé d’un vieux,
Irlandoisétabli à Madrid, nommé Bowles? Il a

aiment des connoi��ancesdans’ce genre. Il a

Onnéil y a quelquesannéesun duvrage e�timé �ur
Têttematière, qu’ a tradúit un jeune François

pemméM. de Flavigny, frère de nôtre Envoyéà
arme, Vous ne �erezpas non plus à connoitrele Cabinetd’ hi�toirenaturelle, commencéil y a deux

AnsÀ Madrid par Charles IIL, �ous la direCtion de
«d Avila, homme qui toute �a vie a fait �onétu-

e decette �cience. II prend déja �ous�esau�picesla forme là plus heureu�e: a��ezpauvre en quadru-
IV. Heft 21. 1 pedes,
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pedes, poi��ons& oi�eaux,il ef plus riche qu'a
cun autre de l’Europe en Metaux, minéraux, (9

quillages & mêmeplantes marines. Ila entr’ a

tres un grain d’or pur qui pe�e18 à 19000 Livré”

Les habillements, les armes, les meubles des“
diens, ne �ontpas ce qu’il offre de moins curieu®
Le Roi s’ affectionne à �aperfection. Il a fait o

donner À tous �es Gouverneurs & Vice-Rois auf

Indes, de l’ enrichir de tout ce qu’ils trouveront 2

remarquable dans l'étendue de leurdi�tri&. Vous
jugez Mon�ieur, que�i les intentions du Souvera!?
font remplies, le Cabinet de Madrid deviendra 1

premier du monde. M. d’ Avila en a commend
le Catalogue, il y en a déja deux gros volumes
mais il lui re�te encore dix chambres, & il �efat
vieux. Eat |

2
|

11 paroit à Madrid un Pro�pe@uspour 110”

pre��iondes Chroniquesd’ E�pagne. Je ne vo

l'envoie pas. Je vais �eulement vous dire les co

_

ditions de la �ou�criptionà fin que vous jugiez
�i

elles vous conviennent. L’ Editeur propo�e2
public une Edicion de las Cronicas y Memorias de lw
Keyes de Ca�tillacotejadas (comparées) y corri
das con M. SS. L’AcademieRoyale d’ Hi�toire 1

ra le Cen�eurperpetuel de cet ouvrage. On 9

peut encore fixerle nombre des volumes. Ils
ront in 4to: Chacun coutera aux �ou�cripteurs32
Réaux (environ 8 Livres), Ils payeront d’avanct
la valeur des 3 premiers. Enreçevanit le zme; E
payeront de mêmeles 3 �uivants. On peut �o

„fcrireà Paris chez M. Cre��onnierQuai dés Augu�tio®
Ceuxqui ne �ouscriroient pas, payeront 44 Réav*

(c. a. d. 3 Livr. dé plus) par volumebroché; Le
nombre des Chroniquespropo�éesira à 14.

Z SF: @
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deux premiers volumes embra�leront les Regnes

EDon Pedre, d’ Henri IL, de FeanT, & d’ Henrè
IL Les principaux redaéteurs, Commentateurs

& Correfeurs de. ces chroniques déja connues

Dourla plôpart,�ontJeromeZurita, Lopezde dye-
C2& Hurtado de la Puente. Tous les Littera-
E auels, Mr. Campomanès�urtout, ont prêté
€ �ecoursdes manu�crits qu’ils po��èdentà I’ Edi

tur, qui e�tun nommé Sancha Libraire de Madrid.

LS ZG atis

2

:

“Monatlicher Kapport der Hochfür�l.
PAR FORCEJagdzu Be��ungen,wie �ich�olche

dermalen effeétivebefindet*.

Wa�t9�ollene�e&Five�eyn

a

|

{1 JagdCommandant
a QI Stallinei�ter-

Wl
S 1 Zahlmei�ter

E 1 Piqueur
W| Z|1 Bereuter

S| PD!1 Valet Limier
8 [1 Valet des Chien zu Pferd
=, |(F/3 Valet des Chien zu Fuß
|S (1 Cur-Schmied
Q\| 72/6 Pferdskbnehte

:

2

ES

| 7 Hetis
RER E LzZ

* Ein intere��antesStúck aus einem deut�chenpars
forceJagd-TabellWerk (vermuthli<h noch aus dem Medio
aeuo her, denn es i�mix ohne Daro zugekommen),—
Meine Urkündei�t zwar nur eine Copia, aber cine �otas

bellari�h,und mit Fractur/ und KanzleiSchrift �oziero
lich ge�chriebneKopei, daß�iemit diplomati�cherGenaus
igkeit gemacht zu �eyne E :



qun@Wwug

“UU

184 Th,V.-Heft XXI.

[x Henbinder:

18 SUMMA« “ Bugangen 0
Abgangen 0_„

18 bleibendemuacheffective
Der Viler des Chien Eugelhard i mit Urlaub nad

Fs “

ZBweibrüden.

= —’ Ver�chickte

S| 1taSi <— Kranke :

:

S HER
:

/

Z| 1 SUMMA
y

[ 3 Pferde worauf Fouragegéiebihwird.

24 �ollenef�eCAive�eyn.

222 �inde�eltive �tark

A _Jugang: Erkau�te 0
RC

ee
EE

Abgang: verkaufte ©

M N ver�chi>kte0
Ùe

p<
“

crepirte o

22 bleiben demnache�eCive
marode Q

(70�olleneffettive �eyn.

Jugang:
-

— Erkaufte:
|

ep verehrte
/

9 junge Huude auf dem tay?
Z auf der Mei�terey

12 SUMMA
— Abgang: 3 Abge�chaffte

i

— Verehrte
x Crepirte

"4 SUMMA

91 Grtndemnache�elive,
i
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“Von JagdPferden,[Pag 2]

Orth Be��ungen.
Was �olcheWöchentlichcon�umiren..
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Von JagdHunden [Pag 31.

Atcon
1 �indauf der Mei�terey

!

Caftillo? zu Großgerau.
_

Dhallisi�tauf der Mei�tereyzu Pfung�tatt.
Marquis, Evantalle, Siebel, Sie

M a SE ‘Gri�e,; �indhißig,

Bamby,i�tan dex Wuth crepirt.
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“

Conte��,3 �ind,weilen die�elbewütigworden,
vwalopp, tod ge�cho��enworden...

Da��vott,i�tAltershalberabge�chafftworden.

Was �olchewdchentlichcon�umiren.
:

S1 2 WW

S2 SZ IO EZ

|

But
Brod [221 ZS] => 2} ter

“TS
-

: 0

e e�SIae] S 2/182 C1652
2528 = 1514S

: Re |S
E

e rr 12
xteWoch�| 341) 18 3|—} 117 —[—[—|—} 1/4

2teWoch|| 340|—

|

3| 2} 116/164 ——|—} 1

3te Woch|| 338| 2] 2|—} 114|—[—|—\—1— 7
ateWo|| 339! 1| 2l—| 114/16[—[—!—1—115

Summa |[1358|2{]10] 2] 462[—[—i—|—]21281

[zf 15 „Éle] EL Lein- 1s
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1

dhl 12142
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Ts lI 561 al] 21h01.

* Nach obigembe�tandder ganze Parforceezunde:5aus 91 Stücken (nah den Prämi��en, nur aus 785
muß irgendwo eine Zal ver�chrieben�eyn). Wenn
78 Hunde wöchentlich341 Laib Brod à 4 Pf: , und ®

Pf. Flei�chSilzen und Kaybrod, verzeren ; �okomme!
jeden Zund täglichbeinahe 22 Pf. , und dies noh 47

at

unn!
17

auf
hné

den HaaferSchrod. Auf einen Men�chenrechnet ma"! i
Deut�chlandgewönlichnur 2 Pf. des Tags: der an

�ich“
oben Heft AX,S, 124

i | De
/

�i�cheSoldarkriegt täglichnur 24 Unzen, und die Ar

in der Charite‘ zu Lyontäglich nur x Pf. 3 Unzen;



I Coburg,SchuldenWe�en.187

_Derganze Zochfür�tl.ParforceFagd:Etatko�tetejär-
lih , ., , (Den Schaden des Landes überhaupt, und

einzelner Mitbürgerinsbe�ondre,an ruinirten Feldfrüch-
ten und ver�äumtenTagewerken , ungerechnet: auch die

Seufzer der Bauern nicht mitgezält, die �ichweder zu

Geldean�chlagen,noch hienieden zälen la��en,die aber

zweifelsohne in einem höherenTabellWer?k genau proto-
Tollirt worden).

i :

Der JagdEtat für das ganze KönigreichSchweden ,

betrug im FJ. 1773 nux 10470 Dal. Silb M. ( Mem. pour
fervir à la Connoi��ancedu Roy. de Suède p.258.)

- Der JagdEtar für das gauze Kai�ertumRußland, be-
trâgt nach der neuen Einrichtung der HofOberjägermei-
�ter:Kanzleivom FJ.1773, järlic<)nur 68194 Rub. 552
Kop. (St. Petersb, Journal 1776, April, S. 5). Dies

betrúgenach Proportion für ein Für�tentum,das �ich
zu Rußland wie 1: 400 verhielte, no< keine 200 Rthle.'
 Jârlich,Aber in Be��ungenfre��enblos die Zunde weit
mer, S.

|

\

:

erzogl. Sach�enCoburg�ches.A VEPulden-We�en, :

Nom. LI.

Summari�cherStatus pa��ivus. :

I, Einge�tandnePo�tenoder ||
Rthlxe. [Gr] Pf

Liguida, Capital |} 617767| 3| $
_ NRück�tändigeJutere��en 89181/231095

Y. Po�ten,die dur< Produ | R
RR

“_¿ctionder Document leiht ad}
liquidumgebrachtwerdenfön CNE

nen Capital : i
21458. T4

‘Rúck�tändigeJutere��en|}3535/2210
Ul, Po�ten,die nochnicht ein- A

ge�tandenworden , oder Z[lli-|} Pe
quida Capital 276954| 7| 2

MA Rúck4

Di



188

Rück�tändigeIntere��en
:

TV. SUMMA ancAPITAL
'

undFntere��en-

V; Hierunter�indverzinsliche-Capitalien
a. an Liquidis, Capital

Vetragder Jncere��enà

5 proC,
b, an Illizüdis,Capital

Betrag der Jurere��enà

5 proC. [|

Th. IV. HeftXXI.
66169

1,075068

592952

29647
211709

10585

Be�chaffenheitder Foderungen.
Capital u. Jutere��#A. WiederkaufsCapitaldes Hrry.|

 GeheimenMaths von Moll zu|
Wien, als -welchemdas Gut|}

|

Schön�tädetwiederkäuflich,
docheigentüml.,tradiret worden

I. Capit. 8000 Rthlr.
V. a. Betrag der Intere��enà

5 proC. 400 Rthle.
B. Be�oldungs-Rück�tände

I. 5961 Rthl. 17 Gr. 9 Pf.
111,*804 Rthlr, 12 Gr. 4 Pf.

C. Dien�tCautiones, und andre we-

gen der Verwendungbe�onders

 privilegirteSchulden
TL.915Ó:2s-, Rü�t.Jn-
tere��en:421-16-2, Alle

_verzinslih, Jares-Zins:
457119! -.

¿& ] PedentetmitBeziehungauf AEREEliquide!
illiquide Schulden u, �,w,

AIZ

|

S000

6966|

11244

12

11}

10].

(BD.

II

111



37. Coburg.SchuldenWe�en,189
II 1656-16: -. Allever- 1

zinslih. JaresZins: 83h
Rthlr. 8 Gr. -.

D, WMiiden&Srcifrungenund an- = è:

dern piis Corporibus zu�tändige
KammerSchulden -_ 45382/16| 9

IL.38397-20- 2. Rü�t.
Intere��en:Z515s 3 7.

_

JaresZins: 1919-21: 45.
111, 1225:-- Kück�t.Ju-
tere��en:2244: 17--. Dar}

“

unter verzinslih: 875Rthl.
JaresZins: 43- 18- =.

E,n Kammer�chul-|}
en - -

1, 272097-1- 8. Rü�t.Jn:
tert 113307172 5+ Ja-
resZins: 13604- 20-6.

IIL 130, 8--. B�t. Jn:
“_ter.: Agio. aS

F, Chirographari�cheKammer-
Schulden,und welchedenen�el-| E

ben gleichzu achten =
| 118236/15|10"

I. 101955: 2-1 44. Büd�t.N 4

Inter.: 156502 174 55:
Worunter verzinsl.92297-

11-8. JaresZinsd: 4614-
21s -, EE

16007 -, =. AUA Za
ter.t 227 12/-+ A

TI11,Rück�t.Jnter.: 8: $/-«
T.Mithypothecari�chenVer�chrei-

bungenauf gewi��eImmobilia

ver�icherte,oder per pignusE

2383558| 3| LT

‘ven



190 “Th.1V. Heft XXI.

ventionale, it, per tacitam be-

deckte Parciculier-Schulden
- I.18533-8--. BÜ. Jn-|}

ter.: 802027 18:4. Jares:
Zins: 926: 167 -.

H, Foderungen,welcheein nudum

priuilegiumper�onalevor �ich
haben,als unverzinslihe Kauf:
manns-, Kram-, und Hand-||
werksSchulden: it. Vor�huß|}
eines RehnungsBeainten,rú>>-

�tändigeKaufGelderohnevor-

behaltenehypothecahonora-

xia, die �i<niht zu Salariisfi-

xis qualificiren? it. Jutere��e-
Rúck�tandex mora |. xe iudi-|

cata &c. -
;

1. O5 17: 10° 62. BRüd�,
Fnter.: 9721-10: 9, Wor
untex verzinélih40963: =-

3. JaresZins: 2048-3-7
|

Wl2050+ 18: KÚcb
Vnter.i 3513-107 10.

HL AE
ro. Rüd

�tând.Jnter.: 630707 17:
57, Worunter verzinslich:

209167: 20: 4. Fares:
Zins: 10458“ 9: 4.

I. Alle übrigeChirographari�che}

ME und andreverzinsli
cheFoderungen

I.
PES 9. Rück�t.

Pam

arre

aA

AE

420452

Int.1 «399214 12-7 23.
Won verzinslichz1135071

27154

154273

14

11



37. Koburg.SchuldänWe�en,I9L

IT‘ 9. SresSigs5075L- de i

:

\

IL 356- 20? -

i

TIL,BIE Jat.:

: Es 4: ||
1,075068|--—-|117s

Num. IL

Summari�cheBilance des Status avi &

Va��ivi,wie �ichder�elbebei Eintritt der Kai�erl,
Debit- und Admini�trations-Commiflion

|

:

befunden.
N. Winname zur Für�tl.Competenæzund zum Debit We�en,-

* Die jâárlicheEinname an RammerKRevenüen,oder

der eigentlicheStatus a@ivus, nach‘der neue�tenAnno

1774 ge�chehenenRectification,wobei auf den járlie
when�icherenEingangdes Vetrags, und auf einen
Ueber�chußfür die Ca�us fortuitos, das HauptAu-
genmerkES worden, be�tehetjärlich in

69761 Rthlr. 10 Gr. è Pf-
oderum einen numerumrotundum zuhaben, in

70000 Rthlr, peras

Hievon gehenab

a) der Status erogandorum, oder die Landes- und

“ AemterBüúrden,welche, inclu�.der für�tl.Kinder

Handgelder, Appanage, Witthum 2c., nach der

neuerlichenCommi��ari�chenRectification järlichbee

tragen «35938 Rthlr. x8 Gr. 7%Pf
“_b)die bis auf allerhöch�teÉai�erl,Approbationder rea

gierenden Frauen Herzogin verwilligte Handgeldee
zur fúr�tlihenKleidung 333 Rthlr.

fü
Und bleiben al�oan KammerMRevenüenfür die

ar�il,Evuipettnund das DebitWe�enjärlih übrig
-

33728Rthle, 5 Gr, 42 Pf.
Hiezu



192 Th.IV/ He�tXXL.
-

Hiezu kommt

11, die auf Commi��ari�heUnterhandlungeingegang!"
Land�chaftlicbeVerwilligungauf 3 Jare mit 8909

Fl, Rheinl. järlih, oder $333 Rthlr. 8 Gr.
_—

Pf
Folglichbe�tehtdie wirkliche und eigentlicheEi

name Summa Summarum 39061 Rthlr. x 3 Gr, 42 Pf
=. Hievon �indzu bezalen

I. Die provi�oriefúr den Herzogl.HofSrtat ausge�eßtt-
“und von Kai�erl.Majt, vi Concluli clem"i de 10

Sept: a. p. bis zur Veruemung der Creditoren appro“
birte Competenz,mit 12000 Rthlr.

I7, Desgleichenfürau��erordentlichezur kai�erl.Commi�
fion und fúr das fúr�tl.DebirWWe�enüberhaupter?
foderliheKo�ten 30090 Rthlr.

111. Hiernäch�ti�tfürdie, vermögedes Summari�che!
�tatuspa��iviauf 592952 Rthlre. 7 Gr. 6 Pf. laufe“
de liquide verzinslicheCapitalien an järlih fällige!
Zin�enà 5 proCent 29647 Rthl. x3 Gr. 92PE

_

Devge�talt,daßal�odie ganze Summa der liquide!
unentbehrlihen Ausgabebe�tehetin

E 446547 Rthlr, 13 Gr. 9? Pf
Wiederurá von die�erSumma der Ausgabe dit

ŒÆinnahmemit. 39061 Rthle, 13 Gr. 43Pf:
_ abgezogen, �oergiebt�ihvon �elb�t,daß die Au?

gabedie Einname über�teigtmit 5586 Rihlr. 5 Pf

C A E
Ver�uchzurReduétion der laufendenZin�en.

Liquide verzinsliche Capitalien:
LSE

JL, $0009 Rthlr. Das auf dem Guth Schön�tädrhaf :

'_ tende WiederkaufsCapital,,bleibt zu 5 proCent, 6
|

400 Rithlr, jäârlicheJntere��en.
anmer>
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3

163

Anmerk. Auf die Reduction die�erIntere��enhat man
um deswillen nicht rechnen können,weil demHru. Geh.
Rathvon Moll be�agtesGut wiederkäu�lich, docheigenz

Y
tümlich,tradirt worden i�t.

ee A EE
*

915 6 Rthl. 2 Gr. Dien�tCautionr-Capitalier,blei-
ben ebenfalls zu 5 proC., al�o457 Rthl. 19 Gr. 32Pf

Anmerk. Die�eCapitalien hat man um deswillen à 5
ProC., gela��en,weil �ieeinen partem Salarli der Dies
ner, welche ohnehin �ehrgeringe Be�oldungenhaben ,

ausmachen , kein willéürliches Anlehn find, und den

Creditoren �elb�tzur Sicherheit, in An�ehungder zu ers

I
hebenden Revenüen, dienen. |

L 38397 Rthl. 20 Gr. 2Pf. KammerCapitalien,wels
de denen pis Corporibusund andern milden Stif-
tungen zu�tändig�ind.MReducirtnur zu 32. proC.,
betrugenjärlih an Jutere��en1343 Rtl.22 Gr. 2 Pf-

Anmerk, Fn An�ehungder piorum corporum tritt der

gedoppelte Grund ein, daß 1, von einigen die Revenüs
en zu gewi��enauf die LandesBerfa��ung�ichbeziehena

den Ausgabende�tinirt �ind;und daß 2. die fúr�tl.Lands
{aft bei ihrer Verwilligung haupt�ächlich:darauf Rücks

I
�ichtgenommen hat.

¡E

2

V, 272097: 1: 8 Hypothecari�cheKammerSchulden,
“ Reducire zu z proCent, betrügenjärlih8162 Rthl,

21 Gr. 1023Pf.
j

Anumerk. Daunter denen Hypothec-KammerSchuls
„den das �ehrbeträchtlicheCapital von 180000 Rthlr. �ich

befindet, welches des Hrn. Landgrafen vom »Ze��enCa��el
Durchl. herge�cho��enhaben, und wegèn welchen Höch�t
Die�elbenin die Saalfeldi�chenAemtec immittiret wors

„den, auch bis uun zu in dem Bezug der Jntere��enzu 5
. proCento geblieben �ind: �owird es haupt�ächlichdars

auf ankommen, ob Hôch�tgedachtSe Hochfür�tl.Durch=
laucht�ichbewegen la��enwerden, in die vorge�chlagne

7
Reduction der Jurere��enauch Jhres Orts einzugehen.

*

92297: 11: 8 Chirographari�cheKammerSchul-
4 i

grap
M

en. _Reducirr zu 23 proC, betrügen2307 Rthlr,
Y

10Gr. 53 Pf. e
;

1, 18533-'10- 65 PaxticulierCapitalien,welchemit

gewi��en
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gewi��enHypothekenver�ehen�ind. Reducirt zu 25

proC. Betrügen463, $: 2. -

VII. 40963 Rthir. Foderungen,welcheein nudum pr!“
vilegiumper�onalehaben. Beducirc zu 2 proCeuty
betrügen819, 6, 22. :

4

VIII. 113507, 11, 9. Blos Chirographari�cheWeh)“
�el, und andre dergleichenSchulden. Beducirc z#

1; proC. betrügen1702,14, 82
0

A

592952 Rthle. 9 Gr. 95 Pf. Summa Summarum  -

35657 NRthle.6 Gr. 92 Pf. JarsZin�en.

¿2 NOTANDA:
:

'

1. Jm Jul. 1773 i�tvon dem für�tl.Hau�eder Fai�erl-
Commißionein FalungsPlan übergebenworde! -

“

worinnen die Revenúen auf $6000 Rthl., die Schul-
den auf 521000 Rthlr. ge�eßt,und berehnet worde!

daßmit Aufnemungeines Capitals von 400000 Rthle
4 proC.die Schulden in 6 Jaren völlig könnten g®
“tilgt'werden. J��aber, �o�ehres Creditores gt“
wün�cht,niht zu Stand gekommen.

2. Die 70090 Rthlr. Revenúen �indvon dem 24Gub
denFuß, Louisd'’or zu 6 Rthlr., zu ver�tehen.Sit
�indnicht die Revenúen des Herzogtums Robur
nah dem ReichsMatricularAn�chlage,�ondernvol!
dem, was das Haus Salfeld nah der Teilung mit

Meinungen�eit1736 davonbe�ißtz inclul. der R&

venúen von Salfeld, Römhild, und Themar p90|

rata, Die�er�ummari�cheStatus aQivus belief �t
A. 1771 auf $6000 Rthlr. ta

3. Beide Tabellen �indim Jan. 1776 denen Creditore!!
‘von fai�erl.Debit-Commi�flionab�chriftlihcomm!

nicivetworden, Der im April ej. a. aber gehalten
Termin zum gütlichenVergleichi�tfruchtlosge:

eit
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fen,weil He��enCa��elvom Jutere��enichts nachge
la��eu(nun aber �olles �ichzu 4 proCentver�tanden
habe). Veau de ptab

'

* Falls merere deut�chePatrioten geneigt �eyn�ollten,
'

dergleichenäußer�t.gemeinnúßigeNachrichten von Dez
bitCommißionenhoher deut�cherHäu�er,die ohnehin
Ihrer Natur nah keine Geheimni��e�eynkönnen , zur
Publication zu communiciren : �oerbietet �ichdie verles
gende Buchhandlung die�esBriefwech�els,die jedesmaligen
CEopialGebürengerne zehenfach zu er�tatten. Nur wüns
\chet man auch, wo möglich, eine getreue Anzeige, wie
Und auf was Art die Schulden gemacht worden �ind?S.

A TraxRarIA proche de Conftantinople,
du 16 Août 1778.

:

Nous ‘�ommesà Conflantinopledépuisdix ou
€ jours, apres une traver�eede deux mois qui

PN
4

paruebien longue, quoique nous ayons mouille :

Uvent dans des isles de P Archipel quej’ai vi�itees

Wec plai�ir& grande fatigue. Voici Phi�toire de
Otre voyage. E

,_
Notre traver�ce jusquesà lentrée de l'Archipel

à rien d'intere��ant:elle fut heureu�e,8 nous vi-
&le Cap MMatapanau bout de dix jours de routes

Usarrives à celieu, le vent du Nord-E�tqui regne

�y,jours dans l’ Archipel pendant les mois de Juin,
Allet, Aou�t & Septembre, -nous arrêta, & Hous

Nés forcés de relachet à l’isle de CER1G0 dans un

Wemauvaismouillage. Cette isle étoit jadisl’an
x

he Citere, & vous �entezque ce nom m'’in�pira
„de�irde la parcourir, & de faire un pelerinage cn

“Onneurde la dée��equ’ony reveroit. Nous fu-

© mal payesde nos peines; il n’exi�te rien dans

êtteisle qui rappelle�onancienne �plendeur,Trois
€9*

loue
5
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1

aS DENT:
7

colonnes de marbre de Paros a��ezbelles �onttout Cé

Qu’elle a‘con�erve de �ontemple jadis �ifameux 3 �ur
une de ces colonnes d’ordre Dorique a��ezmutile&
on lit une in�criptionà moitié e�acéezmais à l’aidé
de ce quire�te on voit que flipfolcus, vainqueur au

jeux olimpiques, a contribué à orner ce temple: C°

Rhip�olcusexi�toit 624 ans avant Je�usChri�t,dan
le tems que Dracon Archonte d’ Athenes donna 1&

_ loix aux Atheniens, Lere�te de Plisle e�tafreux, in“
culte, habité par les plus grands fripons de la terr

C'e�t la �eulepo��e��ionque les Venitiens aïent col“

�ervéedans l’ Archipel, & leur Provediteur, chef dé

toute cette Canaille, n’a pas de meilleurs princip&
qu’.euxà ce qu’il nous a parû, Nous quittam
bientôt -cet ennuyant pa��age,où d’ ailleurs not
vai��eaun°’étoit, point à l’abri du Nord-E�t; ma
avant de nous éloignerde Cerigo,il faut que je yoW

parle des habitans du Cap Matapan. Je voulois Ÿ

aller en bateau pourvoir les ruines de l’ancienne LF

cédemone, aujourd’hui Mi�itra;mais cela me fut iM”

po�ible.Onne peut plus penetrer dans le païs; les

iMagnotes, de�cendansdes Spartiates, en defende9
l’entrée à tout le monde; ils �e�ont revoltés cont!
le grand Seigneur, à qui ils ont refu�é de payer
hairai ou capitation; �apui��ancea echoue cont!
une poignéede bandits, les armeesOttomannes

ont pû les �oumettre. Ces peuples, à en juger
PT

ceux quej’ai vús à Cerigo,ont con�ervela ferocité &
lecourage de leurs ancêtres; ou la mort ou la libertt'
e�tle proverbe du pays. Apres avoir refi�té aux #
mes du grand Seigneur,ils ont fait plus; ils ont f°
fu�éla paixqu’ on leur ofroit, & leur guerre e�tp&“

etuelle. C’e�t eux qui montent les forbans quide
�olentl’ Archipel; quandils prennent des Tur
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Sn coute la vie aux vaincus: au��i�ont-ils traités avec

A
2 7 oi 6à? même rigueur. Il

y

a fix �emaines que le Kiaïa,
yULieut. de Ha��anCapitan Pacha, en fit empaller82
Salonique& couper la téte à �epthommes qu’on

Woit pris �urun forban. Les Magnotes queje vis à

etigo, m°’a��urerentqu’il ne re�toitplus rien de La«

Sedemone,ce qui diminua mes regrets.
LG

Decette isle nous allames à l’'ARGENTIERE5,
SL Cimolusdes anciens: Cette isle e�taride: on n’y
ïouvequ’un �eulvillage où commande un Vaïvode,

rec ain�iqueles habitans. Ils �onttous dans la mi-
re & la plus afreu�e indigence. Tournefort a cru
Ur le nom delisle que jadis il y eut des mines d’ar=

Sent; je fis creu�er pendant plu�ieursjours au lieu

N les habitans nous a��urerentqu’ellesétoient,8
Visque ces mines n°’étoient que des pyritescuivreu�es
n grande abondance, & quiau premier coup d'oeil

ffrentl’a parence d’une riche mine d’argent. Jen

Oufre& du cuivre dont celles �ont compo�ées.Je
VisÞ ¡s/ebruléequi e�ten face de l’Argentiere: ce �ont

8 debris d’un ancien Volcan éteint. Cette isle e�t

Yneulte& inhabitée. Nous y trouvames de la lave,

ZaPonces de la Pouzzolane, -& tout ce qui carade-
Ï

VM Lo, elle n’e�tpas ab�olumenttelle que lá de-

PeinteTournefort, On. y trouve du �oufre,de l°
Un ; mais nous y avons cherche envain l’alun de

Pume,il n’yexi�tepas. L'air e�ttrèsmallain dans

“êtteisle : indépendammentde la quantité de �oufre
A
rend cet air pernicieux, l’exhalai�ond’unmarais

Ui
Occupele milieu de l’isle 8 dont l'odeur e�tin

Portable,acheve de rendre ce païsmottel pour �es
heureux habitans ; aul �ont-ils tous d’une cou

V, Heft21, = LT MEE

À emporte ici & en ai retire dans un fourneau du

€ les Volcans. Delà, nous fumes en bateau à Pisle
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leur have; ils meurent d’hydropi�iepour P ordinairt
à l’âgede trente ans. On nous condui�it �urun
haute montagne, où e�t,di�ent-ils, le trou, do
l’exhalai�onempe�téeinfe@e le païs. Ce trou nef
autre cho�equ’un puits de huit pieds de largeur & de
�eptdu profondeur, où l’acide volatil e�tconcent!©
comme dans la grote du Chien; & rien n’e�t: plV
�impledans un païs oùles tremblemens de terre co“
tinuels annoncent qu’il recele dans �on �ein un �e

perpetuel. Je repetai presque toutes les experienc&
du Doéteur Priefileyavec �ucces. Nous revinmes*
P Argentiere que nous quittames pour aller mouillé
À PAROS dans le port de NVaource, où étoit mouillé“
toute la flotte“Ru��e.On voit encore �urle rivag°
leurs hópitaux8 plu�ieursbatimeñs en pierres qu’!
y ont lai��és.Des le lendemain nous vi�itamesl’isIE
Elle eft mieux habitée que toutes celles que now
avions vues. Il’ y a trois villages & une ville à Par

qui e�tle cotéde l’isle oppo�eà Naource. Nous de!
cendimes dans la carriere de marbre, d’où on pf
tend quefut tire celui d’ Athenes; l’entrée eft diff
cile, c’e�t un trou tres étroit dans le milieu de
montagne, les autres pa��ages�e�ont comblés,
faut �etrainer comme un �erpent& tourner deux 9

trois fois dans cette po�ture;je pen�aiy ctouff
Enfin on arrive aux carrieres: ce �ont des vou

enormes, de main d’homme, tout y e�t mar?

blanc, d’un grain �erre& fort beau; le marbre do�
‘le grain eft brillant & caflant, c’e�t celui qu’on tf,

ve dans les carrieres prèsde Naource. Mais ToV

nefort n’avoit pas apparement examiné celui de cet
carriere, quoiqueil y �oitde�cendu: il e�ttrés be
& propre pour des �tatues, L'in�criptionque T,
“netort rapporte, e�texade: elle e�t au fond Bre

-
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Premicre grote, �ous un bas-relicf effacé on lit en

grec, Ortigesa élevé ce monument aux Nimphesdu
Païs, Tl y a cinq voutes à la �uitel’une de lautre,
toutes de mêmesgrandeurs& à plein ceintre. Aprés
‘&avoir parcourues, nous allames voir les nouvelles

Carrieres,mais elles �ontmal exploitées& on n’y
Voit rien d'intére��ant. i

;

Le lendemain nous allames à Paros & delà à

Antiparosvoir la fameu�egrote du lieu où nous ab-

Ordamesjusques à la grotte. Il nous fallut gravir
Pendanttrois heures par un �oleilardent & un che-
nin trés difficile ; arrivés enfin à l’entréede la protte,
Nous nous repolamesdans la caverne qui e�tà l’en-

trée,pendant qu’ondispo�oitla cordé pour de�cendre
ans les grotes. Cette caverne eft grande, partagée
Sndeux par des piliers naturels, �url’un ‘desquels
toit dit-on, PFin�criptionoùil étoit parle de Dioge-

A; elle n’yeft plus, f�itoute fois elle y a jamaisété,
Maisnous vimes�ur la porte de la grote le nom'-de
tous ceux qui venus jusques là n’ avoient pas o�é de-

Cendre; parmi ces noms on lit ceux de Pl’Amiral
Spiridow& du Comte Orlof. Enfin il fallut pene-
rer dans la grote. Si jamais j’ai crû être arrivé 4
Ma derniere heure, c’e�tdans cet afreux voyage: en

Verité,Tournefort n’á rien dit d’exageré,voici le

Ttailde ce que nous fimes pour penetrer dans l’in-

Trieurde ces goufres, L'entrée e�t un trou a�lez

êtroitau fond'de la caverne qui e�tà droite: en ce
HU il faut �ecoucher �urle ventre & pa��erle cable
qui e�tà l’entrée entre �esjambes, le tenir avec les
Mains & �elai��ergli��erpendant 25 0u 30 pieds,
Parcequeen cet endroit le rocher elt à pic. Arri-

is à une petite platte forme, vous êtes c�raïépar
E

coup d’oeille plus IEEERES
& le plus impo�antqu’
EE on
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onpui��eimaginer;à gauche�ontdes précipicesdon!
il e�timpo�iblede �onderla profondeur, & à droite
e�tle rocher quiforme une voute & dont une par
s’avañce en ronde boffe du coté du précipice. GEE
ronde bo��ee�tle chemin où il faut pa��er:la pente
li précipitéeque du haut vous ne voïés ‘qu’unpré
ce. Le çableattache à l’entrée, continue dé’ flote
droite contre le rocher, il ne faut jamais le quitt
Aprésavoir examinéle local, je m’abandonnois à m0?
�ort�uivide deux de mes Camerades, & de mon VV

let de Chambre, d’un peintre & de deux Grecs, qu!
déjaétóient �urle chemin avec des flambeaux de reli
ne: tout le re�tede notre troupe fut degoute, & (e

hi��aà la corde pour’remonter. Alors je pris da?
ma main droîte le cable & commençaità de�cendre

rocher. Le Chemin où l’on pa��ee�tfait en ron

bo��ecomme je vous lai dit, ‘de plus �ansce��em0
illé par l’eau qui tombe durocher, ce qui le re�

auf gli��antque la glaces; le moindre faux-pasvou
jétteroit à gauche dans des goufres immen�es �ansq
il fut po��iblede vous reténir; la corde même �ero
‘inutile parcequecomme elle e�tfort longue, ellevO*,
donneroit une f�ifurieu�e �ecou��eque vous �er!
forcé de l’ abandonner. Le chemin n’a pas trois pie
de largeur, & ces trois pieds s’ ils étoient en te”

plain, �eroient�uffi�ans;mais le rocher a la fo”

d’un cilindrez; vous faites vingt pas de cette manie
“Puisarrives à un endroit où le rocher qui e�tà droit!
finit, yous étes �urun terre-plain e�carpéde tous !

cotés; entoure de précipices,aïantau de��usde vol

une voute fi elevéeque les flambeaux ne peuv&
eclairer le comble: devant vous à dix pas, e�tun Gi
cher en pointe & au bas de ce rocher e�t un petitpf
cipice de trente pieds de hauteur, au bas duquel5Z
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Uneautre platte-forme. C’e�t1à oùil faut de�cendre,

_* Cet e�et on attache une echelle de corde �urla

Pointedu rocher, & elle pend le long du precipice;
Mn ôte �es�ouliersen cet endroit, parce que l’Echelle
©corde étant collée contre le rócher, à peine pou-
SZvous mettre la pointe du pied dans les echelons;,
©Table qui vous a conduit dépuisl’entrée,pend à

�itede l’ echelle, on le �ai�itfortement & onplace
N pied dans le preñier echelon, avec la main

Bucheon tient Plechelle. Arrivé au bas on

Smet �es �ouliers & àn �ai�itle cable de la main
Suche„ parceque le precipice alors e�t 4 droite,
MNfait une quinzainede pas �urle rocher; puis on

‘uve une �econdecordeà droite attachée �urun ro=
herqui paroit en cet endroit, & qui n’a que quatre
Pas de longueur; alors on n’a plus de rocher ni à.

‘viteni à gauche, mais on e�t�urune e�pecede le-
C entourée de précipice,large detrois pieds à peu

Pres a��ese�carpée,on �ai�itune corde de chaque
In & on de�cendcomme cela encore unetrentaine

yepas en tremblant à chaque moment. Arrive au

E on �etrouve avoir de�cendu�oixante & quinze
ta��esde hauteur; alors le chemin n°’ e�tplus �idan-

Sereux,on abandonnela corde, on va tantôten �e

i��ant*,tantôt affis, �uivant qu’on.�etrouve le
ieux, Enfin apresavoir de�cendu en tout depuis

€ �ommet125 bra��es,on arrive dans cette fameu�e
‘Ote, Nous nous repo�amesun moment, & Ccom-

teFames. à nous feliciters car pendanttoute la rou-

Gn n’auroit pas entendu un �eulmot, chacun
it occupéde lui, du danger & du (oîn d’affermir

®
bas, Ce filence, la maje�téde cette �ombrede-

eure, dont nous ne voïons que la moindre partie,
vec nos flambeaux » mais qui nous paroi��oitimmen-

: = Lertr
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fe, cette voute enorme, forméeau de��usde nos têté

par des blocs de rocher dont un �eulnous eut tov

ecralé,& cette hauteur dars laquelle la lumiere �e
perdoit, &au de��usde laquelle nous ne voïons qV
‘ob�curité, tout cela me penetróitd’ e�roi & de te”

reur. Aprésun petit repos nous nous mimes à p#”
courir les coins de cette va�te �alleque nous avio�
devant nous. Rien n’e�t plus beau: de tous cot®

�ontdes �talaQitesd’une blancheur ebloui��ante,ta?
tôt c’e�t un jeu d’orguesdont les tuyaux prennent an
voute & de�cendentà moitie de la ‘grote, tantôt d&

lances paroi�lent�uspendues�urvos têtes. Ces �tal
“

Qites �ontune albatre imparfaite, & non un marb!t’
à terre vous voïés des �tala@itestres élevées& de to!”

tes �ortesde formes, �ouventvous trouvés des 9

lomnes quitiennent depuisla voute jusqu’en bas,

vous en voïés qui ne �etouchent pas encore mais q!
8’approchent. Tournefort a imaginéque ces pic”
res vegetoient; & comme il étoit prevenu de 10

fi�teme,il $’e�timaginetrouver ici de quoi le prot
ver. Mais dans un memoire queje fais pour l’A
demie des �ciences,j’e�pereprouver invinciblemeS
querien de ce qu'il y a vu n’exi�te.Cette grote elt
divi�éeen plu�ieurschambres, toutes immen�es; cel
le où elt l’ autel où Mr. de NVointelfit celebrer‘la meb
�een 1673, e�tlans contredit la plus belle tant f2

�es accidens quepar �onetendue. Qu y lit beaucov?
d'in�criptionsque des voyageurs y ont tracées: n0 ‘

les parcourions & cherchant celle que Mr. de No,
fit graver, nous en vimes,une �urla 2me colo,

prochedé l’ autel (qui e�t formé par un group€é4
ftaladites tres con�iderable)qui vous etonnera: y

e�t en françoisfort mal ortographié, Ià voici ave
ortographequ’elledevroit avoir; elle eft mot Prot

1
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ot �urune petite planche attachée àla colomne &
Fcrite en noir:

:

:

“ Jci a penetréle 16. Fuin 1711 le plus malheu-
Yeuxdes hommes, iciil a ce��éde l'être, € ces autres

Þ

Lofonds ont vú terminer �avie, �onamour & �esmal-

urs, y

Cette leQure mé tourna la téte, je m’ informai
Wx Popesgrecs qui étoient avec nous, s'ils avoient
i dire, que quelqu’un �e fut tué ici: nos inter-
Pretesnous annoncerent qu’ils di�oientne l’ avoir ja-
Maisoui dire, Je voulois emporter la planche, mais

Tesdeux camerades ne voulurent pas le �oufrir par
‘Bardpourla volonté de l’Auteur qui vouloit �ans
doutequ’ellere�taten cet endroit. Nous la lai��a-

&s, Apres avoir parcouru tous les coins dé la grote,
Mousremontames par les mêmes chemins avec autant
€ danger& de peine. Enfin excedés de fatigues

Tous nous rendimes le lendemain àbord du Caton,
:

Atre vai��eau,chargésde �talaQites de toutes les

Mes.
:

:

:

Nous partimes de Naource après un a��eslong
�ejour,pendantlequel j’ ai vi�iteles isles de Tine, de

Delos,de Miconi, celles de Naxie, & de. Patmos,
Sn allant dans des grandsbateaux du pais à la rame.

Je Vous en ferai le detail dans d’ autres lettres. Enfin

Touspartimes: nous voulions doubler le’ Cap d’Oro,
Œla nous fut impo�lible,j’allois vi�iter le re�te des
“Olomnesdu temple de Junon Saniade au Capcolone:
les �ont�uperbesd’ordre Dorique, il n’en re�teque
13. Enfin nous revinmes ur l’isle de Scio que je
Vis, delà nous allames aux isles de Mi�conisvis-à vis,
fnfinà Metelin jadis Lesbos , puis à Tenedosoù j’al-
‘Usvoir le rivage de Troie & me convaincre de la
Veritéde tout ce qu’a ecrit Mr. [Pood. Enfin nous

D 4 pai-
A
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pa��amesle detroit des Dardanelles à trois reprilé
‘différentes, & puis‘arrivamesici apresdeux m0

“

de navigarion. Je ne vous fais ‘le detail de rien»

parceque ce �eroittrop long; mais j’ai vû de beaux
re�tes de la belle antiquité,& vous verrés lés, de��ein
& l’hi�toriquedans mes tnemoires. CE

Je Vous ai peuparle des peuples qui habitent !
Archipel, & que puis je vous n dire? c’e�t‘la pl
vile nation de l’ Univers , fourbes, traitres & lach&
tous grecs �chismatiques& quelques grecs Catho“

qués, Ces isles �ont“ecra�éesd’impóts, il ne lev!
. xelte quele tiers de leurs biens pour eux, le relie &

ab�orbepar les impôtsqui con�i�tenten ceci ain�iqu“
le dit la li�teque le Con�ulm'en a donnée. ' 1.

Quinte�imaparte des beni. 2. La terza parte �opra‘

�tabiliper il Dragomentédel Capitan Pacha, e i �uo!
corrieri, 3. Tl’corvéjo. 4. Les Avanies. On con”

te les avanies au rang des impôtsparceque c’e�t &

feflivement le plus cruel de tous; il e�tarbitraire *

�erenouvelle �ansce��e,& �oustoute �ortede pf”
textes, Les isles de l'Archipel �ont l’appanage ©

Capitan Pacha, exceptéMetelin, Scio & Pl’isle Lo“

gue. JMetelin e�tà la Sultane, Scio à la ‘�oeur
Grand Seigneur, & Pile Longueain�iqu?Athenes ?

Kislar Aga ou Chef des Eunuques noirs. Ces app
nages �ontleurs appointemens, ils tirent du païscout
ce qu’ilspeuvent; la population y diminue �ansCe *)

& parcon�equentla facultéde payer Pimpôt.
pendantle luxe augmente à Con�tantinople, ainfiE
Pacha augmentel’ impôt�ansce��e,ce qui peut fa”
ai�ementpré�ager,que dans cent ans il n’y aura P°

un�eulGrec ni ame humaine dans 1?Archipel.L

ju�ticey eft rendue dans chaqueisle par un Vaïvode
ou un Cadi: elle con�i�teàbien rançonner e ET2: |

¿ Í

€
i
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leurs, puis à leur donner un arret favorable à celui

Qui payele plus, & dont l’autre �econtente crainte

de la ba�tonade. Les Grecs �chismatiquestachent de

etruire les Catholiques & y. parviennent ai�ement

Sans un gouvernement avide de delation : mais quand
Uln’y en aura plus, ils n’en �erontpas plus fortunes,
Ús�edetruisent eux mémes, comme cela arrive dans

les islesoù il n’y a plus de Catholiques. Ce peuple
elt le plus odieux de la terre, ils �edete�tent entre
UX plus encore qu’ils ne dete�tent les Turcs. En

cet in�tantla tirannie e�tà �oncomble, parceque le

Secretaire de confiance du CapitanPacha, e�tun

rec & qu'il n’y a �oïted’avanie qu’ilne fa��eà fa

Gn GL

La vue de Con�tantinoplee�tla plus beile qu’on
Pui��eimaginer, & dans ma. premiere lettre je vous

tn entretiendrai, Je Pai peu parcouru, parceque
nous �ommes venus �urle champ à la campagne, à

Cau�ede a pe�tequi ravage Con�tantinople.Ila

Pa��éjusques à 1500 cadavres en un jourpar.la por-
te �euled’Andrinople: enfin depuistrois mois qu’
elle-dure, elle a emporté172000 ames. Cela ne

fait rien aux Turcs; ils ne prennent pas'la plus lege-
re précaution,& le Mufti ne commenceâà ‘prierMa-

homet d'arrêter ce fleau, que lorsqu'il a pa��emille

Cadavrespar la ported’ Andrinople, Nous �ommes

Ici à I’embouchure de la mer Noire parfaitementaP

abri de ce fleau, E E
Les nouvelles aQuelles de ce païs �ont,que Ha�-

an CapitanPacha eft avec une flotte de: 40 voiles

dansla mer Noire. Cet Ha��aneft le �eulhomme qu’
Uly ajt dans l’Empire; courágeux, plein d’ardeur,

Agile à Pâgede 68 ans comme un homme. de vingt,

couvert de ble��ures,�everejusquesà la cruauté, il
ft

Se établit
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établit la di�cipline-dansles troupesparla terreur dé

punitions; il a tué ou fait mourir en deux ans plu
de deux mille hommes, au�lila �uretée�tparfaite,IW!
feul & le Seli&ar Aga ou Porte-�abredu grand SeiS”

neur, ont toute �aconfiance: c’e�t lui qui ‘a fait I€
grand Vi�iraQuel,*& pour lui il n’a pas voulû Pêtre
il a tous les gens de loi pour ennemis depuisqu’il

#

eû le credit de faire exiler l’un des Cadilasquier®
_Ceñùlefai�antenvoïer Juge à Medine. A°* tous les E
�tants on s’ attend à un combat avec les Ru��es:$)

e�tbatta, il �eradépo�é�ansque le grand Seigneu!
"pui��ele �outenir; & s'il e�tvainqueur, tout lui �era

loumis. Nous �ommesprets des evenemens.

BétaAAFitsSie

ifi

ARiAbisWerti

ES
Varianten in der

politi�chenTerminologie.
Die Statêswi��en�chafthat ihre eigne Terminolog!t/
wiefa�talle Wi��en�chaften.Jn ihren Haupt�äzen�elb|/
i�tman jego, in dem aufgetlärterenTeile Europen®?
�oziemlicheins: aber in dem Auedrucke die�erSâß
giebt es immer noh Varianten. E

Und die�eVarianten �indin dex Politik bei weite?
. wichtiger, als in jeder andern Wi��en�chaft.Wen!

�on�tSchrift�teller, die einerlei denken, und �ichnut

ver�chiedentüichausdrücken, darüber mit einander h0*
dern, daß keiner �o�prechenwill, wie der andre �prich?)
wenn der eine �ingt,bewarc das Feur und auch 2c. , u?
der andre , verwart das Feur 2c. , und jeder auf �eine
Sylbe be�teht, und �ie�ihdarob anfeinden: �oblei
dies ein PrivatZwi�tuuter 2 Schrift�tellernoder Na
wächtern, an dem tein dritter anders , als etwa dur
Lachen,Anteil nimmt. Aber braucht man in politi�ch

/

Dingeneine Art des wi��en�chaftlihenNusdrucks- E“ dem großeaHaufen bisher noch nicht geläufigwar, °
da

gar dem herfömmlichenKanzleiStylwider�prichtyat
/
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hat man Bei�piele,
“

daß Lnqui�itoren, Cen�oren,und
Fi�cäle,Notiz davon geuommen, und das WaidMe��er
gezuckt haben. Hier al�ohat das Sprüchelcheu: Za ver-

dis �imu!faciles E$c. , feine Statt.
Der Privatmanú kan hiebei nichts anderes tun, als

daß er den Sprachgebrauch, �owie er in jedem Lande
üblich, oder gar dur höhere Auctorität fe�ige�eßti�t,

*

beobachtet, die Veränderungen, die darinnen von Zeit
zu Zeit vorgehen, anmerkr, und mit Einem Worte, �ich
zu �einerSicherheit ein geographi�ch- politi�chesVarian?

renRegi�terhält. Hier if ein kleiner Ver�uch.
I. Der König von Preußen �agtin dem, Leben

�inesGroßvaters (in der Zi�loirede l Academie de

erlin, Année 1748, S. 392): “En remontant
4 l'originedes cho�es, . . « nous trouvons qu’un
Princeétant le premier SERVITEUR de l Etat, lui

vit compte de l’u�agequ’il fait des fonds publics,
*«. & qu’il doit diriger le but de �esdepen�esau

Plus grand avantage de �esPeuples”. Demzufolge
wäreal�odas RegentenAmtein Amt wie andre Aemter,

as aus einem Vertrag ent�teht,und folglich gegen�eiti-
9e Rechteund Verbindlichkeitenhat. — Der rußi�che

onarchver�prichtbei �einerKrönung-gar nichts, legt
uch gar keinen Eid ab: VJIeuveránd.RußiandIl,

+185. Seine Untertanen aber {hwdren ihm, “daß
�ieihm treu und aufrichtigdienen, und ín allem gehors

en wollen, �odaß�iedabei �elb�tihr Leben bis zum

__eztenBlütsrropfennicht �chonenwollen”: �icheden
m Y. 1762 rußi�hgedru>tenzuldigungsLid.

TI, Als Thoma�iuszuer�tin Deut�chlanddie
Grilledes MittelAlters vom czôrtlichenRecbtre der

err�cherangriff: brachte es der däni�cheOberho�predi-
ger Ma�iusdahin, daß �eineSchrift in Kopenhagen
durchHenkersHand verbraunt wurde. — Gu�tafUl,
rbKönigvon Schweden, �agteneulih den Zo Octobr.

1778, in den Puncten, die ex �einenStänden vorlege
tes

4
LJ
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te, gleichvorne herein! “die königliheMachthättenihn!
Gott und des Reichs Einwodoner verlichen”,

ITL. Fn einer Note des Preußi�chenHofs vo!

22 Apr. 1778 kommt der Ausdru> vor: “Dans

cas enfin, où le Chef de VEmpire, qui n’eù e�t

pas le Maitre ab�olu,mais le premierMembre, 4

tori�ece démernbrement .. ..” — STnderGege
Mote des Wiener Hofs vom 7 Maj 1778 wird daral

“erwiedert:“Tl en e�tde même (que tout le Cont?
nu du Memoire n’e�t fondé que fur des Suppol”
tions qui ne �ub�i�tentni de �ait,ni de droit) des
Propo�itionscontenues dans le derniér Mémoirê’

Que le Chef de l’Empire, d’après une jurispr“
ence inconnue jusqu’ ici dans le droit public dW

Corps Germanique, n°’é�tque le premier Membr!
de l'Empire...” GS. vie Preußi�cheEŒrklärun9
Deilaq. S. 14 und 15.

: as
[V. Jn der Wiener RealdFeitungSt. 37,177]!

behauptetein Ungenannter, das obigeFragment(pe�t
NII S. 325) �einiht von Jo�efIl. Er bewei�et�ol’
hes durch ein Argument a priori; es herr�chedarin bi

Sprachedes Projectenmachers , niht de��en,dem t#

nur einen Wink ko�tet,galle�eineÆnrrwourfebt“

folgerzu fehen”.- Hier zu Lande defínirtman beinah
- un�ernlieben Zerrn HGotr �o, Gu�tafITT aber �ag!
Éúrzlicyer�tvor 2 Monaten, auf öóffentlihemReichs"
tage zu �einenStänden: “Wenn ih in \o kurzerZeit
nicht allen Mängelnhabe abhelfenkönnen, und noh vit
les rúcf�tändigi�t; fo erinnert Such,

*

daß Rônidt
Men�chenfind, und die Zeit allein die Wunden yóllig
Heilenkann, die �ie�elb�tge�chlagenhat”,

:

|

___V, Eben die�erMonarch betrachtet �einengamals
"po< ungebornenKronVrinzenals ein Kind, wie, alle
Adams Kinder, Er wöún�cherblos , daßes RA'

|

eZ OE
1

.
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Verdenmöge, ein�tauf dem Throneder Gu�tafezufißenz
tr hâltes für möglich,daß es ein�tdie teuren Df ichs
ten,die von �einerer�tenLebensStundean auf ihm ruhen,
trge��en,daß es von dem Wege, dew ihm die vorigen
Iroßen�chwedi�chenKönigevorgezeichnethaben, abweiz

en, daßes verge��enköunte, daß es eines {wediz
henKönigeser�teSchuldigkcir �ei,ein freies Volk
Wliebenund zu ehren”.

-

(Vergl. mit der Art, wie dex

bPrinz von Gotha von �einemVarer behandelt
vird, Deur�ch.Mu�.Decemb.1778, S.'522). ——

DieZeitungs�chreiber�cheinenvon jenem Kinde, �obald
®in die Welt gekommen,andre Îdeengefaßtzu habenz,

lhre Spracheverrät �olches.Sie �chreiben,Stockholm
în 4 Dec. 1778: “diejenigenFrauenzimmer und-Ca-

daliers, die bei Ho�eprá�entirt�ind,und Seiner Köôs

gl, Hoheitdem [4wöchigten]KronPrinzenaufroarren
Vollen

, habenjedenSonntag und Donner�tagGelegens
heitdazu, da Se Hoheit in ihrem AudienzFimmer in

AnerParadeWizegeliegen”.Und Srockholm den 1x

ecemb.: “Wegénder in hie�igerRe�idenzjezt ziemlich
bäu�igenBlattern i�talle Cour bei Sr Königl,Hoheit
demKronPrinzen bis weiter abge�agt....

s

E “SA RETN Pris,

_KirchenLi�tenvon der NiederLau�iz
__KurSäch�i�cherHoheit. :

COP, — NATI E MORTUI
M JW ||Total

gy

M
W Total
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el A 2006| 1886 astar ds 6367542796
1165 1160| 2028| 17421| 37704037160271570|701]]2535

“E
M

:

"

1766
E “

*
a bedeutet Männliche Per�onenunter, und b über

14 Jarez; € WeiblichePer�.unter, und d über i2 Järe,
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1766} - 992] 2001} 1862] 38631768 /594|577|715 265
17674 9571 1963! 1780| 37491786 613 |7221735|| 285

1768} 925} 2006! 1741} 37474818 598/675 711]
1769] 873] 1949] 1805|| 37454055 /576 591/656 2418
17704 8834 1984! 1874|| 38584 631/588|570 |731|| 252

1771} 833} 1705| 1716|] 3487 1639|737/530/859 2565
17724 7294 1560| 1398|] 29581 982/172|870 t2t5|] 42

17731 9674 1674| 1578|| 32521711794 |615l909/| 308
1774] goof 1984| 1777|| 3761] 1352

|

1337

||

268

17751 9234 1856| 1792| 36481 63416801502|759 2518
17764 10698 1824| 1716| 3640 228

1777| 948] 1875| 1817| 3692 N
Sua #33014 2646624390l||50856 39168

— 301608

Al�o11688mer Geboren in 14

Jaren, des J. 1772 ungeachtet.
/

adétGitss:

: 41. | Z

Vermi�chteSchwedi�cheAnzeigen,
aus Hru. GjôrwellsStockholms Lärda Tidning. 1778-

Jm Sept. 1778 erhielt der König1 UisPf. 14

Pf. �chvoedi�cheSeide aus Lund, die in den z J®/
cen 1776 = 1778 „in der dortigen Univer�itäts-Maul“
beerPlantage, unter der Auf�ichtdes Prof. Lidbect6-
gewonnen worden. Dies i�tnun nochdie einzigePlan
tage von der Art in Schweden. Die Bäume�ind einigt

und 20 Jare alt. 1776 trugen �ieviele Beere, die rev

fen Samen gaben, welcher1777 ausge�áetwurde, 1

gut auffam, Auch die in Schweden �elb�tausgefrod/
nen Würmer kamen be��erfort, als die au��erlandsge
bornèn [Num. 80].

Der DirectorWlad�irömhat in den Jaren 1774
und 1776 zweiRei�en,der feinen Li�enArbeiten.

gen, getan. Aufder er�tenhat er eine AnzalKün�tler.m
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211

mit Gefar und Ko�ten,in dem HerzogtumBergen an-

gewbvrben,und �olche�amtihren Familien úber Holland
nah Schwedengebraht. Jeßowonen �iein E/kilstu-
UN PN 75]
Die deut�chenKirchen in Malmö, Göteborg,

*

Norrköping,und Carlscrona, haben, jedeauf ihr eis

Fenes An�uchen,auch einen �chvoedi�chenGei�tlichenbes

lommen. Jebo wird al�oda wech�elwei�eGöttesdien�t
in beiden Sprachengehalten.  [Naum.71]. j

Im JF. 1749 fand man auf der Azori�chenJu�el
CorvoeinigeKarthagi�cheund Cyreni�cheMünzen. Hr,
Podolyn,ein Kaufmann, der �olchevon einem Mönche
in Madrid, Namens Florez, ge�chenkterhalten, bes

�hreibt�ieim 1ften Stá>k der Götheborg�kaVeten-
�kaps-ochVitterhets-SamhælletsHandlingar Num.
14, und be�tärktdaraus die we�tlichenFarten der alten

Karthagerüber die Stra��ehinaus. [S. 328].
Hr. HofSekretär Bergnehrhat berechnet, daß

2 Stücke Landes, beide gut behandelt und gehörig ges

düngt,jedes ein geometri�hesTunneland groß, in 10

Jaren, das eine mit Weizen be�áet2490 Kupf.Daler,
Und das andre zur kün�tlichenWie�egemacht9055
Rupf.Daler,,eingebrachthabe. [S.347].

: Dem jungen Hrn. Cenet in Ver�ailles,der Cel�ti

Ge�chichteK. Erichs XIV aus dem Schwedi�chenins

Franzd�i�cheúber�eßthat, hat der König von Schweden,
Ur< den Grafen von Vergennes, die úber das neue

Hofgerichtin Wa�age�chlageneMedaille in Golde, deu
29 März 1778 zu�tellenla��en.[S. 305 |.

Vondeut�chenVüchern�indkürzlichüber�eßtwors

den: [, den chriftnaReligionensSanning af D. Gottfr.

Less (Warheitder chri�tlihenReligion), 680 Seis
ten, 8, �ehr�aubergedru>t. Der Ueber�eßeri�tHr.

|

2

È RRü=
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Königk,Rector der KatharinenSchulein Stockholms
die Ueber�eßnughat vorher revidirt der Königl.Obe

HofpredigerHr. D. Ko�en. Il. Gellercs ÎMorali�k0
förelæ�ningar(morali�cheVorle�ungen), 1776 un?

‘

und 77, 700 Seiten, 8. Die Ueber�eßer�indder. Le

gatious Prediger Blomberg, und der MNotarius Nol“
‘berg. II. von Hallers Bref öfverReligionenswig
ga Samingar, neb�tGellerts Betragtel�eröfuer
ligionen: 143 Seiten in 8.

-

Der Ueber�eßeri�tH!-

Mector Röónigk. IV. An der Ueber�eßungvon Hl
Fedder�ensLeben Je�ufúr Kinder wird gedru>t: H"
D. Ro�enbegleitet�iemit einer Vorrede von dem Vol

zug der hi�tori�chenMethode beim ReligionsUnterrichk“-
VV. AuchHrn.Prof. Deckmanns Technologíewird übe

�ett, und mit kdnigl.Privilegio gedru>t werden.
© Hen. Viiemeiers bibli�cheCharactere hat der Pa
�torBech in Wallekilde ins däni�cheüber�eßzt,|

Daß Hr. Le��ingohuläng�tin Hamburg �elb�t9“
áufßerthabeu�olle,Reimarus �eider Verf. der Fraßs

mente, �tehtNum.78 S.624. |

Strödde Anmerkningari Bref €c. (zer�treuteAw

merkungenin Briefen an einen Freund, ge�ammletun!

“einerRei�eim J. 1760 durch einige deut�cheOrte),
1778, 100 Seiten, enthalten Beobachtungeuúbér dié
s5c��enRa��el�chenund RurZannöver�chenLänder-
— Polcaire �agtezu jemand im Vertrauen wegt

«Rou��eau:Ah! le bourreau, s'il avoit voulu q8°
nous nous entendi��ions,nous aurions fait une sé
volution dans la maniere de pen�er,& le P

N’y auroit pas perdu. [G. 646]

:

|

Sits eina: _- -
y

2 Febr,1779,

/
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OBSERVATIONS

�ur la �ituationpré�entedes Afaires

entre PAngleterre & la Hollande.

Je ne veux ni dégui�erma Nation, ni emprunter
/ lemasque d’un Hollandois , pour faire valoir d’autant

Mieux mes arguments en faveur de lacau�e que je dé
ênds, La vérité con�ervetoujours �oncaradtere immus

ble de vérité, de quelquepais qu’ellevienne; & pour»

vuque je ne m'en écarte pas, j'e�pèrequece quej’ai à

îre, ne �erapas rejettéen Hollande, par la rai�oùque -
Te�tun Anglois-qui Pauradit: furtout lorsqu’enceîte
Jalité, je me déclare moi-mêmele parti�ande l'union
barfaite-entre les deux Nations. 8 |

_

Accoutumé par l’éducation & par la réflexion, à

tégarderen général, la cau�ede P'Angleterre& celle des
Mivinces-Unies comme une �eile-& máiiacau�es j'ai
toujoursde�îiré,en bon Anglois,de voir écarterles dif.
rents particuliers,qui s'élevent héce��airement’entre
°8 voi�ins,dont les Etats �ont�icontigus, & dont la
Sn�idérationdépendde la pró�péritéde leur Commerce

X

de leur Navigation. Hs /
|

 Cétte conduite m'a toujours frapé, comme étant
lle. d'un bon Patriote, tant en Angleterrequ’enHol .

IV, Gefa2 lande,”
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lande, C'e�tà elle que je venx m’attacher;& les ob”

fervationsrapidesque je confie au papier, �ontfondé&,
�urces �entiments;& entiérement dégagées*detóut e�p

‘de parti ‘oude re��entimentparticulier,' & �ansavoit
d’autre éloignement, même pour l’ennemi avoué de M?

Patrie, que celui qui eft in�éparablede mon-devoir,68

repoullant�esattaques. :

i

Pour juger impartialementdans une affaire au��i
Importante„il n’e�tni �uffi�ant,ni con�orme à l’'équit®
de ne con�idérerles di�putesáctuelles que relativemev!
à la �ai�iedè quelquesvai��eauxneutres

, ‘óu à l’inté””
.ruptionplus ou mains grandede quelquebranclie part“

 culiére de Commerce: on doit con�idérer,en génér
la �ituationoù �etrouve la Pui��ancedonc on �eplai9’

|

& examiner premiérement,S7! ¿ftpo��ibleà cette pui�-
�anced'agir autrèment quell? ne fait, fane ri�quer

4

‘propre�ureté,dans la guerréoùelle fe trouve engagtti
“& en�uite,f cette Pui��ance,dans la pour�uitedes t°

forts nécé��airescontre un ennemi äéclaré,-ne montref®,
toute la modération, toute l'amitié © toute-la générfili
que la rai�on, la ju�tice© Péquitépeuvent prefcrire.

 Pourrépondred’une manière �atisfai�ante à ces qué“
�lions, nous ne pouvons nous di�pen�erde remonte ®

l’origine& aux progrèsde cette querelle. reti

Tous ceux de nes lédteurs qui ont quelquescoû“

_moi�lances, doivent �avoirquela guerre,: commend

“entre la Grande-Bretagne& la Fránce, -doit- �onorigi?
aux di�putesentre l’Angleterre& �esColonies z?di�putés

dans lesquellesaucune Pui��ancefur laterre,n’avoitdro!
de Singérer,non plusque dans tout autre arrangeme?
dome�tique.Les écrivains ‘daparti dans cette queré Fs

ont affectéde comparerla conte�tationdes Colonies Ang”

oi�esavec ‘celle-des Provinces -Unies contre l'E�pag?”
& derepré�enterla conduite dela Franceà l’égardde E
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les1h, comme au��ifacile à ju�tifierque la conduite des

Ängloisà l’égardde celles-ci. - Je re�pectetrop lesHé-
Tos & les Patriotes de ces tems réculés, pour faire une

Comparai�onau�liflétri��antepour leur mémoire. L'His
vire transmettra avec honneur, leurs noms à la po�ié-

rité la plusreculée, au��ilongtems.qu'il re�terades dé-

en�eursau Patriotisine, à la Religion& à la liberté cî=
vile ; pendant que les noms de ceux qui ont �acrifiéÈ
eur ambition leur propre liberié & cellede leurs come

batriotes.en Amérique,�erontenlevelis dans l'oubli, ow

traú�inisavec infaniie àla po�iérité,comme des exemp-
8 capablesd’empécherles autres de marcher �urleurs
traces,

:

Sts nierte cs

Les Ecrivains du parti François- Américainont ar-
Üficieu�ementinfinué cette comparai�on,pour flatter la

vanitéde ceux qui examinent peuz & ils s’en �ervent -

Lomme d’un mmanteau propre à couvrir leur ambition,qui
à fait naître en eux la vaine e�pérance,qu’enfomentant
Ces brouilleries dome�tiques,ils �eroient en état d'en«
traînerdans une ruine commune la Mere-Patrie & �eg

Colonies. A quels autres motifs pourrions - nouns attri= -

uer l’a�li�tance�ecrète,quoiquedé�avouée,donnée aux .

Colonies rebelles? — La reception des Agents rebelles
à Paris? — Etles efforts �outenus

, préci�émentà cet-
te époque, pour ctéer une marine, en état, àce qu’ils

Croyoient, d’embarra�ferl’Angleterreen Enrope, pen-
ant qu’une�igrandepartie de �esforces étoiteinployée

au delà de? Atlantique? 58: i

Pour en être convaincu, il �uffitde�erappellerY

Spoqueoù la. Cour de Ver�aillescommença,poúrla pre-
Wiere fois, à leverle masquez ce fut ‘peuaprès laper-
te de l’armée du Général Bourgoyneà Saratoga. Jus
ques [à elle avoit affecté le plusgranddélir d'evitertou-
te querelle: elle avoit donné en différentesocca�ions,

Raa P 2 STA des
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des a��urancesde �abonne-foi au Monarque de la Gran“
de-Bretagne& à �esMini�ires; & quelquefoismdêine,€

le avoit fait à demi, des Ades’ de ju�tice,pour trompé!
avec plus de �ureté. Enfin cetté Cour ayánt été info�-
mée qu’onpen�oit�érieu�ementà la réconciliation e?
Angleterre, & craignant la vengeance qu’elle�entoitmé“
riter des déux-parctis, elle fit, en même tems, l’aveu de

�esliai�ons avec les rebelles de l’Amérique,& les décla*-
ra indépendants,& �esAlliés, ‘Y eut-il, à cette ép9-

que remarquable,un �enlhomme impartialqui ne c00°

damnát fà conduite? Tout le mondenecria-t-il pas a

perfidie? Et ne’s’attendit-on point à nne déclaration de
guerre immédiate de la part de l’Angleterre?Per�onn®

ne �auroitle nier; & le délaide la Grande-Bretagnefuf
‘attribuéà l’impui��anceou à la pufillanimité,mais j°
inais au défaut de motifs bien fondés & conformes à 14

ju�tice,
‘ es

|

i

148
Outré de l'indignitéfaite à la couronne Britannique

_ TAmba��ladeurfut rappellé‘de Paris; & le Parlement
“ayant étéinformé de ce �ingulierévènement,les deu*

Chambres s’addre�lérentà leur Souverain dans les term
les plus propres & les plusénergiquespour l’affurerdE
leur re��entiment,& d’unea�li�tance didée par le Zéle:

© La Cour de Ver�ailless’attendoit,avec rai�on,à

des attaques plusviolentes que celles dont je viens de

parler, de la part d’uneNation offen�ée;& conform

ment au plan concerté avec les Rebelles Américains,€”
le fit partir de Toulon une flotte pour l'AmériqueSepte!”
trionale, où, à �onarrivée, FPAmiral qui la comma
doit , ‘notifia, publiquement,aux u�urpateursde la 109"
veraineté en Amérique,que S. M. TrèsChrétienneavoit
envoyéune flotte pour les a��i�tercontre l’ennemi €,
mus s

:

|

8

0
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H me �era aflurémentpermisde demanderici, �ur

quels fondements l’Angleterreétoit devenue l'ennemi de
à France? Qu’avoit-elle fait pour provoquer une décla--

vâtionde cette nature? Le rappel de l’Amba��adeuren

ftoit „il la cau�e?Un tel’ motif e�tnouveau dans le Co-
€ politique, & étoit re�ervépour la créationd’une nou

velle Républiquedans l’'Hémisphèreoccidental. On ne

travaillacertainement jamaisà établirun empire�urune

Violation au�lirévoltante de la foi publique,quoiqueaf-
ez bien adaptéeaux principes de �es législateurs,

Le départde la flotte de ‘Toulonobligea PAngle-
terre de prendredes me�ures. Ya Maje�léBritannique,

_Nevoulant pas être accu�éed’avoir commencé les hof�li-
Utés en Europe, & d’avoir envelopéles autres Nations

ans la querelle,�u�penditle départde �esflottesjusqu’à
Te qu’oneut une entiere certitudede la route qu’avoitpri
€ celle de Toulon. Alors on fit partir pour l'Amérique
eptentrionale nne flotte aux ordres de lP’Amiral Byrsn.
ers le même tems, une autre mit à la voile �ous.lecom-

Mandement de l’Amiral Keppel,uniquementdans la vue

Vob�erverla flotte de Bre�tqui s'étoit formée avec la

Þlusgrandeo�lentation, & pour empêcher,qu’ellene
Wit quelqu’ob�tacleà la Navigation de Mr. Byron.

Ce fat pendantcette croifiere de la flotte de l’Ami-

ral Keppel,qu’ily ent une ation entre les frégatesP

Aréthu�e& la Belle - Poule; lorsquele Capitainede la

erniere, refu�antde �econformer aux Règlesdu�ervi
C maritime, &fai�antféu �urla frégateAngloi�e,don-

na le premier�ignaldes ho�tilités: depuis ce tems, au

Moyenducoloris �édui�ant&.des tournures captieu�es
qui caradtéri�entordinairementleurs Repréientations,les

rangois �e�ontdonnés tous les mouvements po��ibles
Þourfaire tomber le blâme de l’4egrefion�ur l'Angle«

ferre, dans le de��in,�ansdoute, de détourner l’atten-
/

as

P 3 tion
*
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tion générale, dela violation de la foi publiquequiiÞ
avoit precédée.Mais ce qui a dû frapertonte l’Europ&

C'e�t‘qu’anmoment même où la France affecte de fix

la marque de laggre��ion�urPAngleterre,Amiral Kep“

pel �ejn�tilie,aux yeux de l'Amirauté, par la nécelll-
tè oùil s'étoit trouvé d’en agir ain�i: par où il prouvé

completement qu’iln’avoit point d'ordres pour comme”
cer les hoftilités (quelquefingulierque cela pui��eparo”
tre ); & la preuve en e�tencore plustriomphante. lors“
qu’ilajonte que, le jour �uivant,il avoit permis à uné

flotte de Navires Marchands François , qui �erendoient
"

au port de Bre�t,de pa��erau milieu de la �ienne,�ans

être inquiétée. Ss
:

t

Cette conduite modérée & généreu�e,fut prob?
blementattribuée par la Cour de Verßbaillesà l’impui�lao’
“ce,ou à quelqu’autremotif ençore moins honnorable*

car nous trouvons, bientôt après,que la flotte de Bre!
s’étoit mi�een mer, pendantque l’Amiral Keppelrof
retourné au port; que toutes les Gazettes de l'Europe€

toientrempliesdes exploitsque cette flotte devoit faire
é qu’ellesétendoient leurs menaces méme’ jusqu’àla de“
“firudion de la Grande-Bretagne,pour venger l’afronb -

reçu de l’AQion entre deux frégates. :

Bientôt aprèsparut (& c'e�tici que commence l
origine des altercationsavéc les Pui��ancesneutres ) uS

Lettre de $. M. Très Chrétienne aú Grand Amiral d6

France, autori�ant�es�ujetsà attaquer cenx de Sa M4

_Je�léBritannique, leursvai��eaux& effets, accompagné?
| d'une Proclamation pour l’encouragementdes Cor�aire

& �uivied’un Règlementpour la conduite des Pui�la?“

ces neutres düránt les ho�tilités,quoiqu’onn’en eút do�

né aucune connoi�lanceà ces Pui��ances,&.qu’on
9°

fûtentré avec elles dans aucune négociátion'àcet éga�
:

cs Fi
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“Je�uisentré expre��ément,dans ce détail abregédes
Procédés de la Cour de Ver�ailles,pourmettre touthom-

Me impartialen état deles comparer avec ceux delaCour
è St, James , �ansen intérrompre le úl-pardes remar=

Quesou des ob�ervationstrop fréquentes,parceque le

limplerecit �uffitpour prouver laggreflionde la Fran-
Ce & la conduite pa��ivede l’Angleterre,malgrélespro-
Vocations & les in�ultesréitérées , que lesdilputes entre

à Grande-Bretagne& �esColonies ne �auroient autori
n E 4

FF. s

é

\

er, à moins que par des exempiesfréquentsdont Phi ‘

vire nous fournit des preuves , cette Cour ne �ecroye
dansl’obligationde fomenter la mesintelligencedans toug-

8 pais, pour �es intérêts politiques ou ceux de �on

mmerce.
:

EE

Conlidérons à pré�entce que la Grande-Bretagne
|

Woit à-faire dans cette �ituation, Devoit-elle �e�oumet-
tre & obéir lâchement aux commandementsorgueilleux*
du Monarque François? — Con�entirà Vindépendance
e �es-Colonies?— Sacrifier �on Commerce? — Re-
Connoitre la �upérioritéde la France fur l'Océan,& fai-
re ce honteux aveu, qu'ellen'étoit plusdigned’être un ‘

Etatindépendantou une Pui��ancemaritime? — Voil%
‘

4 quoi elle étoit réduite, ou à déployerl’énergiede �es

re��ources& de �on-couragepour reli�ter à Vambition
€ �onvoi�in.— ‘Animée de Pe�pritd’une Nation libre

X belliqueu�e, elle choi�it le dernier; & en agiflantain-
Ÿ, elle a droit à l'e�time& à la��i�iencede toute Pui�-

ance indépendanteen Europe; du moins à la bonne
Volonté& àla conduite impartialede fes anciens Alliés,
“Avec toute fa force & �esre��ourcesfi vantées, la

_Lrance n'’étoit

u
en état de �efournir elle-même de

munitions navales �ans l’a�li�tanced’autres pavilloneque
e �ien.Enles employantelle e�péroitd’en tirer undon-
le avantagescelui de �auver�espropres bátimens & �es

:

P 4
:

ma-
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matelots (qu’elleauroit placés�ur�esvai��eauxde guet“
re) & celui de faire naitre des di�lentionsentre P’Angl&“M

¿

À
.

- terre & lesPui�lancesneutres , en cas que la premierê
tentât d'interromprelarrivée de telles’ munitions dans les

parts de France,
|

;

:

;

Lemament où les Françoisannoncèrent leurs ho“

filités générales,étoit la �ai�onoù le Commerce de 14

mer Baltiqueef dans fa plus grandeadivité. Un très

grandnombre de bâtiments neutres, (urtout Hollandoiss
étoientchargés),ou formoientleurs cargai�onsde mud!

| tions Navales pour les ports de France: en les recevant»
cette Pui��anceauroït' été en état de doubler les eftorts
contre la Grande-Bretagne,&de priver celle-ci dot
des plas grandsavantages qu’ellepui�lee�pérerpouraf
foiblir �onennemi, La Cour de la Grande

-

Bretagne �a

trouvoit alorsdans la.néce��itéde prendre une ré�olutió0-
La France ne pouvoit avoir le droit de ‘la contró“
ler. Onne pouvoit prendreen con�idérationque les an°

ciens Traités , faits avec les Pui��ancesneutres: il étoit

_Impo�liblede s'adre�lerà ces Pui��ancesavant que d’agir:
la Erance avoit comúnencé les ho�tilitéspar furprife : les

_
vai�leauxétolent prêtsà mettre à la voile, & plu�ieurs
avoient pa��ele Sund. La loi de la propre defen�e’,18

 falus Populi, demandoienthautement qu’onles arrêts
& Pon donna, quoiqu’aveerepugnance, des ordres pou”
qu'on lai�it,�ansexceptian, tous les vai��eauxNeutrés

-

chargésde innnitions navales pour la France, L’inteo-“
tion de nuire aux individus n’entrapour rien dans ces Of“

dresz beaucoup moins l'envie de donner de l’ornbrag#
aux autres Pui��ances,- ou de diminuer les intérêts de lefif_
Commerce, On prit bientôt l'allarme: les marchan 5

dont les retours avoient été’ interceptés,g'adre�leren®
dans les termes les plus forts, à leurs Souverains pov”
demanderleur protedion: ou portaau��itôtdes plainte,

y

/
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àla Cour d'Angleterre,en demandantRe�titution&�a-

tisfaGion. Sj e

ES
AA

Quellefut la Répon�edela Grande-Bretagne**Une

pologiefranche & amicale d’un ade de néceflité,au-

quel un ennemi déclaré Pavoit forcée, & qui ne devoit

Parcon�équentpas lui être imputé.> Une forte aflu-

Tancedudelir de ne faire tort à per�onne; & une offre
‘Ve to ate indemnité pour lepa��é,exceptéla Reflitution

&s Munitions Navates ; avec la propolitiond'entrer en

conférenceavec la Hollande dans la vne de faire, des Rè-

Slementspour l’avenir: non comme la Cour de Verfail=
es- qui dicte des Règlements�elon�onbon plai�ir,On

Wccorda aux autres Pui��ancesqui ne �ontpasautori�ées
bar des Traités à porter des biensennemis, un tems li-

mité aprèslequelles faveurs qui leur avoient été accor-
_dUéesd’abord à rai�ondu défaut de notification, n’auroi-

ent pluslien.
ch

dr

; E
DE

Le ré�ultat de cette conduite fut, que l’an acheta
pour le compte du Gouvernement Britannique, les Mu-

hitions navales, non d’aprèsune évaluation arbitraire;
mais d'aprèscelle qui avoit étéfaite par des Marchands
intègres,choi�ispar les deux parties; & l’onpaya lefrée’
K toutes les dépen�es.II e�tvrai (car nous n'avons pas
e��einde cacher ici la vérité) que dans l’exécution des

Ordresd'amener tous les vai��eauxchargésde Munitions

Navales, on commit quelquesirrégularitéscontrairesaux
Intentions du Gouvernement Britanniqne; mais an n'en
fut pas plutôtconnoi�lance, qu’onprit toutes les me-

lurespo��iblespour les redre�ler,autant que Iles for-

mEs ufitées de la procédurejudiciairepouvoient le per-
Mettre; & lon donna de nouvellesinftrn@tions aux Cot-

*

AiresAnglois,qui leur défendoient de �ai�irdans la �uï-

fe ancnn vai��eauHollandois,(non chargéde Munitions
Le zuerre ou.navales)quoiqu’allantd'un port ennemi À

E

E 5 “rie On
E

’
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un autre port avec des cargai�onsapparténantesà Tenn
mi. Voila comme les �ujetsdes Provinces.-Unies off

traités par ta Grande-Bretagnedans une guerre où elle2

été inju�tementforcée: on leur accorde de continuer
©

Commerce de l’ennemi, à l’exception�eulement des AF

mes & des Munitions de guerre, qui la inettroicnt en

état de continuer �esho�tilités contre elle; & per�onn°
ne' peut nier que cette dénomination ne convienne litt
ralement aux Munitions Navales , dans une guerre M4

ritiine, la �euleque la Francepui��eentreprendrecontf®_
VAnglctercre.

|

Laat:
:

pries
Les ennemis de l’Angleterre& ceux qui ne con�ul

tent queleur intérêt per�onnel,affeGent cependant 08
traiter cette modérationavec mépris, Bi accu�erT
Grande - Bretagned’avoirenfraint la juflice & les Trat
tés. Ils objedtentqu’ellea agi ffs notification préal®
ble; & que dans la �uppo�itionmêmeque cette nôtifica“

tion eût été faite, elle étoit expre�lémentliée par 8
Traité, à ne pas inquiéterle Commerce des MunitioD®

- Navales, & particuliérementdu bois de coûflruction,m°“
ine aprèsune déclaration de guerre.

:

ES LA
Il e�tfacile de répondreà la premiereobjedtion.-L_

LaFrance avoit-elle notifiéà l'Angleterrequ’elleavoit don

mé des lettres de Marque & de Reprefailles,avant qu’
elle ent �ai�i�esvai��eaux, même à l'embouchure de ‘4

Meu�e?Comment l'Angleterrepouvoit-elledonc paré
ce coup, �ansautori�erimmédiatement�es�ujetsà la re”

_ fi�tence?II n’y a point de Traïté quidi�e;“Vous �ere2

»; ho�tilementattaqué& vous ne repou�lerezpas l’atta-

„» que :” & �iune autre Pui��anceaide mon ennemi, dès.
ce moment elle s'expo�eelle-mêmea partager les contér -

quences qu’entraîneaprèselle une teile �ituationdes 2°

fairés,
e

;
t Lr

CAIO

L’ob-
‘
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L’objeQiontirée du traité-de1674, & particuliéres
Mentde PArticle fæavoré,qui e�tle IVe, cit certainement
Tun plusgrand poids, & merite une plus amplerépon=
©, que.je vais tâcher de donner. :

Ce fameux Traité, qui ne peut manquer d’occa-
�ionner, pour tonjours, des animolités entre des voi�ins
Qui ne devroient jamais avoir le moindre différent en-

emble, fut fait �onsle Regne& �ouslFinfluence de cet-

te Maifon qui a encouru la forfaiture de la Couronne
Impérialede la Grande-Bretagne„ pour avoir voulala
reduire à l’e�clavage.Charles I[ayant formé une Allian-
te avec Louis XIV ponr anéantir la Républiqued’Hol+

ande y fut hautement desapprouvépar les plus�ages&
ès plus vertueux de fes �ujets,qui s'occupèrentavec zè- .

€, des moyens de l’en détacher. Ces Patriotesn’atten
vient qu’uneocca�ionfavorable pour accomplirleurs
de�irs,Sachant, que le Roi ne pouvoit plus long-tenis
Continuer la guerre �ansl’a��i�tancede �onParlement, ils
�epropo�erentde l’obliger,à la premierea��emblée,non

�eulementde renoncer à P’Alliancecontre Nature , faite
avec la France, mais même d'entrer dans une Alliance
avec la Hollande pour leur �ureté& leur indépendence
reciproques, Le Roi, hors d'état de fournir, en même
tems, aux dépen�esde la guerre & de �esplaifirs,tat
‘abord obligédé faire ce��erles ho�tilités,par l’ättrait

�édui�antde ce Traité, que les Hollandois, de concert

Wec leurs amis en Angleterre,lui offrirent pour prix de
4 neutralité. Le marché étoit difficilez mais enfinle
oi fut gagné:ce qui préparales voyes pour le Traité
€ 1678, par lequel les deux Nations devinrent Allices

reconnurent leur intérêt commun. — Leprivilège
€ porter des Munitionr Navales à Pennemi, pendant

Ces quatre années, était certainementune lézion, mais
Uullement comparableau poids, qui auroit fait

Biais:

:

We
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la balance enfaveur de la France, fi PAngleterrene °*

_ en étoit détachée. Díailleurs ce fourni��ementne pol -

voit pas être alors de la même con�équencepourla Ho!

lande, qu’ill’étoit dans la derniere guerre, & qu’ilPef

encore danscelle-ci pour l’Angleterre;parceque la Hol-
lande ne courait aucun dangerdu“côté de la France, qué

par terre, aulieuúque l’Angleterren’a rien à craindre 0°

cette Pui��anceque par mer, AS
Je fais mention de ces Circon�tancesHi�torique®

pour expo�erla différence des tems &des �ituatióhs:€”
les fraperonttout le&eur impartial: & l’effetqu’ellesfe

ront �uc�one�prit,ne �erapoint affoibli par l’objectio8
triviale, fi �ouvent repétée,que l'Angleterre a eu �on

tour, & qu’iln’e�tque jufte que la Hollande ait le �ie
lorsqu’ilrefléchira, fans prévention,que le compte a été
þlusque balancé entre nous, pendanttout le fiécle q
s'e�técoulédepuisla �ignaturede ce Traité; & que tout
Angloishonnêteen avoit alors l'opinion, que je crol

être maintenant celle de tout Hollandois desintéreflé.
La Cour d’Angleterrea expo�é�es�entimens& �es

de�irsà ce �ujetd’une mauiere fi amicalez elle a mo
tré avec tant de force le dangerauquelelle �etrouvero!t
expo�ée,hi elle �ouffroitqu’ona��iñlátain�i�onennem

qu’il�eroitimpo�iblequ'uneNation amie ne fut pas co“
vaincue, fi les intérêts momentanés d'un petit nombr®
de marchands, & des intrigues étrangéresne s'étoient

as combinés pour embarra��erl'affaire. — ll eft fact

led’en rendre rai�on, On doit pardonner aux m
chands *, qui n'ont en vue quele profit, d’être ES ¡4

____*“Wenigeunter uns, �agtein erleuchteterEngli�h"
_Kaufmaun, Hr. Gee, erheben �ichüber den Eigennu?

und �indeinen Rat zugeben fähig,der nicht nah
s



42. OBSERVATIONS 225
Ide l’idéedè �adiminution. Je n'ai pas de�lein=» les

traiter avec mépris.Je connois ce qu'ilsvalent &de quel»
€ importanceils �ontpour un Etat, & �urtoutpour un
tat commerçant. Mais ils me-pardonnerontde croitè

que s'ils �etrouvoient dans d’autres circon�tances,ils
Tai�onneroientdifféremment;& qu'ils,n’ont pas plusde

oit depre�crirequelquecho�eau Souverain enmatiere
Fe politique, qu’enmatiere de Religion, Ceux à qui
Vona confié la diredion de tonte la machine du Gou«

Vernement, �ontles �eulsjuges de la maniere dont on
oit faire mouvoir �esre��orts.Lé bien-être, la �ureté
u tout, �ontconfiés à leurs �oins;& il e�tde leur dez

Voir d'écarter des di�tin&tions , fondées�urla partialité,
bar le�quellesla multitude �ouffriroità rai�ondes faveurs
Icordées au petit nombre. Quelle a ‘été la condaite,

tl

uU Souverain danscette occa�ion?Les plusfortes représ
fentationsen con�équencedes Requêtespré�entéespat

_Teuxqui �e croyoient lêzés,Repré�entationsqui leur ont

aQuellement procuré les plus fortes a��urances& les ex«

_€Ms-

D

ONE

�tedes Stats- recht wol �tehen;und ein Haudel, der
uns aus�augt,kan �iege�hwiudebereichern. Warum
�ollman auch von ihnen die Selb�iverleugnungfodernz
das allgemeineWol dem ihrigen vorzuziehen? ÆWennes

in ihren Büchern gut �teht,was gehet �iedas Buch der

Nation an ? Der Holländer„, welcher zur Rede ge�tellt
wurde, weil er mitten im Kriege Pulvér an LudwigXY

verkaufte, ‘um �eineigenVaterland damit zu verwü�ten;
antwortete im Gei�tedes Handwerks: Gb wir Brieg
oder Frieden baben , das i�tniht meine Sache; mein

vatVorteil\<me>t. Kaufleute können �ichbeim Verlus-

Pulver i�tbezalt , und ich �tehedafur ein, daß es gue
“�ei.

_

Wenn man Pech und Schwefel nach der sólle
veclangt, und Rime��en�chi>t:�0�ollMynHeer Satan
mit áchter Ware bedient werden”. Siehe Ge�präche
zweier Mü��iggänger(Kopenhagen, 8,- 1771) St. 1

S. 9 folg. S.
|
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eimptionsles plusfavorables pendant laguerré,avec uniÒ

ample�atisfactionpour toute Reclamation rai�onnable:
__Jenechércheni à faire des reproches, nia faire

naître des idéesquipourcroientallarmerz;nais la jullice
-

exige de-tout Hollandois impartial, qu’ilexamine fi ré“
_ellement PAngleterreexige plusqu’ellen’e�ten droit

i

exigerde la République,ou f�ile Roi de la Grande-Bre-
 fagne ne manife�tePaS ;. envers ce paîs, toute la modé-

ration & l’ainitié imaginables. Il y a d’antres ‘Traités
outre celui de 1674. Hs�ontégalementvalides & 14°

‘crés; & en li�ant�eulementl’Article �eparéde celui de -

1716 , �ignéle ze d'Avril de la même Année, je ne puis
retenir mon étonnement quand j’entendstaxer ma PatriÒ
de porter �aprétentionau-delà des bornes de la modé-

ration, uniquementparcequ’elledemande,— Quoi?—
Rien du tout, �inonque.l'on acréte les munitions nave

les que Pon porte à notre ennemi, & qu’elles�oientved
dues en Angleterre:car on n’a jamais demandéque les

 Etats-Géoëraux fi��eotuneprohibitiontouchant cetté bran“
che: de Commerce,— L'Article quej’ai cité,e�tconçd
en ces termes: “Que le Ca�usfæderisexi�tera,non�ed-

lement fi Vundes Alliés étoit attaquéparla force des

“res maisau�hdans le Caëqu’anvoilin fit quelques
“préparatifscontre Pun ou lautre des Alliés, ou quilles
„menacat, �oitpar dcs levéesextraordinairêsde troupe
„�oitpar l'équipementde flottes de vai��eauxde guer!�?»

‘z,�aitdequelqueautre maniére, qui donne un ju�te-�ujet
„d’apprehenfionà Pun on à l’autre des Alliés é quil’obli-
‘»geCd'aimer de �oncôté”,Cet Article a encore été r&“

_nouvellé& ratifié en 1728 avec tous les antres ‘Traités-;
“Te�t vrai que la Grande-Bretagnen’a pas deman

 Pexecution dé ces Traîtés d'Alliance; mais elle n’a p2*
4 perdule droit qu’ellea de les reclamer, parcequ’ellede-

fire de ne pas envelopperce pais dansune Guerre Fea
;

Í

SJ
Ÿ
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�e d'elle; & qu'elleprefèrede voir le commercede �on
fnnemi’ protégépar le pavillonHollandois,pourvu que
ce Commerce ne lui fourni��epas les matériaux Hoftiles
qui lui manquent le plus, i

Ce qui a été dit, me paroitétablir�uffi�ammentles
|

Peavasde ce que j’aiavancé;— 2 �avoir,en premier
leu —— qu'il eft impo��ibleà la Grande Bretagne d'agir

Autrement qu’ellene fait , fans ri�querfa propre �ureté
dans la guerre où elle fe trouve engagée:— & en �econd

ieu, que dans la póur�uitedes efforts néce��airescontre

Un ennemi déclaré, elle montre envers la Hollande, tous
te la. modération, toute l'amitié ¿5 toute la généro�ité,
que la Rai�on,la Ju�tice& l'équitépèuventpre�crire.

j
Au commencement de cette Conté�iation , avant

que des intrigues étrangeres& l’e�pritd’un parti inte�tin-

_Ven-fu��entmèlés , (ce quin’a pas peu changéles opi
Vong de plu�ieurs,& detourné le jugementd’un plus
grand nombre ) il n’y avoit pas de Magi�trat& à peine
ün �eul.Marchand, qui-ne cru�lentque ce pais �eroitheu-

reux 11, au-milieu de cette conte�llation,la Republique
Pouyoit �e-maintenirdans une exadieneutralitez & ll
on �ouffroitqu’ellefit un Commerce avantageux, Iny
avoit: pasencocre de contention touchantles munitions

 Davales „ quoiqu’ily eut d’autres objets que l’on n’a pas
encore pris n confidération. L’oppo�itionde la Cout
de Ver�aillesa changéla fituation des affaires; & la des

Mande faite par cetté Cour, de ne �ouffriraucune altera

tiondans un Traité de Comnerce entre deux Pui��anceg
Independantes.d’elle,dont une a étéattaquéepar elle&

€ trouve en guerre ouverte avec elle, quelqueextraor=

inaire & inju�tequ'elle�oitzcette-demande,dis-je.�eme
le avoir fait plus d’impre��ionqu’ellenc l’auroitdá: fl.

Teli en con�équenced’un Article �ecretdu Traitéconcla
entre$8, M, Très Chrétienne & les Colonies Rebelles de
erat

.
,

|

y :

i

¡ :

A
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l'AmériqueSeptentrionale,que le Dr. Franklin n'a pt
encore commuiniquépar �esEmi�laires,c’e�tce qu'il8

e�tpas ai�éde découvrir; quoiqu'il�emblereellement

qu’onen doive faire remonter la �ourceà cette Alliance

Jedois cependantin�i�ter�urce que la France n’a-nulle-
ment le droit de �emêler d'aucune negociation entre

*

Angleterre& la Hollande, dès qu’ellene contientaucl*
ne vue d'ho�tilitécontre elle: Elle peut éncore moins *

attendre à voir �esorgueilleuxcommandements, ratifié

par la Pui��ancequi ne la craint pas. Qu'ilme �oitpef“
“

mis d'ajouterque ,
�ansle con�entementde l’Angleterr®»

Jes menaces que la France fait à la Hollande, n'auro8f

pas l’effetqu’elle�epropo�e.Pourquoi, en effet, pref“
 re-un ton menaçant,vis à vis d’une Nation, dans u86

affaire oùune autre Pui��ancedoit être de la partie?
—

Leurs HautesPui��ancesne pourcroient-ellespas faire cet“

te repou�e,marquéean coin du bon�ens: “Si T-Angle*
„terre avec qui vous étes en guerre ,- prenddes'tmne�urés

qui vous offen�ent,dirigez vos efforts contré elle),
fi vous: la mettez à la raifon, ‘os Marchands vous por“
„teront au�litôt toutes les munitions qu’ilvous plairá

‘

Aflurement, leurs Hautes Pui��áncesont aflez fait en e

ageant la Grande-Bretagneà agir. avec la moderatio!

‘qu'ellea oblervée, envers le Commerce de la-Ftánc&
La patience pourroit lui échaper,f�ion la pou�foittroP
loin; & je me �eroisplutôtattendu à voir $. M, Trés

Chrétienne remercier leurs Hautes Puif�lancesdes, égards
qu’ellesont obtenus en faveur du Commerce de �esSW
jéts, par une �uitede leur amitie pour l'Angleterré,qu?
de l'entendremenacer de retiter aux Hollandois, les 1°’

veurs dont ils joui��enten France,faveurs qui �ouen biel

petit nombre, & très précaires.Ceci me rappellel'e“
trée accordée aux Harengs Hollandoir en France, pt:

dant la derniere Guerre, dans le mêmee�prit’quece2: ®,

: 0
#
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Pondemandeà pré�ent.LesHollandois ne jouirent da

Privilègequ’autantqu’on le jugea convenable pour par-
Venir au but qu’on s’étoitpropo�éen Paccordaant.

Les ‘Traitésentré la Grande - Bretagne & la Hol
| landene peuvent pas exiger, dans les circon�tances pré-

êntes, Pinterpo�itionde la France pour leur interpr&<
tation, Aucune des deux parties contraÎantes n’a de-

nandé-laMédiation de cette Pui��ance;& jusqu’àce

Pellesle fa��ent,S.M. Très Chrétienne n’a pas le droit
€ ven mdéler;à moins qu’ellene pen�eque le droit du

Plusfort e�t le plùs propre à lui attirer des parti�ans
Ans ce païs : le langageLe employe,donneroitd*

Wtantplus lieu de le pen�er, que le SpeZateur auroit

Plutôt�oupconnéque ce qui s’étoit pa��éentre PAngle-
ferre & la Hollaûde, depuisle commencement de ces
troubles,n’avoit nullement Paird’unegrandepartialité
Pourla Grande-Bretagne.Peut-être,la modération de-
làderniere a-t-elle �aitnaitre Pe�pérancequ’onpourroît.
‘intimider: dans ce cas, la France �etrouvera trompée.
€ Roi de la Grande-Brétagnechérit la Répúblique,-e�ti-

me �onChef, �ouhaitela paix, la pro�périté& Findé-
Pendanceà fa Con�titutiontelle qu’elleed maintenant

ftablie; il a toujours été & il �eratoujours prêtde- la

Maintenir dans toute l’étendue de �esobligations,& �û-

tementavec autant-de pui��anceque ceux qui tenteroi-

tnt vainement de laffoiblir. Ce Prince, vertueux, n?

l pas capabled’en faire un mauvais u�age:il préfère
E langagedé l’amitié à tout autre; & il ne �erajamais’

"Premierà s’en départir.Il �era,n‘anmoins,pru-
ênt de pe�ermurement les Con�équencesqui pourroi-

It re�ulterdu �acrificeque Pon feroit de �esanciennes

liances,à des vuës momentanées.  L’Anglois& FP

vllandoisme �ontégalementchers: j’écouteraiavec
Mpre��ementles ju�tesplaintesquecelui-ci pourroitme

W.Heft22 ¿ins 20% SAE Ae
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faire. Mais peut-ilme condamneravéc ju�tice,quand,
en adoptant, en tens de guerre, le ton, les intérêts
les Me�uresde laFrance; c’e�tlui-mêmequi me forc®
à ne faire aucune di�tindionentre lui & mon ennemi“

43.

Nuthenti�heStat8Chronik von Schweden
- 0A vom Aug. 1772 bis OMFrob. IS 1

"*  JuademJh mit innig�terDankbarkeit die Sch“

>ung der Vor�ichtvererte, und ihre be�ondreVor�or/
ge fürMich und das Reich in dem großenWerk erfanl

|

te, das beim Schlußedes leztern Reihs Tags die Ul

“alten Ge�eßedes Reichs wieder lebendigmachte, ul!
©

Freiheit und Sicherheit gründete; glaubte Jch, daß�t
Meineer�teSorgfalt dahin wenden müßte, EhrfurdES

| #

ATE

* Eine �orgfältigeUeber�etzungvon:
“ Puncter,

huilka Hans Kougl. Maje i Nàder för godt funnit at!
derrätta Bik�ensStänder”, Puñcte, von denen Se 0!
nigl. 215ajt die ReichsStändezu benachrichtigen in Gn

“Ven fürgut befunden; oder, wie man auch dem Fnh0s
‘tegemäß über�etzenkönnte:

Gu�tafs 11k BerichtEr�tattung an �einVolk, wie
-

“das von Gott und �einemVolke ihm anvertraute Xe
genten-Amx, in den näch�tverfloßnen6 Jaren -

f

wi��enhaftund contractmäßigverwoaltet habe. 7

Stockholm, 4, 38 Seiten, in der königl.Druckettl
1778, cum Gratia & Priuilegio Sæ R:æ Maj:tis. — urs

war eine �elteneEr�cheinungin der politi�ch- gelert(8
oder�tati�ti�chenWelt! . .. Nicht Entwürfe, was

s

Seidel5 cpa �oll;�ondernSerichte, was bereits
ge�chehen�ei. E ES

___

Die Ueber�eßungi�beinahe wörtlich+ außerdaß�tat!
Hans Kongl.Maje immer das türzereund maje�täti�

" Jch ge�etzt,und die Materien, zum künftigenbequem“
ren CEitiren, numerirt worden. S. |

-

2
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Und Achtungfúr den Namen des Höch�tenzu erhalten,
derSchweden fo �ichtbarbe�hüßtund erlö�ethatte.
Ih lies daher I.unter dem 28 Aug. 1772, an die

�ämmtlichenCon�i�torienim Reich einen CirkularBrief-
WUsfertigen,und ihnen darin anbefelen, daß�ienicht
lein allen Prie�ternund Kirchenzu wi��entun �ollten,

desReichsverlieheneNegentenMachtzur Beförderung.

ner recht�chaffenenGottesfurcht zu nüßengêdächte,

�onderndaßfie auch bei den Prie�terSynoden,Vi�ita-
onen, und andern dergleichenGelegenheiten, die Die-

ler des Worts vermanen �ollten,ihr Amt mit Eiferund
rene und un�träflihemWandel zu füren.

In gleicherAb�icht-be�lißJh Mich, un�reEv-

Angeli�chetere in ihrer Reinigfeit zu erhalten, den Gotz

lesdien�tdes Vokks zu befördern, und dasjenige abzu-
hafen, was noch, zum Nachteil des Publici, von papi-
�ti�chenGebräuchenúbrig�eynmochte : Gebräuche,die

teils der Aufmerk�amkeitmeines großenStammWVaters
K. Gu�tafsI, und �einesSons Karls IX, �amt�ei-
les un�terblichenEnkels Gu�tafAdolfs, entgangen wa-

renz;teils welche auch die�eKönige,in einer von Vor-
Urteilen und Aberglaubennoch nicht völligfréienZeit,
�ichnicht getraut haben anzuta�ten.Ich glaubte daher
icher in ihre Fustapfen zu treten, da Jch 1l. unter dem

4 Novemb. 1772, darch ein allgemeinesAufgebot, alle
die�ogenanntenFaulheits-Feiertage(Lätt-Helgedagar)
vderApo�telTageab�chaffenließ, die von den Papi�ten
ihren Heiligen zu Ehren angeordnet, und mer zum Mú�-
iggangund zur Wollu�t,als zu einem waren und recht-
�chaffenGottesdien�t,angewandtworden. Und indem4
Ÿ dem Land- und Bergbau�oviele ihmwichtigeTa-

9e widergab; �oglaubte Jch zugleich, alle die Verord:

Ungen Meiner Vorwe�erwegen der Sonn

-

und Fe�t-
D E

SE

Erd:

„tage

Wie Jch Meine Mir von Gött und den Einwonern
|
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tage án�esneue wieder in Gangbringen-zumúßen.Jh
ließauchdie 4 allgemeinenBus Tage vom Freitag auf
den Sonnabend, Mariä Heim�uchungaber, Mich®
lis, und Allerheiligenauf den näch�teinfallendenSon
tag, Und Uichtmeßauf den vorherigenSonntag, wen!

�olchein die Woche vor Fa�tnachtsSonntagfällt, vet

legen. Und da die Prediger �olcherge�taltnicht mer �0

�ehrmit vielen Predigten be�chweretwerden : �ofa!
Jch nötig,daß�ich�olchede�tomermit dem KinderU"/
‘terricht in den KatechismusUebungen, �amtallem, was

zur BeförderungderPEREaTN teredient,be�chäf
tigen �ollten.“

Dieweil Jch �olcherma��enfür dieBeförderuns
uti�rerwaren Neligionbe�orgtwar; wurde es auch eiu

werthe Pflicht für mich , ein Werkzur Vollziehungzu
bringen, das Jch bei lezterem ReichsTag den Reichs“
Ständen zur Einrichtungübergebenhatte: nämliche

ne verbe��erteUeber�eßzungder heil. Schrift in un�tet“
Mutter�prache.Die NStände hatten hiezu eine BV!

willigung ange�chlagen,die Jch zu die�emBehufal“
wenden wollte. Ich ließdaher zu einem Anfang 1!1Il

unter dem 29 Jan. 1773 , ein CircularSchreiben an dit

�ämtlichenCon�i�torien, die ange�chlagnenProce
von allen KirchenRenten zu einem Fond fúr die D!

>ecrko�tenbetreffend,ausfertigen.

“

Und unter eben de
�einDatoließJch auchan den OberStatthalter in St0®

holm und die �ämtlichentandsHauptleute,Collegie!/
und andre publique Werke, eine gnädigeAufmunté“,
rung ergehen,die�enFond durch freiwilligeGaben ti
allen Etats , die eine Ca��ehaben, zu unter�túßen-

Um die Arbeit�elb�tin Gangzu bringen, liéßJch- ut
- ter dem 18 Maj 1773, das Con�titutorialfúr die Bibeel

Commi�ionDzuwelchergelerteMänner, �gme
GETS (SS, obenHeft ITL,S. 65folgg.
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licheals weltliche,auser�ehenwurden, ausfertigen. Die

LYommi��ioneröffnete,hieraufden 9 Jun. ihreZu�am-

menfüufte,und �ehtihre Arbeit teils iù Stockholnt
teilsin Up�alafort. Das Ueber�eßengehtmit demje:5
ligenEifer, den eine �odelicate Arbeit fodert ; und

�hon�indver�chiedeneBücher der h. Schrift dem Pu-
lico durch den Druck mitgeteil
___ Näch�tBeförderung der Gottesfurcht, lag mir

dieBewarungderRegtierungsformam Herzen. Pri-
vatSicherheit,und jeden MitbürgersSchußunter dem
Ge�ege,�eheJch als die Grundfe�teder�elbenan. Al- -

d gieng meine höch�teSorgfalt dahin, die Misbrâäu-
è auszurotten , die gegen das Ge�eß�owolals die

echteeines freien Volks�tritten,und in minder glü>-
hen Zeiten zu allgemeineroder Privat - Verfolgung,
diedochbeide gegen eine recht�chaffneFreiheit �treifen,
tenen fonnten. Jch richtete daher meineAufmerk�aim-
tit auf die ver�chiedenenpeinlichenVerbdre, die �ehr

ft, in ver�chiedenendazu eingerichtetenZimmern , �o
wôl hiec in Stockholm, als. in den Provinzen, ange-

ellt wurden: die, wenn �iein StatsJuqui�itionen
braucht wurden , nur zu Werkzeugender Tyrannei
lenten; und wann �iein Verhörenúber gewönliche

Verbrechengebrauchtwerden, �ehroft einen �chwachen
�chuldigen, der die Pein nicht aus�tehenkonnte, zur

trafe fúrten, und dagegen.einen Schuldigen, den

Wer die Natur mit einem �tärkerenKörperbegabthat-
te, erretteten : die aber immer, und in beiden Fällen,
vomBuch�tabendes Ge�eßeswichen, und dem Rich-

ter die willkürlicheMacht gaben, demAngeklagten,noch.
fe er úberfürtwar, eine:ofthärkereStrafe aufzulegen,
als das Ge�eß�elb�tbe�timmte.Ich erinnerte mich

_rigens, wie in-den vorigen Zeiten der Uneinigkeit,
die�eFolterOertergu�f-die allertyranni�ch�teArt gegen

: a
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Mirbürger,doch nicht �oare von despoti�chenKÔ/
_ nigen, als von den cigenen Bevollmächtigtendt

__ Liatíon, gemißbrauchtworden. Wie Jch nun, dur
treuer Untertanen Bei�tandund der Vor�ehungwu
derbaren Schuß, alle die�eMishelligkeiten�oglúcéli
‘geendigethatte: �ohielt Ich es für meine er�teSchu“
digkeit, mit der Ab�chaffungder Tortur und die�tt

PeinOerter die èr�tenTage meiner neuen Regierungi!
bezeichnen. Jh lies al�oIV. unter dem 27 Aug. 177?

/ ban den OberStatthalter und die Lands Hauptleute wl“

auch an die HofgerichteBriefe abgehen, daß�eeilig!
alle die Werkzeugeweg�chaffenund zer�tórenla��en�oll
ten, die keinen Grund im Ge�eßehaben, �ondern9“

Hen Freiheit, Men�chheit,und Billigkeit�treiten,und
zu. Gewalttätigkeitund Tyrannei gegen freieMitbúrg®
gemißbrauchtwerden könnten.Zugleich �ollteder Obel“
Statthalter unverzüglichdie �ogenannteRo�enkan
mer aufder SchmiedeGa��e,das Wei��ePferd, und
alle dergleichenMarterOerter, zer�tórenla��en; ein gl
ches wurde auch den Lands Hauptleuten , jedèman |
nem Orte zu bewerk�telligen,anbefolen. ,

Ein andrer eben �ogroßerMisbrauch gegendif
“

allgemeineSicherheit, ward von Mir beherzigtund ab/
“ge�chaft.Die Sorgfalt für das Aufkommender F

Lriken im Reiche, und für die Hemmungdes Schleich“
Handels,hatte die ReichsStände�owol âls die vorig!!
Könige veranlaßt,die fräftig�tenMasregeln dagegt!
zu nemen; aber oft, wenn man einem Uebel vorbau"
will, fúrt das HeilungsMittel ein anderes weit größe

|

res her. Um den Uebertreter des Ge�ekes,und Le
Heler der gegendie VerordnungeneingekommnenW®
re, zu finden und zu �trafen,waren Haus - Vi�it

x
tionen erlaubt worden: die�emußtennotwendig 1

allgemeineUn�icherheitbewirken. Der demGe�eha
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hor�ameUntertan wurde hier mit dem Uebertreter de��el:
Yen vermengt.

-

Privat-Haß, Privat:Nache, konnten

Allein�chonden be�tenMitbürger in �einemHau�ebe-

Unruhigenzauf die Angebungen kamen die Fi�cale:
�einegeheim�teSchlupfwinkelwurden Gegen�tändeder

e�ichtigungzund wurde er un�chuldigbefunden, �o

Wareine geringe GeldBu�e die einzige Ee�eßung,
die er erwarten konnte, da indeßen „�eineEhre
dem Urteile eines mutwilligen und immer un-

Wi��endenPublici blos ge�telltwar. Ich fand daher
bichts mer �treitendgegen die Grund�ägeder Negie-
kungsForm, und gegen den Eid , den Jch bei meiner

Krónungmeinen Untertanen ge�chworenhabe, ihren
Hausfriedenzu�{húßen.Und wennes gleich�cheinen
konnte,daßdurch die häufigeZoll-Einbu��emeine Ein-

fünftevermindert werden möchten: �obalancirte Jch
: dochnicht zwi�cheneinem auch.noch �ogroßenGeldVer-

lu�tund der Erhaltung der Nuhe und Sicherheit meiner
ntertanen ; und lies daher V. unter dem 16 Jul. 1776

mein Verbotgegen dergleichenHaus Vi�itationenaus-

fertigen.Aber da Jch micheiner Seits für verpflichtet
bielt, meiner Untertanen Haus und Hofzu befriedigen:
‘�ohielt ih es für eben �omeiner KönigsSchuldigkeit
gemás, auf Mittel und Wege zu denken, wie dem

-

Schleichhandelund der Hintergehungdes Zolls ge�teuert
werden fönnte. Daher befal Jch den re�p.Beamteu, ,

Wit Vor�chlägenzu einer neuen Verordnung gegen je-
te Verbrechen einzukommen.

-

Nun fand Zh zwar
nicht, daß es �ichmit der allgemeinen Freiheit vertrü-
Le, oder Mir erlaubt wäre,das von ihnenMir in Un-

tertänigkeitúbetgebneProject zu allgemeiner Befol--
Kung auszufertigen; aber Jch glaubte, einen kräftige-

-

ren Schritt zur Verbannungausländi�cherPracht und

Ueppigkeit,ohneZwangLEohne�olcheMittel zu M |

LES ie
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die Meinen zärtlichenGe�innungengegen Meine UV
tertanen immer mißfallen. Jch halte es fürüberflüßis
den RStáändenhier alle die Gründe zu widerholeu, 0

die Einfürung der �chroedi�chenKleiderTrachrc und
die Ablegung der ausländi�chenveranlaßthaben. Dié

_ RStánde kennen�ie �chon,VI: teils aus meinem Cit?

cularbrief an die Lands Hauptleute vom 15 Febr. 177 8!
teils aus deren ihren Aus�chreibenan die Einwoner
den Lehen,und den beigefügtengedrucktenReflexionel"-
Was Jch aber nicht ver�chweigenfan, i�tdie be�ondtt
Erkenntlichkeit, die ichfür die Mir von Meinen Ul

tertanen dadurcherwie�eneEhrfurcht und Zutrauen he
“

ge, daß�olchemit einer Ge�chwindigkeitund Beéif/
rung, die Jch weder fodern noch erwarten kounte, met

nem Verlangen und Bei�pielnachgekommen�ind,0
ne �ichvon alten Vorurteilen zurückhaltenzula��e!
Diesi�t der größteEr�aßfürMeine müh�ameRegie
rung: und die�eZeichen von Gehor�amund Liebe, di€
mir Meine Untertanenfreiwilliggeben, �eheJch füt
die herrlich�teBelonung für Meine Múhe an.

8g Habe Jch das Vergnügen gehabt, in dem tauft
Meiner Regierung oft die Ergebenheit meiner Unterts

‘nen zuerfaren: �ohat es doch dann und wann guch09“
he Beklagtegegeben,die gegen Meine und des Reichs
Hoheit Verbrechenbegangen. Jude��enhabeJch do
die Freude gehabt, zu �ehen, teils daß�ich�olchemet

aus Unwi��enheit,als aus bö�emVor�aßund UntreW
“

vergangen haben; teils auch daß ihre Ankläger, met

von ein�eitigenund eigennüßigenAb�ichten,

-

als einer

recht�chaffenenZuneigung fürs Gémeine Be�te,daz!

gebrachtworden �ind. Auch habe Jch aus den Actel!

er�ehen,wie�ehroft die gering�tenAusdrúcke, �o9
wenn �ich�olcheein Betrunkenerhat entfallen la��e
aus Privat-Haß, altem Groll, und andern das RESs u
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Und Mich:bei weitem nichts angehendenAb�ichten,an-
Zegebenworden: welches in entferntenOrten Unter�u-
Hungen,weitläuftigeVerhöre, und langwierigeVer:

afte veranlaßt,und dem Beklagtenweit mer Leiden
n Ehre. und Wolfart, zugezogen , den Vater von �ei-
en Kindern, die Frau von ihrem Manne getrennt,
Und das Hauswe�ender Beklagten in Elend. gebracht
bat. Und doch, wenn die Sache endlich dur< merere

|

n�tanzenbis vor den Thron gekommen, wurden die

Veklagtenteils freige�prochenteils begnadigt; wo aber.
ft der Freige�prochnevon �einemAngeberkeinen Er-
\a6fúr alles dasjenige, was“ über ihn ergangenwar,

rhalten fönnen. Jn Au�ehungalles de��enhätteJch'
lieberauf einmal alleUnter�uchungenüber Verbrechen.
gegenMich abge�chaft:- allein Jch be�annmich, daß
meineHoheit nicht Mir alleine zugehöóre,�ondern-daß

th �iedem Reiche �chuldigbin, welches Jch vor�telle.
n al�oeiner Seits nicht die Ruhe meiner Unterta-

ven durch mutwillige oder heftige Mitbürger �törenzu

la��en;und ándrer Seits den nicht der Strafe des Ge-
�ebesentwi�chenzu la��en,der �ichgegen�einVaterland -

vergangenhat: glaubte Jh, Ich würde mit meiner
Ju�tizRevi�ionam be�tendie Be�chaffenheitder Sache,
Und ob �olchenach der Strenge des Ge�ebesbetrieben,
Ver ganz niedergelegt werden�olle,beurteilen können.

aher ließJch VIL. unter dem 25 Sept. 1777 an die9
GerichtsHöfe im Reich ein Schreibenergehen, und ih-
en anbefelen, daß�ie,wenn dergleichenVerbrechen
êi ihnen angegébenwürden, ohne den minde�tenZeit-
Lerlu�tan meine Ju�tizRevi�ioneinberichten�ollen,wor-

inn die Sache be�tehe,und wer �olchedenuncirethabe:
WoraufJch dann Selb�t�ogleichMichäußernwolle, in
Vie ferne, nach:Masgabe

-

der �ihergebendenUm-

fände,die Sache entwederganzniedergelegt,oder auch
?

5 mit
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mit denUnter�uchungenge�emäßigfortgefarenwerde!
‘Folle. Schon habeJh auch die Frucht von die�erVet

Fa��unggeno��en:�chonver�chiedeneSachen von keinel!
_ Werth habe Jch auf die Berichte der GerichtsStúle
niedergelegt,die �on�tdem Beklagten großeund unn
tige Ungelegenheitenprgezogenhätten. ;

Jc hâttegewün�cht,von die�erMeiner natúrll
hen Neigung, Meine Untertanen mit Huld zu regir
in feinem Falle abgehenzu dúrfen: aber Jch erinnert?
mich, daß Meine Untertanen auch Gerechtigkeitv0!

Mir foderten, und daßMein Königs-BerufoftStre!“
ge notwendigmachte. Jch hättegewünfcht, daßIN

den RStänden nicht die Grúnde- melden dúrfte, dit
Michveranlaßten, ein �trengesGerichtüber eines me
ner Hofgterichte ergehen zu la��en:aber Jch will ihne!
einen voll�tändigenUnterricht von meiner Regierung9“
ben; und da kan Jch einen der merkwürdig�tenVor

fälle, die �ichin den abgewichnen6 Jaren zugetragt!
Haben, nicht mit Still�chweigenúbergehen.Die vet“

�chiedenenKlagenúber die Ver�ehenmeines Hofgeri“
tes in Jöónkbpintzg,die Mir�owol �chriftlichals múnd’
li, ja �ogar in gedru>ten Schriften, wärend meint

Eriksgatu-Rei�edur< Gothien, zu Händenkamen,
anlaßtenMich, daßJh Mich dahin begab, und VIP

allda 2 NeichsRäte ernannte, die hier eine Vi�itati!
an�tellen�ollten,welcheJch �elbden 1 Okt. 1773 wo

Jönköpingeröffnete. Ein großerTeil ‘der Mirgliedet
des Hofgerichtswurden angeklagt, und vor Meint
und des Reichs Räten zur Rede ge�tellt: �iewurde!

xoendlich den 11 Dec. 1775 ge�ekmäßiggerichtet, eilf

ge freige�prochen, andre úberwie�enund ge�traft,nod
andre gewarnt, und vier abge�eßt.Jch ver�precheMir
von die�emBei�piel,und von denenim Hofgerichte/E

i

un�chuldigerfundenworden, daßkünftigdas Recht
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mer Ge�chwindigkeitund mer Gerechtigkeitge�prochen
Verden wird. Um den Richter und die úbrigenBe:
Aten de�tomerbei der billigenAcht�amkeitzu erhalten,
die ihre.Aemter erhei�chen,und um in allem die Frei-
beit Meines Volks zu befördern,gab ih IX. den 24
“pr.1774 eine erneuerte Verordnung über die Preß-

Stetheitheraus, nachdèmdie vom J. 1766, durchdie

egierungsForm vom J. 1772 im z9ten $, über den

aufen geworfenworden, weil �iedamalsals ein Grund-
Je�eßange�ehenworden war.

Aus allem die�emwerdendie RNStändehoffentlich
Jenug{amer�ehen, wie die Erhaltungdèr Ge�eke,und

kines jeglichenFreiheitSicherheit und Schuß gegen den

Lindrang �owolder Mitbürgerals der Beamten, Mir

ehr am Herzengelegen: und Jch trage zu ihnen das

ertrauen , �iewerden überzeugt�eyn,daß Jch in

ie�emVor�aßeimmér beharre.
| Wenneines jeden ge�ezmäßigeSicherheit,und

der er�teX�prièdes Grundge�ehesund der Regierungs-
Form, von Mir teuer geachtetworden : �ohat das Auf-
kommender Untertanen und des tandesnicht minderWeine Vor�orgèerfodert. :

Die RSrtände werden �ichBus¡ätrinéctidOe
erinnern, in die die Einwoner des Reichs durch eine un-

glücklicheErndteam Ende ihrer leztenZu�ammenkunft
geraten waren. Die�esElend nam noh weit mer bei

Annäherungdes Winters zu, und ver�eßtemein fülen-
es Herzin die größteBekúmmerniß:' bevorab, da die .

-

| ge fnapp , und feine hinlänglicheAn�taltenge-
‘machtwaren, dem Uebel vorzukommen, ehe Jch die

egierungangetreten hatte. Kaum war Jch von der

ei�ezurúckgekommen,die Jch zur Her�tellungder |

Iränzendes Reichs unternommen hatte ; �o�ahIchi
'

MiG�chonüberhauptmit den
RE Schilderun-

gen
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gen von dem Not�tandeder Provinzen’,be�ondersdes
Teils von den nördlichenProvinzen, die durch ih!“
Volkmengeund die mannigfaltigenProben,die �ieoon ih“

rer Ergebenheit für die Unabhängigkeitdes Reichs ab/

gelegt haben, Mir �olieb waren.
“

Die Menge vo!
Elenden, von denen Stockhoïm voll war, war vo

meineù Augen ein täglicherBeweis von der Not det

… LandesEinwoner; und Jch be�chloßeinen Anfang zl
machen, �ievom Untergangezu erretten, und ihnen eut

gebürlichesAuskommenzu: ver�chaffen.Daherließ F<
X. unter dem 5 Wárz 1773, ein freiwilligesArbeits/
Haus in Stockholm einrichten, wo arme aber arbeit�a*
me teute Gelegenheitfriegenkonnten, �ihihr Brod mit

Arbeit zu erwerben; wobei zugleichdiejenige, die aus.

bloßerUnart und Faulheit bettelten, im Spinnhau!|t
zur Arbeit angehaltenwurden. “Jh habezu die�erEin“
richtung den nötigenFond vorge�cho��en;und Meil

‘+ Bei�pielhat �owol öffentlicheCa��enals das Publicut!
aufgemuntert, Beiträge dazuzu�ammenzu �chieße!l-

“Dies hatte auch.eine �onüßlicheWirkung, daßnochvot
Ende des Aprils die Stadt von allen den Elenden fre!
war, die �iemit Betteln erfüllten. Ju die�erAb�icht

- er�trecfteJch Meine Sorgfalt auch auf die übrigenStäd/

te des Reichs, und befalden LandsHauptleutendur
‘einen Circularbrief vom 15 Jun. 1773, auch ihres
Orts dergleichenAn�taltenzu Hemmung-der Bettele!

_ zumachen ; wobeiJch zu gleicherZeit alle vorhindaw
der ergangne Verordnungen erneuerte.

ner auf dem Lande bedacht. Jh. ließ daher XI. wit

¿noch von fremdenOrten her erwartet wurde, aufkaufe!l
und �olchedurchdie {andsHauptleute andie mei�tN°

Indem Jch �olcherge�taltfür die Stadt Stockholi?
|

�orgte,war ich ében�o�ehraufdieRettung der Einw®

Sorgfalt alles Getreide, was nur zu kriegenwar, und

tt:
i;
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leidenden,wie auch zur nötigenAus�at,mit dem Vor-
thalte austeilen , daßkünftigdie�erVor�chußwieder

t�tattet,würde, wann die LandesPlage,um derentwil-
len �olcherge�chähe,gänzlichaufhörte,und die tandes-

inwoner alsdann �ichdurch glücklicheJare dazu im

tande befänden. Dies glückteauh �owol,daß dierz
. AungersNotim Sommer 1773 aufhörte;und weil es

licht an Aus�atgebrach,�okonnte das tand bald größ-
te Hülfehoffen. Jch fürchtete;eine zu ha�tigeWieder-

‘zalungmöchtedenUntertanen zn �chwerfallen. Nun -

achte zwar eine Summe von 127604 Tonnen Ge-
treide, als �oviel ausgeteilt worden, eine beträchtliche
ückein-Meinen Einkünften, be�ondèrszu einer Zeit,
à es mit der Nuhe des Reichs von au��enherzweideu:

tig agus�ah.Gleichwolbefal Jch Meinen Beamten im

ande, das ausgelieheneKorn allmälicheinzufodern,
Und�olchesja nicht mit Strenge zu erpre��en:wirklich
i�thieoon noh eine Summe von 51656 Rthlr. x0 Sch.
ToRund�t.im Lande rück�tändig,die noch nicht bezalt
i�t, Seit der Zeit habe Jch teils reichlicheteils gute
Erndtenge�ehen;und kan Fch die be�ondreGnadedes

Höch�tennicht genug erkennen, der Meine Regirung
AUfeine �oausgezeichnete Art ge�egnetha.

Nachdem: Jch hiemittel�tzum Behuf die�erNot-

leidendenAn�taltengetroffen: heftete Jch meine Auf:
merk�amkeitauf die Wolfart desjenigenTeils meiner

ntertanen , deren zartes hülflo�esAlter entweder die

darte�tePflegeerfodert, damit aus ihnen derein�tnúß-
icheUntertanen werden; oder deren SchwächeMit-

leid erregt, und von der Vor�orgeundBarmherzigkeit
er Ge�ell�chaftden Dien�tzurückfodert, den �iein ih-

ken verlebtenJarenjener gelei�tethaben. Dahererfo-
Lerte die Verwaltung der Kinderhâu�erund Spiráler
nen Zu�ammenhang,den Jch nie erreichenkonnte,�o

i

LT
«3 lan-
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1 langedie�eVerwaltungunter merere Beamten zer�treut

war, die nichtharmoni�ch:arbeiten fonnten. Wie
nun be�chloß,über alle Eine HauptVerwaltungzu
Len: fiel mir ein, daßeiù Teil der alten RitterP�li)/
ten darin be�tanden,Wai�enzu be�chüßen*, und eilt

Stúgzeder Alten zu �eyn.Daher vertraute Jch XW
die OberAuf�ichtüber die KinderHäu�erund Spitälet

meinem Seraphiner:Ordens Capitel an, und ernannt?
2 Ritter darüberEin�ichtzu haben, für welche meint

1ZJuü�tructionunter dem 29 Wárz 1773 ausgefertig®
wurde. Auch fand Jchnötig, daßdie Lazaretein del!

Ortenmit den Spitälern vereiniget werden �ollten.Dif

ver�chiedenenNachrichten , die Jch von der UnzulänF
lichkeit der tazarete, und von dem allgemeinenNube!
eingezogen habe, dèn die�eWerke der Barmherzigkeit
�tiftenkónnten,wenn �ie,mit einander vereint, |
wech�elswei�eunter�tüßenkönnten,veranlaßten Miche
unter dem 17 Jul. 1776, die�enHrn. SeraphinerR
tern mit Beitritt der Lands Hauptleute. die Au��ichtdat

úber aufzutragen; und Jch-fand hiezu um �ovielmt*-
Anleitung, weil Jch Mich erinnerte, daß die�eLazar“

‘te ihreer�teEinrichtung der Erneurung des Ordens
danken haben. Jch halte fürunnötig,hier zu erzále
was fúr Nubendie�eEinrichtungbereits gewirket hat*

da hiedurh mer Ordniug gewonnen worden , die Ki

“der be��ererzogen , die Alten und Kranken be��erul

“�orgfältigergepflegt,und die Einkünftemit inerHau®
__ haltungverwaltet, und mer zu �olchenBedúrfui��e®/

wozu �ievon guten Seelen donirt worden , verwan
/

i
Í

Sa i

4

:

E
i
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|

|

da : e
____* Siehe z, Ex. Franc. du CHESNE Recherches hi, air
“

ques de l'Ordre de S. E�prie(den P. Junocentius ul 0
1198 be�tätigte), Paris, 1710. Die�erOrden hatte
gar = �pecielleVerpflichtung, für Findlinge z �o
gen. S.

;
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werden. Die RStände haben�olchesin den ver�chie?
denentandsOrten, wo �iéwonen, mit Augen ange�ez
hen. Eben �o�orgfältigbin Jch darauf bedachtgewez
ên, dem tandmanne zu helfen, und be�onders,zur War-

Ungder Armen, Aerzteund Medicamenten anzu�chaf-
în. Jch habe hiezu den Medicinal-Fond angewandt,
dendie NStände bei ihrerleztenZu�ammenkunftbewil-
ligethaben. Die Krankheiten, die �ichbeim Anfange
WeinerRegierung, als eine notwendigeFolge ‘von der

ungersNot , die in den Wintern 1772 und 1773 das
And plagte, äußerten, veranlaßtenMich, Aerzte her-
Umzu�chicken, uhd freie Arzneienan die Notdürftig�ten
AUszuteilen, und hiedurch die Ausbreitung der Seu-
Yen zu hintern.

* Und damit dergleichenPlagen nicht
dfterausbrächen, be�chloßJch, diéAnzalder Provinz-
Aerztein mereren Gegendenzu vermeren, und�iedur<
Une billigeErhöhung ihrer Be�oldungin. den Stand14
iu �eßen, auch aufzumuntern, ihr Amt mit mer Eifer
UndSorgfalt zu verwalten : �onderlichwas ihrenDien�t

tim gemeinenManne und bei derArmut betrift, und
worüberJch XUL unter dem 5 Wirz 1773 ein Be-

nfen vom CollegioMedico ecinfoderte, auch bald dar?

Uf, den 22 Jul. , einen be�tändigenEtat fürdiePro-
vinzAerzte fe�t�eßte,der eine Verbe��erungihres Ge-

Lalts enthielt, und ihnenRei�eGelder,wie auch.einen
- Vondzum Unterhalte ihrer Adjuncte, zu Arzeneiènfür

è Armen in den Lehen, und zu anderm, was bei ent-

�ehendenSeuchen úber das ge�ebteerfoderlich�eynkönne
le, anwieß. Weil Jch aber befürchtete,daß�ichin

rten, die �oweit vom Thron entfernt �ind,in dietän- -

NL Nachläßigkeitein�chleichenkönnte:�ofand. ih fár
vôtig,»orzubauen, und zur neuen Aufmunterung
fürdiejenigeAerzte,die bei ihremDien�teeinen vorzúg-
lichenEifer und Fleis an den Tag legen, EsA

Daß
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daß�ieaufbe�ondreArt bedacht werden �ollen.ZU“
gleichverpflichtete Jch �ie,Sorge zu tragen, daßin!je
dem tehen Hebammen zugezogen und unterwie�enwe
den. — Indem Jch mich auf die Art be�chäftigte,del

(andezu helfen ; wurde die ZauptStadr nicht vergel“
�en. Hier wurden drei Stellen von Armen-Aerzte!
errichtet, und Gelder zu freien.Arzneien ange�chlagen*
jene�olltenbe�tändigohne Bezalung die armen Kranfel
bedienen , und die�eihnen um�on�tausgeteilt werden
alles unter Auf�ichtder re�p.Beamten. Die�eEinrich“

“ tung verbe��erteund. befe�tigteJch noch weiter durch ci

Schreiben vom 15 Wärz 1774 an das CollegiumM?

dicum:- und unter dem 29 Jul. 1774 ließ Jch noh
ausfürlichereine förmlicheJn�tructionfür die�esCol
legium, für die ProvinzAerzte,und fúr die ArmenAerts“
te in Stockholm, ausfertigen. Zu folgealles de��e

mußte auch eine neue Pharmacopáa zur Nicht�chnu"
“ aller Aerzteund Apothekerim Reiche,“neb�tTaxenft

die Aerzte, WundAerzte,und Apotheker,und einer ott

be��ertenWMedicinalOrdnung,ausgefertigetwerdel*
welches auch unter dem 6 Augg.1777 wirklich ge�chab-

75— Nachdem Ich �olcherge�taltAn�talt,getroffen , daß
_�owoldie Provinzen als die Armen, durchAerzteuU?

“ ArzneiMittel,eine be��erePflege erhielten: richtete IP

meine Sorge dahin, demgroßenSchaden, den die P“
en, anrichten, vorzukommen, und ließ daher ein d&
�onderesPock'en-Jnoculations-Zaus bauen, wo Ki!
der inoculirt und gewartet, junge Aerzteaber unterwie

“fen werden fönnten. Auch ließ Jch ein allgemein
 Accouchir -Zaus anlegen,' und unter dem 20 FeV“

1775 ein Reglement ausfertigen, worinn alles zu di
�erEinrichtunggehörigebe�timmtwird. Dag ein�ol
ches Haus dem Publico , durch dié genaue Auf�icht
uer Vor�teher,be�tändignüßlich�eynwerde, habeI

1
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Um �oviel mer Grund zu“vermuten, weil Jch mit

Vergnügenge�ehen,daß eine änliche Einrichtung an

nem anderm Orte der Haupt�tadtge�tiftetworden z ‘wel

és einen nüßlichenWetteifér um den Vorrang im Ver-
rauen des Publici erwecken fan. Auch will Jch nicht -

krmangeln,den RStänden. von die�errumwürdigen
inrichtung Nachricht zugeben, die einige �úrdas Vas

terlandwirklichwolge�innteMitbürgerguf eigeneKo�ten
\e�tiftethaben , und welche wegen des Fleißes, womit
!èunterhalten wird, und wegen der fortdaurendenBez

Hühungihrer Stifter, �iein die Höhezu bringen, vow

I zu Tag die Erkenntlichkeit der Mitbürgerund des
FPUblicimer verdient. Seitdem die Zebammen durch
trgleichen Einrichtungenimmer mer und mer zugezo-.

Yen worden; fand Jch für nötig, auch für die�eein

teglement ‘ausfertigenzu la��en,welches auch unter

em 8 Sept. 1777 ge�chah,— Jch bemerkteauch,
Wienotweudig es �ei,gute An�taltenzu machen, unt

tr Ausbreitung veneri�cherSeuchen in -der Haupt-
�iadtund unter dem gemeinenManne vorzubeugenr
Krankheiten,die um �oviel �chädlicherin der Ge�ell-
haft �ind,weil �iein der Fortpflanzung,ein merkliches
LAinternis“machen, und auf un�chuldigeKinder und

“achfommenfortgepflanzt werden können. Zur Erreiz

Yungdie�esnüblichenZwecks, und nachdem, mit der in

Adern Ländern und be�ondersin Frankreich angenom-
Uenen�ehrwenig ko�tbarenMethode zur Heilung die-

"Lr Krankheit, ver�chiedeneVer�uchegemachtworden,x6@
e eine vollflommeneGewißheitund Ueberzeugungher-
vorgebrachthaben,daß die�eKurArt gelinge,ohne daß
Wederdas Klima, ‘nochauchdie�es, daß die Kranken
1h freier Luft �ind,und ihre gewönlicheArbeit verricß-

feu, dabei hinterlichbefundenworden: �ohabe Jch un-

Fer dem11 Aug. 1775 eine allgemeine Einrichtung,
M A VR “e 00AE
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außerderjenigen, die �on�tin meinem Lazaretgema!
/

war, veran�taltet;welcheunter einer be�ondernAU?
“ �ichtdie Heilung �olcherveneri�chenKranken zum GS“
�chá�tehat, und wo die Armen unter ihnen, �owolfreit
Arzeneien, als die nótigeKo�twärend der Kur, genicße!“
Zu allen die�enAn�taltenhabe Jch den benötigtenFond
ange�chlagen:auch hat die Einrichtungbereits dem PV
blico den Nutzen gebracht,daß viele)hundertPer�one!
die außerdem,aus Scham oder Armut, dem Gifte zu®

“

Opfer geworden wären „-hier in der Stadt järlichvo!
Untergangegerettet worden �ind.— Dieweil J?
�olcherge�taltalle die Mittel anwandte, die teils das Zy
nemen der Volkmengebefördern, teils �olchevor de!

Abnewen�ichernkönnen:-�ogieng Meine Aufmerk�a
Feit auchauf das TabellWer®z“-und Jch befal dah"
der hiezuverordneten Commißion,XIV. durch ein Schre

- ben vom 12 Febr. 1773, daß�olcheihreArbeiten, zur
Erhaltung aller der nötigenAufklärung,die man be!
Einrichtung des TabellWerks zum Zweckhatte, fort!®.
ßen�olle.Jch ernannte auch einenvon den Hrn. Reich“
Räten zum Wortfürerdarinn; und gleichdarauf, del

T1 Márz , -founte Jch, nach dem Vor�chlagder Co
mittirten , bei den Tabellenver�chiedeneVerbe��ern“

a E 0

Mit nicht geringererSorgfalt habe Jch über das
- AufkommenXV. der Bergroerke und des BergD®?
‘�trictsgewacht: auch habe Jch das Vergnügen-
von Tag zu Tag wach�enzu �ehen.—— “ZumGol?
Bergwerke Aedelfors i�tPaul�trómsBergwerkD

* Wargentin�cheAuszúge aus die�enTabellen“aber �ind‘

«�eit der Revolution 1772, zumgroßen Leidwe�enale
_ Freunde und Kenner derStatsRechenkun�t,in denA L

hanol, oerStoctholmesArävemis nich ME er�te
nen. Wa

ik
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ehen Calmar, �amtden unterliegendenHemmanund

‘elegenheiten,

-

von der Krone eingelö�tworden:
welchesdem Goldbergwerkeeine an�enlicheStärke giebt,17
weil man jeßo mer Waldung und andre Bedienung.
hat. Auch i��olches,zu einem bevor�tehenden�tärke-
ren Betriebe, mit allerhand nötigenEinrichtungenvon"

Schmelz- Puch- und WalzWerken ver�ehenworden. —

‘eAusbeute der Silbergrube Sala i�t die�eleztereJa- -

Le'überhöherals vorhin in 60 Jaren ge�tiegen,wozu
-

tin verbe��erterSchmelzProceßbe�ondersviel beigetra-
Jen hat. — Ju Dalsland �indver�chiedeneSpuren
von SilberErz, die bisher verla��engewe�en,wieder

 Vorgenommen,einige auch ganz neu aufgenommenwor:
en, Sie werden von PrivatGe�ellchaftenbetrieben,

Und geben viele Hoffnung zur Förtdauerund guter Aus-
eute. — Das KRupferWerknimmt in einigen Gru-
en zu, �onderlichbeim Garpenberg, wo das Gar-

Upfer zum Duplo, nnd bei Ätwidadberg, wo es zu
iner 3fachgrößerenAuebeute gebracht i�t, als vor 5

is 6 Jaren. Auch die Veredlung des. Kupfers hat
�ozugenommen,daßnicht nur alles KupferGeräte,was
im Lande verbraucht wird, und die�erBerbrauchi�tin

MerererRück�ichtweit�tärkerwie �on�tgewe�en,auch
imLande gemacht, �ondernauch alljärlichmannufaetu-
lirtes Kupfer ausge�chifftworden. — Das Bergwerk
Awe�tahabe Jch lieber an den BergDi�trictFalu ab-

Jebenwellen , als daßdie Einwouer der Provinzen den
FrößerenNußen , den fie aus die�erVereinigung zie:

en, wegen Meines eigenengrößerenVorteilshätten
Mi��en�ollen.— Zum Vorteil des BergDi�tricts-i
fin neuer Kanal von deni See Hark in Dalarne bis
nachSrtrdómsholmam Mäler *eröffnetworden. Ich -

E

E eS EE
E

Lie
_* S. oben eft X11 S. 45.

2 Î



248 faTh. IV. Heft XXUY.

bin darinn nicht nur dur einen Zu�ammeii�chußde®

 Einwoner, �ondernauch durch die Beihülfedes ganze!
BergDi�triers,unter�tüßtworden; und wird die�eAr
beit mic �olchemEifer betrieben, daßJch �ie:in wen!s

Jaren vollendetzu �ehenhoffe. —— Das Zjelmart
Schleu�enWerk/de��enVerfall die�erganze Teil de

Neichs zu �einemgroßenSchaden fülte, i�tdurch eut
-

Darleihen aus der Bank wieder in Stand ge�eßt,u!

xguun mit weit dauerhaftererArbeit ver�ehenworden. Dic:
�es Werk if fertig, und die Durchfart wurde den 6

Sept. 1775 geöffnet.—— Mit gleicherSorgfalt ha‘
be Jch die Arbeit an der Trollhâtta fort�ebenla��e!

Zwei Schleu�en�indhier fertig und in vollem Staudte
“�o daßdieFart durh den KarlsGraben vorigen Soul

mer zum Kafle�trömerDammgenußt wordeni�t,vl
dar die Waren nun auf einer hiezu eingerichteten Br
>e I Meile weit nachALerswoaßgebrachtwerden, u!

_ die Arbeit nun �oeifrig fortge�eßtwird, daßdas näŸ
�teJar , wenn die Akers�trómerSchleu�evöllig fertis
wird, die Waren von Akerswaßbis Göteborgzu Wl

�ergehenkönnen.— Zur Beförderungder Ei�e
Manufacturen, undzur Aufmunterung für die Fret

__
Stadt E�kilstuna, �indaußerlands* Schmidte einver
�chriebenworden, die ihre Familie und ihre Jndú�tr!t
hieher ins Reich gebracht, und bereits eingebornt
Schwedenin ihrer Kun�tunterwie�enhaben. Auch h®

ben der Ei�enhandel,und die Veredlung die�esP!°
“ducts, dur<h Wegräumungdes großenHinterni��t

das �ie�olangegedrut hat, ihr voriges teben erhalte
Auch war es Mein er�terZweck,-in den Gelb/

Umlaufdes Reichs wieder Ordnung zu bringen. U®

wennJh lange damit gezögerthabez �oge�chahes ds?
um, weil Jch die Wichtigkeitdes Werks, das Ie ri

* S. oben ZeftXXIGS.210 folg.
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hatte,völligein�ah.
“

Um mer Ordnungzu erhalten,
fandIchauch fúr nôtig,eine be�ondreStatsErxpedi-

’

tion einzurichten, und darüber einenStatsSekretär zu -

_�eken: und Ich kan mir �hmeichelu, daßMeine Wal
er Per�onMeine Vermutung, und den Nuten, den
¿s Publicum davon erwartete, in ihrer ganzen Wei-

le erfüllthabe. BE

Die Sorge fúr die allgemeineHaushaltung[das :

RammerWe�en]in allen ihrenZweigen, ließIch mir

Um�oviel mer angelegen�eyn,weil in ihr der ware

rund liegt- auf dem �owolder allgemeineals Privat:

eichtumberuhet. Das merklich�teHinterniß,das da-19
iim Wegelag,i�tdie nunmer glücklichgehobeneUnord-

nungund Unbe�tändigkeitin des Reiches Múünz-und
eldWert, durchdie �elb�tdas Be�ikungsRechtder

Rö�tenUn�icherheitunterworfen war, alle MarungsAr-
fen mit einer Schwind�uchtgeplagt wurden, und die
U�t�owol,als das wirkflihe Vermögen , das Land an- -
bauen, und andre núßlicheUnternemungen zu wagen,
allmálichzu ver�chwindenanfiengen. Je fürchterlicher

-

Mirdie�edurch die Längeder Zeit befe�tigteUnordnung

porfam: de�tomer ließJch Mir angelegen�eyn,die
|

fräftig�tenund �iicher�tenMittel, �olcherabzuhelfen,vor
|

ie Hand zunemen. Daß die�edie angeneme Wirkung
nach�ichgezogen, die �ich�chonauf eine 3facheArt im

JanzenPublico wei�et,indem SpeciesMünzevon Sil-
|

er zu einem be�timmtenWertcirculirtzein gleicherund

fe�terWech�elCursi�t,der feineandreVerändrungen
|

Lidet,als dergleichendie veränderlichenUm�tändeim

Handelhier und in allen andern Landen veranla��enmú-

en; und endlich im Kauf, Verkauf, und allen andern

eldNegotien, eine ganz neue Sicherheit�ichzeiget:

as, vermute Jch, wird für die RStände und die �ämt-
lichen€Einwoner des Reichs ein um �oviel größererGe-

E E | gen:
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gen�tandder Freude �eyn,da die vielen Ver�uche- EE
“ vorhin 30 Jare hindurch zur Erreichungdie�erAb�icht

gemachtworden „ teils �chlechterdingsfruchtlos get
�en,teils in ihrer Aotrciine�elb�tdie Grundfe�tell
der NeichsSocietäter�chütterthaben, ohne doch img"
ring�tendie abgezielteWirkung nach �i<zu peeWas úbrigensdie Gründe" und die Art. �elb�tbetrifty

die Jch für die �chicklich�tengehalten, umin des Reichs
Mänz- und GeldWé�eneine behörigeFe�tigkeitun

Sicherheitwieder herzu�tellen: �oliegen �olcheverwa!!
XVI. inder allgemeinen Verordnung und Kundm@&
chung, welchehierüberunter dem 27 LTovemb. 177

ausgefertigeworden. Und was-fúr Mittel und Wegt
Jch, mit Beitritt der Bank der NeichsStände,zu Au®

 fürung die�eswichtigenGe�chäfteszu nüßenfür nótig
befunden : das haben der RStände Deputirte im VEE‘co:Aus�chußGelegenheit,aus den Actenurkundlichi!
er�ehen.

20 Daß der StofungimGeldUmlauf, demWuche
“und den hohenZin�en; welches alles �einen-Ur�pruns
haupt�ächlichvon derehemaligen Un�icherheitim Múnÿ
Werth herleitete, �dkräftigals eilig�tEinhaltge�chäht*
habeIch fur um fo viel nötiger gehalten, weil die�

Ungelegenheitenangefangenhatten, den Handel, die Jt
 dú�trie,und alle nüßlicheGewerbe zu untergraben,di

Wech�elNeutereienzu unter�tüßen,und viele zu veran
la��en, daß�ie,zum �chwerenBedruck des Reichs, die

ihnen nôtigeDarlehen und Geldvor�chüßean fremdel!'

Orten �uchten,welchehier im Reich, auch bei ge�telter Sicherheit,fäftgar nicht als nur gegen hohe u"

unerträglicheZin�enzu-kriegen waren. Nun um die

�enUngelegenheitenin: möglich�terMaßeabzuhel�e!/
habe Jh XVII.

E
dem 26 Maj 1773, meine We

1

SW auf 12 Jare A cine SERREausfertSt
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la��en;die durchSub�ecrivtion«tuen �olchenFond zs

:

Ammenbringea�ollte, daß�iemit vereinter Mächt, ge-

Lenge�ezmäßigeZiú�en, �ichrerLeute Wech�el,Verz

reibungen, und acceptirte Anwei�ungen,die auf 6 Mo-

hate oder weniger ge�telltwaren, di�contirenkönnte.

ie�eEinrichtung,die bald darauf zurVollziehung kam,
hat durch eine kluge und vor�ichtigeVerwaltung �oviel
Creditund Stärke gewonnen, daß �ichkaum ein Bei-
iel’ von einem be��erdirigirten GeldWerke angebeu

läßt. Auchhat das Reich und das Publicum hievon
{honeinen merklichen Vokteil geno��en,und kan �ich
in die Zukunft nochmer Nußendavonver�prechen.Der

GeldUmlaufi� lebhafter und ge�chwindetgeworden;
Wucheründ hoheZin�en�indbe�ondershierin derHaupt-

adt ‘ver�chwunden;- und wer nun per�önlichenCredit
der vollgültigeSicherheitzu �tellenhat, i�tnichtmer

verlegen, gegen ge�ezmäßigeZin�enGelder zu finden,
Und braucht nicht-mer wie�on�t,óde liegende Capita-
lien zu halten, um �eineVerbindungen zu erfüllen,auf
denFall wenn ihm�eineaus�tehendeFoderungen oder

indreEinnamen nicht zur be�timmtenZeiteingehen�oll-

ten, Die nüßlicheWirkung, die �olcherge�taltdie Er-

richtungder Di�conr-Compagniehervorgebrachthat,
wird, wie Jch vermute, ‘in der Maße noch ausgedehn-
ter werden, ‘als eine �chleunigereHandreichung , die dié2x

re�p:Executoren nun, nach einer �peciellenVerordnung,
in EpecutionsSachen bemeldterCompagnielei�ten,ver-

luittel�teiner nötigen Verbe��erungdes Executions-
Werks in Geld�achen,allgemeingemachtwerden wird.

Für eine notwendigeFolge von der Fe�t�eßungder “

Münzeauf einen RechnungsWerth, zu dem �ich�olche,
nacheinem langen Zeitverlauf , endlich wie von �elb�t
ge�eßthatte, und bei der jede neue Verändrungvon

dengefärlich�tenFolgenhättewerden köunen,habeIth
: Na

:

die

\
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s2c- Wiederher�telungber älteren in Gelde zu: entri
tenden KronAbgabenauf denjenigenWerth ange�eht!
den �olchenach der Münz-Balvoationvom I. 1715 ul
auch uachher �olange gehabt, bis �ichdie Verwirrul?

/

gen im Múnz- GeldV3e�enzu zeigenanfiengen. Hi
von hat nun wol dièKroneoder das StatsWerk keinc
Vorteil gehabt; denn der ganze Belauf von dem vet

be��ertenWerte bemeldter Abgaben, und noch etwa

drüber, geht wieder zur VerbeßeruugderBe�oldungt!
.

meiner auf Geld ge�eßtenBeamten und*Bedienten alf
AlleinJch glaubte, es nicht längerauf�chiebenzudü“

Fen, die�enmeinen Beämtenund Bedienten aus eine!®.

durch die Ver�chlechterungder Múñzeent�tandenen�ebr
einpfindlichen und langwürigenTeideu zuhelfen, zn de�“
�enAb�tellung�ievon meinen Vorwe�ernund den Reich?

Ständeh, auf mererèn Reichstägen,das Ver�precht®-

“erhalten, de��enErfüllung aber die Zeitläufteund d1é
Um�tändedes Reichs nichteherwie nun ver�tattethabe!
Die Gèúndeund die Art von bemeldter álteren Kro!
AbgabenWiederher�tellungaufihren jeßigenWert, wel
�etXVIII, die unter dem 6 Decemb. 1776 hierúberau
gefertigte Kundmachung und Verordnung aus; al
der zugleicherhellet, daß Ich, aus Zuneigung geg!
Meine treue Untertanen, den größtenTeil der von de!

RStändenbei lezteremReichstageübernommenenD

willigung-erla��enhabe. — Náäch�idem,daß Jch
cherge�taltdafür Sorge getragen , daßmeine ordentli/
che Beamten und Bedieute ihre Be�oldungenür ebe!t

demMúnzwerthe,worinn nun die älteren GeldAbg&
 22ben der Krone eingehen, verbe��erterhalten : habeIh

„zugleicheinen be�tändigenEtat fe�tge�eßt,der in ZW
kunft eben �ozum Grunde liegen �oll,wie der von 1696
bisher gedienethat, undwelchemjener, �o-vieldie vel?
ändertenZeitUm�tändeerlauben wollen, gleichmäl
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i�t.Für alle auf die�en�olcherge�taltfe�tge�eßtenNeue -
?n Etat gebrachte Aemter und Dien�te,�indverbe��er:-

teBe�oldungenange�chlagenworden ; nicht aber fúr

NejenigenBedienungen , [die beim Abgangeder Pere
nen eingezogen werden �ollen,und daher: auf einem

AUßerordentlichenEtat angezeichnetworden �ind.
Den Landbau �eheJch für die HauptQuelle al:

's Vermögensan: und in der Ueberzeugung,daßdie

JrößteErmunterung für den Landbauer die Sicherheit
i, daß er und �eineKinder die Frucht davon genießen
fönnen,habeJch, außer dem , was �chonvorhin we-

Nn der Kronbauren verordnet gewe�en, für gut gefun-
en, die�eSicherheit noch weiter auszudenen, und X1X.

Unter dem $ Uârz 1775, durch ein Re�criptan das

KammerCollegiumerflárt, daß die ad pios u�usange-

lageneHemman mit unter der Verordnung-úberdie

SpitalsHemman begriffen�eyn,und folglichderen Päch-
tern 20 Jare PachtZeitzu Gute kommen �ollen. Gleich-
fallshabe Jch unter dem 26 Apr. eben die�es‘Jars be-

folen, daßauf denen den Truppen zum Solde ange-
Vie�enenHemman der âlt�teSohn die Wirt�chaftund

dasHofRecht behalten �olle.Und unter vorigem28

ue. habeJh die Subbe- und Sämje-Rätts- Hemman
i�penfict,daß�ienicht mer bei der Krone fúrdie Fo:

drungendes SchoßNechtsin Er�aßgehen dürfen.—

Ur Erleichterungund zum Vorteil für den Landmann
abe Feh ferner verordnet, daß bei der Einrichtung

euer Wege den vermittelten Hemmandie Vermittlung
M gute fkommen- �oll;- �intemaldabei keine Veränderung
UU’den Wegepläkender andern Hemmange�chieht,oder

Ni der Verteilung �ichkeine Ungelegenheitenhervor:
tun. Denn dies war. der einzigeGrund von der kö:

gl. Re�olutionvom JY. 1734, die den vermittelten

emman auferlegt ,- fürihre vorige WegePläßezu �te:
|

Rs A hen,
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23hen, aber dabei deutlich die Ur�acheangiebt, nämli<h
be�tändigeAenderungen und Be�chwerdenbeider Ve“

teilung, dié aber bei einem neuen Wege nicht Statt
haben - :

:

Wenn�olcherge�taltAufmunterungund �ichere> AA
lonung einer Seits, und Fleiß und An�trengunga“

drer Seits ; einander die Hand reichen; �omuß�ichda‘
von ein ge�egneterFortgang ver�púrenla��en.Gleic)“
wol hat es Mich gar �ehrge�{<merzet,daß,wenn glei)

in mereren Provinzen des Reichs, gewi��eTeile des

Landbaus, und be�ondersder Ackerbau, in denleztere!t
Jareu einen beträchtlichenZuwachserhalten , dernd

fich in die�emwichtigen HaushaltungsZweige noch �chr
große Mängel finden. Von dem, was das Reichno&
järlih von au��enbraucht, macht Getreide, Victuall“ |

euWaren,, und rohe Materien, lauter Erzeugnißedes

4andbaus, bei weitem mer aus, als alles úbrige,was
von fremdenOrten ins Reicheinfommt. Ein Beweis
wie �èhrnoch die �chwedi�cheHaushaltung zurücke,und
wie angelegen‘es für das Reich i�t,mit aller Macht
auf den großenZweckhinzuarbeiten , damit die Einw?
ner des Reichs ihre Narung von ihrèm eignen Landes
Wuch�ehaben, und ihre Bedürfni��evon folchenRudi
Materien , die die Hárte des Klima nicht verwert, aut

*

eigenem Boden ziehenkönnen. Jundie�erAb�ichtha
be Jh, ‘eine zur Berbeßerungdettandhaushaltungnit“

derge�ckteCommi��ion,nicht nur die �ämtlichenLand®
“Hauptleutebefragen la��en,was jeder au �einemorf

und nach der Ver�chiedenheitder Provinzen zur Vet“
_beßerungdés Landbaus vorzu�chlagenhätte; �onde"
Ich habe Mir auch ihre eigene Meinung

*
über die�e

wichtigeSache geben la��en.— Was Jch dem zu fol/

ge �ogleichals tunlich fand’, i�tbereits werk�telligge
“

macht worden. Und weil der Flor. des Ackerbaus2
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�icher�ten.und haupt�ächlich,von einemleichtenAb�aße
des (Getreides, und einem gleichenPreißede��elbenab-

ângt, welcher leztere �oabgepaßt�eynmuß, daßeiner

eits déxLandmanncine billige Er�eßungfür �eineauf-
Zewandten Ko�tenund Múhe und dabei Aufmunterung
zur Erweiterungdes Ackerbausgenieße,andrer Seits
aber eine �olcheSteigerung des Getreides, daß der

reis aller andern Waren dadurch aufgetriebenwird,
Und“Handwerker“und Fabricanten unid der ärmere Teil24 -derReichsEinwonernicht dabei be�tehenkönnen, ver:

ütetwerde : ‘�ohabeJch, zur Erreichung die�esZwecks,
icht nur eine freie und üngehinterteAus�chi�fungdes

hwedi�chenGetreides, laut der XX. den 21 Jul. 1774
bierüberergangnen Kundmachung,ver�tiattet,undda-
beidie Gründefe�tge�eßkt,wornath die ZollAbgabenvon

demvon außerlandeshier’einkfommenden Getreide je:
deshalbeJar �oregulirt werden �ollen, daßdadurch;
�oweit es tunlich i�t,�owol einem IRR iRUnwerthe,
als einer unmäßigenSteigerung die�ærWare der Not-

wendigfeit,hier im Reiche vorgebeugtwerde:; �ondern
durchdie den22. Mrz ansgefertigteKundmachung,
babeJch aucheinen freien und uneinge�chrenktenGe-

freidehandel in den mei�ten.Provinzen des Reichs ver-

�tattet.—

ZurBeförderungder ZanfSat , habe Jh
chon einige Jare her beträchtlichePrämien für dieje-
Vige gus�eßenund an�chlagenla��en,die auf Städttän-

ereien das größteQuantum von gutem und behörigzu-
bereitetemHanferweislich gezogen haben: aber die Wir: |

kunghievon hat meiner Vermutulignoch’nicht ent-

�prochen.
/

Unter den eigenenNaturProduecten, die durch
ptei�,und Nachdenken, wie maù �ichihrerbemächtigen

, für den �icher�tenund dauerhafre�tenReichtumei-

nestaudesauge�ehen.werden taimeis,find diéjekigen,die
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die aus dem wilden Meere geholtwerden, nichtdie unt
beträchtlich�tèn.Viele Reiche haben ihnen den Anfans
ißrerMacht und ihres An�ehenszu verdanken : all

Schweden beut die Vor�ichtdie be�tenGelegenheit!
an, auf merere Art aus die�ervollen Reichtums-Queb
le zu �höópfen.Jch habe daher meine Vor�orgea!

alles er�tre>t,was den Fortgang und die Erweiterun9
der SeeFi�chereienzu befördern�cheinenfonntez u
XXI. den 21 Jul. 1774 ein erneuertes Reglementfü
die Fi�chereienin der NordSee, und die Salzereie!t
in deu tehen Göteborgund Bohus, ausfertigen la��e!-

23das der gegenwärtigenBe�chaffenheitdie�erHandticruns
angeme��eni�t,und die Unordnungen,, die �ichdarin?

einge�chlichenhatten, aus dem Wege räumen �oll.—
Auch in dex Ueberzeugung, daß der Wallfi�chfan9%/
den merere Nationen unter Grönland uúd der Straß-

Davis treiben, Schweden einen beträchtlichenVortei
\chaffen, und eine Pflanz�chulewolgeubterund abg“

härteterSeeleute werden fónnte, habeJch unter de®
x Jon. 1774 Mein Privilegium für eine Compagn!é

zu Treibung die�esnüßlichenGewerbes ausfertigen lal .

“

�en:welches die Wirkung gehabt, daßver�chiedenebe

gúterteund. wolge�innteMänner ihr Capital darein g(
�tet, und die�eHändtirung�choneinigeJare her, bé!

‘einer. vor�ichtigenVerwaltung, mit gutem Fortgans
fortge�eßthaben, �odaß das Reich bereits einen we�ent
lichen Nuten davon gehabt, und unter dem Segen des

Höch�ten�ichnoch mer davon ver�prechenkan. zi
“Auch den Uanufacturen hat es nicht an M

ner Vor�orgegefelt. Einige der�elben,die mer auf
allgeméinePrämien und GeldVör�chüße,als auf eig"
Srärke und ein vor�ichtigesBeftreben, von �ich�el

4

be�tehenzu fónnen,gegründet gewe�en,�indwolverfal“
len, �eitdemdie Um�tändedes Reichsin die�emEPS

SA : ct
1

TIRE
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Fine behut�amereHaushaltung erfoderthaben. Dage-
gen aber habeIch, wie oben gemeldet worden, mit Ber-

Mügenerfaren, daßdie Ki�en-und Kupfer - Ver-

edlunezin den lezteren Jaren zu �ceigenangefängen,�o
aß auch von die�enWaren mer ausge�chiftwerden kön:

"Ven,als vorhin. Doch über die�eangelegne Verbe��e?

ing
des Bergwe�enshabe Jch Mich �chonoben ge-

Ußert. :

RE

iA

Der ausländi�che�{hwedi�cheZandel , als von
dem,wenn er recht getriebenwird , die übrigenNas

tungsartenbelebt werden, und ihrenbehörigenBetrieb

trwartenfónnen , �chienMir die aller�orgfältig�teAuf-
i<t und Pflege zu verdienen. — Ju feinem Teile26
êr allgemeinenHaashaltung des Reichs �inddie

olgenvou demvothin unbe�tändigenWerthe der Mün-
le fülbarergewe�en,als für den auswärtigenHandelz

Und daher la��en�ichjeßo noch viele Ueverbleib�elvou
beträchtlichenMángeln darinne �püren. Be�ondersfe-
let den Kaufleuten, die die�eswichtige Gewerbedirigi-
ren�ollen,überhauptdie Stärke, die dazu erfoderlich
i�t,Dies rúrt davon her , daß, wegen er�themeldter

vormaligerUn�icherheit:bei dem unbe�tändigenWerth.
dex Münzeund andern hinzugekommenenVorfällen,die
HandlungsCapitalienin andre Gewerbe ge�te>t,und

dnderlichliegendeGründedafürangekauftworden. Und

dies i�tzugleichunter andern die Ur�ache,daß ein aus: :

__Yebreiteterer HandelsVertrieb mit Auflegung und Wie- -

derAus�chi�fungfremder Waren, noch nicht mit dem

Sortgang und der Stärkeunternommenwerden kan, die

ch �on�tvon einer nunmer wieder. erhaltenenFe�tig:
keitund Sicherheit im Münzwe�endes Reichs erwartet
werden fönnte. Unter allen die�enund noh merereun

nvollfommenheiten, die noh der Bewerk�telligung
desHandels des ReichsnachfremdenOrten heeEE

|

: eben,
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fleben,habeAchdachimit LaatéeFreudever�púrt/
daß die Producte’und die gewönkichenExporten des

Reichs an fremdenOrtén einen guten Abgang gehab
und einen �oan�enlichverbe��ertenWerth gewonnel/

"__ daßdadurchdie HandelsWageganz gewißzum Vortei
des Reichsausge�chlageni�t. Dies läßt �icham'�iichet“

�tenaus der vorteilhaftenStellung�chließen,worin
9)

der Wech�elCoursbefunden, und welche die Handel
den veranlaßthat, �ehrBER Parteien Silbe?
einzuver�chreiben.

:

;

Der Mangel und dietTeurung'anSalzi�tehedent
: vieleJare lang ein Gegen�tandallgemeiner Klage, b&

�ondersunter dem gemeinenManne, gewe�en,Die
�erUngelegenheiti�tnun vollkommen dadurchabgehol
fen, daßJch �chonvorläng�tdie Einrichtunggemachl-
daßvon allei außen herainkonmendenSalztadunge!!
ein gewi��esQuantum in den StapelStädten aufg“
‘�chüttet,und daraus ein �olcherbe�tändigerVorrat fot“

mirt werden muß, den man angreift ;- falls dur See
Schäden, langwärigenGegenwind, und andre derglei

aeh

-

276 Zufälle, die gewönlicheSalzZufurein�tmerkli

BE werden�ollte.
Damit das Neich, obne Verrúckungderallgeme

nen Masregeln, die von Zeit zu Zeit und in der A?

�ichtgenommenworden, um die �{wedi�cheHandlun9
_ Schiffart und Fabriken in die Vorteile zu �een, dd

ihnen ausländi�cheRivalität nicht�chadenkönne, gleich|
wol von den Vorteilen, die eine freie und uneinge�hren"

:

te Handlungund Schiffart in mererer Hin�ichteinent
Reiche ver�chaffenkan, einigen Nußenziehen möge:

hat Michdas Bei�pielgewi��erandrer Länder, die chon
von Alters her �ich,durchdie Einrichtungeines �olche!
freien und uneinge�chrenftenHandels in eineni dazu au

er�ebenendienlichenHafen,�ehrvielEE E
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bewogen,XXII. durch eineallgemeineBekanntmachung
vom 15 Aug. 1775 die Stadt War�trandfür einen

�olchenfreien Handels - und NiederlagsOrt,oder eien
orto franto, zu erflàren, wó Aus: und Juländer,mit

ZeichenRechten und Freiheiten, und ohne Ab�ichtauf
êligemeineVerbote und Ein�chränkungen, jedeerlaub-
te Handlung und Narung, wie �iewollen, treiben dür-

fen. Nun braucht das wol �einebehöórigeZeit, ebe
die�eEinrichtung zur Fe�tigkeitund Reife kommen, und
dadurchallen den erzieltenVorteil bringen kan. Jth
habe ‘aber indeßmit Vergnügenvernommen, daß der

Handelund das Gewerbe der Stadt �chonmerklichzu-
genommen, und in ihrem Hafen�ichFlaggen eingefun-
denhäben, die �on�tin den �{<wedi�chenFarwa��ernnie
dU’�ehengewe�en.— Zum Behuf der Seefart des

Reichs, die in denleztoerfloßnenFaren ihren gleichen
Und ununterbrochnen Gang fortgegangen, habe Ich

XIIT. unter ‘dem 15 Jun. 1774, eine erneuerte

SeglationsOrdnung ausfertigen la��en,| wodur<
den Felern und Mängeln, die �ichnah dem Wech�elder
Zeiten in der vorigenSeglationsOrdnungvom J. 1724
Fezeigthatten, abgeholfenworden i�t.— Jngleihee
Maße,und da die Schiffart nicht weniger wie das gan:28
je Neich einen beträchtlichenSchaden und Ungelegen-
beit davon gehabt, daßdie �chwedi�chenSeèleute aus:

Jewandert, und an fremden Orten in Dien�tgegangen
ind, habe Jch, außer andern Masregeln, durchdie

Uan die�erwichtigenUngelegenheitoorbauen zu können

Ylaubte,XXIV. durch eine Kundmachungvom 7 Lov.

177-7,zur Aufmunterungder Seeleuteerklärt, daßdie
|

per�önlichenAbgaben, die �eitdem J. 1765 die �chwe-
di�chenKauffacdei-Seeleute entrichten müßen, künftig|

Känzlichaufhóren�ollen:�oempfindliches auchfúrdas

‘tatsWerkwar, irgend etwas von �einenEinfünftenzu
Wi��en, Die
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Die AbbezalungderSchulden+ die das Reich
i

in vorigen Zeiten in und außerLandesgemacht hat, wat
für Mich eine �o�chwereals notwendigeSorge. Vt

den hierübergehaltenen‘Berat�chlagungenfames Mir
vor, daßeine Vermi�chungder gewönlichenund laufe!“
den Ausgaben der Krone, mit denen, die zur Abbez®

“lung der ReichsSchuldenerfoderlich�ind,weder die Si
cherheit, immer �oviel Mittel bei der Hand zu habe
als das eine Bedürfnis vor dem andern zu �einenbé

�timmtenZeiten erhei�chenkonnte,noch die zu des Stat
_

werks behöórigerVerwaltungerfoderliche-Ordnungul
Richtigkeit, ver�tatteten.Dem zufolge habe Jch füt

nótigbefunden, das StatsComtoir von aller Befa��uns
mit den ReihsSchulden zu trennen, und dagegen-cint.
Direction anzuordnen , die mit einem’eigenenund v0!
des Stats übrigenBedürfni��enabge�ondertenFond
nach Vor�chriftund Reglement, die Abbezalungde

- NeichsSchuldenin der Maßebe�orgt,als davon grö!
ßereoder kleinerePo�tenfälligwerden. 0

Das PDefznfions-VWDerkdes Reichs in d|s Ge�chi>t
zu bringen, welches Mein eigenes und des NeichsAn
�ehenund Sicherheit erfoderte, i�timmer eine Meint?

_ 29vorneni�tenSorgen gewe�en.Die RStände erinner!
�ichwol nochgenau der Ohnmacht, in der �ichdieVet“

teidigungsAn�talten‘zu Ende des J. 1772 befanden
daß die Armee úber £ vacant, und die übrigen2 auë

Mangel an Bewaffnungund Equippirungunbeweglid
gewe�en;daßdieVorratshäu�erleer, oder mit went

gen untauglichenPer�edelnver�ehen,und die ZeughäW
�erohne Ammunition gewe�enzdaß die FeldArtilleri€

“ teils außerStand gewe�en,iteils gänzlichgefelethal,
und feine Magazineweder vou Proviant-noch Fouragf

vorhanden gewe�en;daßdie Armee - Flotte durch de

Wech�elder Zeit verwarlo�et,und ihreFarzeuge,ob|

i

EE

eines
1
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tinen gewi��enPlanin Ge�taltund Anzal, ‘teils er�t

debautteils repariret, alle aber ohne ihre Zubehör:
den, gewe�en;daß endlich der Kriegs-Flotte gro��en
Teilsdie unentberlich�tenBedürfni��evou tauglichen

chiffenund Materialien zu ihrer Erbauung,und hin-
änglicheSeeleute, gefelet-haben. —

-

Meine uner-

MüdeteWach�amkeitund Sorgfalt , die�enMängelæ
Wzuhelfen,und deswegenGeld undArbeit anzuwen-

den,hat doch alles das in �olchenStaud gebracht,daß
ie Armee in Maun und Pferd refkrutirt worden; �o
aß nur nochwenig von der-Anzalfelt, -aus der die

{<wedi�cheKriegsMacht-be�tehen�oll.ZUbeßererEx-
?êreirungund Di�ciplinder Armee �indnötigeund vor-

bin felende Reglementsausgefertiget, und die Regi-
enter mit allen ihren Bedürfni��en-vonBewaffnung,

ontirung, Troß, und Equippirung,ver�ehenworden.
Die FeldArtillerie, die Kanougießereien, die Pulver-

úlen,und die GewehrFabriken, �indverbe��ert,und
¿um Aufkommender Stutereien merere An�taltenge--

troffenworden. Durch ge�chloßeneContracte mir dem

Ru�t-und Rottenhaltern, �ind�owoldie Cavallerie: als
ie mei�ten-Junfanterie- Regimenterauf einen bewegliz
iu Fuß und immer dien�tbarenStand. ge�ebßr:* �odaß

, �obald Ordres anfommen, an den Ort, den IchBEDien�tdes Reichs für nötig finde , abziehenkón-
ven;

-

Die Fe�tungsWerkever�prechennun näch�tens
(llen den Nuten, den man �ichvon ihnen ver�prochen
bat; und nun i�tHoffnung da, daß die�eweitläuftigen
Verfkeendlich einmal zur Vollkommenheit kommen.

as noch rúcé�tändigi�t,wird in der Maaße, wiedie

geom,
es

RER:
mit allem Eifer fortge-

ut: iiem ey

¿MieiUsBriegsFlotte�indzo
, die

* Es ver�teht�ich,N �ichdie�eLódenauch in derTEN
�chriftfinden, S,

WV,Zeft22 D

Mer
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die Einrichtuugen, auf welchefür das Reich unerträs
liche GeldSummen aufgegangen, nun in An�ehung
des —

— —— NechnungsWerks, und der Verwal“
tung der Mittel, �amtder dabei nötigenControlle, al

�enlichverbe��ert.Die militari�cheArbeit i�t‘von der

ófonomi�chengetrennt, und zwi�chenden Ge�chäfte"
des Collegiiund der unter ihm�tehendenBeamten �i"
Gráänzenabge�tochen.Das Admiraliräts - Colles“

um i�tnah Stockholm ver�ekt,wo es, �owie die úbrt
_ gen ReichsCollegia,�einenbe�tändigenSiß haben, u"

unter Meinen eigenen Augen �eineArbeiten fort�ebt!!
�oll:

-

hier fan da��elbeauch am leichte�tendie OberAuf
“�ichtüber die durch das ganze Reichverteilte SeeMacht
ausúben. Endlich i�die angefangneDockenbau - At
beit in Carlscrona mit allem Eifer fortgefürt worden?
auch hat �olchedurch die Art der Acbeit, und durch dif

Au��icht,der �ieuntergebenworden, viel gewonnen.7
Ju �olchenZu�tandi�die KriegsMacht, die Fe�tunge"-

|

und die Flotten des Reichs, �eitder lezternZu�amme"*
kunft der RStände gebracht worden. Um alles dices
in Stand zu �egen,hätteJch �icherlihweit mer Zeit
gebraucht: aber Jch habe doh die Beruhigung, daß

Jh den RStänden die glücklicheretage zeigenfan

worin �ichdas Reich auch in die�emTeile befindet,
—"

+

eER

En

A E

Unter dem Lauf der RegierungsGe�chäftekonnt
Fc keine angenemere Ruhe wälen, als Mich mit de

Wi��en�chaften,BellesLettces, und den freien Kün�te!
/

abzugeben: Mit Vergnügen.�ahJch die Akadem!t
der Wi��en�chaften,in Sammlungen�owol,als inne

z1en AufmunterungsMaterienzum Fortgange der if
�en�chaften,die freigebigeMitbürger,�ichzur Ehre, und
der Akademie zum Vorteil ,- ge�tiftethaben , zunemel-

Auch die Akademie Up�alazog meine Aufmerk�ame
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auf�h. Jmmer erinnereJh mich mit Vergnügen,
daßMir, vor meiner Thronbe�teigung,die Aufjicht

Über die�eAkademie anvertraut gewe�en;auch habeJh
Allda den 21 Jun. 1774 eine neuè Profe��or- StelleUm Unterrichte in der Anatomie ge�tiftet. Jedech
habeJch einen in-der ganzen gelerten Welt eben �obe-

rtümtenMann, als einen �einemVaterlande Ehremnag-

enden Mitbürger, verloreù : und lange wird�ichUp-
�alader Celebrität erinnern , die ihr LiaznéïNamen er-

worben hat. Jch habeauchMeiner Erziebungs-Commi��ionanbefolèn, mit einem Projecte zur Ver-

beßerungder akademi�chenCon�titutionenund und zue
“Durch�ichtder SchulOrdnungeinzukommen: —

*

Ei:
he für das Land empfindliche aber neue Plage hat auch

Penneuen Zweigder Geler�amkeiterfodert. Die vie-

lenVieh�euchen;,die die �üdlichenProvinzen des Reichs
heimge�uchthaben, haben Mich veranlaßt,bei dem

Gymna�iio in-Sfkara ein neues Lectorat zumUnterrich-
te in der Veterinari�chenKun�tzu �tiften, wozu ein
Schwedeauser�ehenworden, der bereits ver�chiedene
Elevengezogen.

— Die �chwedi�chenBellesLettres,
‘Und die Verbeßrungder Sprache, habenauch in die�en
lezterenJaren die größtenProgre��engemacht,und �ie

Pehatäglichzunemen. Die Errichtung eines �chwoe-
di�chenTheaters trägtzum Auffommen-der Sprache

bei, und hat größerenFortgang gehabt, als man von

tiner �oneuen Einrichtung erwarten fonnte. — Zur
Deförderungder freien Kün�tehabe Jch , unter demç

|

Jan. 1773, für die Maler - und Biidhauer-Akave-
Mie ein voll�tändigesReglementausgefertigtdas die-
�erAkademie eine Con�i�tenzgab,“die �ievon ihrem er-

�tenStifter an nochnicht hatte. — Auch habe Jh,
Unter dem 31 Jul. 1776, eine allgemeineVerordnung

dis la��en,was künftig:bei d�fentlichenGebäu-
S2 den

;
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“den in Acht genommen werdèn �oll; eine Ordnun)

zzdieden Nuten haben wird, daß�iedas Reich mit #0.
wol daurhaften als an�tändigenGebänden{<müd>t.

7

Die Stadt Stockholm hatihre Bör�efertig ge�ehel-
Und die Ritter�chafthat nach 200 Jaren Gu�taf1 einf

|

EhrenSäule errichtet: ein Beweis der Ehrfurcht ,
dert

eben �o�eltenin der Ge�chichte, als fur die�engroße!
König, und für den Stand, aus demer auf den �{w*
di�chenThronge�tiegen,glorreichi�t. Ju. wenig JV
ren hoffeJch, dem Andenken Gu�tafAdolfs einen äl®

lichen Beweis der Ehrfurcht zu Stande zu bringen. 7

Jn der Maaßewie die Kün�tezugenommen, �indau
die Handwerker gewach�en:und wenn Schweden nul!

�ich�hmeichelnkan , in der Malerei und Bildhauer!
Kün�tlervom er�tenRange in Europa zube�ißen: |?
�indauch �eineHandwerksArbeiten mit Vorteil ausg“

|

‘�chifft,und außerlandsge�uchtworden.
So wie Jch úber die Ne�idenz�tadtgewachthabe*

�owar Jch um den Wol�tandder übrigenStädte ink

“Neichnichtmitder be�orgt.Jch möchtehier nichtge“
ne das Andenken von den traurigen Zufällenerneuer!
die in Zeit von 6 Jaren 7 Städte in die A�chegelegt
haben: doch da Jh den RStänden die glú>lichenVor:

fällemitteilen will, die �ihunter Meiner Regierungz!

getragen haben , will Jch doch auch die unerwün�chte!
nicht ver�chweigen.Die�enNotleidenden Untertan!
zu helfen, und Ptilipftad, Âho ; A�ker�und,Gefle
Wenersborg, Amáêl und Cáriftinähamn,aus ihrer A

�chewiederauf�teigenzu �ehen,habe Jch alle die Ma

regeln genommen, die des Reichs geringeEinkünfte
ver�tattenwollten. Jh habe daher, teils durch Erla!“

�ungder ordentlichenund außerordentlichenAbgabe
teils. durch Bewilligungder Zollfreiheit für die Ball

Materialien, teils guch durch die Erlaubnis, auf
E: : Stam?
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Stammbücherzu collectiren,und Lotterien einzurich-
ken, den mei�tNotleidenden zu helfen, und die mer

ermögendenzu unter�tüßenge�ucht,damit �ieihre
Städtewieder aufbauen könnten, - Aber indem Jh �ol-

DVerge�taltdie�enunglücklichenStädten zu helfenge�ucht.
abe Jch für�oviel nötigergehalten, in Zeiten auf Mit-

kel zu denfen, wie den �chwerenFolgen�olcherFeuers-
rün�tein Zukunft vorzukommenwäre, oder wie we:33-

ig�tensden Leidenden in Zukunft eine Erleichterungzu-

?reitet werden kônnte. Ich habe daher XXV. unter

dem 14 Okt. 1777 einen Circular‘Brief an alle Lands:

Hauptleuteausfertigen la��en, daß�iedie Städte auf:
untern �ollen,�owol von Stein zu bauen, als unter -

�icheine �olcheCa��azu�ammenzu �chießen,wie �chon
�eitvielen Jaren in Stockholm unter dem Namen der

A��ecuranz- Ca��abe�teht.Nun habeIch zwar noh
icht von allen Orten her, wegen ihrer Entlegenheit,

ntwort erhalten, und noch nicht den Anfang zu einer

�olchenEinrichtung machen können: dennochhabe Jch
dasZutraueh zuder eignen Vor�ichtmeiner treuen Bür-

ger�chaftin den Städten , daß�iedas Jhrige zur Be:

werf�telligungeiner für �ie�onüßlichenEinrichtung
titragen werden. EE] e

ES

Noch werden die ReichsStände in allem bisher
Angefürtenvermi��en,was Jch zum Aufkommenvon

Sinnland getan habe. Billig habeJchdie�eSchilde:

rungbis zuleztver�parenwollen, um die�esganzeWerk
en NStänden auf einmal unter die Augen zu, legen,
amit �iein Einer Kette alles er�ehenfönnen, was Jh

zum Aufkommeneines Landes unternommen, das Mir

�oweolwegen �einerWichtigkeitfür Schweden , als be-
�onderswegen der Redlichkeit und der ungeheuchelten

ugenden �einerEinwoner , und der Ergebenheit, die

�olchein allen ScúckenfoSin fürMeine Per:
LG: E = MU
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�onan den Tag legen, und die ihnen meine zärtlich�tt
Dankbarkeit erworben hat, �olieb i�t.— Die�esweit

ausgedentetand war fa�tdurch nichts anders befan!

gewe�en,als dur die Unglücksfälle, die es erlitt!
und durch die añ�enlichenLieferungen,die.�ichdie Haup“
�tadtalljärlichvon dar zur Verzerung holte. Jh: ha
be daher Meine Vor�orgeauch auf Finnland er�tre>b
de��enEinwoner�ichjederzeitdurh Treue für ihre KV

- nige, und dur< Wolwollen für das gemeine Be�t“
ausgezeichnet haben. Bei einigen An�talten,vk
denen man hóffte, daß�ieihnen heil�amund er�prie®

:

lih' �eynwürden, i�tweit ausgeholt worden : che J9.
34aber die�esLand genauer kannte, glaubte Jch nicht 9“

nauere Verordnungen machen zu können. Die�erw

gen,“ und in Kraft des �chwedi�chenGe�etzes,und
nach der Sitte Meiner Vorfaren , unternam Jch eint

ÆriksGatu-Rei�enah Finnland, und betrat den 27 .

Maj 1775 zum er�tenmalden finni�chenBoden. Hit®

�uchteIch alles, was da zu tun wäre, mit eignen
Ww

gen zu �ehenund zu be��ern,und von der Notdurft
des Landes eine voll�tändigeKenntniß zu erhalten.
— — — Sicherheit und. Be�ikungsRecht,

dachte
Jh, múßtenvor allen Dingen in einem freien tand?
“aufrechterhaltenwerden. Und weil die Stor-�kifteBtt
“ordnungen,eben �owie die Anlegungder Neubrúcheall

da, �onüblichbeide auch an �ich�elb�twaren, do< Ww
den Anwendungenfür minder dienlich befundenworde!»

�oließJch gleichalle weitere Anlegungderlezteren 9"

bieten , bisnäherunter�uchtwerdenkönnte,auf was Att

�olchesohneUngelegenheitge�chehenkönnte; und XXVI
unter dem 27 Jun. ließ Jch in Âbo eine Verordnu"9
Úber die Sfor�kifteTeilungergehen, die nachher, und!
GefolgeMeiner im vorigen Jar darüberausgefertigte!!
Erklärung,mit allgemeinemNußenbefolgtworden€x
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Es’ wärezu weitläuftig,denZu�ammenhang,und

dabeidie Unvollkommenheit, der vordem in Finnland
ÜblichenBe�chazungs- Li�ethoden,zu be�chreiben.

ie waren �treitiguuter �ich,und �treitigmit den Ab-

�ichten, die man dabei erzielte. Aber noch bedenkli-
her muß es einem vorkommen, daß ganze Lehen, wie

Savolaxund Carelen, niemals * wederabge�ondert,noh
AufSteuerfuß ge�eßt, noh minder unter den Bauren
geteilt gewe�en�ind.Dies veranlaßteMich, in An-

�ehungFinnlandsüberhaupt,und der ‘ehen Savolax
ind Karelien insbe�ondre, �olcheMasregeln zu ihrer
Ab�onderung,Be�chaßungund $Storlkifts-Teilung zu
emen, von denen Jch eine für die Krone eben�ovor:35

teilhafteals für die dortige Einwoner nühßlicheWir-

kungerwarte. Hiezu haben merere Landme��erver-

vrdnet werden müßen. Aber wenn Jch die Weite die-

�esLandes betrachte, wovon ein einziges Kirch�piel,
NamensCuopio, F 1 "�chwedi�cheQuádratMeilen ent-
hált: �owar fein andrer Rat. Und da �ieihre Arbeit
wit erwün�chtemEifer fortge�ekthaben; �obrauchtman

�ichauch die dabei gehabteUnko�tennicht leid �eynzu
la��en,— XXVII. den 25 Jun. 1775 �inddie alten

‘Verordnungengegen das unerlaubte Kútten und
Schwenden, durch eine neue, �treng.erneuert worden.

Ses Ein

_% « hvarken refvade, eller �kaitlagde,innu mindre
Áboerne emellan /&iftade”. Alle bisherige {wedi�che
Wörterbücherverla��eneinen bei �olchenKun�twörtern.
Hr. Sabl�tedt �et: refva, fundos in cen�um tmetiri

�kattlägga,cen�umagere, 'tributa imponere; �Xifta,res
loli partiri: Stor�kifte,Vicinorum in praediis vel pagis
rerum �oli divilio, qua partes cuiuslibet �par�im�fitacin

maiores integras rediguntur. Jm Jhri�chenGlo��ario
“find dergleichenalte juridi�cheWörter mei�tverge��en.

Vielleicht �ind�iein Soin om �ven�kahemman och jor-'

dagods erflârt. S.
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Ein tand, de��enBoden noch nicht geteilt gew“
�en,wie es �chonüber 500 Jare lang unter Schwedt
Fand, konnte auch nicht die nötigenWeezehaben.
fand daher fúr nótig, �owol zu Land als zu Wa��erm“
rere Communicationen zu’óffnen, vermittel�tderen dif
Einwoner ihre Waren teils leichter transportiren, tet
durch Handel veräußernund vermeren könnten. ZW
�heaCuopiound Uleâborgi�tdaher ein neuer Weg g®“
óffuet,und in Zeit von 2 Jaren pa��ablegemachtwot
den. Zwi�chender Stadt ¡a�aund Sarijerfvi,und 10
weiter bis zu dem LandsHauptmannsSißeCuopio,
ein andrer Weg angefangen, der noch unterder Arbeit
i�t.— “Umdem �chwerenTransporte abzuhelfen,det

einigeGegendenauf 40 bis ç0 Meilen weit haben,ha“
be Zch be�chlo��en, die fallenden Wa��er[Fattudragl
womit die�esLand fa�tüberall durch�chnitteni�t, aus
räumen zu la��en.Nachdem die�eunter�uchtund ab!

‘gewogen worden; habe Jch die Arbeit im Kirch�pi€
_Lämpäläanfangenla��en,wodurch eineSeeCommunic®/

tion von etwa 12 Meilen gewonnen wird. Hier �indE
ment - und KalkWerkeangelegt, Steingruben geö�fnel-
und kündigeArbeiter anderswoherdahin ge�chafftwo!“

den. Die Schleußebei Kikala, mit einem neuen 3499
Ellen langen Kanal, wird in 2 Jaren völlig fertig, u"

�olang und tief, daß Farzeugevon 100 Schiffpfun®
36bier gehen fönnen. Sobald die�eArbeit ge�cheheni�le

werde Jch �ie,gegen den großenSee Päjänäzu, fort“
�etzen la��en. Fa end ?

:
M

Beim er�tenAnfangdie�erAn�talten,und het
Meiner Anwe�enheitin Finnland , fand Jch, däß allt

-

, Verfa��ungenfruchtlos bleiben würden, wenn nicht b®“

hörig darauf gehalten würde: die�esaber founte mal
nicht erwarten , �olange der allzugroßeUmfangder E
hen einige LandsHauptleute hinterte, die ibnenanveV?

:

tr
e
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krautenHauptmann�chaftenzube�ichtigen-odèr auh nur

IW fennen. Umal�o die Bewerk�telligungmeiner Be-
fele möglichzu machen, war nichts anders zu tun, als
die Lehen zu teilen. Dem zufolgeward das Großfüre
�tentum:Finnland, das von Alters her aus 4 Lehenbe-
�tand- in 6 zer�chnitten:nämlich1. in das LehenÄdo.

e Björneborgneb�tâland, IL Nyland und Tava�te«
Ul. Kymmenegârd,IV. Savolax und Carelen neb�t

ÄtneinTeil von Cajaneborg, V. Wa�a,und VI. Uleê@
dder Oe�lterbotten, neb�tder Lappmarf Ku�famo. Die

Gráänzenwurden gleichabge�tochen, die Kirch�pielege-
trennt, die Vogteien eingeteilt, und wo es nôtigwar,
neue hinzuge�eßt.Wenn hiebei an einigen Orten bei

der Ausfürung eine Gleichmachung nötig befunden
ward, �owurde hiedurchder E nochSEEUnd vervollkommnet.PS

e:

e tandsHauptmannsSigelagengemeinig:
lich an dem einen Ende des tehens': Jch habe �olche
aber , fo viel möglichwar, mitten in jedes Lehenver:

legt, damit der Lands Hauptmannde�toeher im Stan-
de wäre, überdas ganze Leheneine be�tändigeund glei-
he Auf�ichtzu haben, und der Weg zu ihmfúr die

Einwoner gleich lang würde. “Die Re�idenzen�ind
teiís für Rechnung der Krone, teils von den Lands:

Hauptleutenmit Unter�túßungaus der KronCa��a,er-

baut, und nochwird damit fortgefaren. Jeder Lands-37
Hauptmanni�t mit den benötigtenBedienten ver�ehen,
Und die Landes-Etats haben zu ihrer Ver�eßungdie nó-

tige Beihúlfe erhalten. Auch �indordentlicheLande
|

We��erund ProvinzAerzrein den-ueuen Lehenan-

Ke�eßt,und ihre Stationen nach der Volkmenge, dex
age der Orte, und nach andern Um�tänden;RES

|

tet worden. i

Sr 200
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Auf die gleicheund ge�chwindeRechtsPflege i!

Lande habe Jch immer ein vorzüglichesAugenmerkg“
habt. -Nun fand Jch aber, wie Jch beim Hofgerich!t
in Äbo einen Be�uchab�tattete,daß�olches,alles rúhn

“ lich�tangewandten Fleißesungeachtet, doch bei weite!
“

nicht alle einlaufende Sachen be�treitenkonnte. W

die�eHinterni��ebei der NechtsPflege aus dem Wegt
zu ráumen„- richtete Jch in der Stadt Wa�aein neus
5zofGericht ein : und zwi�chendie�emund dem Abo"
�chenwurden die Gränzengeteilt; nahdem die tap“

mark {u�amo,die vorhin unter dem �chwedi�chenHof
gerichtege�tanden, unter das Wa�i�chegelegt worde!
Hier verordnete Jch einen Prä�identen,2 Hofgericht“
_Nâáte, F A��e��oren, und die nötigenUnterBediente!ll-
Alle die�e,nachdem �iemit ordentlichenBe�oldung!"
ver�ehenworden, �indvon Mir �elb, den 29 Fw!
1776, auf dem Stöholmer Schloße, öffentlichin ib“
re Aemter einge�eßtworden; und den 21 Aug. ebel-
die�esJars haben �ieihre Sißungenzum er�tenmal
Wa�aeróffnet. Nunmero i�i der Menge von Ge�chôl
ten, die die�emHofgerichteÜbergebenwurden , abg“

 holfen; und die Mitglieder haben bei der Augúbuns
ihrèrAemter demande durch eine unparteiü�cheNechté“
Pflege wolgetan, und Meinem gnädigenZutrauen ent

�prochen. — Die Lagmánns-und HäradsHofdins
©

Jurisdictionen �indgetrennt, und jene mit zwoen, di
�emit dreien, vermert worden, �owie es die Nordutft

‘erfoderte. Den verordneten Dien�tmännern�indBé

�öldungenange�chlagen,und bei alle dem die Recht
der vorigen Jnhaber, �owie eines jeden, - heilig b®

zgwaretworden, — Was im Zu�ammenhangemit ale!

die�em,entweder zurBeförderungder Voll�treckungdef
neuen An�talten,oder auch fúr eines der Leheninsbe�ol

dre, verordnet worden, leidet-hierder'Raum nichtanzu°

füten.
:

|

A
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Sn der Wirkung alles de��en,im Aufkommendes
Undes,der ge�hwindenVollziehungder Ge�ebe,der

Ununterbrochnen RechtsPflege, und dem zunemenden
Weol�tandeder Einwoner , erwarte Jch eine frohe Er-

�e6ungfúr Meine unverdroßneMühe, Meine Zärtlich-
keit, und Meine landesväteclicheSorgen.

Den 'NeichsStändenwird aus allem er�ichtlich
Worden �eyn,daß Jch keine Mühe ge�parthabe, ‘des

Reichsund der Untertanen Wol zu befördern. Und
wenn nicht alles �oausge�chlageni�t,wie Jch es ge-

wün�cht* habe; wenn noch vieles rück�tändigi�t:�o
erwarte Jch von der ErgebenheitMeiner treuen Unter-

tanen, daß�ie�icherinnern , wie viele großeMängel
�ichgeäußert,in welcher �chwachentage Jch das Reich
übernommen,und wie kurzeZeit Jches regieret habe.
Diegrößte Belonung für Meine Múhe wird �erm,
wenn Jch glücklicheund frohe Untertanen auch dankidar

�ehe;und Jch werde ihnen dafür immer mer und rner

zu der fónigl.Gnade und Gun�tverbunden , mit ider

Jchihnen �amtund �onderswol gewogen bin.
Actum SchloßStockholm,30 Okftobr. 17-78.

; GUSTAF

N35 Ex.das vorgehabteBrannteweinRegale.S. -
|

L.A :

___

VBreslau, 2x Febr. 1779. |

Da Eror. die Nachricht von dem Kinflußedes

Kriegsauf die �chle�i�chenPfandbriefe intere ��ant
genuggefunden haben, um dem Publico durch Jhren

riefrvech�elHeft XX S. 142—145 mitgeteilt zu wer-
den: �odarf ih glauben, daßJhnen-eine kurze Erzä-
lungdes weitern Erfolgsund der Erfüllungder darian
G ent-
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enthaltnen War�agungenebenfalls nicht unangene!®
�eynwird. ;

Bis gegen das Ende des Aprils daurte die Nah‘

fraze nah klingendemGelde auf hie�igemPlaße noh

immerfort; obwol nicht mer mit �olcherHike , als ci

den er�tenKriegsNachrichten. GegenJohannis wut“

de �ieimmer �{wächerund {wächer: undals vollen?
in die�emTermin die Land�chaftnicht allein �ämtlicht
Pfandbriefs-Jutere��enmit gewönlicherAccurate��ebet:

_zalte, �ondernauch allen an �ieergangnen Auffkündigun“
gen ein voll�tändigesReglementmäßigesGenügelei�te“
tez; �o�tiegder Cours der Pfandbriefe nochviel �n“
ler, als er vorhin gefallen war. Sie gelten jeßtwir?

lich 13. auch 12 proCent Agio; und auch zu die�e!
Preiße �indnicht mer �oviele zu haben, als von delt

Publico ge�uchtund verlangt werden. Ja ohnerachttt
di? Land�chaftam lezternWeinachtsTermin, außerden
was durch Particuliers ge�cheheni�t,unmittelbar úbet
I (0000 flingenden Geldes an Pfandbriefs : Jnhabelr
welche außerhalbSchle�ienwonen, gezalt hat: �obe:
findet�ichdoch noch.ein �olcherUeberflußan Numer?"
re auf hie�igemPlabkze,daß ich, der ih außerordentli
wenig Verbindung miteigentlich �ogenanntenKapil“
li�tenhabe, mir dennoch getraute, biúnen 24 Stu
den eine noh weit an�enlichereSumme gegen Pfand
briefe, nur aus hie�igerStadt , zu�ammenzubringe!l-

Was ich hier ange�ürthabe , �indFa@a, welch
das ganze Land weiß, und woraus ich Evor. und jeden?
denkenden Le�erdas Re�ultat�elb}zu ziehenúberla��(-

__

Die unver�chämteDrei�tigkeit,womit die v0"
Œwr. in eben dem Hefte XX S. 92 angefürteWi

ner Schrift, von der Einrichtung und gegenwärtige!
Verfa��ungder preußi�chenFinanzen-�pricht, mußje

‘den ehrlichenMann, der die Sachen in derNähe.[0aud
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auc nux in der Fern] �ieht,mit Unwillen oder Ver-

chtung gegen den Verfa��ererfüllen. Da ih einmal
�vfrei gewe�enbin, Lor. mit die�emBriefe zu behel-
ligen;�obitte ich um Erlagubniß,auch úber die�enGe-

Re�gad noch einige Bemerkungen hierbeifügen zu
ürfen. Cs

:

: RSy
x. Kein Men�chin allen preußi�cheStaten wird

�agenkónnen, daß er zu den Ko�tendes gegenwärtigen
Kriegs, �obeträchtlichdie�elbenauch immer �ind,nur

tinen Pfennig beigetragenhabe. 5

2, Keine einzigeneue Auflage i�desKriegs hals
ber gemacht, oder irgend eine von den �on�tgewönlie
“Henanch nur im minde�tenge�teigert,worden.

Zz. Kein Beamter, vom höch�tenbis zumniedrig-
�tenRange , er gehörezum Cioil- oder Militär: Etat,
hat auch nur einen Kreuzer von �einerBe�oldungabs

geben dürfen, oder �olchenur eine Minute �pârerxals

�on�terhalten. E REN

4. Der Monarch bezaltdie Lieferungen, welche
das tand fúr die Armeeliefert, weit hoher *,als die

�on�t
|

* Auseinem andern Briefe au den Herausgeber, dat.
Berlin ig Febr. 1779 “Der Kduigi�t�ehrge�und,und

reitet täglich;Gott erhalte ihu! Wie wenig er er�chöpft
�ei,kônuenSie aus folgendem �chließen.Zum Vehuf

|

der Armée lâßi er von �einenVa�allenin. dex Mark
10000 Wi�pellicfern, und bietet ihnen dafár �elb�t1

Thlr. bare Zalung anz da és in dex Alten Mark kaun
16 Gr. ko�tet,und er es �chrfüglichaus Polen, wo

ungeheure Vorräte�ind,für 16 Gr. bis Schle�ienhas
ben könnte. " Aber ex will �einèUntertanen verdienen
la��en,und giebt freiwillig mer, damit der Edelmann
und Bauer guten KornPreis häbei , Und �ichwol befine
den �ollen.Zu eben der Zeit fodert Oe�terreich,laut
des in öffentlichenZeitungengedru>ktenPatents, 20 bis
50 proLCentvon den Einkünften�einerUntertanen, und

:

:

êrhô-
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\on�tlandüblichenPreiße�ind.1. Ex. der le�ii�che
Scheffel Roggen, welcher�on�timmer nur zu 1 Thlr-

ange�chlagenwird, und �ehroft chou vielwenigerge

golten hat, wird mit 11 Thlr., und �onach Propot/
tiou auch Ger�ten,Haber,Heu und Stroh, bonicivet. Die�eBonification wird bar, und den gleichfol
gendenMonat nach der Lieferung, eutrichtet: �o4
derjenige, welcherz. Ex. im Jänner abgelieferthat,

|“

chern Stat darauf machenfan, daßer�eine.Bezalunÿ
im Februarerhalten werde.

___ç. Alle Kau�leute,Handwerker2c. , welcheetwas
zur Armee zu liefern, oder für �iezu arbeiten haben
erhalten das ihrige gleih bei Abgewehrungder Wart
oder der Arbeit. Lezternwird �ogar ein proportioni!“
licher Vor�chußzur An�chaffungdes Materialis gegebe!

6. Einegleiche Zuverläßigkeitund Pünucctlichkfeif

Herr�chetin Bezalungderjenigen Notdurften, welt
in Sach�enzu derda�igenfönigl.Armee geliefertden. Den zuverläßig�tenNachrichtenzufolge,harder NarungsSctaud in die�emLaude ( die den feindly

chenErpre��ungenunmittelbar ausge�ebßtenGränzOerte?
allein gusgenommen) �eitundenklichenZaren nichtbel“
�erbefunden, als gegenwärtig. |

7. Nicht ein Heller fremdenGeldesi�tzu allet!
“ diè�en“Huegabennegociirt oder aufgenommen,�onder!

“�ie�indinsgefamt aus dengewönlichenEinkünften,u?
“aus dem Thre�ordes Monarchen,be�trittenworde"-

8. Wegendes im tande obwaltenden Ueberflußean barem Gelde, bezieheih mich auf das, was !

�chonobenanzufürendie EhreZevabr. sh

erhöhetzu gleicherZeit in einigenProvinzendie Co
tribution von 5. Gulden auf 6. Auf welcher Seit |

finiBetenundwoi�tOrdnung ? und wo i�
Billig?

it?” GS.
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Jeh enthalte mich, die�enTat�achenReflexionen
beizufügen,oder Vergleichungenmit der Lageandrer

benachbartenStaten anzu�tellen.Daß aber die�eFa
alle nach der genaue�tenStrenge war �ind;davon fön:

en Lror. zuoerläßigver�ichert�eyn. Und ob ichSie
¡warer�uche,—, meinen Namen vor der Handzu ver-

�chweigen: �obin ih doch bereit, �obald irgend ein

Maun, de��enWider�pruchAchtung verdient, ihnen
_virklichwider�prechen�ollte,ihre Nichtigkeitauf das
voll�tändig�tedarzutun. . 1 |

LS

Schle�ieni�tüberhauptein tand, welches inan,
�elb�tin Deut�chland,noh nicht �okennt, als es ge:
annt zu werdenverdient. Die ganzepoliti�che,Stats-;
Ju�tiz-, und FinanzVerfa��ungdie�estandes, die Be-

�chaf�enheitder hie�igenLandwirt�chaft,und die Art �ie
zu betreiben , die Erziehungs-An�talten,die Religions:
Verfa��ung2c. würden, wenn �iegenauer be�chrieben
Werden �ollten, den Sachver�tändigenzuvielen intere�:
�antenBetrachtungen Anlaß gebenkönnen.

-

' 43-

Vom Sälzer-Brunnen.
Wallraben�tein *, 15 Febr. 1779.

Der Selter�er, oder wie man in dem gemeinen
Leben�agt,Sälzer Brunnen, liegt bei Lliedern-
Selters im Trieri�chen.Die�erBrunnen hatwegen�ei:

NerEinträglichkeitvon undenklichenJaren her, zwi�chen.

; y

zs

Ó z

Naf?
tis,

-

—

|
E

$f A &

;

* EinNa��au-U�ingi�cherFreiFle>envon 34 Bure
gern , nur 2 Stündchenvon NiedernSelters. Wenn
wird Pyrmont, Spa, und andre deut�che"weltberumte
Brunnen, zu Deut�chlandsEhre einen eben �oge�chi{-
ten Be�chreibexrerhalten , wie diesmal Selters? GS.
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MNa��auzOranienoderDiez, und KurTrier, zu Streit

|

und TätigkeitenAnlaßgegeben,weil jede von beide!t

Herr�chaftendie Hoheit darüber verlangte.
"

KurTriet
aber hat �i<be�tändigim Be�ikeerhalten; und �owit

“ichvernommen, i�tdie Sache jehogütlich beigelegt.
Der Brunnen liegt in einem mittelmäßigenT0

le, zwi�chenfruchtbaren Feldern, einen guten Búch�en?_

�hußweit oberhalb dem DörfeLTiedernSelters.
einem kleinen Umfangei�t er mit einer Maur umgebel/

und er �elb�tmit Holzeingefaßt. Aus der Jarzal 1009
die man unten im-Brunnen ausgehauenfindet, glaubt
man, daßer zu �elbigerZeit zuer�tmüßeeingefaßtwo?
den �ehn.Wärend dem ZojärigenKriege wurde die�é

ganze Gegendverwü�tet;die Einwoner verkamen; un?
èr�tnach dem�elben�oller, nach der ein�timmigen:Er/

zálungder älte�tenEinwoner von Selters , von ohngt“
fer in einer Wü�tenei,von Erlen ganz verwildert,au

getroffen, und wieder von derGemeinde aufgeräum!:

worden feyn.
Nach de��enWiederEntde>unghatte ihn von ‘der

Gemeinde NiedernSelters ein GemeinsMann, N°

mens Petrer Leinweber ; fúr 7 Kopf�túkoder 2
_26 Xr. järlich,gepachtet.MNachgehendspachteteihn
“ein andrer für 5 Gulden, Damals verband man nd

die Krügemit Epheublättern.— Er �tieg,nach u"

nach durch natürliche und politi�cheMittels “be�onders=Sdurch einigeStücke von un�ernko�tbar�tenRheinweit/
die ver�chiedeneberúmteAerztemit Begei�terung

da‘

von �préchenmachtèn: �odaßer vot 20 Jaren auf cil

mal für 14000 ff.verpachtet wurde. Jeßzowird er -
der Kurfür�tl.Kammer �elb�tverwaltet; nnd der

gang i�t�eit’einigenJaren, da man angefangenhat
| O�tindi�cheSchiffe�tattdés Balla�tesdamit zube�<w

n
ren, �o art,da indemverfloßuenJarE A

,e��i A :

floß Ja FrügeKi
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Krúgeblos auf Rehnung gefülltworden; und daßman

die reine Cinnane davon auf $0c00 ff. angiebt, da
nan die�eibenoch vor 3 Jaren nur noh auf 60900
fl. �chäßte.

Der Brunnen i�in �einerhölzernenEinfa��ung
21 Schuh tief. Des Tags können 9000 gewä��erte
Und 9000 volle verpichteKrüge, al�oin 24 Stunden

I $000, gefülltwerden. Das Hundert ledige Krüge
ko�tet5 f�.20 Xr., und die�ewerden im Trieri�chen
zu verfertiget. Die BrunnenVerwaltung hat

vom Hundert Krüge, ohnePech, Pfropfen und Leder,
16 Xr. Unko�tenfür die gemeinen Arbeiter, deren täg-
lih 19 Per�onen�ind. Das Hundert gefüllte und

verpichte Krügeko�tet11 �. 6 Xr. aufdem Plaße, oder
der Krug 62 Xr. — Vonden drei BrunnenBedien-
ten �olljederauf FF0 FÆ.�tehen.Außerdie�enerwän-
ten Per�onenernären �ichnoch eine Menge Furleute
und andre Handtierungenbei die�en>Brunnen; �owie

auch eine großeAnzal armer Leute, die in alte Krüge
füllen,�olcheauf dem Kopf ‘oder Rücken unverpicht

wegtrragen,und nichts dafürzuentrichten haben. Die-
�e Krüge�iadauh RSmit unterigen1015000bez

_“gri��en.=

Der 22 Schuhe vonder QuelledesSauerwa��ers
gelegene�úßeBrunnen, wird vonvielen für ein Wun-

derwerk ausgegeben: ich vermute aber, daß er durch
- Nöhrenvon dem vor der Mauer, etwa 100 Schuhe

*

von dem Sauerbrunnen,hieher geleitet worden, um

demBrunnenein wunderbaresAn�ehenzugeben ; ‘denn
Wunder �indim Trieri�chenbeim gemeinenManne

�ehrbeliebt und-häufig. Seit etlichen Jaren i�tman
|

auch auf die Ver�chönerungenum den Brunnen be:

dacht,und hoff KurGä�tedahinzu. ziehen. — Au-
ßerder HauptQuellefinden�ichE einigekleinere in

IV,

ME
22 Ss — der
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der Nähevon ebender Eigén�chaft,die aber nichtge!
achtet werden.

EE

R i

t E

i

Ca I: Babel.

: 46. |

Aus Cambridge*, bei Bo�tonin NeuEngland,
E den 10 Oktob; 1778.

: M

Dem Hinimèl�eigedankt, daßwir einè Gelegett?
heit finden , Briefe abzu�enden.Wir �ißennoch, il
äng�tiliherErwartung un�rerErlö�ungsStunde,it
un�ermKäficht. Jn dèm amerikani�chenKanzleiStyl
fúrenwir zwar toh den Titel Conventioni�ten; oft
aber nennt man uns {on Pri�oner.Doch wir hof?
fen auf Sir Zeury Clinton, der un�reAuswechslutgbe?
treiben wird. Die Natux hat zwar nichtsge�part,unt
die�erGegendalle‘Anniut und viele Glück�eligkeitenzt

“

 Her�chaffen: allein in un�ernUni�tändenwün�chenwik

herzlich, nur wieder in den Wildni��enfreizu wandeltt,
durchdie wir hiéher'gekommen�ind. Auch die húb-
�chenMädchen,die in gro��erAnzal hier vokhandétt,

und in An�ehungdes Kriegs völlig neutral �ind, und
“

�hledigli<h an das Jus Naturae halten, �hrenkendie/

�enun�ernallgémeinenWun�chnichtein.
;

“Eine �ichereCorre�pondenzwird immer kriti�cher-
Erwarten Sieal�onichts mer von mir: die Wacht\chif/
fe liegen vot un�ermAnge�ichte,womit man den Un
gedultigendrohe. : LAISSE

Vor etwa 7 Wocheni� die franzö�i�cheFlotte
zu Bo�toneingetroffen. - Da �eitdem9000 Men�che!t

mer hier �eyn�ollen:�oi�talles verzweifeltteur. Un/

�reBagage habenwir noch nicht erhalten. Zur elLA
2 RU

_* Von einem Sraun�chweigetOfficier.
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dungeines Officiers �ndnach jebigenPrei�en60 bis
70 Guineen erfoderlich. Sie können Sich al�ovor�tel-
len, wie wir einher gehén. Jude��en-�indwir dochäu-
ßer�telegantfri�irt,denn wir haben Zeit darauf zu wen-

den ; und das Provi�ionsMebl,oder wie wir es nen-

nen Poudreroyale, wird nicht ge�chont.Die franzós
�i�chenOfficiere�ind�o'galant,uns zu Zeiten Vi�iten
zu machen; nurx wir- dürfendie Ehre nicht erwiedern.
Mir júckendie Finger, Ihnen etwas von

Cla�eszu �chreiben,wenn ich nur dürfte!Die Franzo�enund

Ainerikaner gefallen einandergar nicht: die franzö�i?
�chenOfficiere äußern�ichgegen uns deshalb öfters:
Von Kanada wi��enwir nichts.

“

Dieengli�chenNegi
|

menter �indin Baraquen nach Kattland verlegt, das
Un�reer�tenGefangnenSibirien nannten,

Vor einigen Tagen erhielt ih Briefe, die zwar
�chonein Jar alt waren, und Zäne harten; Mhabe)
mich aber unendlich erfreut.

ben daber, vom 13Go RES1778

Ich über�endeJhnen hiebeieinen genau gezeiche
neten Pro�pectvon Bo�tonund ver�chiedenenkanadi-
�chenGegenden, Zeichnungenvon Wilden 2c. Hätten_

die Amerikaner nicht meinen Schreiber, mit allen meis“

nen Rißenund Zeichnungenvon der Campagnevotr

aA noch vor der Capitulationgefangen(der jeßzt
bei ihnenals Capitainedient); �okönnteich Ihnen
iner�enden.

Den 25 vorigen Monats bekamun�erGeneral
von Niede�elOrdre von dem Commandantenzu -Bozr
�ton,General Feath, die deut�chenTruppen in mar�che
fertigenStand zu �een. Die engli�chenRegimenter,
#0 �eiteinigen Wochen 53 engl.Meilen vou unis in

Ruttlaudgelegenhaben, fi

E
nd in 3 Divi�ionen‘VireRA 1e
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 Virginien abmar�chirt.Un�reer�teDivi�ionbe�tand
aus einigen vonder Bennington�chenA�aireúbergeblicb/
nen Dragonern, dem von Mengi�chenGrenadier Ba/

taillon, (und dem Regimentevon RNheß;und gieng
den 9ten die�esMonats ab. Den 1oten folgte die

zweite, be�tehendaus den Regimenternvon Riede�el
und. Specht. Und die dritte wird der Re�tdes B&

taill. von Bärner, das He��enHangui�cheRegiment
und die Hanaui�cheArtillerieCompagnie,ausmache!-

_
Wir kommen nachAlbemarle in Virginien, 583

engli�cheMeilen [etwa 120 deut�che]von hier, zu lie

gen. Die da�igeGegend �ollgroße Vorzúgevor det.

Hie�igenhabèn. Erhalte ih Gelegenheit; �orechne!
Sie auf um�tändlicheBriefe und auf Pro�pecte.Bes

trübt i�tes für uns, insbe�ondrefür die Gemeine
daß un�reBagage,die �chonzu Newport angekomme!
war, zur See nachPhiladelphia gebrachtwird, und
er�tin Virginienan uns kömmt. Wir müßenal�odelt

be�chwerlihenMar�chin un�ernLumpen tun, und fin
deù die Mondur in einem Klima, wo wir der Hißewé“

gen davon wenig Gebrauch machendürften.

R
s 47 Ls

ShchiffartsTractatzwi�czenEngland und Zolland,
Z ondon , 1, Decemb. 16,

“

Die�erTractat , de��envierter Artikel in den j&
Ligen Händeln zwi�chenEngland und. Holland, und

zwi�chenHolland und Frankreich, ungeferdas i�t,was
die Sigmundi�cheBelenungsUrkundein dem Bal
ri�chenProceße, — nur daßdort nicht úber die Gil»

tigkeit , �ondernblos úber die Auslegung der Aclt-

nachjeßigenZeitUm�tänden,ge�trittenwird, und pres
7

i
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lichdie Controversnicht diplomati�ch, �onderúblos
exegeti�chi�t—, findet�ichwörtlich:

Deut�ch, in LovdotoAda publica,Tom. X'þ. 671
und Theatr, Europ,, Tom. XI p. 673.

Holländi�ch, in GrootPlacaet- Bock,Il DeelS. 352 (fol.
Haag, 1683).

_Kareini�ch, in du Mont Corpsdiplomat,, Tom. VII. P,L,

P+ 2824

Er hat in der lezterendie Auf�chrift:Traßatus
nauigationisE? commerci inter CarolumIl RegemAng
lige, € Ordines Generales auiti Belgü, per Commi�
frios 6 ab utraqueparte, in f�equelamArtieuli PV.ÎIT
Tradtatus pacis, initus 5 quocertis legibus terra mart-

que. ob�ervandiscautum e�t,ut, n pofterundi�cordiae€

fimultates omnimode ce��entac penitus extinguantur.
Aun Londini, 1 Decemb, 1674 Hier folgendie 4 er«

�tenArtikel:
FE. Omnibus & fingulisSubditis Sereni��imi& Po-

cett Domini,Domini MagnaeBritanniae Regis
ante memorati, “licitum & jus e�to, cum omnimoda
Ubertate & [Scuritatenavigare,negotiari,& mercatr-

ram quamlibet facere in omnibusjis regnis, regionibus
& �tatibus, quibuspax amicitia aut neutralitas cum prae-
fato Dno Regenunc fub�i�tit,aut ullo dehinc tempore
interce�luraeft: ita ut nec vi Sedo armata, - nec na» -

Vibus bellicis
, alisve cujuscunquegeneris nauigiis, �ive

ad Cel�os€ PraepotenterDnos Ordines Generales ante-
di&os ,

�ivead illorum Subditos �pedtantibus,occalio-
ne vel praetextu ho�tilitatisvel di�cordiaealicujus, quae
inter praefatosDuos OrdinesGenerales &Principesaut

Papulosquoscunque, pacemaut neutralitatem cum me-

morato Duo Rege colentes, jamflagrat, aut inpo�terum
exar�erit,in navigationibusaut commerciis �uisullate-

nus impedientur,aut mole�tiaaliquaafficientur””,Pa-

[Ti itidemratione omnibus FS�ingúlisSubditisCel�orum
| 3. &
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&PraepótentiumDnorum Ordinum Generalium Fo&*
‘derati Belgiiantememoratorum “licitum cuni prat:
fütis Duis Ordinibus .. € Serum € PôtentmumJn?
Regemantediäum , praefatum Drum PRegem.

«
°

inemoratir Duis Ordinibus . . . afficientur.
:

II, Nequeilla navigandi& commercandi liberta
occalione vel cau�aullins belli infringeturin vllis mer“cimoniorum generibus, ‘�edad orànes merces , quae 18

pace �ubvehentur,�eextendet: exceptisfalum is, qua®
articulo proximo �equuntur,& Contrabandac nominÒ

intelligunor Ee
MI, Sub i�tonomine Contrabandaec �eumercim0°

niorum prôhibitorumfolummodocomprehendenturaf”
ma, ‘bambardae cum �uisigniariis& aliis ad cas perl
nentibus, ignes mi�liles,puluis tarmentarius, fomites
'globi, cu�fpides,en�es,lanceae, haftae, bipennes,tor
mênta , tübicatapultarii{vulgoMortaria), indudtles
Solopi (vulgoPetardae), glandes,igniariimi��iles(vol
g0 CGrenadae),furcae �clopetariae,Baudetiers , Salpe-
trae, Sclopeti,globuli�euPilae, quae�clopetisjaculay-
tur, : caflides, -galeae, thoraces loricati (vulgoCuiraf�ts)« �imilia‘arimaturaegenera ; milites, equi, omnia 2

inflruendos equos nece��aria,Sclopethecae,Balthei, &

quaecunquealia bellica in�trumenta. »:
14

IV, Tater bona prohibita haudquaquamcen�ebor-
tur haec, quae �equuntar,mercimonia: omnes �ecilicet
pannorum�pecies,‘omnesque aliae Manufadturae , teX-
fa€ ex quacunquelana, lino, �erico,gollipio, vel alia
quacuaque materia; omnia: ve�tium& indumentoruM?
8°1era, una cum �peciebus,ex quibusconfici �olent;
aurum & argentum tam �ignatumquam non fignatuM,
flannum,ferrum, „plumbum,cyprium, & carbones10-
carii: triticum etiam & hordeum, &aliud quodcunqu?frammentivelleguminisgenus: herba NicotianaHP
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Tabaco ; nec non omne genus aromatum: carnes �ali

tae & fuma duratae, pi�cés�aliti& arefadtizca�eus&
butyrum,cerevi�ia,olea, vina,�acchara,& omne gE-
nus �alis,nec non omnis N annona, quae ad

vitum hominum & vitae �u�tentationemfacit: go�lipiüi
Porro, cannabis, lini, & picisomne genus; fies, ves
la €? anchorae, mali item navales, ut & af�erer,ta-

bulae, €? trabes ex quibuscunquearboribus, onmiaquealia
ad naves �eucón�truendas�eureficiendascomparata, quin
Plane inter mercimonia libera-cen�ebuntur,juxta atque
aliaequaelibetmerces & res, quae in articulo proxime
Praecedenti‘non comprebenduntur, Ita ut a Subditis
RegiaeMaje�tatisantememoratae etiam ad loca Domi
nis Ordinibus inimica, ut & a SubditisDominorumOt-
dinum vice ver�aad loca ho�tibusDominiRegisobtem-
berantia, liberrime transportari

&

invehipo�lint:ex-

ceptis duntaxat oppidislocisve oblidionecindtis,circum-
�eptisvel inve�titis,galliceblocquéesou inve�ties,

2E

nmr EUngen: e

7, Buch�täblichund klar verweren �i hier beide Teile
Art. Ul, ‘daßkeiner des andernFeinde LandKriegs - Muni-
tion zufüren�olle.Buch�täblichund klar ver�tartten�ie�ich

gegen�eitig
Art, IV indie�emFalle alle 7unitionsnavales,

11. England , ein SeeStat , ‘der�einerLage undNatur
nach fa�tkeine andre als SeeKriege füren kan, verbittet �ich,
�einenFeinden Pulver, Gewehr, Soldaten, �ogar eqns,
omniaque ad in�txuendosequós “SE

Ei, Zuzufüren.
*

Aber es
erlaubt Tauwerk, Anker, Uia�ten,omniaque alia ad naves

fen con�truendas�eureficiendascomparata. — Sind hierauch
Haves bellicae gemeint, wie unbegreiflichund wider�innigin

An�chungEnglands!

*

Lieber la��ees �einemFeindePulver
“UndKanonenfrei zukommen, nux keineSchiffsMunitionen
niht, Dannhat der FeindkeineSchiffe;was�chiert�ichder

britti�cheEiländer um alle Munitions-Magazineauf dem fe-
en Lande?

|
IE

Lo

3

111. Was alle 12 HerrenCommi��arièn, �owolengli�che
alsholländi�che,damals bei SR Artikelgedachr EE 4 o mu
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mußuun nach 105 Jareu, teils aus den damaligen ZeitUm“
_Känden,teils aus andern änlichenActen, blos erraten wer?

den. Denn zu glauben, daß�ieim Ern�tegewollt , daßkünf
-

tig die Freunde der Britten, die�erFreund�chaftunbe�chadel-
durch ihre Unter�tützungdie Feinde von England zu eine
Seekriege equippiren dürften, den die�eFeinde wol zar 1

_ ficherer Hoffnungauf die�eUnter�tützungunternommen hättell-
und der, beim Ausbleiben die�erfreund�chaftlichenHülfe,wal?

{cheinlicheine ganz andre Wendung nemen müßte; fo ws
zu glauben, würde ein �ehrbeleidigenderZweifel an der Hrl-
Commi��arienMen�chenVer�tande�eyn. Al�o / LO

IV; Æe�ftlich,um das Jar 1674 war die frauzö�i�{C
-KriegsFlotteer�tim Werden. “Der unpoliti�cheKarl 11 half
demgroßenLudwig zu die�erneuen Schöpfung(\. den X68
pin), in der Ab�icht,�odann.vereint Holland anzugreife-
und es unter �ichzu teilen. Das Project gieng nicht, Ho#
land fiel nicht im er�tenSturme ; uun legten �ichdie Hollän*
der aufs Negociren , und �uchtenvor allen Dingenden brit
ti�chenMonarchen, unter für�ie�ehrerniedrigeuden Bedin
gungen ( �.die Ge�chichteder vereinten Lriederlande, Th- '

VIS. 253 u. a.), von der Allianz mit Frankreich abzuzie?
hen. Es gelang:- Karl 1 verließ�einenunnatürlichenBun-

desgeno��enin de��enfeind�e[igenAb�ichtenauf Holland; aber

_um �eineEhre zu�chonen,war ihra nicht zuzumuten, daßer

zugleich. alles übrige Verker �cinerNation mit der frauzö�ts
{chen abbrâche.Al�obedung er �ichden fortgehendenfreiett
Handel der Seinuigen, be�ondersmit SchiffsMaterialien (wk
Zugangzu damaligen ZollRegi�ternhat, �iudetvielleicht, daß

die�e um die Zeit, da Frankreich in voller Arbeit mir �eine
Marine war, den beträchtlich�tenHandelsArtikelausgemacht)-
uach Frankreich aus. Und NB. die Holländerkonnten dies

fes damals ge�chehenla��en,da die ganze franzö�i�cheSett
Macht ein noch unbeträchtliches, und wie �ienach der Zer?
�prengungdes engli�ch-, franzö�i�henBündni��esglanbe!t
mochten, nur vorübergehendesPhänomenwax ; ‘und �ie�elb
wemug�tensdamals keinen Seekrieg mer , �ondernblos eine!

- FandDrieg, mit Frankreich hatten. Siehe oben S. 224-
Sweitens, was damals den Engläudern recht wa?

ward nun freilich in der Folge auch den Holländernbillig?
wol zu ver�tehen,unter gleichen Um�tänden.Al�o, hättE"

künftigEngiaudeinen Lanokrieg mit Frankreich ; �owürdet
die Holländerdie�erKronealle Schiffs Materialien frei zufü?
ren fine, Daßhier von keiuer Zufur�olcherDinge die eiseyo_

4
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: :

?

lónne, wodurch der Feind zu allernä<�in den Stand gez
�etwird , uns feindlichzu behandeln, bei deren Ermang-

lung er �ogar �einénganzenAngriffauf uns müßtebleiben
la��eu, und wö al�vpar 7atio, wte bei Pulver, Kanonen 2c.,
UWhohem Gradei�t: leret nicht uur dieallernaturlich�teAus<
legungsfun�t,�ondernauch eine ParallelStelle in einein ähn=
lichen Falle, die hier �tatteiner Authenti�chenKrElärung.
dienen kan. Den 26 Novemb. x675 ward zu Stockholm,
zwi�chenSchweden nnd Holland, ein Traaet van Navigatie
en Commercie ge�chlo��en.Art. 111 werden, ju�twie im eng=-
li�chenTractate, alle Arten von KriegsMunition �pecificirt,
die künftigfür contraband ange�ehenwerden �ollen,“eswäz
re dann, daß �olcheaugen�cheinlich)keinen Jwe> hätten, den
Feind dadurch gegen den Freund �tärkerzu machen, .

alle ‘het gene dient tot toern�lingevan den Oorlogh ., . ten

ware alle *t felvebe�lontin een �eerklejn getal, daueruyt men

�oudekonnen oordelen, dat �ulcksniet tot den Oorlogh,maer tot

eenighander gebruyck,was gede�tincert”,- Und Art. FV wird
eben fo be�timmt: für contrabande Güter �ollen,auch im

Kriege nicht einmal, gehalten werden, “Ci�en,Kupfer, und

Metall, noch eénige andcre Koopman�chappen,die tot bou-

wen en equiperen van fchependienftigh zijn, als Hehnip, .…. . »

ecnige declen van dien, nochte oock eenige andere Kooptnan-
.�chappen,e ten Oorloghte Water of te Lande niet zijn Legap=
proprieert , vgel min �oodanige,die tot eenighander gebrujck

*

als ten Oorloghgepræpareerten gefat�oenecertzijn”. ;

VI. Ju dem den 10 Aug. 1678 zwi�chenFrankreich und

Holland. ge�hloßnenTradtaet van Commereie Navigatie ende
" Marine, werden Art. XV“ alle Acten vou LandKriegsMuni<s

tion �pecificirt,und mit dem Schluße “ez andere Toeru�tin-
gen ten gebruyckevan den Ooxloghdienende, für contrebande
erklärt. Art. XVl werden namentlich nur Victualien ausge-
nommen 2 und an�tattdaß in dem Tractate. mit England und

Schweden hier ein großes Regi�tervon Schi��sMaterialien
folgt, wird �olchernamentlich gar nicht. erwänt, wol aber
der allgemeineAusdru>k, “gelijck alle andere Koopman�chap--
pen en Waarenin ’%voorgâende Articul niet begrepen”,ans

gefügt. -

:

; REMI G4

VIL Jh ziehe hieraus den Ober�az: Fede Ware, daer

yt men �oudekonnen oordelen, dat �ulckstot den Oorlogh,
maer niet tot eenigh ander gebruycik,was gede�tineert; jede Waz

re, die ten Oorlogh te Water of te Fande zu gllernô�t be-
�timmt.i�t,und bei ihrer er�tenAnkunftbeim Feinde, uicht

cv

SW 5 1/4

/
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tot.eeuighander gebruyckals den Oorlagh,gefat�uecneertverden
wird; zedeunmittelbare Toeru�lingten gebruyckevan deu Q0ï

doghdienende , i�tin einem SeeKriege contreband,  -

/

VIII. Nun- den Unter�ay.VBourgoyneverunglücktbet
 Saxatogaz der Pari�erFriede bekömmtdadurch cin Los
Fraufreich erkennt die NAmerikgui�chenRebellen für unab
hâugigz und �chi>tden Grafen D'É�taingvon Toulon ab-
um den Frauzó�euund Wilden in- Amerika den 28 Oft, 1778
zu verkündigen, daß der große Ludwig nach 2mal 7järigen
Schlaf *- wiederaufgewacht wäre, És, arbeitet mit Machk
an dex Widerher�tellung�einerMarine: es baut Duzende vo!

"

neuen KriegsSchiffen und Fregatten, und legt andre Duze"-
de an, wozu es den Stoff er�taus der O�t�eedurch holländls

_\cheKaufleute erwartet. -

zert
:

…_ IX. England i�tdies , wie naturlich, ungelegen : es

fängtal�odie aus dexO�t�eekommendenEmbryonen dex Flot+
te, die näch�tens�eineKü�tenverwü�ten�oll,auf, Aber uo<
gehörtendie�eEmbryonen den holländi�chenKaufleuten ,

und
uoch hatte man nicht die Vor�ichtgebraucht, übex den Tra
etat von 1674 mit Holland Rück�prachezu halten. Damals
konnte es nicht mer ge�chehen,denn England war überra�chte
Selb| die Holländerkonnten es damals, wie �ieihre Be�tel:
lungenin der O�t�eemachten,noch uichtwi��en,daß�ieMord:
gewehre gegen ihre gute Brittifche Freunde, zum Dien�tedek

Hranzo�en„ be�tellten.Al�o-—-lies England freilich die�e
Ladungennicht nach Frankreich ziehen, doch �o,daß die hol-
ländi�chenEigentümernichts dabei verloren; es kaufte
�elb�t,nacheiner gerechten undunparteii�chenSchätzung-
Groben SS; 220

e

nes la

X, Dasbritti�cheund das holländi�cheMini�teriumtré?
ten hierauf in eine freund�chaftlicheCouferenz, und alles läßt
fich zu einem ruhigen Vergleiche an. Nur die Herren Kauf?
leute in Am�terdam ver�tehenden Tractat von 1774 bu)?
�ôblich, und behaupten, eben weil �iedie�esFreund�chafts?
Bündnis mit England hätten,�ohätten�ieauch das Rechk-
EnglaudsFeinde, gegen Rime��en,mit Dingen zu ver�el)e-
die �olchebrauchtenund wün�chten, um diè guten Freunde
der Herren¡n Am�terdamin den Grund zu �chießen,

‘XT

* Als die franzö�i�chenTruppet 1760 Kanada räumte!7
‘�agten�ieden er�tauntenWilden: - der groge Ludwig �eieins
�chlafen,nach 7 Jaren-avex wacye ex wicder auf, dann wollte
fie wicder fouine E



48. Con�umt.intDreßden:1778. 287
XI, Hr. von Sartines behaupteteben dies , und geht

nochweiter. Ueber einen Tractat, den Britten und Belgen
vor 104 Jaren ge�chlo��en,�ollenbeide Futere��entennichr
einmal das. Jusauthenticae interpretationis haben, fonderndex

Ausleger�ollein Dritter, �ollFrankreich, �eyn!Und wollten
die Holländerdie�enAuslegevnicht annemen : �o�ollen�ie
gefiraftwerden, und alle ihre wolhergebrachte Handelsfreiz
heiten in den-franzö�i�henHäfenverwirkt haben!

__
XIT, Dies i�tder ware Sratus coutrover�iaedes Zwi�tes,

der �eit.einigenMonäâteninallen Zeitungen�o lexrmend,�verworren, fo ein�eitig,NR wordene
a

Verzeichnisderér zu Dreßdenund Friedrich�tadt
imJ-1778da�elb�teingebrachtenu. veracci�irtenPirtuallell,
19327 Eimer, 3K. fremde Weine
Ss lA COE

Eo

ve 6—- &andweine
660237 Kann, :Frandrewei6313 Eimer, 39K, UNIo�f

aa

30354FFäß „73K Wier
Semmel und Kuchen5 Schl

54082 — YWoeizenMehl

64025 — Brod und RokenMehl
630415 Ger�ieund sfr i

3609 — Zugemü�en
'

2809 Mag�t:¿Getreide
E

4335 St, Rindvieh 129 St. alte Siegen:|

61398 — Bâôlb,u.Schöp�e-9165 — Schweine
6951 — ZFidelLämmerund Ferkel

585 — “Wild 1314 — Rebe
:

9562 — a�en 279 — wilde Schweine:
306 — FSrô�chlinge 64 — Auerhâbne u,

ES1959 — Birkhüäner ynd Pha�anen '

1230L =

EE und Scbneppen
403 — Ziemer 40291 Paar Tauben
1066 — Trute *

*

35666St, jungeHühner
17344 — Gân�eundERA
(23448 wilde zahme Enten, alte Hübner

59402 Kor grün Ob�i 15072 Mdl,Droßeln
3733 Môl, Lerchen

*

7611 — ‘gemeineVogeln
642005 Kañ., Butter

49
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VertraulicheBriefe aus Kanada.
St, Anne, 9 März— 20. Apr. STEI

:

ENG: in Nieder�ach�en,x Aug,1777:

Er�terBrief.
___ Ewr. Schreibenvom 3 Sept. habeich den 18

Decemb. 1776 mit warem Vergnügenerhalten. Nur

‘�ehrwenigefind �oglücklichgewe�en,um die�eZeit
Briefe aus der alten Welt zu erhalten: �ehrviele die

�erBriefe, auf die man�ichberufen hat, múßennoh
an andern Orten liegen. Man weißgewiß,daßder

“engli�cheObr.Lieut. Maclean, der zugleichGen, Adj
xant bei der Armee-i�t,ein au�enlichesMagazin 908

Briefen aus England mitgenommen hat; wo er aber
mit �einemSchiffe geblieben, weißman bis jezt noh
nicht. Vielleichthat er es uicht mer wagen dürfen,it

dem. taurentFlußcinzulaufen,�onderni�tdaher auf die:

�enWinter nah Hallifax gegangen. J{| die�es,�ole

�enwir bald wieder Briefe aus dem Lande. — Für
die mir mitgeteilteneuropäi�chenNeuigkeiten‘bin ichge

hor�am�tverbunden. Das �indware Leerbißchen,die

“man in den Quebecker Zeitungen (die�on�t�chrnußba-
re kanadi�cheJutelligenzblätter�ind),uudSefyuees

im Winter, vergebens�ucht. |

Sie habendie Güte gehabt,einen freund�chaftli-
chen Anteil an un�ermvermeintlichenMangel an ver

�chiedenenBedürfni��enzu nemen. ZumTro�tun�rer
im 2ande hinterlaßnenFreunde mußich aber mit Wark

heit ge�tehen,daß�olcherkeineswegs wichtig oderree!

gewe�eni�t; und daß wir noch bis jeßtUeberflußalt

�ehrgutem Rindflei�ch,Schweine: undSchöp�enflei�ch-
�eitdem20 Febr.auch an Kalbflei�ch,E

an Hú-

: MOTI
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nevn, Kapaunen, Gän�en,Enten, Perdrix, und Ha-
�en,gehabt haben. An wei��emKol, Rüben, roten

und KolNúben, an guten tro>nen Erb�en-undBonen,
hat es uns gleichfallsnoch nicht gemangelt. Auf brau-
nen Kol, Blumenkol,-Lin�en,märki�cheund Bord�el-
der Rüben, auf Hir�ch- Reh- und wilde Schweins-
Braten , haben wic freilich Verzichttun müßen;abet

- Jhre Demlle— wird Jhnen �agen,daßvon obbenannten
reellen Sachen �ichnochmanche Abwechslungenin- eis

ner woleingerichtetenKüchemachenla��en.Nemen Sie
dazu, daßwir zwi�chendurh manchen guten Fi�chges

habt; und daß�ichaus WeizenMel und guter Butter
manches gute Backwerkmachen läßt; und daßman jun-
ge Bren, Ca�tor-Schwänze,Caribous, undOrignal-
Braten, gleichfallse��énkan, und mit �olchenGerichten
‘wenig�tenseiner Tafel ein luxurieu�esAú�ehengiebt: �o
werden Sie überzeugtwerden, daß Mund und Augen
auch in Kanada befriedigtwerdenkönnen. Meinen lies -

ben nieder�äch�i�chenLandsleuten �eisindeßimmer zum
“

Num nachge�agt,daß ihre geräucherteFlei�hSachen,
ihre Sülzen und Wür�te,und ihr Einkochenvon ver- .

�chiedenemFlei�che,�tetsoriginelleProducte von ihnen
bleiben werden , die ein Schwabe, ein Ober�ach�e,ünd

ein Nheinländer,eben �owenig wie ein Kanadier kennt.

Aus wichtigen und natürlichenGründen la��en�ichder:

gleichenSachen aber auch hier nicht fabriciren.
Glauben Sie nicht, daßder gemeineSoldat von

uns einen großenRück�tandin An�ehungder Officire
allhier-hat. Leztereund er�teremüßenihre Provi�ion
nemen, wofür ihnen täglich22 Pence abgezogenwird.
Un�ermGeneral en Chef zum Rume mußich es bekannt

machen, daßdurch de��enVor�orgevorzüglichder deuts
�heSoldat für die�enAbzug täglich12 {Rindflei�ch
und 12 {3 WeizenMelerhaltenhat; eine Portion, die

2 auch
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auch der ge�unde�teMagen�chwerlichtäglich.wird ver!

dauenfónnen. Bekommtder Soldat nur 1 i Flei�ch
Und 1 {2 Brod oder Mel; �oerhält er auch trefliche

engli�cheErb�en,und �ehrgute irtländi�cheButter und
_Réis. Der Königmußwenig�tèns4 bis 5 Pence, j8
nier, zu die�erPortion täglichzulegen. Salflei�chha?
ben’witnur die�enWinter aus Not bekommen,weni

__
hièùérVorrat von fri�chemFlei�chenicht �ogleichhat

 wiedèr ange�cha��twerdenkönnen: im ganzen genom?
‘néèn abêrhaben un�reLeute �olchesfaum 3 Wochenef?
�enmüßen. MitoberzältenVorteilen i�tes den Sob

daten leicht gèwe�en, mit ihren Wirten in Menage zu
treten, und von deren anderemFlei�che,Féderviehund

Zugemüßeeinen erlaubten und für beide Teile nußba?
rèn Gebrauch zu machen. -—  Ueberhaupthabenun�rê
Leute die�enWinterganz gut in ihren Quartiren gele?

gen. Mer wie 2, höch�tens3 Mann, �indin keinen

Quartire gewe�en:und da haben�iein ge�undenZim?
_ eri gewont, und allerwenig�tensauf guten Strohbet? .

ten ge�chlafen.“Hateine Compagnie gleich 6 teufel
oder 3 gute deut�cheMeilen auseinandergelegen,und"
hat daher gute Wege zur Kirche,Lönung,und zurn wö?

cheûtlichenExercirengehabt; �ohat die�eihre Bewe?

gung, bei einein �tetsheiternHimmel und einer reine
Und tro>nen Lu�t,dieStelle des be�tenArztes bei ih?
"nen vertreten; und außerdemhaben�ienichtsvon Cout?
iandos und Piquetengewußt. Jh glaube,daß2 Ne?

gimenterglücklichgeuug �ind,weun �ienicht mer als
höch�teus6 bis + Mannein jedes in einemWinter vet?
lieve. GefärlicheKrankehaben wir Gottlob gar nichl:

Der Wintev'i�tdie�esJar von eiter �olchenBe?
�chaffenheitgewe�en, daß durchgängigalle Einwontt
ver�ichern,#0einen Winter hätten�ienochnie erlebt:

Wir �elberhaben keine merklicheVeränderungii .
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der hie�igenUnd der un�rigenWinterKälte ver�pürt:
Und dabei habenwir die �tetsegale TBitrerungbewun:
dert, Seit dèm 24 LTovemb, vorigen Jars, da es

anfing érn�thaftzu �chneienund zu frieren, habenwire

weder Regen noh ein wirkliches Tauwetter gehabt:
*

von die�erZeiti�tder er�teSchnee und das er�teÉis

liègen-geblieben.Es hat oft �tarkge�chneit,abér �el:
ten úber 12 Stunden; und aller Schneei�ttro>en uid

“klein gewe�en.Man kan �ichleïchtvor�tellen,daßin

einem �oanhaltendenund égalenWinter die Erde mit |
einer 4 bis 5 Fuß�tarkenund compactenSchnee: und
Eisdeke belegt werden muß. Die natürlicheeigene
Schwere des Schnees, und die in Kanada gegenun?

�erLand weit wärinereéSonne, wi��enden Schnee nah
und nach zu éinem �olchenfe�tenKörperzu�ammenzu
drücken, daßman darüber weggehen,und zux Not bei
kalten Tagenwegfärenfan. Dä Kanada einige Gra-
de �údlicherals un�erNiederSach�enliegt: foi�tés
natürlich , daßda�elb�tdiè Sonne an �ich�tärkereKraft
wie bei uns, auh im Winter, habenmuß.Daherkommt

es auch, daßder kürze�teTag im Winter 1 Stunde
mex wie bei uns ble,und folglichder läng�teSoni:

inertag auh um x Stundè kürzer i�t, Den 21 De-
cemb. hattenwir in die�emJar den kürze�tenTag, und

der warè Sonnen Aufgängi�un # Uhr 45 Min. , und
ihr Untergangum 4Uhx14 Min. Den 22 Jun. haben
wir den läng�tenTag, und der SonnenAufganzi�t
um 4 Uhr 5 Min. 28 Sec. , und ihr Untergangum *

Uhr 54 Min. 32 Sec. Der Quebecker Kalender i�t
überhauptganzgut und mathemati�cheingerichtet, |

Der hohe Schnee, die vielen Und dickènWälder,
die wenig bebautenGegendenund flahen Felder, ddiè
vielen ‘großenFlüßeundSeen, und die wirklichdurch:
dringendekalte N- und E üigchenKantada

_fâlter
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FTälter,wie nach �einernatürlichenLageeigentlich�c)

müßte. Wenn ein �olcherWind es ern�thaftmeint; �o

er�tarrtgleichalles, und in gar wenig Minuten fönnelt
unbede>te Teiledes Körpers erfrieren, ohne daßmalt

es �elb�tmerkt. Für Men�chen, die keine gute Bru�t
oder Lungehaben, �inddie�eWinde gefärlich; und es
i�twahr, daßman alsdann faum die Zimmer zu heize
vermögendi�t. Den 2, 3, und 4ten Jan., und den
und 6 März, haben wir penetrant kalte Tage gehadt-

“

HeftigeSturmwinde, die höch�tens12 Stunde dauretl-

�indgemeiniglih die Vorboten �ehrkalter Tage; und
von die�en�indan�enliceNordlichter wieder die Vot/

läufer. Die recht �trengenTage halten indeßgleich
falls nichtviel über 72 Stunden anz und man findet
“Tage mitten im Winter, an welchen die Sonneeint
recht.erwärmendeund erquickende Kraft zeigt, und die

'

màn FrülingsTagenennen könnte. — “Die ganze Ar

meeträgt des Winters nocheine be�ondreWinterMo/
“

dirung: die�ebe�tehtin einer tuhenen Ueberho�e,wel

che von den Füßen an bis unter den Nabel tritt, in eil

pár großenFau�iband�chuhen,und ineiner tuchenen Kap“

pe, welchedas Ge�ichtden Hals und die Schultern be

deckt. ‘Die engli�chenRegimenter tragen außerdeW
úber ihre Mondirungennoh Capotr Canadiens,

‘Der LaurentFluß, der in regula �on�talle Jat
gänzlichzufriert,hat vor dem Mönat Februar nicht SE

ne Eisbrücke ange�ezt.Von Trois Rivieres bis Que“

be> i�tvor dem 16 Febr. gar keine Brücke gewe�e!l-
Weil durch die Flut oberhalbTrois Revieres eine �ol/
cheBrückezer�prengti�t, und die Eis�chollendavo!

�ichbei un�rerParoi��eSr. Anne, und bei der niht
weit davon liegenden Paroi��eles Grondines, �tauetel*
�obefamen wir dadurh 2 Brücken den 17ten, wel

den 19ten bereits befareuwurden. Es i�tAAs

fs eré
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derer Anblick für den, der zum er�tenmalübereinen

Fluß von 2 deut�chenMeilen färt, und an manchen
Stellen, rechts und links von der Brücke; auf keine 3

Schritte weit, den offnenund heftigenFluß�ieht:wenn

man úber rudera andrer zerbrochnenBrücken färt,wel-

cheallhierdieLücken glúklichzuge�topfthaben; wenn da

Eis unter einem zu �chwanken�cheint,kracht, und an bei-
den Seiten hiw und her Kentern �chießt;oder wenn

nian überHandbreitoffeneRißenjagenmuß.Zur Zeit
der Flut färtman bei die�enGelegenheitennicht gerne
über einen Fluß, und noh weniger wenn der Wind

heftigi�t,und aus O�tenweht. “Hatdas Eis nur eine
Dicke von 4 guten Zollenerhálten:�owagt der Kana--
dier �chon�ichermit Kariolen darüberzu faren. Ueber
die in den Laurent �ichergießendeSlüßefifind wir dage-
gen �chonmitdem Ende des vorigenJars gefaren;. und

auf gleicheArt gehenauchdie mei�tenWege an beiden
Seiten des großenFlußesweg, als welcher nur hart-
näckigi�t,in der Mitte er�tzuzufrieren. Er reißt �ei:
ne Seiten auh wol auf, und vorzüglichbei �tarker
Flut; aber nachund nachmußer dafürzu �einereignen
Strafe 2 bis 3 EisBrücken Übereinander bauen.

Es i�tunglaublich, welcheTouren man in kurzer
Zeit über EisWege in einer Cariole (d. i. in einem

niedrigen und unten mit Ei�enbe�chlagnenSchlitten)
machen fan. Von St. Ame nach Trois Rivieres, oder

7 �tarkedeut�chèMeilen, bin ich �elb�txte, den Fur-
mann exclu�ive,mit EinemPferd in �tarkemTrabe in

4 kleinen Stunden gefaren.Pferde, die12teuken oder
6 gute deut�cheMeilen in weniger wie 3 Stunden lau-

fen, �indin Kanada nicht rar; und dennochwerden

die�eTiere ohnebe�ondrePflege und Wartung 20, 24

bis. 30 Yare alt. Mit guter Nelais rei�etman in 16

Stundenrichtig 30 Meilen in Kanada. |

M. SeI 23. 20A
R

> OIE
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Die SchneeWegewillichin einem andern Brie?
febe�chreiben.Bleiben Sie mein Gönner und Freund-
und empfelenSie A: gehor�amDiener, �ogut

A inne Jhrer |

Zweiter Brief. |

: _Die�esmal,liebe Uama, unterhaltih mich
blos mit Ihnen von kanadi�ch- öfonomi�chenDOsob ih gleichbe�orge,daßSie �owenig in Sh— als

_ in-R— eine Anwendungdavon werdenmachenfón/
“Men

“Snder Mitte vomDecemberi�tdas Schlacht/
fe�tder Kanadier, gegen ‘welches alle europäi�che
Schlachtfe�teweichenmüßen. Alles fette vierfüßige
und alles fei�teFederVieh mußin ganz Kanada „ in ei

ner Zeit von $ bis 10 Tagen, �einLeben hergeben,und
aller Orten �iehtman Merkmale von einem allgemei:
nen Morden. Alle fetteOch�en,Schweine,Häm-
mel, Hüner, Gän�e,Enten, und wel�cheHúner,mú-

ßen‘ihre.Kelen ohne alle Gnade darreichen, um das

Men�chenge�chlechtauf den ganzen Winter zu ver�orgen-
Aber welche Abweichungvon un�rerMethode! man

hautdie Teile der vierfüßigenTiere in beliebigeBra
ten - oderKoch�túcke,rupfet die Federn aus dem zamen

_ Gef�lúgel,ohne warmes Wa��erdabei zu ddeláßt �olchendie äußer�tenSchwanz-, kurzeFlügel-, |

KopfFedern,bindet mit Ba�tihre Flügel und Keulen
fe�tan ihren Leib, und übergibtalles Flei�chund Flü-
gelwerkder Vor�orgeder lieben Mutter Natur , läßk
�olchesim freien er�trechtdurchfrieren,und legt�olches
daraufin einen exprèsdazuerbautenZangard (Spit:

“ fer), der von allen Seiten durchdie Winde be�tricueswerden kan, und- nimmt den ganzenWinter ein gefälli

ges
Stück A

dem andern heraus, und kochtundver

zert
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zert �olchesim Frieden-undmit gutemAppatitesWas
felt die�erwirt�chaftlichenGewonheit? tA

Wollen Sie �agen,daß das Flei�ch(eitKraft,
�einenGe�chmackund An�ehenverliere: �oberufe ih
mich auf die Augen und Zungen einiger un�rerFlei�ch-
kenner aus Nieder�ach�en.Wollen Sie einwenden,

daß. unausgeuommenes FederVieh,welchesz und me-

rere Monate hängtoderliegt, einen widrigenGe�chmack
annee: �oorwiedre- ich, daßer�tlichLeber und Ma-

gen verloren giengen,und das innere Flei�chdesGé-

flúgelsdurch eine unnatürlicheHölung (wenn man �ol-
che auch gleich mit Heuoder Hede ver�topfenwollte )
braun und rot werden, und einen degoutantenGee

�chmackannemen würde. Dagegen i�tund bleibt alles

gefrorneFlei�chweiß, mürbe , wol�hme>endund �afe
tig; und das Federviehhat �einenMagen und Leber -

‘unter den Armen , wenn es auf die Tafel ge�eßtwird.
Einalter Canadien würde aber gleich von Anfangerwie-
dert haben, daß er er�parteund zugleichgewöhne,und
er al�ovon �einerArt zu verfaren einen doppeltenVor:
teil hätte. Und die�esi�tauchin der Tak�ehrnatürlich
richtig. Alle im December. in Kanada ge�chlachteten
Tiere fre��enbis zu Ende des Aprils , wo �ieer�tvöllig
gege��enwerden, niemalen etwas mer, und die Er�pa-
rung des Futters i�tal�ogewißund groß. Und zwei-
tens i�tes war, daßauch bei uns, in hartenWintern,
ein im SpätHerb�tbereits fettgewe�enesVieh des Win-
ters wieder abnimmt, wenn es nichtmit be�ondrerSorg-
falt und gedoppeltenUnko�tengewartet wirdz Undfolge
lich i�tder Gewinn bei dem frühenSchtachtenin Kae

nada�iichtbar.Wir haben Hünerdie�enWinter hier
mit vieler Sorgfalt gefüttert;der Winteri�tnicht�treng
gewe�en;und dennochhaben�olchegegendie im De-

__eemb. bereits ge�chlachtetengpvtia:Man�chließeAETS A

aa
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�ovon einem Hunauf einen Och�en,fo wird der Gei
wiun abermalsim Ganzen �ehr�ichtbarin die Augen
fallen, —- Vou Ein�alzen,Räuchern, und andern

Methoden das’ Flei�chzu verwaren, wi��endié Canadi
ens nichts, und ihreHäu�er�indauch nicht dazugebauf
und eingerichtet. Es felt an guten Kellern, weil es it

den mei�tenParoi��enan Steinen gebricht; und diebe-

�tenRauchkammern in den hölzernenHäu�ernwürden

der. gewönlirhenkanadi�chenKälte �chlechtwidet�tehen-
Man mußal�oden Kanadiern ihre Gewonheit, das

Flei�chdurch Frieren fri�chzu erhalten, wol billig la�

�en;zumal da �iealles frieren la��en,wás nur Fro�t
vertragen kan. Ha�en,Ha�elhúner,und“andresFlú-

- gelwerk, hangen in ihren Fellenund Federn-dénganzen
Winter hindurh im Hangardz auch �ehrdelikate Fi-
�che,mit denen be�ondersdie Paroi��eSt. Françoisfa�t
halb Kanada ver�ieht,erwarten im Hangardihre Zeit,
herausgeuommenund gekochtzu werden: man weißal:
�onichts davon , daßFi�cheim Winter ab�etzen.viesgar auch KuhMälchgie��etman in großeGefäße/und
läßt�olchein beliebige Bodens frieren, von denen man

ein Stück nach dem andern ab�chlägeuùd kocht; �ehr
:

�eltenwird-die Milch �ounartig �eynund gerinnen. -

Wa��er,Bier , Wein,und andreSpirituo�ainuß
‘man dagegen vor demFrieren�ehr�orgfältigbewaren,

‘und folglich�i nicht�chämen,die�eSachen zu �ichin

das Zimmeroder in das ans Zimmer �toßendeCabinet
zu nemen, von welchemdieTr ofen �tehenbleibt. Jn

den Häu�ernder gemeinen Habitans*�tehendaherhól-
_zerne’Wa��erGe�äßemit Deckelnin eiuer Efe der Stu-

be , und ein'blechernes lafirtes Maaß hängtdarüber,
dus welchemjeder nah Belieben �ichWa��erausfüllen,

und �olchesaus die�em/Gefäßetrinken kan. Vorneme

MRAVa�envon

PEE in ihren Ziinmern, in =he
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chè’au< wol fri�chesWa��erdurchRören hereingelei-
tet werden kan; und-im--Sommer findetman bei

ihnen folglih auch in’ ihren Zimmern einen külenden-

Und erquickendenTrunk. Arme Leute’ haben ihre �tar-
ke Getränke.in fleinen Tönnchen, die man Barile neunt,
in ißrerStube'auf einem Stule unter ihren Augenlie-

gen, und ziehennachund nah Glä�eroder Bouteillen
davon ab. - Vorneme und Reiche habendagegengroße
und vierete von �hónemHolz verfertigteund mit Me�-

�ingbe�chlageneKa�tenin ihren Zimmern, in welchen
ge�chliffneFla�chenvon 3 und mer Stübchen�tehen.Ei-

nen �olchenApo�tel�eßtder Wirt, wenn er ein guter
Oekonom i�t,bei �ichauf den Ti�h, undfüllt damit
vermittel�teines �ilbernenTrichters.-die Caravinenauf
dem Ti�chean: nach aufgehobnerTafel“�ehter �ein

großesGefäß „wieder in �einenKellerKa�ten, {lit
‘�olchenzu , und i�tgewiß, daß ihn �einKellermei�ter
nicht be�telenkam = SELE et megrer

““Alles-trächtigeVieh“beibt den Winter úber im

Stalle, und wird ziemlich'ordentlichgepflégt.Das �o:
genannte gú�teVieh aber , �owolRindvieh:als Scha-
fe, gehtden ganzen Tag im Schnee-herum, und-�ol-
chem wird Stroh und Heu aufdem Schnee vorge�treut,

| welches�ie,neb�teiner beliebigenPortion Schnee �tatt
des Wa��ers,nah und: nach auffre��en.“Bei: heitern
und kältern Tagen�ind�ie�chrhinter die �,v. Abtrit-

te her, welcheStellen �ieim Schnee und Eis ganz rein

leen. Soelend und langharigdas Vieh'im Winter

aus�ieht; �oge�undund munter i�t es im Grunde : und

der Genußder’fri�chenKräuterKurim Früling �ektes

binnen 4 Wochen .in einen’ �oguten Stand, - daßder

�treng�tedeut�che:Landmann dennoch �einenGefallen.
darüber äußernwúrde. “Die ViehSeuche i�tinKaz.
nada'ganz unbekannt. - luge ptc

ST U 3 DO
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F< hatte mir vorgenommén, noh von einer bé:

�ondernFi�chereimit Jhnen zu reden: allein da ih
“ver�prothenhabe, mit Jhrem Hrn. Sohn auf die Jagd

zu gehen, und �olcher�hondie Raquetsunter den Fú-
fen hat; �omußich mich gehor�am�tbeurlauben.

Dritter Brief.
|

i

Dahab ichDein aus 1.7XQuartBogenbe�tehen?
des Schreibenvor mir liegen. Du bi�tnoch immer der
deut�chePlinius; ob ich gleichwün�chte,daß Du' in

An�ehungmeiner, wenig�tens�olange ichnochin Ame:
rika bin, M. T. Cicero werden möchte... Höre,
Bruder; ein kanadi�chesPaPferd bin ih niht. Mei:

«ne be�tenHab�eligkeitentrag ich freilich in der Ta�che:
*

_ aber meine Bagage färt auf Caleches ; Charettes, Ca-
violer , Truines, Batéaux,Canots, oder Barques. . . «

Nun komm, wir wollen auf die Jagd gehen.

Jn der Näheder Paroi��en�chießtman nichts
von Erheblichkeit. Die Habitaus haben in der Nähe
der Habitationen alle wilde Tiere, ausgerottet. Ein

JagdLiebhaberfindet daher in Kanada wenig Freude,
wenn er nicht�on�tnach Manier der Wilden das Jagd-
werk treiben will. Vas man in- den Paroi��enfindet;
�indHa�en:die�e�indklein, jämmerlich,und weißvon

_

Haren. Jhre Löffel�indkleiner als die von un�er!

Ha�en,und ihr Flei�chhat nicht den WildGe-
�<hma>.

-

Jhre LebensArt i�t traurig: �ielaufen nicht
in die Felder, �ondernliegenunter einem Baum oder

Bu�ch,und halten�ichin �ehrkleinen Revieren von .

einigen 100 Schritten auf, in welche �iegleich�amwie

bezaubert�ind. Man verwendet feinen Schuß Pulver
an�ie,�ondernfängt �iein gewaltigerMenge in Schlin-

gen. Man kau�tdas: Par fúr 5 bis 6. Pence: St
4
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- Notlegt man ein halbes Duzend die�ergebratnenSchä-

ther auf eine Schü��elvoll �aurenKol. ;

Das zweite Wild, das man in denParoi��en�chie-
ßenfan, �inddie �ogenanntenPerdrix. Ganz unrecht
nenut man �ieal�o,denn �iehaben wenig änlichesmit

un�ernFeldhúnern. Es �indihrer eigentlih 3 Sor-

ten, von welchendie 1�eun�erHa�elhünern�ehrgleicht,
die '2te �ehrviel Fa�anenartigesan, �ichhat , und die

Zzte an Größezwar einem Rebhun gleicht, allein mit:

�ehrlangen Häl�enver�eheni�t. Sie �ißenzu 20 bis
30 auf einem Baume , und zwar �o�till,daß man ge:
henmalunter die�enBäumenweggeht, ohne�iezu ent:

de>en. Hat man einen Hundbei �ich,�opflegt�olcher
“unter einem �olchenBaume zu �tehen. Alle Perdrix

�ire>enden Hals nachdem Hund herunter, und �chen
®

�olchenan. Der Jäger�chießtden ober�tenVogel:her-
unter ,- und alle andre bleiben geruhig�ißen,und me-

ditirenüber den Hund. Dann nimmt man abermals

den ober�tenVogel, und �chießtauf die Art ein Stück

nach dem andern herunter. Die noch lebenden Vögel
la��en�ichin ihrenphilo�ophi�chenBetrachtungenúber
den dummen Hundnicht �tören,und finden nach’ein-

ander einen unerwarteten Tod. Schießt man aber von

unten in den Baum; �omacht das Gera��eldes Hagels
und der'Dampf des ‘Pulversalles auf�äßig,und der

ganze ‘Trupp fliegt weg, und �ekt�ichiù einen andern

nahe �tehendenBaum. - Die�eVögel�chmeckenziem-
lichgut, und habenein �ehrwei��esund zartesFlei�ch.
Man kauft das Par für 6 Pence,uds�ie�i

ind im gróß-
ten Ueber�lußvorhanden.

:

Kleine rote Lichhdrnchen�ind inMengein den

Paroi��en: weil �ienur halb �ogroßwie bei uns �ind,
�oláßtman die Närrchens leben. Wei��erote und

�evarzeFüch�etrift man ci
2 bis3.teukenE g7
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Habitationen an, und �eltenwagen �ie�ichzumWal-
de heraus. Sie �ind nicht �o�chelmi�ch; wie die bet

uns. Land- und Wa��erCa�tote, wovon die lezter!
_um 7 o proCent be��erwie die er�tern�ind,findet mant

3 bis 5 Leuken von den Habitations. Ein recht�chwar?
zes WinterCa�torFellgilt unter Brüdern jeztL Gui:
nee: 12 die�erFelle gehörenwenig�tenszu einem gl

ten Pelze. Man ißet ihrFlei�h, und be�oudersihre
Schwanz; -lezterer i�taber widernatúrlichfete. Ot

rern giebt es noch genung, und man trägt viele Cas?
-

quen von ihren Fellen. Warder giebt es nur tief il

den Wildni��en: un�reeuropäi�chen�indwo nicht be�t
�er,dochaber eben �ogut, und zugleichviel wolfeiler-
Der �chwarzeMarder i�rar; und ein DamenPelz, derS

* �chön�eyn�oll,kfómmt_ohne Ueberzeugleicht auf 12

Guineen zu �tehen.“UWu�kusKagenfindetman üt

den Flüßengenug : ihr Pelzwerk i�tbeliebt. wWsölfe
giebt es nur. in den Wäldern nah NeuSchottland zut
�iefind �chlechterwie bei uns, auch kleiner, und ihr
Pelzwerk wird weniggeachtet. Wilde Kagengiebt es

“genug in den großenWäldern, und die Wilden brau:
chengewönlichihr Fell zu den Beuteln ,- in welche.�ie
ihre Me��er�te>en, und welche�ievor der Bru�te?
>en habeu. Schwarze und wei��eBären giebt es vor?

züglich-ander -NordSeite gegen das Land der E�kimos
zu. Es giebt keinenbemittelten Habitant, der nichteilt

par BárenFellehaben�ollte,um �olchein �einerKale?
�cheoder Kariole auszubreiten. Man ißt das Flei�ch
der jungen Bären auf den Tafelnder Vornemen. Jl“
tiße und Wi�elfindet man häufig.genug, aber nicht
in den Hâbitations. SeewWölfehlägt manam Aus
flußedes SF. LaurentFlußes-inMenge todt: man kocht

 Thran daraus, und be�chlägtCoffresmit ihrenFellen;
auchmachtman WinterSchuhe-daoon.

iGata :

- il:



49. DritterKanadi�cherBrief. 301

Wilde kanadi�chedmerBü�felOch�en, ‘dieeinen

Höfer mit langen frau�enHaren auf-dem Rückenha: “

ben , giebt es oberhalbMontreal, und �eitwärtsnach
dem Lande derfünf Nationen zu , in gro��erMenge,
Die�esi�tdie principal�teJagd der Wilden. “Sie wi�--
�endie Felle vortre�lichzuzubereiten; und man findet
keinen Kanadier, der nicht einige Stücke haben�ollte.
Mandeckt �ichdamit in den Kariolen zu, und man kan

auch darauf �chlafen,oder �ichdamit im Bette bede>en.

Ein gutes Fell ko�ietjeßt6 bis $ Pia�ter,oder 10 Rthl.
x6 Ggr. — Die zwote HauptJagd der Wildeni�t
die der Orignal,

*

Ein Orignaloder Orinali�t ein

Tier, das beinahe�ogroßwie ein Kamel i�t,Hir�ch?
Beine,RehFüße,einen Kamelartigen Halsund Hö:
>er , gewaltig langeOhren, Geweihewie ein Palm-
hir�ch,undeinen Kuhteib,hat. Mankan �iejung:zu
HausTieren außfzichen.Jhr Flei�ch-wird �tarkgege�?
�en, undihr-Fell gibt ein vortrefliches Leder. — Ca-

pibouse �indandre Arten von Tieren, die von einem Reh .

und Och�enviel an �ichhaben. Jch habe nochkeins

ge�ehen.Es �ollihrer viele in un�rerNachbar�chaft
geben. Rehe und Gem�engibtes nur nach Neu
York zu: in Kanada i�tein Reh eine großeSeltenheit.
Was Sauterol, Vi�on,oder Minx für ein Tier'i�i,kan
ichnochnicht recht erfaren: Jh trageeine Casquevon

die�enTierFellen-,die mir fertig 7%Pia�tergeko�tet
hat. Die Kanadier �indin der Naturkunde ware Dum-
bärte ; und es i�teine úbleSache ,

, daßniemand ein
; Naturtexikonmitgenommenhat: denn an Bibliothe-

ken �tehetin Kanada nicht zu gedenken.Carajoushale
ten �ihnur an der NordSeite des Flußes auf, und |
zwar gegen die HerrenEskimo?s zu: �ie�indeine Art

von großenwilden Kaßen, mit einem �ehrlangen“

Schwanze,womit �ie�iEf
an den BTA fe�thale:

ls ten.
N
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ten. Sie:laurenauf die u?‘enher gehendenTiere,

fallen�olchenan den Hals , und beißen-ihnendie gr0
; “

HePulsAder ab: auf die Art bezwingen�iegroßeTie:
re.“ Hir�che,wilde Schweine , und Kaninchen/
ce�lant. i :

et :

Ausallem die�emzieheich- nun noh ein wichtiges
Corollarium -: und dasi�tdie�es,daßder, welchergro
Fe Lu�tzu einer reellen Jagd hat, �ichdurchauszu ci

ner oder der andern Wilden Nation geben muß, mit

�olchernach der Sitte der Wilden leben, e��en,�la
fen, mar�chiren,�{hwimmen, und 4 bis ç00 Leukel

Und mer in denWildni��enumher �treifenmuß. Es

i�tunglaublich,welcheJagdzúgedie Wilden dur<hWäl

der uber Berge FlúßeSeen und Morä�temachen,und

“welcheMittel �iewi��en, alle Schwierigkeitenzu über
winden. Sie gehen ço bis 60 deut�cheMeilen in dié

MWildni��e,�chlagenda�elb�tHüttenauf, la��enin �ol:
«hen einigeMen�chenzurü>,und die übrigengehenint
alle nur möglicheTeile der Welt zu 2 und 3 herein,ja‘
gen und �chießenwas ihnen vorkommt, und a��embli-
ren �ichnah 4 bis 5 Wochen wieder bei ihren aufge:

 �chlagnenHütten,“und wi��en�ich�ogut wieder dahin zu

“finden,als wenn �ehrrichtigeWege dahin gingen. Der
Wilde kan úberhauptauf viele 100 Leukendurch Wild:

“ni��eund alle natürlicheHinterni��eeine geradeLinie ge?
hen, und gqufdem Plake, den er �ichvorgenommen,

“feineRei�erichtig endigen. An denBäumen, an den

Blättern , an den Flüßen, und an andern natürlichen
Dingen, wi��en�ie�olcheMerkmale zu finden, nachwel?

chen�ie�icheben �ogenau undrichtig zu richten wi��en-
wie wirnah un�ernCompa��en.Sie machennatür
liche Schlüßein Gegenden,die �ienoch niemals betre-
ten haben, und �agen2 Tage vorher: “

Da und da
.

Xommtein Flußaus der und der Gegend, er muß5E
:

/ LE “EQO

%
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aber da und dorthinwenden”,und ihre:Angabetri�t
ein. - Es i�tdie�esein feiner În�tinctbei ihnen, den

ihnenblos die Natur beigelegthat, und der �ichwenig
" auf Nachdenkenoder reife Erfarung grúndet. Wenn:

�ieün Stande �ind,wie �iedenn �olchesgewißkönnen,
aus den Fußtapfender Men�chenzu wi��en,von wel-

her Nation die�eTapfen eingedrúcktworden ; wenn�ie
im Dunkeln die�enFußtapfendurh Bu�chund Braak
nachgehen, und ihre Na�enur allein zum SteuerNu-
der machenz wenn �iemit ihrer Na�eeben �ogut, wie

un�reJagd - und HünerHunde,wittern können : �o�teht
der Ver�tandeines in den be�tenGrund�äßenerzoge-

nen Men�chen�till,und fan die feinen tieri�chenEm-

pfindungennicht begreifen,mitwelchenGott Men�chen,
die wir Wilde nennen , begabthat. Hier mußichab?

brechen,weil ich in ein Kapitel komme, das ich no<
nicht ganz ausftudirt habe, das den Wilden in die Kla�:

�edes unvernúnftig�ten.Viehes, und zugleichin die Kla�-

�edes edel�tenMen�chen,�ekt.Zu beiden haben�ieein

ihnen angebornesRecht; und man verab�cheutheute
einen Men�chen,den man morgen in An�ehung�eines
Herzens und waren Adels der Seele bewundern muß
Selb�tdurchihre Tänzewi��en�ie�ichin einen Enthu-
�iasmzu �eßen,daßman �iewech�elswei�eals einge:

|

flei�chteTeufel, oder als Men�chenvon der er�tenKla��e,

betrachten muß. Unter und mit die�enMen�chenge-

hen �owol viele Kanadier als EngländeraufdieJagd;
oder beßerge�agt,�ieleben mit �olchenver�chiedeneJa-
re auf wilde Manier. Trieb die Gegenden kennen zu

lernen, Trieb zur Jagd, zum Pelzhandel,und zum Com-

merz mit den Wilden , Pen�ionsdie die�enAbenteu-
rern nie ent�tehen,wenn �ie�ichbei einer oder der an:

dern Vólker�chaftbeliebt machen, und nachmalenzu

we�entlichenGe�chäftendes GouverneursgebrauchtAbt en
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den können, rekrutitt von Jar zu Jar die�eAbenteU-
rer. Der Capitain Carleton vom’ 31�tenengli�chenRe“

giment, und er�terAidede Camp bei-�einemOnele det
General und Gouverneur , hat ver�chiedeneJare aul

“die�efaconmit und unter den Wilden gelebt. Seil

ganzer Leib hat die wilden HeldenProben ausgehalten-
und i�tmit wilden Figuren geziert,“die er hat eingra
Hen odereinbrennen la��en.“Er hat �ogar eine Sau-

vage�lezur Frau gehabt, und ver�ichertnoch die�eStun:
de, daßdie Zeit �einesLebensbei den Wilden in An�e?

hung�einermit einer naturlichen Glück�eligkeitverbun?
den gewe�enwäre , die er- nachmals oft vermißthâtte-

Man fan �ichkeinenfeinérn,-doucern, freund�chaftli!
chern, artigern, und dabei ungezwungenernMann vor

�ellen,”de��enLeibesCon�titution.jedoch�hwächli<und
zärtlichzu �eyn�cheint. Er commäandirt nochdie Wil:
den, welche die AvantGarde bei un�rerArmée mache"

müßen, und er'i�t-unterden Wilden hö<�beliebt.
Seine jeßige'Gemalini�teine �ehr�chóneDame , eite

Mylady,und dièéSchwe�terder Generalin Carleton.

;

erf: eBieovteor.Brief. urr

„Wie wir uns die�enWinter divertirt haben? O-
Ihnen aufzuwarten, recht'gut! Sehen Sie , da ha‘
ben wir’einige Seigneurs und Curés in un�rerNachbar:
�chaftgehabt; undmit Hülfe un�rèrbenachbartenOf

_ficire haben wir denn auch �oganz ge�ellig,umgänglich,
freund�chaftlih,vergnügt,und zu Zeiten auch�oet“

was hoch,gelebt. “ Un�erSeigneur in St, Anne, der

ziemlichreich i�t,Grand-In�pecteurdes Forêts etdes eauX -

royalesi�t,und’ die Stelle eines Aide de Camp bei

dem General Carleton bekleidet, hat uns Landleute vot

Quebe>k aus: oft’be�ucht, Ge�ell�chaftund StadtDa:
men mitgebracht,‘und uns manchekleine Fete auf EEte

8

i

nel
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‘vem hie�igenRitter�ißegegeben. Anch die Curér �ind
nichtzu verachten, und find fa�tdurchgängiggute Io-

hali�ten, und Be�iherganzfetter Pfrúnden, vérmóg
welcher fie wol im Stand �ind,Diners von 20 Couverts

zu geben, und recht gute ja zum Teil franzö�i�cheWeiz
ne mit herumreichenzu la��en.Dex Curé in Bati�can,
Mr: le Fevre, hat ver�chiedenemale dem Hrn. Gene-
ral von Niede�el�ehrwackere Fêtes. gegeben, und �eine
Nachbarn zu St. Anne nicht verge��en.Man trift �ehx
�pirituelleLeute unter ihnenan, �ie�indfa�toffenher-:
ziger wie die Laien. Zum Teil �teigen�iein die Kla�e
�elo�erVögel; auch hab’ich �ogar’�choneinen lu�tigen
Pa��agierunter ihnen ge�unden.Jhr An�ehenin ihren
Paroi��eni�tgroß,und ihre.Nach�ichtgegen uns arme

Käter i�tzu bewundern, Das ächtefranzö�i�cheBlut
i�tdurch ihre etwas beßereErziehungziemlichwieder
bei ihnen aufgewärmt.-

/

So weit brauche ich tre�beoauchnichteinmal
wegzuwerfen,um'es Jhrer Einbildung allein lediglich
zu überla��en,wie wir uns, bei �oge�tälterBe�cha��enz
heit der Dinge, haben divertiren können; �ondern
ih will die Ehre haben,Sie aufeinige größeFétes
mitzunemen.

Den 28 Déëcêmib:a. p. fur der Hr.Gén.Brigäe
dier Spechtmit mir von St.Anne ab, um dem Hrn.
Gen. Carleton�owolin Quebe>>�eineCour zumachen,
als da�elb�teiner Fête beizuwonen, zu der wir �olennis-

‘�ime invitirt waren. Wir bliebendie Nacht zu Cap
Santé bei dem Hrn. Otieut. von Ehrenkrok. — Den
29 furen wir vollends nah Quebec. Den 30 machten
wir des Morgens Sr. Excellence un�reCour, und

�peißtenMittag bei dem�elben.Abends �oupirtenwir

bei dem Hrn. Lieut. Gouverneur Cramahe. Den 31

wardas
großeFe�t,als an welchemTagedieBe�rei-

: “ung
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unt der Stadt Quebec vom 3 1�tenvorigenJars ge“

feiertwurde, wodie Rebellen auch ihren-großenAn

fürer, den General Montgomery, verloren haben-
Um $ Uhr morgens wurde in der KathedralKircheeilt

-Dankfe�tgehalten, und Mou�eigneur

(

der Bi�chof)
hielten �elb�tdas hoheAmt; 8 malheureux Canadien
die den Rebellen beige�tandenhatten,mußtenmit Sti |

>en um den Hals öffentlicheKirchenbuße,und Gott
“der Kirche und dem KönigeAbbitte, tun. Um 1oUh?r
Ler�ammelten�ichalle Civil- und MilitärPer�onen,und
alle fremde auh einheimi�cheGentlemens, �owolCana-

_ diens a�s Engländer,im GouvernementHau�e.Alle
in Quebeck ange�eßneGentlemens trugen, als Offici“

re de Milice, grúneMontirung mit Paille: Auf�chlä
gen, We�tenund Beinkleidern, und �ilberneEpaulets

auf den Schultern. Se. Exc. kamen um halb 1 1 aus.

ihrem Zimmer, und namen die Glückwun�chCompli/
*

-

mente an. — Jun Begleitungdes Hrn. Gen. Maj-
‘von Riede�el,Brigad. Specht, auch aller anwe�ent
den Officiereund engli�cherGentlemens, ging der�el“
be um 11 Uhr auf den großenvor dem RecolletsKl&#
�ter,allwo die franzö�i�cheMilice, oder fanadi�cheBúr!

ger�chaft von Quebeck , in $ Compagnienaufmar�chir“
re, und nach Sitte und Wei�eder Bürger�chaftin Wl
“ein zmaligesLauf - und FreudenFeuer machte, und

“

Vive le Roi rief. Von hierging der Zugin die Ober:
Stadt, wo wir in der engli�chenKirche dem Gottes“

'

dien�tebeiwonten. Bei dem Te Deum ertónten die

Kanonenvon der Citadelle; und die begei�terteBr?

ger�chaft�choßbeliebig mit Geweren und Flinten z#_
den Fen�ternheraus. — Um 3 Uhr wurde beim Hrn-

General an einer Tafel von 60 Per�onenge�pei�t:aul‘
_ ßerden 2 Lady Carletonaber �pei�tenkeine Damen mit-

“um
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Un 6 Uhr Abends begab�ichder ganzeZug nachdeëgroßenengli�chenAuberse-, wo wir bereits úber 94.

Dames uud 200 Chapeaux

-

vorfanden, die in einenx

großenSale waren. Die Damen �aßenauf ver�chie:
denen Reiben hinter einander erhabener Bänke. Es

ließ�ich�ogleich ein Concert hören, bei welchemauch
eine engli�cheOde, die auf die�eFeier gemachtwar, in

Arien , Arietto’s, Recitativen, und Chóren,-abge�un-
gen wurde... Wärend die�erMu�ikwurden Billets an

die Per�onenbeiderlei Ge�chlechtsausgeteilt,welche
“tanzenwollten. Jeder Chapeaubekómmt ein Billet.

:

auf �eineDame, mit der er den ganzen Abend tanztz
und das mit LTum. 1, 2 2c. gezeichneti�t. Es wird hie-
bei einigermaßenquf‘denRang�owolder Chapeauxals

 derDames ge�ehen: Fremde aber werden �ehrvorgezo:
gen. Von�oviel Paren wie da �ind,tanztjedesPar
�eineMenuette für�ich,und die Dame ruft den Na-

men der Menuette, �oge�pieltwerden �oll: dies wird bei

großenBällen �ehrlangweilig. Engli�cheTänzewer-

den in 2 Parteien getanzt , in die der lange Sal in der

Mitte durcheinigeReihenBänkeabgeteiltwar. Raug
im Plate in den Reihen, oder das bekannte Vordrin-
gen , fällt weg: und der Gouverneur�elb�t, der niht
tanzte , gab �ichalle er�innlicheMúhe, die Gleichheit
zu erhalten. Damen, die nicht tanzen wollen, ziehen
ganz kleine BügelRöckean: und die Chapeaux,die

nicht wollen zum Tanz gebeten�eyn, ziehen�hwarztü-
chene Schuhe mit FilzSolen an. Es wurden allerlei

Erfri�chungenhereingereicht: und ohnerachtetder Plas
ziemlichbeengtwar, �owurde man doch durch keinen

Zu�chauerincommodirt , indem dergleichenZu�chauen
keinemMen�cheneinfällt. Die Straßen vordem Hau-
-�ewaren �oledig von Men�chen,wie nur zu denken

�eynkan. — Um12 Ubr Nachts wurdean ver�chie:
i

i denen
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“denenEafln�oupirt.Es war zwarlauterkaltes E�
�en,aber’ ein Ueberflußan Delikate��enund Backwerk,
vorhanden. Um 2 Uhr tanzte man von neuem bis alt

ficiers de Milice von Quebec> ‘gabendie�eFête, die

BOEeinige1000 Rthlr.geko�tethat.
Den x Jan. 1777 war des Morgens eine allge

meine--Courbei dem Gouverneur von allen Per�onen
der Kirche, des Ge�ehes,des Degens, des Commer

ce, und der Seefart. Die ganze Stadt wimmelte vol

Kariolenindem einer dem andern NeuJarBi�itel

“machte.

“

Wir ließen uns auch herumkariolen, wurde!
aber auchmanchesBillet los.

*

Mittags �pei�tenwir
bei Mr. de la Naudière; und Abends war gro��eAf
_“‘�embleeim GouvernementHau�e,wo an einigen 39
Ti�chenge�pieltwurde. Um x0 Uhr“gieng ein jeder
nachHaus, und legte �ichaufs Ohr. — Den 2 �pei‘
�tenwir ‘beimObri�ten$. Leger, Commandeurdes

be>, denwir �chongenau im Lagerbei Chambly eten kennenlernen. Weil nur Chapeauxan der Tafel

wir nochauf ver�chiedeneFeten, und be�onderszu ei
ner �olennen-Schlittenfartvon 100 Kariolen auf das

tandgut des Dr. —, gebeten waren. Die�erMann
i�tDoctor Medicinä , Ju�tizRat,und gar ungemein1

reichz er i�tLukull in ‘Auebet,und hatauch, �owie

der, keine eigneFrau.
Den 20 Jan. feierte derHr. Gen.Maj. von Rie:

: de�eldas GeburtsFe�tJhro Maje�tätderKönigin in

Trois Rivieres. Wir kariolten auch die�e7 deut�che
_Miilen in 4Stundendahin ; und �pei�etenan einer Ta

felvon 40 SL an welcherauchEe euj

“denhellenMorgen. Alle engli�cheund franzö�i�cheŒ

_34�tenRegiments,und jeßigenCommandanten in Qué‘

waren, wurden gewaltigviele Toa�tegetrunken.Abends

beurlgubtenwir uns beimHrn.General, ohnerachtet
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Kreuze�aßen,die aber übrigens�ehrarmzu-�eyn�chie-
nen. Biele Ge�undheitenwurdenin Champagner,un-

“ter Abfeurungeiner kleinen Kanone vor dem Hau�e,ge-
“trunfen. Machmittags „und Abends war ein Ball,

auf dem gleichwol 37 Damen er�chienen; welche auch

>.

des Abends �oupirten, und von den Cavaliers �ervirt
wuerden; >Die Demoi�elleTonnencour erhöhtezwar ih-
ren Neiz durch ihre Juwelen �ehr:allein die arme De-

moi�.NL... e in ihrem elenden cattunenen Schlender
behielt dennoch, durch ihre natürlicheund �anfteAn-

mut, und durch ihre �chöneStimme ,\ bei manchen den

Vorzug. Sie mü��enwi��en,Mein Herr , daß die

- Fanadi�chenSchönen bei Ti�chitalieni�cheund franzö:
�i�cheChan�ons�ingen;und daß dem Hrn. Gen. von

Miede�elzu Ehren, ver�chiedeneChan�ons�chongedich-
tet und componiret�ind, und oft in Trois Nivieres
‘He�ungenwerdem. 4

|

Den 5 Hebr. záleich deswegen zueiner au��eror-
‘dentlichen-Fete,weil in der Kirche von St. Anne 7
Pare copulirt wurden. Der-Hr. Brigadier fürte eine

Miece des Curé’s , der Major von Ehrenkrookeine Sau-

vage�le,die ein Sauvage de la Nation des fetes de bou-

‘le beuratete, und ich eine Verwandtin des Capit. . de

Milice, zum TrauAltar. Die�es-EhrenAmt fan man

nur bei Bráäuten erhalten ,
- die keinen Vater mer.ha-

“ ben, und man vertritt al�o:Vaters Stelle. Mittags
�peißtenwir beim Curé; und Abends divertirten wir

“uns in ver�chiedenenHochzeitHäu�ern,wo Polite��en
und kleine Sotti�enmit einander -abwech�elten, �owie

és denn ungeferauf un�ernBauerHochzeitenzu gehen
‘pflegt. Weil un�reOboi�tenin Ouebeckwaren, und

man von Dorf Mu�ikantennichts weiß; �owurden

“nachdem Tralalara eines Kanadiers Menuets getanzt.

‘Chan�onsaus voller Bru�t�ingen-zu hóren, mußte
“MAV Heft23. Le man

\
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"__man �ichauh gefallen la��en.Wir haben inde��eng&

wi��erma��enein FamilienRechtin Sc. Anne hiedurh
gewonnen : denn alle alte Mütterchenvon 70 Jarel-,
bis auf die jungen Mädchenvon 15 à 16 Jaren, haltet
uns von freien Stückenihre Mäulchen her. Die�es

‘i�tder kanadi�cheGruß zwi�chenVerwandten und �chr
guten Freunden : die Männer gegen Männer, uud FraU-

ensleute gegen Frauensleute, reichen einander nur die

Hände. Die�erGebrauch i�tin den vornem�tenHäW
�ernúblih, und ein Recht der Freund�chafft.

!

__ Fünfter Brief.

Etwa den 6 Jan. geht järlicheine be�ondreFi
�chereiin Kanada an, die 4 Wochen dauert. Die
kleinenCod Fi�che�teigenin die�erZeit in unglaublicher
Menge in den“LautentFluß, gehen �olchenbis über
Montreal hinauf, und treten zugleichin ‘alle in dent

Laurent �ichergie��endefleinen Flü��e.Man haut da

her zu die�enZeitenLöcher in das Eis, nimmt einen
Stock, befe�tigtdaran 10 bis 12 ver�chiedeneStränge
von Bindfaden, bindet an jeden Faden ein Stück rohes
Flei�ch(am be�ienLungenStücke),hängt die Stränge

�onderalle Angeln in dasWa��er,zieht nach einer Sé:

“

kunde die Stränge zum Wa��erheraus ; und �chüttelt
�oviel Fi�cheauf das Eis, wie �ichan das Flei�change

fôgenhaben, und läßt�ieauf dem Wa��ererfrieret-
Es i�tunglaublich,welche Berge von Fi�chenauf die-

�e'Artgefangenwerden, und wie viele tau�endFuder
mit hölzernenSchaufeln in Kariole oder auf Truines

geladen,und nah Hau�egefaren werden. Die Kun�t,-

�iezu con�erviren,be�tehetdarin, daß man �ieau

‘einen Haufenwiederum�{üttet,und dem Winde dek
tuft und dem Schneeüberläßt, jedoch�iedurch eine

Umpfálungvor den Schweinenwol verwart. Die�e
“a te

| æi�che
]
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Fi�che�inddie HauptNarung der Kanadier in der Fa-
�tenZeit.Sie �indin An�ehungder Größe völligmit

un�ernStinten zu. vergleichen, haben aber ein �ehr
wei��es�ü��esund blättrigesFlei�ch,müßen folglich
�tarkge�alzenwerden, und {me>en gebraten oder ge-

kocht, und mit Baumóöl und E��ig:appretirt," �ehrgut.
Im April und Maj marchiren �ie-mitklingendemSpie-
le-na<h den Bänken von TerreNeuve wieder ab, �ind
in Kanada nicht klügerworden , �ondernla��en�ichzu
tau�endenda�elb�twieder fangén;um den Namen Stock-

fi�cheanzunemen. Das �onderbar�tehätteih bald ver-

ge��en; und das i�t,daßman�owolträchtigeKühe als

Schafe mit die�engefrorneu Fi�chenfuttert , als wel-

che �iegerne fre��en:* auch �ogarkenne ich viele Pferde,
die großeUiébhaber‘davon �ind. eeh

:

Wenn der großeFluß gänzlichzugefroren i�t;#0
ziehetman unter dem Ei�eauch wol Stóôre von 5 und

mer -Ellen:hervor- Die�es Jar �ind�ierar gewe�en.
Alle werden in be�ondernAalfängenbei der Ebbe des -

4

Flu��esin gro��erMenge gefangen. Manhängt �ieei-

nige Tage in Rauch, und läßt �iehernach frieren.
Die Karpen taugen nichts, und haben ein trockuùes

und fa�erigesFlei�ch.Die’ Bar�e�ind�ogut wie bei

uns. Die: FlußZechtefind*gar vortreflih und �ehr
groß. Forellen und Lachsforellen trift man in den

|

Rapiden der kleinen Flü��ean.

'

Kreb�e'giebtes un-

terhalbMontreal nicht. - Poi�llonsdorés und Ma�qui-
noûges�ind’eine be�oudreArt von 6 bis 8 pfündigen
Fi�chen,die gar delikat �chmecken, und in denParoi�-
�enSt. François und Ma�quinonge0 häufiggefangen
werden, daßman �iegefroren durch ganz Kanada ver-

�endet.Karau�chen,Gründlinge, und Schmer-
linge ‘habeich noh nicht ge�ehen.Ueberhauptgibt
es in Kanada keine Teiche, Heller, Heyka�tenz|folg-

| X 2 lich
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lih auh keine Fi�chMei�enund Fi�hDiebe:wer die
Kun�tver�teht,aus den Flü��enFi�chezu fangen, i�
Mei�terund Herr der Fi�che. Au�ternkönnten wirk

woleben �ogut und �chónwie in NeuEngland e��en,
wenn nur der liebe LaurentFluß erlaubte, �olcheun-
�ernlü�ternenKelen zuzufüren.- Zeringe und Sar
dellen �ind�tetsin Quebeck zu haben; denn es giebt
da�elb�tHöker wie bei uns.

Man macht in Kanada einen be�ondernZucker,
der kanadi�cherJucker heißt. Man hat zerlei Art
Bâume , wovon der be�teErable genannt wird: ,

wel-
«he man järlichmit einer be�ondersdazu verfertigten
Axt anbort, und vermögeeiner in des Lochbefe�tigten
hölzernenRöre den daraus laufenden Saft in eincn

darunterge�eztenTrog auffängt. Die�erSaft wird
gekocht, und gibt einen �ehrge�undenund �üßenZuk-
fer, welcher in Milch�attenin Bodens gego��enwird,
und dunkelbraun aber hart wird. Mankan ihn �ehr
‘gut zur Spei�egebrauchen. Die Bäume wach�enwild
unter den andern Bäumen; und ein Baum nimmt es

nicht übel, 30 ja 40 Jare �einen’Saft �ichabzapfen
zu la��en.Mein jeßigerWirt , Mr. Fleche, i�tjebt
Über die�eArbeit aus, und hat im vorigen Jar 400 {
Zucker gemache. Das {| gilt jeßt einen Hallifaxer
Schilling , oder 6Gge 54 KNnach un�rerMünze: in

Friedenszeitenfan man das { für 2 Gge 6 N nach un-

erm Gelde faufen. Schlechter ordentlicherZucker ko-

�tetjekt das {| 2F.en gros gefauft, und al�o12 G9€

1 12-N:.�obaldaber die Schiffe wieder ankommen, fan

“man ihn für $ Ie
10 Pence haben; und wird

al�o um wenige H teurer wie im Braun�chweigi�chen
�eyn. Der Baffe i�nicht �ohochge�tiegen,und man

"a

Ü

fan ihn, und zwar in �ehrguter Sorte ,- noch das-

zu 6 bis 7 Gg€ haben. Guter Thee ‘i�tnicht teurer
:

Ms: 5

:

wie
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wie bei uns. Chocoladei�twwel�eiler

und be��er,wié
bei uns.

: :

PapierMülengibt es in Kanada nicht, Säge:
und KornMülen aber genug. Wenn ich Dir �age,
daß die Seigneurs Mülen haben, die im härte�tenka?

nadi�chenWinter dennoch Tag und Nacht gehen : �o

wir�tDu die�esvielleicht nicht glauben. Aber komm

her, und �iehe;ih will Dich in Mülen füren, die
über warme Quellen in den kleinen Flü��enangelegt
�ind,in welchen die Näder inwendia der Müle lau-

_fen, und zu beiden oder einer Seite großeGewölber

angebracht�ind,in welchen ein �ehrredoutablesOfen?
feuer unterhalten wird, welches die Quelle in Circula:

tion erhält!Ohne�olheMúlen hättenwir die�enWin-

ter fein Brod e��enkönnen. Dem Seigneur gehört
allemal die Múle: �einMúller �ißktmerenteils auf
Nechnung;und jederHabitant bekommt von 14Minots
Korn nur 13 zurü>/ und der Abfall bleibt dem Sei-

, gneur., Jeder Habitant einer Seigneuriemuß bei

�chwererStrafe'in des Seigneurs Múle malen la��en;
Uebrigens giebt es eben �oreicheMüller, wie beiuns,
Aber Leinweber�indfeinehier.

Sech�terBrief. -

| iG

Deine Federi, wie es �cheint,eingefroren: dae
fúrlaßDir was vom kanadi�chenSchnee erzälen.Es

i�teine verdammt bö�eSache in Kanada, daß die Win-
de oftmals, und wenig�tensalle 3 Tage, im Winter �o

vehementetwa 12 Stunden wehen,daß�ieden Schnee
von einem Ort zum andern wegfüren,und nach und nach
alle Graben Tiefenund. Abgründederma��enmit Schnee
anfüllen, daß�iemit den Höhennur einerlei Fläche
auszumachen-�cheinen.Soniedlich die�esauch aus-

�iieht; �ohalsbrechendi�tmsohneKenntnißund Vor-
z X34 �icht

‘
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�ichtalsdenn zu rei�em. Man kann z. B. in Grund
�türzen,in welchem man einige Teile des Leibs zer?
�chmettert,oder in welchemman mit Pferd und Schlit-
ten im Schnee auf einige Wochen lebendig begraben
wird. Die Unvoor�ichtigkeitdes- Furmanns braucht
nicht großzu �eyn;denn ein Fuß �eitwärtskan �chon
ein �olchesheßlichesStück hervorbringen. So wie
aber ein guter Büch�enmei�terfür alles Rat zu �chaffen
weiß; �oi�tauch hiezuNat erfunden. Ein jeder Ha-
hitant i�tverbunden, den Weg zwi�chen�einerund �ei:-
ner zwei Nachbarn Habitations derma��engenau mit
jungen Tannenbäumen abzu�te>en, daß�olcherfür .

2 Kariolen breit genug i�t,und an beiden Seiten die

Bäumchen von 20 zu 20 Fuß �tehen.

-

Judie�enküü�t-
lichen Alleen färt man �icher. Die�eWege werden
unglaublich oft nah Be�chaffenheitder Witterung und

Um�tändeverändert, und werden jedesmal neu-bezeich?
net, und die Bäumchen der alten Wege ausgeri��en-
So gar werden die Wege auf den Flü��en, ja auf dem. ,

“

gro��enZLaurentFlu��e,-abge�te>t;und jeder, der eine

gefärlicheStelle darauf antrift , i�tverbunden , �olche-

zu marquiren. Es i�t-daherein be�onderesRei�enit

Canada, indem heuteein Weg auf der Höhe, und
morgenvielleicht ber den Fluß geht.

Man muß denCanadiern dieGerechtigkeitwider:
faren la��en,daß�iekeinen Fleiß�paren, die Wege

“

durchZäune zu �ichern.- Wegen der Ebbe und Fluti�t
es warhafftig kein Spas, in Zeiten , wo es nicht �charf
friert , �ih-der Wegeúber die Flü��ezu bedienen: und
man muß es wi��en,‘obman �ichtief in den Fluß, oder

nahe ans Ufer halten muß.
-

Zur Zeit der Flut taugt
es nicht, �ihnahe gegen das Ufer zu halten. Das

“

macht aber nicht’viel,wenn ein Pferd einmal ums al

dre mit Einem Bein durch das Eis tritt, == STr

“

i
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Die Fußgängerkönnen im Winter , ihrer Na�e

nah, úber allen Schnee wie die Ha�enweglaufen,
wenn �ienur Raqueten unter die Füßebinden. Die-
�eDingerhabendie größteAenlichkeit mit un�ernRa-

queten, mit denen der Federballge�chlagenwird; nur

�ind�olchenocheinmal �ogroß: .man muß daher weit

und �chiefbeinigdarauf weg�chlurfen..Die engli�chen
Regimenterhaben�ichdie�enWinter flei��igdarauf
exerciren mú��en; ‘un�reRegimenteraber haben keine

erhalten, weil noch nicht �ovielehaben verfertigtwer-

- den können. Jeder Habitant hat �olcheMa�chinen,
die ihm auh höch�tunentberlich * find, nur in �einer

_ Nachbar�chafteine Promenade zu machen.

Der Capit. ay von der fónigl. Artillerie, der

zugleichGen. Adjutant und Mu�terCommi��airebei der

Armee“i�t, und vormals eine ganze Campagne in

Deut�chländunter dem Hrn. Gen.Maj. von Rheb bei

demLeibNegimentgemacht hat, Dein alter Bekannter,
_hat eine großeKenntnißvon NAmerika, und hatdie

engli�chenKolonien in die Kreuz und Quer durch�tri-
chen, und zwar mit �ehrhellen und ju�tenJngenieur-

*

Augen. Er“i�tGouverneurvon Uamp�lhiregewe�en,
hat auh Güter in NeuEnzland,die er aber der Re-

_

bellion wegen, �owie�einGouvecnement,mit den
__

Núükenaujeßrau�ehen‘muß. Capit. Philipps i�twirf:

“lich Qtieut.der Artillerie,hat aber durch eine expre�-

“�e‘fkönigl.Comti��ionin die�emKriegeden Plaß, Nang
und Gehalt einés wirklichenGen.Majors: er wird.

daherauch \d genannt. Der' Gen. Carletonhatgleich:
falls in die�emKriege wirklichenGehalt, Rang und
|

H

BR

Sr

LESBE

Hon:
pais

*# Hier �indleibhaft die ScritofinniPauls des Longobavden:

�ieheJhre's Glo��ariumunter dem Worte dkids. GS.

X 4
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Honneurseines GeneralsderInfanterie,i�taber nur
Gen.Majorin England.

Siebenter Brief.
“_WŒir�igennun 4 Monate �o.zu �agenim Gefäng/

niß,Und völlig von allen Communicationen mir un

�ernbênachbartenStaten abge�chnitten.Wir wartet
_mit Schmerzen- auf europäi�cheSchiffe, um ‘genaue
“ und gewi��eNachrichten aus Europa zu erhalten, was

vorigen Herb�tin NeuYork, Jer�ei, und Pen�ylva-
nien, oder in un�ernbenachbarten Gegenden, vorge
falleni�t: i�das nicht traurig ? Der Winter i�tzu g&
linde gewe�en, als daß alle Flü��ein den Wildni��en
von NeuSchottland hättenzufrieren können: und folg-
lich hat kein Men�ch�ichdie�erPa��agebedienen kón?-
nen, welche au��erdemin den be�tenZeiten nur von
einzelnenMen�chenmit 1o0ofacherLebensGefarunter:
nommen werden kan. Der LaurentFluß, der nur

deswegen dickes Eis zu�ebßen�cheint,um �olcheswie?

der zu zerbrechen, ‘und �einSpiel mit dicken ‘Eis�chol/
len zu treiben, die er wie Berge túrmet, und wie ein

KartenHauswieder auseinander fallen läßt, läßt�i<-
durch keine Schiffe in die�em�einemhalsbrecheuden
NaturSpiele �tóren: folglichi�tauch hier der Paß“eriegelt. Die Rebeilen , welche noch im Be�ißvon C

“+rillon�ind(welches Patt:die Wilden ganz recht Du
derage, oder insfranzö�i�cheúber�eßt,Cul de Sac nen:

‘nen, weil es in dem Cul de Sac des Lac Champlain
liegt), hemmendie Nachrichten, die wir von-un�erk

Freunden, úber A4banyund auf ‘demHud�onFluße,aus

den engli�chenNAmerikani�chenStaten bekommen
‘könnten. Es bleibt al�onur noh Ein Weg úbrig-

durch den wir Nachrichten haben bekommen HE:und.Ls geht durch die Widue

MUAden cs) «

/
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\chen Kolonien, und läuftbeliebigerma��eneinigeç0
Meilen überhalbNiagara heraus :- ‘denn ein jeder
Men�ch,der die�eStraße wandert , hat nicht allein

das Recht, �ondernauch die Notwendigkeit , �ich�ei:
nen eignen Weg zu banen,* der vielleicht durch keines

Men�chenFuß�olenwieder betretten wird. >

Durch die�enWeg habenwir wirklich einigeNach:
‘richten erhalten, die aber nach genauer Prüfung im

SE
nur in die Rubrike fliegender Gerüchtegehö-

*

ren. Ein �ehrintimer Freund von mir, der Capit.
WV — vom 8ten engli�chenoder von des KönigsNegi-
ment, welches�eit5 Jaren in Niagara,und den Envi-

rons von- einigen 100 Z¿euken,in kleinen Forts liegt,
der aber für feine Per�ongewi��erma��enun�ermdeut-
�chenCorps attachirt i�t, und mit mir �tetsauf Mär-

�chen-und in Standguartiren in einem Hau�elogirt
hat, hat mich zwar von Zeit zu: Zeit mit Nachrichten,
die er von �einenKameraden aus Niagara erhalten
hat, ver�ehen, und �ogardie Quebecker unfruchtbaren
Zeitungen damit bereichert. Allein �omanche Parti-
cularitáten auch diefever�chiedeneNacheichtenenthal:
ten haben:- �ohat man deren Be�tätigungnochverge-
bens entgegen ge�ehen.Der Gen. Carleton hat bis

jekt noch nicht die minde�tegewi��eund um�tändliche
Nachricht von der Armee des Gen. owe erhalten.
So viel i�t.inde��engewiß,daßinivorigen Herb�tauf S

Long-Island,und' nachmalenbei- Kingsbridge,wichtige
A�fairenvorgefallen �ind,in welchendieRebellen wichtige

‘

Nachteileerlitten haben. Man glaubtfernerfürgewiß,
daßein Teil der Howe�chenArmee wirklich in Pen�yl-
vanien gerü>t�ei;und daßbe�ondersdie O.uäckervon

dem Congre��eabgetreten wären. Hancock und Frank

lin, zwei wichtigeMänner auf dem Congre��e,haben -

fiNaus dem Staubegemacht,und manglaubt, daß
X 5 | �ie
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�ienah Europa:gegangenwären. Der General Ltt-

einer der er�tenfeindlichenGenerale , i�tin. �einent
Quartire. durch einDeta�chementderengl. leichte!

Reuter aufgehoben worden.
; Un�ernäch�terFeind �tehtzu 2000 Mann�tart
beiCarillon,und hat da�elb�tmit Mangel und Mi�ere

zu �treiten.Die näch�teExpedition,“die wir mache!!
werden, wird über den Lac Champlainauf Carillon
gehenz und war�cheinlichwerden wir alsdenn auf 4lba-

2 mar�chiren, und Gelegenheitbekommen, uns in

MeuYork umzu�ehen,

-

wo�elb�twir viele. Anhänger,
&Sreunde,und �ogar eine ganze Menge Landsleute, ha
ben. Hr. Tohannes Mackema , ein Jrrländer von Ge-
burt, der aber in Lówenin den Niederlanden erzogen
i�t,undein halber Deut�cheri�t,der eine katholi�che
Gemeine in NeuYork wegen der Unrühen hat verla�?
�enimü��en,und hichergefloheni�t,wo er un�ernka:

‘tholi�chenSoldaten das Evangeliumin der Wü�tevon

Kanada prediget, und daher von Compagnienzu Com?

pagnien-rei�et,hat mir �ehrgute Be�chreibungenvon

_NeuYorkgemacht 7 uud ver�ichert,daßder größteTeil
von rechtlichenund ange�ehenènEinwonern gute No-

 Hali�tenwären, die daich jezt aber nur leidend verhalten
mü��en.

Die Nuinirungder éeindiibienFlotte aufdem Lâc

s Champlainhâtden Nebellen einen empfindlichenStoß
beigebracht;und Eine wichtige Schwierigkeithaben
wir weniger zu überwinden.Un�ereOperationenwer-

den größtenteilszuSchiffevorgenommenwerden, zu
welchemEnde eit jedesRegiment“2,5 Batteaux erhält,
in welchenes �i �elb�tfortrudérnmuß. Sobald der

Fluß nur ofen i�tzfängenwir das Exercitium mit un-

�ernteuten an, damit �ielernen Divi�ions- oderCom-

Magnatein cinertinie zu'faren.EE > |

| gleic
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gleichfalls aufBatteaux, die ge�chwindzu�ammenge�eßt
werden können, um Batterien daraus zu formiren:

Es i�hier eine be�ondreArt den Krieg zu füren,
die von un�ermSy�temgänzlichabweicht. Un�reJn-
fanterie fan nur zu 2 Mann hoch agiren, und ein Mann

muß von dem andern 18 Zoll Di�tance haben,um in

Wäldern und Gebü�chenin einerUnie mar�chirenzu:
kónnen. Cavalleriekónnenwir hier gar nicht gebrau-
chen, und un�reDragoner mü��en�ichdaherauf ihre
Beine verla��en.Un�reFanen incommodiren unus�ehr,
und- kein engli�chesRegiment hat welche mitgebracht:
Einjedes engl. Regimenthat eine be�ondreGrenadier:
und leichte JnfanterieCompagnie, welche combinirte
Bataillons formiren, die von ‘großemNuten �ind.
Das Corps kanadi�cheVolontairs unterkanadi�chen
Officiersi�tnicht zu verachten.

Den Wilden i�twegenihrer angebornenBe�tiali-
tät nicht zu trauen. -Sie �indhöch�tbrav, aber auch
höch�tzügellos, und mú��endaher mit engli�chenoder

kanadi�chenOfficiersdurch�picktwerden. Sic wün�ch-
ten jezt�chr,unabhängig,und nicht unter dem Com-
‘mando engli�cherGenerale oder Officiere, als treue

_ Bundesgeno��enund Freunde des Königes zu fechten:

und ein- Jroke, Namens Jo�ef, der �ogar �iheine

Zeit in England aufgehalten hat, und das Juntere��e
der Engländerund Wilden ganz natürlich richtig kennt,

�ucht�einesNamens Gedächtnis als Chef einer Armee
von Wilden vorzüglichzu �ti�ten.Manwird die�es
aber auf alle Art zu decliniren �uchen:denn Gott �ei
alsdenn denKoloni�tengnädig,die ihre-Nachbarn�ind.
Die Wilden �indgar närri�cheKäuze,die von einem Ex-
tremo aufs aùdre fallen. Jch bin in Lorettogewe�en,|

einem alten WonplaßeHegjanigenTeils vonZuronen,
die �ichvor mer alsgo Jaren zumChri�tentumbegehen,und
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und zu einer regulären-Bebauung des Feldes und zur
Viehzucht �ichbequemthaben: allein mit Verwundrung

bemerkt man , wie �teifund fe�t�ienoch an den alten
Gewonheiten:ihrer Voreltern kleben. Ihre Kirche i�t
�onderbar,und ohne alle Stúle und Bänke : dagegen
i�t�iemit �elb�tgemochten hölzernenHeiligen ange!
füllt, die, �iemögenHebräer,Römer, Griechen, oder

… von neuen europäi�chenNationen gewe�en�eyn,�ichjezt
als Wilde in wilder Tracht zeigen, und auf allerlei {ö*
ne Arten bemalt �ind. Den guten Petrus mit �einen
Schlü��elnund �einembemalten Ge�ichtewerde ichniht \

Leichtverge��en.—

._ Jch könnte Dir nochpo��irlicheGe

�chichtgenvon dem auf viele 100 Meilen unter den

Wilden verehrtenFúr�tenArhanas,der hier �elb�tre�i
dirt (welchem der Regiments Feld�cherBr— einen altel
Bein�chadencurirt hat , und deswegen ä�kulapi�irti�t),
wie auch von de��ePrinzen und de��enOberhofmei�ter-
auch von de��en3 Prinze��innenTöchternerzälen: allein
das StundenGlas i�t ausgelaufen. - Empfiel mich ….--

und glaube , ‘daßDu in allen meinen Briefen ein Epi
�telchenbe�ondersfür Dich antreffen wir�t.

:

|
«AchtexBriefe, zii

Wir liegen noch heute, den 13 Apr., in un�er!
alten WinterQuartiren �tille,ohnerachtet wir �chon�eit
3 Wochen uns in Mar�chfertigemStande halten. Vok
der Wirterungzhängtallhier in Kanada alles ab; und
die�ei�t�eit4Wochen von unglaublichenAbwechsluW
“gen gewe�en.Den 5. und 6 März hatten wir eine

penetrante Kälte; den 7 den angenew�tenFrúlingsTaß
vom 7—Tsten anhaltendesTauwetter, und �owarme
Tage, daß alle Eisbrückenüber den gro��enFlußwes?

gingen, und der Gen.Carleton Mühe hatte, von Monk

real wieder nachQuebek gehen zu_ können. E‘i

ORN
;

E : 20
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o�tenwar das Wetter unfreundlich, ‘aber nicht kalt.

Den 209 und 21 fiel wieder Schnee zu 2 bis 3 Fuß
hoch. Den 25 WMárzfieng es wieder an �ohe��tigzu
�chneien,daß �ogarder großeFluß wicder Brücken

an�ezte.Die Stille Woche und die 3 O�terTágecon-

tinuirte die Kälte derma��en,

|

daß�ie�eltenim Weih-
nachtsFe�tegrö��erbei Uns �eynkan. Großere�pecta-
ble LTordlichter zierten alle Abend“den Himmel. Den

Z und 4 April fiel wieder �ehrviel Schnee, und es

fror herzhaft. Den 5 war es nur mäßigkalt. Den 6

des Abends fieng es �tarkzu regnen an. Den 7 hatten
‘wir �hwereGewitter , und es taute mit Macht. “Den

8 und 9 blieb es bei einem gelinden Tauen. Den 10

�chiendie Sonne �o heiß, daßman Türen und Fen�ter
den ganzen Tag aufmachen mußte:die Nacht hatten
wir ein formidables Gewitter. Den 11 war es naß-

*

falt. Den 12 hatten wir viel Wind, und heute als

den 13 April, an welchem den ganzen Tag der heftigs
�te NWWindhau�et, kan man die Zimmerkaum wär-

men ; und der Erdbodeni�twiedér �ohart vom Fro�te,
© wie ein Stein. Wie kan eine Aree“ bei �olchenUm-

�tänden�ichin Mar�ch�eken,die eine Menge von Flúü�--

�en,Loben, und execrablen Wegen zu pa��irenhat ?

Das Gepra��eldes Laurent Flu��esi�theute gewal-
tig groß: der heftigeWind hat den Fluß in völligeWut

ge�eßt,Und er �prengtdie ab�cheulih�tenEisStücke

los, die über einander weg culbutiren, und auf dem
Fiu��ezu- tanzen �cheinen, Berge formiren , und wie-
dex ein�türzen.Dem“ohnerachtet, lieb�terBruder,
giebt es Men�chen,die es wagen und wagen mü��en,
mit Canoes über.den Flußzu faren. Es i�t�ehrlä�tig
für un�erRegiment der Brigade gewe�en,daß2 Comp.
des Negts Specht, und 1 des Regts von Rheb, auf der

SüdSeitein 5 Paroi��endie�enWinterihre Quartire

gehabt
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gehabtcas; und Ordres undProvi�ionsvon der NordSeite haben erhalten mü��en.Es i�tin un�rerGegend
jedoch Gottlob! noch kein Men�chverunglückt. Mo
bis jezt, da ich die�es�chreibe,- hat uns Gott auch vor

Krankheiten bewart,- und �eit3 Wocheni�tvon 2

" Rgeternnur 1 Mannge�torben. De�ertioni�tplatter
dings nicht möglichin Kanada, und keinem Kanadiek
fälltes ein „einem De�erteurdurchzuhelfen.

_Un�ern.. habe ich ver�chiedenmalein Trois Ni
vieres und hierin St. Anne ge�prochen,und autunterbrothen mit ihm corre�pondirt.

-

Wir geben uns

beideviele Mühe,Decouverten zu machen,und Kana
da rechtauszu�tudiren.Die�esi�aber äu��er�t�chwer

_und-es i�tunglaublich , wie dumm die Kanadierinder
Kenntnis ihres eigenen Landes �ind. Wir wi��eng&
wi��erma��en�chonweit mer: und @Œ—wird noch d&

“Hinkommen , eine �hóneTopographie von Kanada

{reiben zu können. —. Das Grenadier - Bataillon
liegt úberzo teuken von uns 5 al�ohabe ich nur aß7
Officiersdavon ge�prochen.

“N. S. Heute, den 20 Apr., fommcdie Nachricht,
daßdas engli�cheSchiffLoudon digOrdre hat, �ichil

�egelfertigenStand zu �eßen,und �obaldmöglichna<
Europa abzu�egeln.

_

Die Briefe mü��enal�oge�chlof�enwerden, um jeitiggenug nach Quebeck abge�chi>t
werden zu können. Jch fange aber gleichwieder eine!

neuen Brief an, der für das zweite abgehendeSchi
be�timmtwird. Die�enSommer, hoffeih, �ollDV

viele Briefe von mir erhalten. — Daes nun im Ern

anfängtzu tauen, �owerden wir wol in etwa 10 T/

gen uns in Bewegung�eßen:Vor einigenTagen i�t

der: Fändrichv. B— ih einem Wa��er, das nicht brei

ter wie die Ockeri�t,ertrunken: ich weißnoch. nicht;

wie es MRAzugegangeni
— So eben trift4bra
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brave EuMatay,der mit'25 Wilden,durchdie Wál-

„der hinter Crownpointund Carillon weg, bis anden
“

Lac Sacrement gegangeni�t,und über 7 Wochenauf
die�erNecogno�cirungzugebrachthat, allhierein, um
nach Quebeck zu gehen. Er hat ein Detachementvon

16 Offic.und 23 Mann aufgehoben; und von die�enha-
ben einige ausge�agt, wie ein heßi�chesRgiment �ur-
prenirt, und teils gefangenteils getödtetwäre. Da-

gegen geht alles in Pen�ylvaniennachWun�che:und
es i�twar, daßdie Rebellen im vorigenJare in Neuz

York und Jer�eyheßlichzugerichtetworden. Die Ze�z
�en�ollenbei einigen Gelegenheitengewaltig gemeßelt
‘haben, und feinen Pardon geben wolleu, weil man

Schwierigkeitengemacht,ihreGefangneEEE 1

tebenochmalswol 2c.

; ig 5 ZERS
“

Ge�anmilatsNachrichten? von A
Chau�léen in KurHannover.

Dn Verordnung,die Erhebungdes WegGeldes in Ihro
_Kônigl.Majt deut�chenLanden betreffend,

vom 6 Wiagj 1768. Auszu&@

Zu Beförderungdes Commercii,”und zur Be-
quie der AUORniti ELE und Un-

�erer
* Sie �ind mir E meine Vitte vongeneigtenHâna|

E “Mprivatim mitgeteilt worden’, nichtum �iewörtlich
abdrucken zu la��en, �ondernum-�ieals Stof zu einer

vorgehabtenvoll�iändigenBe�chreibungder Zannöver-
�chenCg en zn nüßen. Da ich aber vor der Hand

-

keine Möglichkeit�ehe,merere Data zu erhalten;\o
la��eichdre�eCommunicatawörtlichabdru>eu,in der

__ Ueberzeugung,daß eine Menge in- und ausländi�cher
Le�er,von einer, Georgs III

ENE und ganz li pe"land
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“

�ererUntertanen, haben Wir uns ent�chlo��en,die wä?

„rend des leßtern‘Kriegsfa�tgänzlichin Verfall gerate
ne HeerStra��enin un�ern.deut�chenErblanden wiede
rum von neuem-.in guten und dauerhaftenScand �eßen,
und furskünftigedarin erhalten zu la��en.Hiemit i�
auch bereits ‘an ver�chiedenenOrten der Anfang ge/
macht wordcn, und �ollvon Zeit zu Zeit damit conti

__nuiretwerden
__ Wenn immittel�tdie Erfarung�att�ambe�tätiget
hat,daßdergleichenmit vielen Ko�tenin Stand ge�eb/
te HeerStra��en,inErmanglung der nötigenAuf�ichk-
gar bald wiederum ruinirt worden 2; und daher die

unumgänglicheNotdurft erfodert, daß zu Verhütung
‘de��en, und damit ein jeder in un�ernLanden mit voll-
kommnerSicherheit und Gemächlichkeitzu aller Zeit
rei�enkönne, gewi��eWegAuf�ehervon Meile zu Mei
le, und woes nóôtigi�t,be�tellt,und �elbigendie Auf
‘�ichtüber die Heer�tra��enund deren Nachbe��erungauf

getragen, auchihnen zu dem Endé nahe’anden Chauf�
�cen?be�ondreWonungen aufgebautwerden

mü��en:
0

verordnen Wir hiemit folgendes.
1. Zu Be�treitungder dazuunumgänglichenKo

�ten,und zu Erhaltung:des dabei intendirten gemeil/
núßigenEndzweks, �ollvon denjenigen, welche
‘der in Stand ge�eßtenneuen Heer�tra��enin Zukunftbe:

dienen wollenunddavonin die�erVerordnungni
aus

iB

LEERE

land Ehre machenden An�talt,lieber etwas Unvolltän#
diges , als gar nibts,' wi��enwerden wollen. S-.

ME D Ex. die herrlicheChaullée zwi�chenErfurt und

Weimar.S,
i

“ Wir brauchendie�eswildfremdeWort in Deutap durchgängig,vermutlich aus Dankbarkeit gege
die Nation, die uns die Sache gelert hat. Son�taber

haben wir einen deut�chenüberaus chilien NNamett

dazu; —

Stra��enDânme.S.



| 50. Hannöver.Chau���éen,I. 325

ausdrúcklicheximirt�ind,bei jedemWeghau�e,ein gee
“

wi��esleidliches WenGeld, nach beigefügterTaxe,
an die dazu be�tellteWegAuf�eherentrichtet werden.

11, DasjenigeFurwerk der LandesUntertanen und:

Einge�eßnen,welche beim Wegbau mit Wagenund,

Pferden gedient haben, und zu Be�cheinigungdie�er
Dien�tlei�tung,von der dazu angeordnetenWegBau-
Intendance, mit Freizeichen ver�ehen�ind,�ollenals-

denn von Entrichtungdes WegGeldes gänzlichver-

�chonet�eyn,wenn �ie erweislich in wirt�chaftlichenAn-

gelegenheiten, desgleichen in Herren - oder �on�tigen
Dien�ten,der neugebautenHeer�tra��en�ichbedienen z —

wenn ferner mit dem�elbeneigene Producta verfaren,
oder auf Pferden fortgebrachtwerdeù ; — ferner, wenn

jemand, �ollteer auch gleich mit feinem¿FreiZeichen
ver�ehen‘�eyn,mit �einemBiehdieBarrieren , �oweit
die Hut und Weide reicht, pa��iret, oder die óffentliche
Land�tra��e,welche zu �einenin der Feldmark belege-
nen Ackerländereien, Wie�en,und Hölzungenfärt „zu

befaren genötigeti�t.— Auch alle un�ereÖfficiers,
UnterOfficiers , Dragoner und Reuter, auch�äumt?
liche Militair-Per�onenimDien�te,jedoch.nur zu Pfer-
de, und nicht wenn �olche�icheines Furwerks bedie-

nen, werden von Entrichtung des WegGeldeshiemit
' gänzlichbefreiet.

Jedoch wenn un�retandesEinge�e��eneundmit

Freizeichenver�ehenetandesUntertanen, zu ihrem ei?

genen Vorteil LohnFurewverrichten,Früchte, Holz,
Steine und andre auf den Handelerkaufte Sachen ver:

faren oder auf Pferdenfortbringen, oder mit eigenem
Ge�chirroder zu Pferde , �ich�elb�toder ihre Freunde,
auchleztere für Geld oder: um�on�t,Ap la�:
�en:dann �ind�elbigeeben�owol-�chuldig,das ge�eß-
te WegGeld zu entrichten,als diejenigenWegGeldse

IV. Zeft 23 Y Freten
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Freien, welcheihr Vieh au��erdem Bezirk der Hut
«und Weide treiben la��en.

|
|

IL Den WegAuf�ehernund WegGeloLin-
nemern befelen Wir hiemit eri�tlih, nicht allein zu
aller Zeit bei Tagebei der Hand zu�eyn,und des Nachts
die Barrieren , �obald �ieangerufen werden, ohne
Verzug zu eröffnen; �ondernauch das WegGeld von

den Vorbeipä��irenden,die �olchesnach die�erVerord?
nung zu erlegen verbunden �ind, mit Be�cheideuheikt
und Höflichkeiteinzufodern; niemanden úber die Ge‘
búr aufzuhalten, und wenn wegen Entrichtung des

\{uldigen WegGeldes von den Vorbeirei�endenwider

Verhoffen unerheblicheEinwendungengemacht werdelt

�ollten,�olcheauf die�eVerordnungund unten folgen
de Taxe zu verwei�en. ;

IV. Wogegen Wir zu allen und jeden, welchein
Zs

Zukun�tdie Heer�tra��enin un�ern:deut�chenLandenzu
pa��irengewillet und genötiget�ind,das Vertraue

hegen, und einem jeden hiemit ern�tlichbefelen, das
verordnete WegGeld jedesmal unweigerlich zu bezaletl,
den Einnemern wedérunge�tümmzu begegnen, am we

nig�tenaber, bei Vermeidung�chwererAndung, �<
an: �elbigenzu vergreifen, oder �on�tungebürlich|<
zu bezeigen.

|

Vv. Sollte immittel�tjemand über die WegGelds/
“

Einnemer und WegAuf�eherKlagen einiger Art it

Dien�tSachen
'

mit Grunde anzubringen haben: #0
�tehtdem�elbenin alle Wege frei, deshalb, mit Anzeige:
der Numer des Weghau�es, entweder bei der Weg-
Intendance zu Hannover �<ri}�tlih,'oder bei derjenige!
Obrigkeit, in deren Jurisdiction die�eLeute wonhaft
�ind,nah eigenem Gefallen �ih�ofortmündlich, z1

_ melden, und das Behufige unverzüglichzu gewäl?
"figen, CRIAR MSS AHLERS E
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VI. Alle und jede werden hiemitangewie�en,und.
die WegAuf�eherund WegGeldEinnemerdahin zu �e--

hen ern�tlichbefeliget, daß niemand zum Verderb der

Wege dasjenige Spur halten möge, welches derdie

Chau��eezuleztbefarne Wagen veranlaßtund hinterla�-
�enhat; derge�talt,daßwenn merere Wagen hinter
einander faren, jeder ein be�onderesSpur nemen �ol-
le: als welches nicht allein zur Con�ervationder Wege
�ondernauch zur Bequemlichkeit der Rei�endengereicht.
— Und wie �olchesbei den Einheimi�chendurch den

öffentlichenAn�chlagdie�erVerordnung bekannt �eyir
muß, zum Ueberflußaber zu�amt:den Fremden von

dem WegGeldEinnemer bei der Pa��agenötigenFalls
befannt gemachtwerden �oll : �owird derjenigeEinhei-
mi�cheoder Fremde es �ich�elb�tbeizume��enhaben,
wenn er bei jedem ContraventionsFall in 12 Mgr.
Strafe, halb für den Denuncianten , und halb zum
Be�tender WegBauCa��e, ge�chlagen,und �olchein

der Folge, nach Be�chaffenheitder Um�tände,und wenn

der Unfug von den nämlichenPer�onenzu widerholten
malen ge�chiehet,vermert werden wird.

VII, Würde �ichjemand freventlih unternemen,
denWegen. den AbzugsGraben, den Brücken 2c. ,

im

Faren �on�tigenmutwilligen Schaden zuzufügen: �oll
der�elbenicht nur die Ko�tender Her�tellungbezalen,
�ondern.auch nachBe�chaffenheitdes verübten Mutwil-

lens mit Gefängniß oder �on�tigenStrafen unfelbar
ange�ehen,— diejenigen aber �ollenmit Karren�chie-
benbe�traftwerden , welche�ich�ogarunterfangen, die -

MeilenSäulen, An�chläge,Barrieren, Bepflanzun-
gen 2c. , boshafterWei�ezu verderben oder zu be�telen.

VIII, Auch derjenige, welcher�einenFreiöettel
an Unfreie verleiht, und auf �olcheArt die Weg‘Bau-
Ca��ebetrüglichGE, �ollder ihm.

coneedirien

Frei:
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Freiheit für �einePerfonauf be�tändigverlu�tig�eyn:das abgenommeneFreiZeichenfoll,zur Be�chämungund

zum.Beweis der erlo�chnenFreiheit, auswärts des

näch�tenWegHau�esangenagelt; derjenige esaber, der �icheines �olchenZeichens bedient hat, �oll
für jedes Pferd, welches darauf frei pa��irt, oder zu
pa��irenintendirt worden i�t,mit 12

Mys,Strafebe

E werden.

Wir be�eleltbiie�ämtlichenObrigkeitenund
Beamten, wie auch un�rerWegBau-latendance, den

WegAu��ehernund WegGeldEinnemern, und über-

haupt allen denen, welchen �olchesangeht , über die�e
Un�reVerordnungre�p.mit Nachdruck zu BEund den Juhalt der�elbengebürendzu befolgen, �olieb
einem jedenes i�t

„

, unangeneme Folgen und Un�reUn-

gnade zu vermeiden. Und damit niemand mit der Un?

wi��enheit�ichent�chuldigenkönne; �oll�olchealler Or-
ten auf gewönlicheWei�eöffentlichbekannt gemacht,

auchin den Po�t:und WegHäu�ernund in den Krügett,
zu jedermannscit ARSange�chlagenwerden.

E
. Sf.Fames, ut �upra,

GEORGE Rex
Y. C. v. Behr.

IL [Er�te,uunmer abge�chaffte]TAXE des zu
e:

erhebenden Pg ES
|

“Neil
jA. OrdinairePo�tenund Nebenwagen

|B. [Junländi�cheFrachtwagenmit mer denn4I Pferden be�pañt
S.\Jnländi�cheKarren I

D. |Ausländi�cheWagenbis zu 4 Pferden _

)]_S

PE

ÉE

ien

gren
EAR

EE
AVAG

L

1)
S2
Any

O
> a &
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EE Po�ten
:

F. Gedungnes u. eignes FurWerk
G.Die Per�onen, welche mit FurBefelen ;u

2 Dien�tgefaren werden, u. nichtdie Dien�t:::

|

lei�tende
HA. [Maultiere u. andres ausge�pañtesZugVieh

|"

| l. [Juländi�cheFrnchtwagenbis zu 4 Pferden- j
s

Sz
: zA jedes Pferd oder

L. Auch HandPferde u. Maultiere ] Naultier4Pf

i
M. |to�eoder KoppelPferdeu. et Maultiere, E�el

*

|

} und HornVieh-- das Stck 2 Pf.

N|Ausl.Frachtkarrêvon 1

1

bis z Pferden]
DYO. |Ausl.Frachtwag.von 4 bis 6 Pferden ] jenesREA,

P. [Ausl.Frachtkarr.mit mer deñzPferden].jedes Vf
O.Ausl.Frachtwagenmit mer den 6Pf. 1 Mot

Ju- u. Ausländ: ledige Frachtkarren u, Fracht:
wagenzalen bei der Retour ohneE <taufdie

|

Pferde, überhaupt
7 ls

Eine Karre 1 Mgr.

S. Ein Wagen 2 Mgr.

Hingegen werden ÉtvalerFrachtauchdie ange-
| bundnen Pferde als einge�panntbezalt.

8 |T.|Schafe, Ziegen,Schweine,Kälber2c. dasStück 1 Pf.

o |V. [Und in Tri�ften20-Stük  {werhaupt1 Ggr-

Des Sonntagszalen die An�äße�ubNro. 2 & 3 die
doppelteTaxe.

__ Außerlub Nro. 2 Lit. I , “Julándi�cheFracht-
voatzen bis zu4Pferden”, womit es beim An-

|

�aßezu 6 Pf. fürsPferd �einBewenden behält.
Zuâllen Zeiten wird nur einmal, als von Mitter-

‘nachtzu Mitternacht gezalt, wenn der binnen die�er

Zeit erhaltneZettel, bei der Barriere, wo er ausgege:
ben i�t,vorgewie�enwird.

Y3
:

LIL,

———————“I
9
319
4213

nps
4200
aji
820!



; Frachtkarrenzalen für das Gabel- oder Ge-

Th. IV. Heft XX.
ITT. Moderirte TAXEdes zu erhebenden

*

 YoegGeldes, vom 19 Sept.1772,

Ote Po�tenund NebenWagen] fle Je
FrachtWag.mit mer den4Pferd. be�pa�it

"!
a

Bleibt beim Alten: nur Lit. 1 fälltdas Wort 7jn-
ländi�cheweg. :

"wiein der er�tenTaxe.
A

�tellPferd 1 Ggf
Für jedes úbrigePferdGUTE ORE A

Rúckf�ichtder Anzal LE 4 OA

7.1
Si

Des

Einlediger FrachtWagenoder FrachtKarrezalt

le

bei
der Retour ohneRück�ichtauf die Pferde, über

haupt = :

1 Mgr.
_

{Hingegenwerden bei voller Frachtauch die ang?
bundnen Pferde, mit oder us Ge�chirr,als

einge�panntbezalt.
e

wie in der er�tenTaxeNum. 8 undDS)
“E,

Sonntadcs zalen dieAn�äße�ubNum. 2 und3
_die- doppelte Taxe.

Zuallen Zeiten . vorgewie�enwird , ut Sipos
NOTA.Dadie�eTaxe be�ondersin Faveur der Fracht

“wagen und-Frachtkarrenum ein an�enlichesmoderirt
worden; �over�prichtman�ichdagegen auch von del!

:

Furleuten,daß�ie,zu Defraudation des geringe?
WegGeldes, wederdieeinmal einge�chlageneHeer
�traßeverla��en,nochdie Barrieren heimlichvorbei
faren: als welches bei Strafe des doppelten Weg:

;

Geldes,und in widerholtemBetretungsFall bei vor/

Gis nachdrüflicher.AE natei�ageAI
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IV. Extra&t der IN STR UC T ION für die

Weg GeldEinnemer der Königl.

Chau��éen.
Se.

Die ObliegenßeitLiteswegSedEihnemers|

und Au��eherseines angewie�enenDi�trictsder königl.
Chau��cen, be�tehtdarinn, das verordnete WegGeld
Taxtnäßigzu erheben, gehörigzu.berechnen, und ab-
zuliefekn.

$.-2. WegenErhebungder WegGelderwird der Ein-
nemer auf die fönigl.TAXE vom 19 Sept. 1772 und

- Verordnung vom'6 Maj 1768 verwie�en,und dem- =

�elbeninjungirt, �ih beide qufs fleißig�tebekanntzu

machen.
$. 3. Der�elbemuß�tetsbei Tage�ichin der Bereit-

�chafthalten, damit die Pa��irende,wenn
�olWesnicheetwa durch den Wech�elder Münzeveranlaßtwird,.

úberall nicht �tillezu halten gezwungen werden mögen.
Und damit auch-die�erWech�elaufs ge�chwinde�tege-

�chehe:�omußder Einnemer�etsbei Verrichtung�ei-
nes Amts an Pfennigen und kleiner ScheideMünze�o-
viel vorrätighaben , damit er �ichmit den Pa��irenden
erfoderlichenFalls ohneallentu�tazdauseinander�et-
zen könne. fs

9. 4
Der auszugebendenZettel��ind8' Caciésoder

Rubriken, welche�ichder Einnemeraufs genau�tebe:
kanne zu machen hat; und eine jede HauptRubrikhat
hinwieder ihre innere Abteilung; �odaßüberhaupt42
Sorten von Zetteln unter jedem"Buch�tabenin �oviel
ver�iegeltenBunden zur Austeilung vorhanden�ind.

: Die auf denZetteln befindlichenZalenund Buch-

�tabenhabenfolgendeBedeutung.Der großeBuch-
Y 4

2
OE
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�tabedient zur Bezeichnungdes Tags iis zu Verhü:
tung des Misbrauchs eines Zettels von einemHau�ezum
andern, der daher auch täglicheinen vom näch�tgelege
nen Hau�ever�chiedenenBuch�tabenerhält. (Einem
jedenEiunemer wird-bekannt gemachtwerden , mit wel
chem Buch�tabender Anfang der Di�tributiongemacht,
und damit von Zeit zu Zeit fortgefaren werden �olle).
=— Die er�te Numer bezeichneteine der $ Rubriken,

__Und die daneben �tehendeZal die Anzal ‘des Viehes,
worauf der Zettelausgegebeni�t,dem zugleichder Preis
jedes Zettels beigefügti�t,— -Die 8 Rubriken �ind
�ichaus der Taxebefannt zu machen.

____ Die Rubrik Num. 1 hat folgendeH af 1

Pferd fo�ter. , . 1 Gr.z; auf 2 Pferde . ….. 2Gr.;
und �obis Num. 8, .., 8 Gr,
Die Rubrik Num. 2 hat 5 Zettel: alse T2 S

: 4:und 6 Pferde 2c. (Ein Zug von 5 Pferden wird�el:.

ten vorkommenzalsdenn fan der�elbejedochmit den

Zalen 4 und 1 gemacht werden , welches ‘in allen änli-

chenVorfallenheiten al�ozu halten i�t). Da 1 Pferd
indie�erRubrik 6 H zalt; �oerlegen 4 Pferde 3 Mgr.
Uf. 1;

Von Num. 3 find zerlei Arten vonZetteln , undaufjede Zal fommen 4 K.
Num. 4 hat 8 Arten von Zetteln,welchemit 2 8

�teigen.
Nun, 5 hat6 Arten , wovon derer�te1 Ggr. für

das GabelPferdfo�tet,
undjederfolgendeZettel mit

4 FReigt.
>

5

Num, 6 hat 2. Sorten , nämlichfr ledigeWa-

“gen und ledige Karren, und fo�tetjeder Zettel hueUnter�cheidder An�pannungnur 1 Wgr.
| Der Wert des Zettels Num. 7. i�tvon 1K fr
jedeZal: ihrer �ind8, Wenn 20 Stúck von EE
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Art vorhanden�i�ind:�owird ein Seton Naum. 8 aus:
gegeben“,welcher 1 Ggr. fo�tet. z

H. FÇ.

Nachdem der Einnemer nunmermit der Taxe,fe
Rubrik der Zettel, und deren Wert, geuug�ambekannte

�eynmuß; �o�ollendem�elbenüber die Verordnung
“nochdie benötigtenAnmerkungen mitgeteilt werden.

Jm Ulten Ab�chnittewerden diejenigen Per�onen
benahmt , welche von Erlegung des WegeGeldels frei
�ind. Damit die Einnemer das die Baxrieren unent-

geldlich, in denen in der Verordnung benahmtenFäl:
len, pa��irendeFurwerk, de�toungezweifelterkennen

mögen: �o�inddie Eigentümermit blechernen els
:

Zeichen, auf welchen außerihrem Namen auch das

Dorf und das Amt 2c. ihrer Wonung bemerkt ‘i�t,ver: *

�chenworden. Haupt�ächlihaber bekommendie�e
_

Zeichen die Glaubwürdigkeit4
den AoNeSaneic

nes G. R. Í

$. 6. EA

Alles was érige der mit einem FreiZeichen:

ver�eheni�t,�elb�terndtet, oder aus �einerWirt�chaft
gewinnt, pa��irtfrei. Wenn der�elbeetwas auffkauft,
und zum Unterhalt �einerWirt�chaftmit eigenen Pfer-
den dahin �chafft:�owird die Barriere frei pa��irt.
Wenn aber dergleichenaufgekaufte Sachen zum Ver:

|

fauf verfarenwerden ; �owird das WegGeldauchvon
den Freien Taxmäßigbezalt.

$. 7. Das Vieh der WegGeldFreien,welcheszum
Handel getrieben, geritten, oder gefürtwird, muß
das WegGeld erlegen, wie �olchesin der Tavern
4,7, ud $ verordnet i�t. Wenn ein Freieraber �ein

HornVieh, Schafe, Schweine, auchFüllenund Pfer-
de, zu einer entlegenen Fett: dder �on�tigenWeide

MEOunddarüber, daßdem al�o,und kein Handel
Ws : RE
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und Wandel ‘damit zu treiben intendiret werde, cil

Atte�teines AmtsBedienten producirt: �opa��irtder‘

gleichenVieh frei. AE

H. 8. Wenn das inder TAXE benahmteViehverfa-
xen wird: �obezalt cin Freier nichts , der etwa citt

Kalb odet Lamin an den Wagen gehängthätte. Und
ein Unfreier bezalt auch nichts fúr ein �olchesVieh-
Und wenn es auch eine ganze Ladungwäre , �ondern
blos für die Pferde. Ueberhaupt wird ein für allemal
zu: merken �eyn,daß nie von der Ladung, �on-
dern immer von der An�pannung2c., -die Bezalung
genommen und gerechnet werde. -- Mithin zalt auch ein

Unfreier , der z. Ex. ein Kalb auf einem Pferde trans-

portirt , nicht für das Pferd und für das Kalb, �on-
dern nur �úrdas Pferd allein. Für kleines Vieh, das

_guf dem Nückengetragen, oder auf Schiebkarren ge:
farenwird , wird nichts bezalt: weil weder Fußgän-
ger nochSchiebkarren das WegGeldentrichten.

H. 9. Es trägt�ichzu, daßBauern etwas auf Pferdett
zu Markte bringen, und wenn �iedie Waren verkauft,

|

nach Haus reiten. Nach dem buch�täblichenVer�tan-
de der Verordnung würden die�eLeute, wenn gleich"
�onfrei , weil �ie�ich�elb�ttransportiren , das Weg:
Geld erlegenmú��en.Sie mögenaber rú>wärts rei
pa��iren,wenn �iehinwärtsfrei pa��irt�ind.Unfreie
Haben �odannbezalt, und pa��irenauf den erhaltnen
Zettel rückwärtsfrei.

i

:

r

SLDS

$.-10. Jn An�ehungderer, die mit keinemFreiZeiche"®
_

vek�ehèn�ind,i�tfolgendes zu beobachten. Jhr Vieh
pá��irtdie Barriere frei, wenn �olcheszur Weide ge:
trieben wird 2c. Und ein gleiches tun die Ge�panne-
wenn �olchein allen Arten von wirt�chaftlichenAnge-

Jegenheitengebrauchtwerden. Allein wenn ein Un-

freier etwas aus �einerWirt�chaftverfaren oder4aD
|

“Frie

1
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treiben läßt, er mag �olches�elb�tgeerndtethaben,oder

niht, und es mag hingebenwohin es will: �owird

das WegGéeldbezalr. Es �agtúbrigens die Verord--
nung, daß die denen mit keinen FreiZeichenver�ehenen
Per�onenaccordirte Freiheiten �ichnur �oweit, wie
die Hut und Weide geht, begränzt, mithin nur das

näch�tbelegneWegHaus betref�enkan; und daß ohne
'

alle Ausname an allen übrigengezalt wird. E

GE
i

Der Ulte Ab�chnitcder Verordnung wird mit
Beziehung auf dasjenige, was im Aufangedie�erJu-
�truction$. 3 ge�agtworden, keiner weitern Erläute-

rug: bédurfen. : LLA
$. 13. Jeder WegGeldEinnemer wird �ichhoffentlich

�orgfältig�tangelegeù�eynla��en,zuverhüten,daßes
mit denjenigen, welchedas WegGeld zu entrichten ha:
ben, zu feinem unangenemen Wortwech�elund Ver-
handlung fomme. - Zu dem Ende i�k,wenn es nötig
�eynwill, auf die auswärts des Hau�esbefindlicheTa-

xe, zu verwei�en,auch allenfalls ein gedrucktesExem-
plar der immer vorrätig zu haltendenVerordnung,
nach Be�chaffenheitder Per�on,dem Gegenteilzu bez
händigen.— Wollte die�esMittel nicht zureichen: #0
i�tzu er�uchen, das gefodertwerdende WegGeld ad in-

-terim zu bezalen, und die Kläge Verordnungsmäßig
anzubringen; Und im äu��er�tenund leztenNocfall die
Hülfe des näch�tgelegenenVoigts oder Bauermei�ters,
als welche angewie�en�ind,�olchezu lei�ten, anzuru-

fen. Es i�tdenn ferner der Vorfall derIntendance an-

zuzeigen. A s

$. 18. Daes die Ordnung und Berechnungdurchaus
erfodert, daßein jeder, der das WegGeldbezalt, auch
mit einem Zettel ver�ehenwerde; �o�inddergleichen,bei
ungusbleiblicherAb�eßung,jederzeitauszugeben,EE“glei
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gleichdié Rei�endenin den ge�cßten24 Stunden etws
-

niht wieder zurückkämen,mithin keinen eigentlichen
Gebrauch davon zu machenhätten, oder �olcheauh
nicht annemen wollten : als in welchem Falle die Zettel:
demungeachtetvom Bunde ab -, und vor den Auge!
des Rei�endenzu zerrei��en�ind.— Die WegGeld/
Einnemer nemen die�esnamentlichin ihren Eid. Wer

dagegen nur ein einzigesmal handelt, wird als ein dem

Königezu dienen unwürdigerund meineidigerMen�ch/
nicht nur �einesDien�tesen�ebt, �ondernverliert auch
die Gnaden-Pen�ion.

:

PHE
$. T9. Keine Zettel als �olche,welche in dem gelieferte!

wol ver�iegeltenZu�tandeauf Faden gezogen �ind,wer:

den bei der Rückgabefür giltig angenommen.
;

$. 20. Daß Rei�ende,die im Faren-das WegGeld ent?

richten , auch im Faren den Zettel erhalten , und nihk
aufgehalten werden mü��en,i�toben ge�agtworden-

Ebendie�es wird alsdenn zu beobachten�eyn,wenn je?
“ mand auf einem in der ge�eßtenZeit gelö�etenWeg:

Zettel frei repa�lirt.Es i�tnicht nötig, einen �olchen
Zettel in diè Hand zu nemen, und dadurch die Rei�en:
de aufzuhalten; weil bei der blo��enVorwei�ungin

“

Faren �ihdurch den größenBuch�taben�att�amzu Ta:

ge legt, ob er fur dieZeit giltig i�toder nicht.
Wenn jemand der WegGeldsCa��ehierunter vor

“_�eblichzu�chadengedächte,oder ohneBezalungdurch
die Barriere zu �chleichen�uchte:o bezalt der�elbe
das doppelteWegGeld. Es mü��enbeide Handlungen
aber unwider�prechlihklar �eyv.

$, 22. Die Barrieren werden nichtehenderver�chlo��ett-
als bis es gänzlichdunkel i�t;die HausTürtaterneaber

ohne Ausnamejeden Abend zu der auf der beigelegte!
Leuchten: Tabelle vorge�chriebnenZeitangezündet.

E
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V. Hannover, 10 Jul. 1777

Die von un�ermWegBauverlangten Nachrichten
können nicht �ovoll�tändigerfolgen, wie �ievon — er-

wartet werden. Dann er�tlich�indgar keine Ju�tru-
ctionen vorhanden. Nach den Nachrichten, welche man

aus den Ländern erhalten , wo die Wege am be�tenge-
baut und unterhalten werden, und haupt�ächlichnah
Gautier: Tractat vom WegBau, hat man angefangen
zu arbeiten , �elb�taber, nachdem man mit der Arbeit

durch ziemlichlangjärigeErfarung bekannt worden, Ver-

be��erungengemacht. Fwoeitens �inddie Ko�ten,um

eine Meile zu erbauen, unendlich ver�chieden.Es
fommt dabei �owolauf Be�chaffenheitdes Terreins, als

aufdie Nähe oder Entlegenheitder BauMaterialien,an,

Die Anlagen[obenNum.1 — IV] gebendie ver-

langte Nachricht in Betreff des WegGeldes �owolals

der WegPolizei. Die�enhätteetwa noch beizufügen,
daßdas WegGeld von Meile zu Meile erhoben wird:
daß die Wege von 7 zu ÈMeile mit MeilenSteinen ver-

�chen�ind:daßvon einer MeilenSäule zur andern ein

VWeqzAu�f�eherbe�tellti�t,der die Thranen �ovielmög:
lich ebnet, und über die WegPolizei wachet. Die�eLeute
bekommen aus der WegGeldsCa��eihren Gehalt, und -

haben �i in �olchenFällen, da �ichUngebürlichkeiten
ereignen, in der er�tenJn�tanzan denE Weg-

GeldEinnemerzu wenden.

Die WegGeldLinnemer�ind�ämtlichund oh-
.ne Ausname wolgediente und pen�ionirteUnterofficiere,
welche beim Geuußder Pen�ionund des WegGeldEin-
nemer Gehalts, bei freier Wonung und einem Garten,

+7

ihr Leben ohné Not zu leiden, be�chlie��en.Sie �ind

lhuidig;die DI
tE

werdende Klagender Auf�eher
der
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der Intendance zu berichten, [Ein mereres von ihnen
�iehein: ihrer Jn�teuction, oben Num. IV].
Von dem WegAuf�eherGehaltewird ein geringes

zurückgelegt,und zu An�chaffungeiner Uniform ver? -

wendet. Sie haben auf der Bru�tden NamensZUF
GR, und: am Hute eine Numer , die jedem in die Auge

fálle; und �ind.diesfalls befeliget, für niemand den Hut

abzunemen, Die�eVorkehr hat zum Grunde, daßfalls
der WegAu��eher�ichgegen jemanden vergehen �ollte,

nur de��enHutNumer der Intendance bei Einreichung
der Klage anzuzeigeni�t.

:

Uebrigensi�tdie Hâmel�cheHeer�traßevóllig er?

baut, hingegendie zwi�chenZannover und Münde-

auch die auf LTienburg, noch in dér Arbeit, Die er-

bauten Chau�leesfind auch dermaßenabge�teint,
da

eine jede Dorf�chafcihren angewie�enenDi�trict hal-
den �iemit den nôtigenUnterhaltungsMaterialien zu

“ver�ehen,‘und wenn es erfoderlich, an �olchenmit dek

Hand zu dienen hat, <A

VI. — Voms Sept. und 3 Oft. 1777.

Ewr. habe ich in meinem leztern ge�agt,daß dif

Ko�tenun�ers neuen WegeBaues von einer Meile |<
auf 20000 Rrthlr.beliefen.

- Es �indmir aber �eitdeu?
nähereNachrichten vorgekommen, daraus ich nunmek

zuverläßig�agenkan, daß die baren Ausgaben für g(/

dungene Arbeiterund Materialien noch einige Tau�e

höhergehen, mithin , wenn man dasjénige,was de!

Hand- und SpannDien�tenbar vergütetwird, dazi
“

xechnet,eine Meile im Durch�chnittwol auf zocooRrhll+
Ka��enGeldgerechnet werden könne. Aber freilicy macht

das Z¿ofalhierineinen.gewaltigenUnter�cheid.
1, Der Könighat, von Anfang des Werks her

járlih 12000 Rrhle, aus der Kammer. pro Odia325
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zu die�emBehuf verwilligtund gegeben. 24 Auchnoh
au��erdemi� er zu au�erordentlichenZu�chü��enbereit
gewe�en,

und’ hat in die�erMaaßeextraordinarie, zu
der Stra��ezwi�chenGörringenund Münden , 6000

Bihler. järlich, �olang der Bau gewärt, daher verab:

reichenlä��en.3. Daneben hat die Kalenberg�chetand-

�chaftvon Anfang her bis jebt järlih 5000 Rthlr. ge-
galt , welcheSumme BeneficialGelderhie��en,und
dazu angewendet worden, um den Untertanen wegen
der zumWegeBaugelei�tetenHand: und SpannDien-
�teeine Vergütungzu tun. 4. Auf den Fall - da die�e
leztereSummezu einer vólligenBefriedigung,nach der
gewönlichenTaxe von Furen und Tagelon, nichtreichtz
wird davon cine Repartition gemacht, welche doch-bis-

her allemal eine �ehrbilligeund angeneme Vergütungje-
ner Dien�tegelei�tet.5, Die�eDien�tewerden von de-
nen gefodert, welche von je her zum StraßenBau ver-

pflichtetgewe�en;-als von den Städten in ihrer Feldmark
und ‘Landwehr,und von dem.Landmanne in �einemAm-
te: mithin ge�chiehthieruntereine den Um�tändenange-
me��eneRepartition von der Obrigkeit, die auch de�towe-

niger drückt, da die Materialien und das eigentlicheAr-
beitslon aus jener fónigl.Beihülfege�tandenwerden:

VIL. _Anderswoher,vom 21 Sept. 1777.

Die WegGelderwerden lediglich zu E
und Ausbe��erungder neuen Wege verwendet: und da
�olchedazu.nicht völlighinreichen',�omü��endie Unter- -

ranen die. AAR Materialien
zurcanbFolaean-

faren.
Außerden12000 Rthlr. , quideeigentlichfürdie

Stra��enzwi�chenZannover, Görtinezen,- und Ha:
meln be�timmtgewe�en,hat der König�eitver�chiede:
nen Jaren annoch 6000 Rrthlr. für den Weg von Gôr-

tingen bis Münden bewilliget, Ih
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Ich muß überhauptanmerken , daßdie järliche!t
Bewilligungenlediglih von der Generolité Sr. Maj-

dependiren,mithin nichts gewi��esdeshalb fe�tge�eßtwor-

den �ei.

-

Jndeß hat der König den großmütigenEnt-
�chlußgefaßt, daßauf den Straßen zwi�chenZannovel
und Harburg, Liienburg, Braun�chweig,und

berhaupt auf allen Haupt : und Heer�traßen,Cbau��és
angelegt werden �ollen;und fann es al�o�eyn,daß da:

zu järlichein mereres , wie bisher ge�chehen, bewilliget
wird. 4

'

LEs 7

Pro Principioi�tanzunemen , daß der Königden
Bau lediglich aus der Kammer �tehet,und von der

Land�chaftdazu nichts weiter , als die Beneficial:Gel-:
der, beigetragen wird. Ohnehin werden die�evon dek

Land�chaftimmer unter der Bedingung bewilligt, daß
auch eine gleichgro��eSumma von der Kammer zum Sou-
lagement der Untertarien ausbezalet werde.

:

|

l
1

Zur Antwortauf das Schreiben eines

_Ungenannten vom 2 Würz 1779.

Dem Verlangen mererer Freunde die�esBriefwech�els,
und be�ondersjenes Ungenannten, gemäß, �ollenvom 25�ten

Hefte an alle Auf�ätzedeut�chgeliefertwerden;den Fall nur
ausgenommen, wenn es ActenStucke wären, die durch eint

_Ueber�eßungdie Hälfte ihrer Brauchbarkeit verldren , welche
alfo auch fernerhin in der Grund�prache(wenn�olche latel-
ni�ch,franzö�i�ch, oder engli�chi�t) zu publiciren , ich mir

die Erlaubuis erbitte. 1E
y

Hievon, und vou andern gefälligenVor�chlägendes Un-

genannten, ein mereres in der Vorrede zum Vten Teile. des

a , der {on auf Pfing�tenaugefaungenwerde!
Pile 24

n 5
C

ei

Den 30 März,1779.
:

i
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Vertrauliche Briefe aus NeuEngland *

Cambridge, vom 15 YTov. 1777 — 10 Gt. 1778.

Den 15 LIov. 1777.

(Gazis�indwir nach Cambridgegekommen, allwo
Le wir un�eligeMitteldingezwi�chenFreien und Un-

freien �ind. Ob wir in die Ucanei gehören,oder nicht?
überla��enwir un�ernFreunden und Freundinnen zur

- Veberlegung, um an näch�tklommendemBußtage„ bei'
einer gewißenSeelle der titanei, un�rernah Belieben

“mehroder weniger eingedenkzu �eyn, Jn beiden Fäls
len tun �ieuns nicht ganz unrecht. Wollte einer �chreis
ben, daßes ihmhier rechtgut gienge: �owürde das ei

|

ne

* Burgoynes Niederlage bei Saratoga i�t das wichs
tig�te,wenig�tensdas an Folgenreich�te,was bisher in

dem ganzen NAmerikani�chenKriege vorgefallen. Ohne
die�elbehâtte Frankreich�ichnicht gerade zu vor die

Rebellen erklärt; folglich, ohne die�elbe�äßendie

Franzo�enjetzoin O�tindienuoch, u, �w. Die�egroße
Begebenheit, die uns Deut�chenoch aus eiuer andern

“

Ur�achenahe angeht, wird in die�enBriefeu nachihz
ren flein�tenUm�tändenerzält; und zwar von einem

Augenzeugen, der überdies die �elteneGabe hat, �ozu
erzälen,LE�eineLe�er�elb�t�ichdünkenAugenzeugen
zu �eyn. S.-_

A

:

j
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ne häßlicheLügë�eyn. Wollte abæauch einer dur
�einKlagen ih Mitleid bis zu Zärenerweckenwollen:

�owürde i< wenig�tensihre Augenund ThränenTücher
bedauern,

“

Dièë Hrn. Amerikaner, die wir der Polite��e
wegen nicht mer gerne fo öfféntlichRebelle oder Fenky®

_ pennea, wi��enofft �elb�tnicht, zu welcher Kla��evolt

Men�chen‘wirwol eigentlich in ihrem Statè gehören-
Wir �indzwar ziemlicheinge�chren>t,und man hacuns

�ehrdeutlicheinen - Krais, den wir nicht übertreten �ol
len, vorgezeichnet, und uns widrigenfalls etwas von

Wachr�chiffenund Todr�chießenvorge�prochen,Alo
lein in un�ernPfaldörfern.la��enwir uns an der uns an

- flebenden Freiheit in An�ehungun�rerwenigabgéhen,
und �pielennochdann und wann den Herrnmitten untek

un�ernSiegern. Ll

“Sie mögenwol neugierig genug �eyn,um genau
wißenzu wollen, wie wir eigentli aufdie Hohe'Schu-

“le zu Cambridgegefommen�ind,în welcherdie Hrn-
Studenten in dem wolgebautenCollegioHerwardino

wonen, mit po��irlichenSchlafRöckenin die Collegi
gehen, und’zmal des Tags zum Breakfa�t,Dinner

und Supper geläutetwerden. - Allein Papier und Dinté

�indhier zu teure Sachen, als daß ih mi auf �olche
genaue Erzälungen, vom 1 Sept. biß jeßo, einla��e

könnte. Jhnen ins Ohrge�agt,�oweißich�elb�tkaum,

wie uns das: Unglückhiehergefürthat: denn es i�teine
__ Sache, vonder bereits vieles gedacht, geredet, und gé“

�chrieben.i�t; und von der vielleicht no<hmereres 'g&*
dacht, geredet,und ge�chriebenwerden möchte. Wollen
Sie mir aber auf mein Wort glauben: �okönnenSie
ver�ichert�eyn,daß die Armee und deren Betrage?
nicht daran Schuld gewe�eni�t;und daß �ie,ohne“
achtetihres erlittenen Unglücks,anderenno< zur Zeit

__ glülicherenHeerenfreiund drei�twieder in die E
;

|

H ALS
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gen �ehenkan, Un�reArmee kan eben�owenig den

Heerfüretanklagen, �ondernglaubt, daß er �einBes

tragen vor dem Könige,�einerNation, und auch vor
der Welt, rechtfertigenwird. Vielleichtwird aber die

Bahn, die wir die�esmalüber Seen, Flúße, Berge,
durchWälder und Wildniße,betreten haben, un�reNacha
folgervor�ichtigermachen, �ieentweder nicht wieder odex
Uñter ganz andern Vorkerungénzu wälen: und dazu

önnen wir ein kleines prafti�chesCompendiumlieferns
Mein lezter Brief an Sie endigte �ichmit der un«

glücklichenAffaire bei Bennington*: �eit- der Zeit i�t
es uns nichémöglichgewe�en, eine Zeile nach Europa
zu�chaffen.Ohnerachtetwir das �ceieWeltMeerauch
jezénoch dichte vor der Na�ehaben, und aus �olchem
zum Warzeichengewaltig �chônegroßeund fette Au�tern

_ (die Säckwei�egekau�twerden ), Cabeljaus ; Schell�ia
�che,und andre dergleichenganz gute Fi�chee��en; auch
die�esMeer eine ganz gute Communication bis auf den

heutigenTag erhält: �oweiß ich doch noch nicht, wie
ich die�enmeinen Brief an meine Freunde an der Ocker

gelangen la��en�oll,Hätteih bei Schließungder Cas

 pitulacion etwas mit zu �agengehabt: �o.hättedie�es
der r4te Articfel �eyn�ollen;und �ofieledas Spiel des
Wißesmit 13 Artickeln und 13 vereinten Provinzen
wèg.— Seit dem April die�esJars haben meine
Augenauch fein Schreibenvon Jhnen 'gele�en,Nichs
ig i�tder von Jhnen freund�chafclichbe�orgteWein

aus Nieder�ach�enbis Carillon gekommen;aber er hàt
keine elende 36 engl, Meilen näherzu und bis nachFore

Georgegelangenfônnen, wo wir ihn �on�t,ungeachtet
des äußer�theißenWetters, gerne hättendebarquiren
helfenwollen,

:

:

/ 22
2a

E

® Siehe obene�tXULS, 37 folgg-

Amme

/
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Ju der A�alrebei Bexnington�indwirklich.todt
und geblieben:der Obr. Baum, Rittmei�terReineking »

Capit, von Schieck, tieut, Müblenfeldt,und Fändk-
Hagemann: der tieut. d’4nunicres jun. i�twenigeT0°

ge darauf in der Gefangen�chaftan der roten Ruhr gé“

�torben,

.

Die Lieuts. Breva und Gebhard �ind{wer
‘ble��irtund gefangen: der Cornet Stutzer, Fändk»
Specht, und Pa�torMelsheimer,�indleichtble��irtund

gefangen. Der Major von Bärner und eut. Hat

nemann haben �ichzwargerettet , allein ihrer �chwert!
Ble��urenwegen �ichnach Kanada bringenla��en.Dek

Obr. Breymann und die Capit. von Geu�auunh vo!

Gleif�endergwaren ble��irt, lezterer�chwer.Mit gan“
zer Haut �inddamals gefangen: Maj. von Meibom»

Rittmei�tervon Schlagenteuffe!jun., die Capit. vos
“

Bärtling �en.,Dommes, und O0’Conell, die tieut, vo!
Reckrodt , von Bothmar

, Meyer , und Burghof,und
die Cornets und FändricheGräf, Schönewald und 4

drà. Die�eOfficiersliegen noh in der Gegend vo!

COINS,; und �indda�elb�tin Habitationenvel“

- teilt, | i

i
/

E

_ Die�eA�airehat uns viel Schaden in der Folgt
verur�ache,Wir mußtenin un�ernglücklichenSchrit“
fen Halte machen: das feindliche Magazin bei Ben“

ningron entgiengun�ern�chonausge�irectenHänden»
und wir mußtenwiederRecurlumzu un�ernMehl- und

Salzflei�hTonnenzu Fort Georgenemen. Un�re Ar-

mee blieb bei [Ilou�e-Duar **
�techen,und der Gt

Maj. von Rîéede�e!mußtemit eirem Corps �eineP9
�itionbei Hou�e-Foxes nemen. Alle Regimenterbé“
kamen nun �{hwereund ununterbrochneArbeiren , alé

Bedürfni��ezur weitern Campagüe,neb�tben Batteav®:

un
:

E

1

wt Siehe oben »HeftXUI[ S. 4,
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um die vielen zwi�chenFort George und Saratoga bes
findlichenRapiden zu bringen, welches wegen Mangel
an Pferden und Karren eine verdammt be�chwerliche
Arbeit war. Meine liebe Herrn! es war im Augu�t,
und in der heiße�tenJaresZeit, und in den Zelten fonn-

fen wir �till�ibendfaum Odem holen; die Dy�enterie
wütete unter uns: das 2ebenzu erhalten, mußteaber

dennoch gearbeitet werden. “Fa�tglaube ih, uns Uns

glücklichenzu Ehren werde zwi�chenTieonderogaund

Albany nochein Stein mit der Ju�chrift:l’e�tigiame

terrent, errichtetwerden,
:

__Der Feind gewann durchdie�enfür ihn.glücklichen.-

Coup nun Zeit, 3 Brigaden an �ichzu- ziehen. Der
Gen. Gates, der tieblingder NeuEngländer, übernam

das Commando, Die Bauren ließenihren Pflug �e-

ben, der Schmidt den Ambos; demfolgte der Schu�ter
und Schneider 2c., und aus allen ProvinzenNeuEng-
lands famen WilizRegimenter anmar�chire.Die

feindlicheArmee wuchs in 14 Tagen. zu 14000 Mann
“

an. Der Gen, 4rnold wurde dem Obr. Sr. Leger ents

gegen ge�chi>t,der eben Fort Standix am Mohoc-
Flußebelagernwollte, Das Gerüchtblies mit vollen

Backen die Unwarheitvor Arnoldenher, daßun�ere.

ganze Armee bei Benningtonge�chlagenwäre. St. Leger,
der �ichohnedem für �ich�elb�tnichtin den be�tenUms
�tändenbefand, zog �ichnah 0/wegozurü>.

Der Gen. Burgopne ent�chloß�ich,�eineArmee

zu�ammenzu ziehen, um dem Feinde, der �chonvon

Stillwater wieder vorgerü>twar, entgegenzu gehen;
und die Armee war mit �einemEnt�chlußezufrieden
und vergnügt. Alle nur irgend zu entberendeSachen
wurden auf die DiamantJn�ulim Lac Georgege�chi>t.
Und daher kommetes, daßih am heutigenTageeinen

höch�tzerrißnenRok und mitleidenswürdige„ Hembder
ré RA tragen



346 “Sh: IV. Heft XXIV.
fragen muß,und überhauptgarerbärmlichequippiret
bin. ‘So äber geht es uns allen.

|

Den u1 Sept. �eßte�ich-un�reganze“Armee gege?
den Feindwiedér in Bewegung.

|

Den 13, 14, I5ten“ pa��ictenwir nah und nach
über eine Batteaux- Brúke den Zzud�on,,und die Re-

bellen zogen �ichnach Stillwaterzurü>, Nun ging die

Arbeit mit “un�ermlieben Salzflei�cheund Mehle“wié-

der an. Meine ‘liebenFrêunde! verachtet ja die�é
fönigl,Spei�enniht, -die-damals aufder Stelle war“

hafcigköniglichesGeld fo�teten,indem der Tran�port
von Eygland.bis hieher niche wenig ko�tbar“gewe�en?
�eynmag. “Pork mittags, Pork abend, Pork alf,
Pork warm,

“

Freunde !- ob“Jhr gleich daals, bet
euern grünen“Erb�enmit -Krebs�hwänzen,un�er
Pork mit Efel ange�ehenHaben:würdet: �owar uns
dennochPorEëeiné herrlicheSpei�e, ohne dië wir ver-

hungertwären; und hätténwir nahmals Pork genug
gehabt,“ �ohäâttéuns das Wetter vielleichtnicht nah
Bó�tonge�ürt!— Un�erHo�pitalmuüßtéuns auh

folgen , denn fon�thättees dér Feind erroi�ht.Von

_óller Communicationmit dem Lac George, Ergo mif
“

Carillon, Ergo mit Canada, wurde nun Ab�chiedgé“
nommen.

**-° :

RSE

RE

Den 15Sépr. namen wir eîne Po�itionbei Hou�e“

Dovogot, labteñuns auh einmal an gutem Zugemüße-
und �chliefen�ämtlichauf Stroh : denn in ‘den Feldern?
lagen.großeHaufendavon, und'es �chadeteuns nicht®-
daßdie vóllénAehren-daran waren. Die�eGlück�eligkeit
i�tuns die�esmalzum er�tenmalein Amerika widerfare?-

* Dem16 recogno�cirtenwir den Feind mit ver�chie*
denen Regimentern, ließenverdörbene Brücken und

_Wegereparirén , und giéngenden 17ten 27 engl,'Meío
len weiterbis nachSoarzs- Lo�e,- EEE
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1 „Den 18 �träubtebereits-derFeinddie-Hare, wie -

wir merere Brücken reparirenla��en.wollten, Zulebt
mußtenwir ihm die Ehre erwei�en, ganzeRegimenter
Jur Bedeckung der Arbeitervorrückenzu.la��en

_…_ Den 19 Sepr. rencontrirten-�ichbeide-Armeen
einander im Mar�che,

-

Die--Gegend „die aus lauter
waldigten Hügeln,Kavins,Morä�ten„ Cloituren2c»

be�tand,gab zu wunderbaren AbwechslungenAnlaß.
Wegen�olcherHinternißenam un�reArmee eine Fronte
in ihrenver�chiednenColonuenvon 27 engl, Meilen eins.
Derlinke Flúgel, der aus den deut�chenRegimentern,
aller -�{hwerenArtillerie, und dem 47�enengl. Regine?

unter demGen. Maj. von Réede�el,be�tand,fam.�obald
nichéin das Ge�echte;denn er mar�chirtein einer Plaine,
am. Hud�on,

.

Un�reGrenadierund leichtes.Jnfanteríes,
Bacaillon-waren dagegeu am rechten Flügelbei dem.
Fra�er�chenCorps, und hatten an-der SchlägereiAtte
fell. - Be�ondershatte der Obr Brepmanndas Glück,
demFeind, der eben das 24�teengl. Regiment.in der
Klemmehatte, in elner de��en:Flanken �ogrobzu bes,
gegnen , daßer �ichdie�emGrenadier.Spaaßeeil�ertig.

“

entzog. Der Obr& Breymann, der in hie�emAugens'
blicfe die Communicationdes Fraler�chenCorpsmit der.
Armee �icherte,erwarb �ichdadurchein be�ondresöffents_
liches ‘ob. Sein Bataillon verlor nur wenigéTodte-
und Ble��irte.— Um z Uhr Nachmittags fam esin:
Centro, zwi�chendem 9, 20, ‘21, und 62�tei"
engl, Regimente, unter dem Brigad. Hamilton, und
dem Feinde, zum recht lebhaftenGefechte. Das Feur
riß gar nicht ab, der ArtillerieCapit. Fobn/onunters
�tüßtedie engl. Brigade mit einer Brigade Artillerie,
und der alte chrenve�teMajor Williams brachte aus.
dem �{<werenParc, mit vieler Mühe und Fluchen,
überdie Berge nocheinigeRA: hin. Der FU.CES 4 qe



"

Fliehenden.

dagegenließ eine�ri�cheBrigade nach der andern att

rü>en, Dié Brigade von [Tamiltonhat �ich�ehrbrav
gehalten,“und, ohnerachtet �ieeinige male reculirett

múßen„ hat �ie�ichdoch bald wieder ge�eßt’,und ihren
Po�ten�iegendwieder occupirt. Endlichließ der Gen-

Burgoyne denGen, von Riede�eler�uchen,ihm und dek

Hamilton�chènBrigade mit �oviél Truppen zu Hül�e
zu eilen, als er von �einemlinken Flügel nur entberen

fónnfe. Der Gen. von Riede�elübertrugdem Brigadier
Specht das Commando des linfen Flügels, um dem

. gegen�olchenbereits aufmar�chirtenFeindTête zu bieten

Riede�elnam die2 linkeFlúgelCompagniendes Reg-
von Rheß unter Commando dés Capit. Fredersdorf-

“und �eineigen Regiment, auch zwei 6Pfünder unter
dem He��en-Hanaui�chenCapit. Pau�ch,pou�llirte�eine
Ankunft, ‘trafdie Brigade von Hamilton in leztenZü-

en und in einer Retirade an, fiel aber dem Feind
glú>lihin die Flanke, und der Capit. Pau�chmachte
ein mörderi�hKartet�chenFeurin den�elben,Die auf

das neue belebten engli�chenRegimenter�ebten"�ich,
�chrieneinfrohes Hurra, und gjengenvon neuem wü

tend auf ihren Feind los: der Feind floh, und úber

ließ uns den Wahlplaß, und folglichalle Rechte eines

Sieg ers. . Die Sonne gienggleichdarauf unter, al�s

hörtedas Gefecht auf, und die Nacht entzog uns die

__ “DieheutigeAction hat êínes armen Bauern Habita-
tion berúmétgemacht; denn [�iehat den Namen der bel

Freemans- Hou�eangenommen. Un�erdeut�chesCorps
hacfeinen todten nochble��irtenOfficiererhalten, und

“in allemnur 1g Mann ‘an Todténund Ble��irtenverlos
ren. Das 62e engl. Regiment hat �ehrviel einges
büßt: von 300 Mann, die es ungefer �targewe�en
�eynmag, �ind3 Offic, x Unéeroff.und 495 Et:

| i
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aufdem Plas geblieben,und $ Offie. 9 Untéroff.und:

92’ Mann �indverwundet. Ueberhaupt�ind10 engl.)
Officiersgeblieben, worunter der brave Artillerie Capit.'

Fobn�on,und der Capit. Monnin von den Volontairs:

Cui�adiens:de��enrijäriger Sohn �einemVatér zur
Seite gefochten.— Un�rearme Ble��irtewurden in

den Grund am Wa��er“gebracht. Es waren keine

Häußervorhanden, um �ie‘aufzunemen,auch nicht

Händegenug
,

�ie alle zu verbinden,

*

Sie mußtenal�o:
die Nacht, in-der es bereits bitterlich kalt war und:

fror, unter freiem Himmelliegen, bis man des ans
dern Tags Zelte �úr�ieauf�chlagenkonnte, Dies ge-'

hört“unter die warhaften amerikani�chenUebel, für
welche aber weder Mittel noh Rati�k.

Den 20 Sepr nanien wir eine Po�ition�onahe
‘wie möglichan des Feindes ver�chanztemLager, in:

welchem�ichder�elbewieder ge�eßthatte, Waldungen
:

_
und Ravins �chiedenuns von einander.

Den ‘21x Sepr. wollte er uns nicht evtatibaie;|

Ouverturen bis zu und über un�rePiquets durch den

Wald zu hauen: darüber�eßtees Händel, die aber
unbedeutend waren. Vondie�er Zeit an, rúcécenwies

alle Morgén 1 Stunde vor Tageaus, und genoßen*
die fri�cheMorgentu�ft,die in einem �tarkenReif und

�ödannin einem Nebel be�tand, denman warhaftigmit

Händengreifen konnte, und der �eltenvor 9 Uhr Mor-
gens ver�chwand.Am Tagewar eine Hiße,bei der
man hättezer�hmelzenmögen.— - Wir ver�chähzten-

i das tager , alle Wachen und Piquets, zogeneine tinie'
um das Zager, und garnirten �olchemit Redouten?

_ und Batterien. Auch hinterwärtsdem Lager"
légéeen wir zwei große Redouten zur Verteidi-

gung des Magazins,Trains , und des Ho�pitals
an, Meiéteinem Worte,das Lagerwurde eine Kopeë

35 ' von



| 350 Th IV, ‘Heft:XXIV;
von: dem.zu Croßauf179:: Hierauf ließenwir viel

_ fau�end-Stück -Bâume umhauen,um das Ge�chüs
de�tonachdrüeflichergebrauchenzu können,und, ihn
einen freien „SpielRaum zu ver�chaffen,Nun riß
Mangel an vielen Dingen einzdenn von Carillon-aus
konnten: wir nichtserhalten, in die�erWü�tewar- uidvorhanden, und von Albany aus wollte-uns- der Feind;
nichts zukommen-la��enz1 Bout. �chlechterroter. Wein
Fo�tete2 Rehlr: $ Ggr, nach un�ermGelde, und
3: Pfund(28! Loc)Kaffe,�owie-guch Zucker,mußte
mié x Rehlr.::22:-Ggr.bezalt-werden. An Kleidungs“
Stücke war gar nicht zu gedenken, und man riß doh
_fäglichin die�enWildni��envieles.abe—. Nie können

die Juden Epochengehabthaben„-ihren Me��ias�ehn-
Licher zu erwarcew, „wie wir die Ankunft des Gen. -Clint-

zon, den der Gen.Ó50vvezu uns deta�chiren�ollte; un

uns von vorne Lu�tzu machen , -und den Feind von hin-
fen zu bedrängen.Eine fliegendeNachrichtnach dek:
‘andernlief zwar:beiuns von �einerAnkunftein; allein
es-waren leider nur Gerüchte,die jedochuns mit Hoff“

nungen noch erhielten, Der Feind hatte unter der Zeit“
eine Expeditionunter dem Gen.Lincolm auf Carillon

“

gemacht, hatte 4 Eomp. des ç2�tenRegimentsbei del

SágeMüleda�elb�t�ürprenirtund gefangen, war abe!“
mité: vielem Verlu�tevon Carillon �elb�t,�owie vont

der DiamantenJn�el,abgewie�enworden, �odaß.er in

‘optimaforma ge�chlagenwar, — Un�reProvi�ioos
namen ab , und der Soldat mußte�ichtäglich.€ | Brod

und 2b Flei�chabziehenla��en,welches er mit i: ertrug.Der Feind, ohnerachteter uns 4mal mer Sol--
_ dakeneentgegen�tellenkonnte, bezeiatefeine tu�tuns an

zugreifen._Zurückzugehen�chiendem Gen, Burgo
gu harézu�eyn; in Albany hatten wir gewißFreunde
dietb

uns �chondieGa�en
parat biella‘der Get
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ent�chloß�i<al�o,den Feind anzugreifen, - Wir fons

ten ihm nur-in der Flanke beikommen: und: um teils.

Wegedahin fúr die Colonnen und Artillerie.wwhautis:

‘Und den Feind'zurecognolciren;wurde:: j::

den 7 Gkrob.'éine?Expeditionmit: G00Mann
Commandirtèn der Armee unternommen, wozuver�chies
dène�chwereKanonen �tießen,Der Gen. Burgoyne,und.
die Gen. PhillipsundRiede�el,auh“derBrigad,Fra�er,
giengen-mitalle Regimenterder ‘Arinee trugen “ihr;

Quotumdazu bei. Die im tagerzuruckbleibende-Bria
gadiere ruten mit denübrigen -Truppen* in die Vers
�chanzungendes Lagers; um--�olche-auf. das lebha�te�te
zu verteidigen, falls der Feind uns etwa- �elb�tangreifen.
�ollte,— Nachmittagsgegen ZUhrwurde der Feind-
aus ver�chiedenen:Po�tenvertrieben, und-bei- Weif�err.
aus inar�chirtedas Corps auf. Der Feind?hielt �ich:
geruhig,und Waldungen.bede>ten ihn. Der Gen,,
Burgoyne wollte die Recogno�cirungnoch:fort�eben,als:
der Feind*auf einmal um 4 Uhr auf die engl. Grenas
diers �türzte,die den linken Flügelhatten , �olcheen?
Fronte & en Flanqueatta quirée,und �ienachheftigem;:
Wider�tandzum Weichen.brachte,

-

Am rechten Flügel,
wo die engl.Commandirte der Regimenter-�tanden„ges

�chahdas nämliche:und nun gieng der Angriffauf: das
Centrum, wo dér Obr. von Specht commandirte, de�s
�enFlanquenabernicht mehr gede>twaren. Erhielt
�ichnoch lange:weil aber der Feind ‘mitRegimentern“

7 von allen Seiten er�chien,�owar an-nichts wie an eins

allgemeineRetirade zu gedenken.Ein ‘erbitterteres
kleines GewerFeurfan man niche.gedenken.Dex
He��en:Hanaui�cheArtill. Capit: Pau�ehhat mir nache
mals erzält,wie un�innigdie Feindeauf die mit Kars
rät�chenUnter �ie�pielendeKanonenge�türzt�ind,Ohne

erachteter �elb�t2 SéchspfünderRs �oi�ter doh:
Wegen
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wegen �einerde�peraten-Hibeîn -A�airenzu bekannt,
als daßmánihnin den Verdacht einer leerenEnt�chul-
digung nemen fönúte¿ Der alte Major Williams ,

der

in �einemganzen We�en:einem ehrwürdigen12Pfünder
gleicht, und: keine Kreatur ‘indie�erWelt mer wie

12Pfünder liebt, und �ich�einerLieblingegewiß�ehr
wol’ zu bedienen weiß, hat mit Pau�cheinerlei Schi!
�algehabt: nur mitdem Unter�cheide, daß:er bei �einen
12Pfündernauch �elbergefangeni�t. Der alte J�egrim
�olldamalsbitterlich geweint haben! Das Ende der

uñglüflichenGe�chichtevon heutewar ,: daß das. ganje
Deta�chenmient�i<hna< der Flucht um�ah,und mei�t
alle Kanonen verloren giengen. - Das ge�chlageneCorps

warf �ihin-das großeRetranchementdes Fra�er�chen
Corps: und ohnerachtetder Feind alle Ver�uchemach“
te, mit hineinzu dringen , und �olcheszu er�teigen5

�owurde durch"lebhafteGegenwer doch die�er�einVers
�uchunnúßgemacht. : L rtt

“Aber es �tandúns leider noch-einandres Unglú>
bevor, Bellona lief heutera�endverliebt den Jenkys
nach; und Mars mochte heute �eineüble ‘aune haben,
und darüber ‘un�rervergeßen,oder �ichzu �ehrauf den
alten Williame mit’ de��enr2Pfündern verlaßenhaben-
Das Fra�er�cheCorps u. das des Obr. Brepmann w0

 ren“dur< einen Grund oder Ravin von einander abge“
�ondert,und ‘beideCorps �tandenauf zwo ver�chiednen

_ ‘Arihôhen.Der Gründ, in welchemFreemans - [Houle
lag,’war mit Canadiern und Provinzialenbe�eße,Das

Corps des Obr. Breymann dete die ganz rechteFlanqué-
ber Armee, und �tandal�o:enPotence, So wol die�es

(Corpswie die Kánadier hatten ihr Quotumzu die�erEr-

peditiongegeben: und weil nach der A�airebei Ben-

nington das Gren;-und Jäger : Bataillon ohnedem�ehr

_ {wah waren;�owar das ganze Corpsnachpi zur
|

) pes

LI
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ErpedictiongegebenenQuoto faum 2vo Man �tark,
*

Statt daß das ge�chlagneCorps einen Teil-in die Brey-
“ mana�chenVer�chanzungenhättewer�en�ollen;�olief

vielmer ' alles nur in die Fea�ler�chenVer�chanzungen,
_— Der Obr. Breymann wurde von vorne attaquíirt,

wehrte �ichaber lebhaft: jedochder Feind überwältigte

den Po�tenim Grunde, und fiel nun �eitzundrückwärts

in die Breymann�chenVer�chanzungen.Brepmann
�türztebei 2 Kanonen todt zur Erde 2“ �einCorps wurde

zer�prengt, jedochwarf �ihder größteTeil davon noch
rückwärts in ein Holz, durchwelches �ich�olchernachher
zu dem Fra�er�chenCorps begab.

-

Der Feind erbeutete

einigeKanonen, �tetedie Zelte in Brand, und plünder«
te das ¿ager Die Nacht brach ein,

‘

und Bellona

gieng ge�chwindmit einem jungen Kebbel zu Bette, —

Außer dem Obr. Breymann hat das deut�cheCorps an

Officiersverloren : den recht�chaffnenCap. Fredersdorf,
meinen lieben alten Freund, der einige Zeit nachher an

�einenWunven ge�torben. Der Lieut. und Adjut. Bode

hat gleichesSchicffal gehabt. Der Cap:von Dahl�tjers
#a hat einen gefärlichenSchußdurch das rechte Bein

befommen, wodurchihm beideRören �indge�chmettert
worden: er liegt in Albany, und �einCharacter ver-

dient, daß jeder �eineWiderher�tellungwün�cht[er
�tarbzuAlbany den 23 Dec.]. Der Cap, von Glei��enberg

ift abermals �{hwerinden Leibble��irt;und die Lieut, von

Meyer aus Nürnberg, und Cru�evon den Jägern„ �ind

leichtble��ire,Ein Fändr.von Geplingvom Regt He��en:
Hanaui�kgeblieben.Der Obr. von Specht,Cap. von Geis

fau, und die Fändr.Häberlin,Denicke, und Graf von

Rantzau, �indgefangen. — Noch hat die Armee an dem

braven Brigad. Fra�ereinen reellen Verlu�terlitten:
die�erMann i�tTags darauf an �einenWunden ver»

�chieden,Sir Francis Clarke, Cap, und er�terAide-de
Cawp
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Catópdes Gen;Burgoyne,der-noch‘vorwenigenFarel
in> Göttingen�kudiré-+hat,i�tgeblieben, Der Ma�-
‘Ackland,Commandeur’des engl: Gren. Bacaillons, i

abermals bleßiré und! gefangenworden, Seine Gema-

lin, eine geborne Mylady, die die ganze Campagne
einem Zelte mitgemacht,i�t�einegetreue Ge�ell�chafts
rin. Beide Per�onen, deren beider�eitigeEltern no

leben, häbenbéreits �chonjeßt järlih Revenüen von

20000-Pf. Sterling zu verzeren. Der Aide - Major
Bloomfieldvon der Artillerie, und der Cap, Greez Brie
gadèMajor beymGen. Phillips, �indble��ire,Son�t
�indnoch.ver�chiedeneandereOfficiers todtge�cho��en-
ble��irt,oder gefangenworden, — Die Nachtewurde

angewandte,die Zelte abzubrechen,und die Bagage zu“
rückzu�chicken.

1
=

Dén 8 Ofc. machtenwir nur einen feinenMenuete-

RückPas, und wie�endem Feindeun�reZäâneund

Klauen, und taten ihmSchaden mirc un�ernKanonen-

Junder: Nacht zogen wir uns aber mit engli�chenPas
zurü>, und langtenabends bei Sarataghaan. Schlechte

Wege und erbärmlichesWetter �pieltedem Feindeeinige

Pds und Bagagezu.
Den 10.des Nachmittagser�chiender Gen. Fates

mit der feindlichenArmee, und �eßte�ichauf den Höhen
bei der Kirchevon Saratogha. ‘Der Fi�hkill�chiedihn
allein von uns, durch welcheñFlußman aber�ehrbes

quem waten kan.

Den 11 gieng er mit einigenBrigaden durchden

Fi�hkill,Mylord
'

Balcarrir aber fanonirte ihn mit

Verlu�tzurück,Dochhatte er uns un�reBatteaux
,

ets

was Provi�ion,und andere Dinge genommen, und 1

engl.Officier mit 40 Mann zu Gefangnengemacht,
—

Dén 11, 12, und1 1 Zten hôrtedas Kanonirenauf einan-

der,unddas Feuernbeider�eitigerMapanie——
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“Der Feind �chrenkteuns verinôge�einer?Uebermacht�o

ein, daßuns die Luft immer“engerwurde, und"
den 14 Ofr, fein Weg zu eiter weitern Rekirade

„mer übrigblieb. Un�reProvi�ionsnamen �oab, daß
wir einer HungersNot“entgegen�ehenmußten, Des

Feindes Po�itionwar nicht allein �tark,�onderner war

“Uns auch 4mal überlegen,‘ Schlügenwir ihn auch g2-

gen alle War�cheinlichkeit, �owar dochun�erZu�tandin
An�ehungdes Magens nichédadurch gebeßert,Fhn

- in einem Odem bis über Albany zu peit�chen,war gar

“nichtzu vermuten. Uns wollte der Feind die Ehre
náchterzeigen, uns anzugreifen:denn er hofftein wenig
Tagen,ohne Blutfluß, ‘alles dur<hHungerzu zwingen.

Uns mit Zurückla��ungaller Artillerie und Bagageeinen

‘Weg mit dem Bajonette in die näch�tenWälder zu

banen, war noch das einzige Mittel allenfalls, um

durch fürchterlicheWildnißenachCarillonzu gelangen:
‘allein es war zu �ichtbarund gar zu gewiß,daßder allers

größte Teil. von uns alsdenn im �chre>lich�tenElende

auf die�erRei�e,und ohne alle nur zu erdenfende Re�our-
ce, �einenGei�thätteaufgebenmüßen. Wik �uchten
daher eine honorableCapitulátion,und zogen �olcheeiner

�{himpflichen-Vernichtungvor, Der Feindbot uns die
Hand dazu. BR E

BE

cu

Der 14, 15, und 16te Oft. ver�trichenmit Un«

terhandlungentden 16ten des Abends aber �chlugen
‘beide Generale in die Hände,

“

Der Artickel waren,13
und von furzemJnhalt folgende,

i

Ars
|

1. Dié Armee�ollmorgen mit klingendemSpiele aus
den Ver�chanzungenmar�chiren,und am Hud�om
auf Commando ihrer eignen Officiers die Gewere

Zu�ammen�etzen.Die Artillerie �ollim Lager�tes
“

hen bleiben , �owie die Zelte,
2. Die Armee �oll‘einenfreien Abzughaben nah

Englano, und“im Hafen vvn Bo�tonaufnBA

fen
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fen; ‘die.der General Lowe �chi>en�oll,einge�chifewerden. Dagegen�oll die Urmee in die�enZw}
tigkeiten:nicht weiter gegen NAmerica dienen. „ _,

3. Sollte der Gen. 07e die Armee oder einen Teil
davon auswech�elnkönuen, o �ollte�olches9°“

“

�iattet�eyn.
4, Die Armee mar�chirtden näch�tenWeg auf B0*

fion, und wird bis zur Ankunft der Schiffe nah€
So

bei Bo�toneinquartirt. S6

erhal-5. Eben die Provi�ion,welche die Amerikaner
ten, �oll den Truppen au�dem Mar�chegeliefe!

werden.
:

6. Die Officiers behaltenalle Pferde, Wagen ,
und

Equipage, und die Soldaten ihre Torni�ter. j

+7. So lang die Armee bei Vo�tonbleibt ; �ollendi

Officiers ihrem Range gemäßconvenable Qual?
_

tire erhalten, und niemalen verhintert werden

“ihreLeuteverle�enzu laßen.
8. Alle SERER

Weiber , freiwillige Comp. !-"
“genießeneben die�egemäßeBehandlungen.

E

9. Alle Kanadier haben Erlaubniß, nah Kanad|ä
zurückzugehen,mit Condition, nicht wieder zu diene!-

10. Drei Officiers erhalten Pa��eports,um mik

Depechennah England, Kanada, und zum Gell-

_Vowe gehenzu können.

11, Die Officiers werden auf Parole frei gela��e!
und behalten ihr SeitenGewer.

:

:

12. Die Armee kan, wenn es nötig�eyn�ollte, ihr
in Kañada zurügelaßneEquipageholen la��en.

13, Morgen nachmittag mar�chirtdie Armee ab:

‘Den 17 Okc- riar�chirtedie Armee am Hzud�0
auf, und �ezte,ohne Bei�eyneines feindlichenOffi-

“ciers oder Comnmi��ärs, die Gewere“ zu�ammen, ul

�eßte�ichin Mar�ch.Die Kanadier, und die mei�te
Provinzialen, die füruns gefochtenhatten , �uren|!
Pattéaux nachFort George. teztere�ind�eitdéf eit

„als Verwie�eneanzu�ehen:doh will man -ihnen {hre
:

UnglücklicheFamiliene aber ohneihrVermögenpe
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| �chien,— Wir pa��irtendas feindliche Lager, in

welchem alle Regimenter beneb�tder Artillerie ausge-
rut waren, und unter dem Gewer! �tanden,- Niche
eins davon war ordentlichmondirtz �ondernein jeder
hatte dás Kléid an, in welchemée ‘ins Feld, in- die

Kirche , oder in den Krug, gehet.“Sie �tändenabet“

wie Sölbaten, wol gerichtety und mit eiñem milítás

ri�chenAu�tande,an dem wenig auszu�éßenwar. Alle
__ Gemweréwaren mit Bajonetten vér�éheti,und die Ríffel«
__ männer hättenBüch�en, “Die Leute �tanden�o�till,
“daß uns �olchesin die äußer�teVerwunderung�este.

Nicht Ein Kerl machte einmal Mine, mit �einemNee

__

benMann zu reden : noch mer, allé Kerls, die in Reis
__ hen und Gliedern �tänden, hatte die liebe Natur" -

-

�chlank,�o’\{<ôn,‘�onervicht er�chaffen,daß es eine Lu�t
war , �ieanzu�ehen, und daßwir une alle bei dem Ans

blik eines �o{ón Afi Volks verwunderten,
Nun die Größevollends! — <ieb�terBruder, Kerls,
im Dukrch�chuitcedes

|

Ganzen, von 6s # 7 Zoll nach

preußi�chemMaaße! ‘und ih lúge-niht, daßman
weit éheracht - bis 10zôlligeKerls �aß,wie einen

5zölligen; Leute von noh“größermWuch�ewaren in
allen Compagnien,

“

Dies �olleinmal der Capit. «© -

be�tätigen,der �ichhärmte,feine Rekruten ‘aus die�em
Volke anwerben zu fönnen. — “Ganzin Ern�te,das

‘Engli�cheAmerika übertrifft,in An�ehungdes Wuch�es
und der Schönheitder“ Mannsleute, die mei�tenin

Europa, Und in An�chungdes weiblichen Ges

\chlechts ? - - » » Davon ein andermal, wenn ih
nah Kenderbook fomme : vorhernochein Kapitelvon

amerifani�henPerücken.
Die Officiersder Regimenter im {agerdes Gen.

Gates trugen �ehrwenigeUniformen;und die �owelche
frugen , warén von ihrereignenErfindung,AlleFars

IV, Heft 24. Aa ben
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ben von Tüchern�{<i>en�ichdazu: z, E. braune Rö>e
mit SeegrünenAüf�chlägen, wei��emUnterfutter ,

und

�ilbernenDrag0ns;z-auch graue Röcke mit PailleAuf-
�chlägenund gelbenKnöpfen �ahman genug. zaßt

Euch aus — 8s taden ProbeKarten holen, und erdentt
-

�elb�tmerere, �oer�partJhr mir viele Mühe.
- Die Br

- 'gadiers und Generale haben be�ondreUniformenund
- Bânder, die �iewie OrdensBänder um die We�te!

tragen, und. woran man ihren Rang kennen fan:
die mei�tenOber�tenund andere: Officiers waren da“

gegen in ihren gewönlichenKleidungen. Jhr Gewtk
mit dem Bajonette hatten �ie.in der Hand , und ihr
Patronta�cheoder ihr Pulverhorn um den Rücken hân_
gen: ihre linkeHand �ehtenfie in die Seite, und del

rechten Fußetwas vorwärts, Da waren Männer
mit �chloßwei��enPerücken mic gewaltig langen und
breiten SeitenHaren und dicken LämmerSchwänzenav

dem Rücken! ‘da waren glinßer�chwarzeAbbéPerucfen-
die be�ondersrote und fup�rigeGe�ichter�ehrrelevirten“
da waren aber auch weißeoder graue engli�chePa�toren
Perucken, deren Pferde- und Ziegenhacin einen ge!
färlichgroßenund Bergan �tehendenWul�tauftuppirt
war! Manglaubt, ein �olcherMann habehinteneine

ganzen Hammel unter �einemHut befe�tigt, der ih
um den Hals hienges Für die�e-Perucken hat ma"
eine großeReverenz, nicht allein weil �iehochehrwürdlg"
und hochgelart�ind, �ondernweil �iefa�tvon. alle
“Herrnder Committee getragen werden, und" al�oau!

den Grádum der Hochwei�enangenommen haben.
nenne �ieHocheigen�innige,denn mit einer �olchenPeru?
habeich einmalHändelgehabt, und werde mi davor
‘in der Folge hüten,— Die Herren und relp.Trägtr
aller die�erver�chiedenenPerucken�indzum Teil z

�chenihrem 50 und 6o�tenFare, und vielleichtin dies

�en
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�enJaren zum er�tenmaledem KalbFelle gefolgt: daß
�ieal�ozum Teil eine drolligte Figur unter den Waffen
�pielen,fan man �ichwol vor�tellen.Aber man �iehe
PhnenauchdenErn�t,weswegen �ieihreDonnerbúch�eund

�iulverHornergriffenhaben, an der Na�ean, und daßes -

�ichmic ihnen (be�ondersin HolzA�airen) nicht �paßen
läßt, und daß �ieeinen jeden mit faltem Blute recht
gut au�sKorn zu nemen wi��en,Ganz im Ern�te,
die ganze Nation hat viele natürlicheTalente zum Kriege
und zum SoldatenStande. — ‘Es waren auch regu«
läre Regimenter in der feindlichen Armee, die man

aber , wegen Mangel an Zeit und Tuch, nochnicht or-

dentlichhatte mondiren la��enkönnen. Die�ehatten
Fanen mit allerlei Emblematen und Motto's, die uns

zum Teil �ehr�tachlicht�chienen. i

Es
i

È

Noch mußich aber den feindlichen Regimentern
‘zumRum nach�agen, daßauchnichtEin Mann darinn

befindlich war, der,. wie wir vorbeimar�chirten, nur

eine Mine von Ver�pottung,�chadenftroherFreude, Haß,
oder �on�tigerBeleidigunggemachthätte: vielmer �chien

es, als wenn �ieuns nur hâttenHonneur machen
wollen. — So wie wir vor dem großenZelte des

Gen: Gates vorbeimar�chirten,ndtigte�olcherdie Bris

gadiers und Commandantender Regimenter hinein,
und es wurden �olchenallerlei Erfri�chungenvorge�ebt.
Gates i�tein Mann zwi�chen50 und 60 Jaren, trägt
�eindünnes und graues Har rund um den Kopf, i�t

noch �ehrlebhafcund freundlich, und trägt, �einer

�chwachenAugenwegen, fa�tbe�tändigeine Brille, —

Fm HauptQuartieretrafen wir viele und mancherleiOffla
ciere an, die uns alle möglichePolite��enerzeigten, Phi
ladelphi�cheOÖfficiereund Landsleute von Gedlücte

wün�chtenuns un�erSchick�albei den lieben Jhrigen
„n Pen�ylvanienE machen:

agea 2
:

M
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Officiere'�agtenuns in Einem Odem kau�end{öóne

Sächelchenvor: nnd ver�chiedenegewe�enépreußi�che
Officiers gerieten, beiErblickungvon BlauRöcken, in

�olcheExta�in, daß�ie�i<der Bacailléèn von Sorr-

Prag, und Ke��elsdorf2c. erinnerten, Ein Brigadier,
Wei��enfels,aus Königsberg gebürtig, hat - un�ern
am 7ten gefangnenOfficiers reelle Gefälligkeitenerwie
�en.—

“

Wir mar�chircenheutebis Freemanns Fermts

4 engl. Meile
i

:

|

Den 15 Decemb. 1777.

— Freunde, Jhr müßtnun‘mic’mir eînen Mar�
von 215 engl. (etwa 45 deut�chen)Meilen machen, um

mit mir bis zu der fatalen Situation zu gelangen,
in

der wir uns nochauf dem WVintrerhill befinden. j

Den _ 18 Ofc. mar�chirtenwir bis nah Stillewa-
zer

, 3x Meilen. Das alte und’ ganz verfallene Forts

und eine Gegend von zZMeilen, hac von dém gan
�anftflie�endenund allhier einem �tehendenSee gleils
chendenFluße den Namen erhalten, Das engli�che
Corps pa��irtedea Hud�on,um auf einer be�ondern
Route nach Bo�tonzu gehen. Wirerhielcen aus dem

amerifani�chenMagazine Provilions , und un�reGau“

men, die die ganze Campagne durch fa�tnichts als

Salzflei�chgeko�tethatten, ergößten�ichan fri�chem
Flei�che. Ze :

Den 19 pa��irtenwir den Hud�onin einigenwé
nigen Batteaux: und weil bereits der Abend herbeifam,

�ofonnten wir nicht weiter bis nach Shetekok gelange,
einer Dorf�cha�t, die von Niederländern, reichen aber

höch�tincere��irtenLeuten, bewont wird, Wir mußten
in angewie�enenWie�enbivouaquiren, Von hier an

fanden wir eine gewaltigeMengeAepfel , vón welchen
man in ganz NeuYorkund allen NeuEngli�chenE
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ten eine unglaublicheMenge Cyder macht, der �ich
3 bis 4 Jahre hält. Hier �talman uns die et�ten
Pferde, welche verdammte Mode auf uri�ermganzen

Mar�chenicht aufhörte. Uns zum Tro�te�agteman,

daßwir �ieentweder �elb�tge�tolen,oder von fönigl.Ges

�inntengetauft habenmüßten,die �ieihnen ge�tolenhäte
ten ; und daßwir das alte rómi�cheGe�eßwißenwürden,
wo es hieße:Vbi rem meam inuenio, ibi vindico-

Wir konnten aber nicht begreifen, wie �iein Kanada
_geborne und erzogene Pferde , ja deut�che,vindiciren

weliten.
:

LENS R

Den 20 Okt. pa��irtenwir viele niederländi�che
und deut�cheHabitationen, und die Hrn. Bauern hatten
unglaublichenVorrat von allerlei Getraide. Große
Hau�endavon lagen in Banzen , über welchebewegliche
Dächer angebrachtwaren. Wir giengenbis NewCity,
der Anlage eines neuen Städtchens am Hud�on,das

etwan er�t 8 Jare zält, Es hat �einerechteEnt�tehung
zween reichen Particuliers, Namens French, zu dans.

fen, die hie�elb�t�chöneGebäudeund Waren Häußer
haben aufüren la��en:beide aber müßenals Torrys

“

Cdasi�t, fôniglichGe�innte)das ihrigemit dem Rücken

an�ehen.Becker, Schmiede, und andere Handwerks-«.
Leute, hatten �ichhier auch etablirt; aber die mei�ten

Häußer�tandenleer. Wir trafen hier ein �ehrwol eins

gerichtetesc<zo�pitralan, in welchemwir auchvon un�rer
Armee ble��irteSoldaten vorfanden. Sie erzältenuns,
wie �ieihren Thee, Zueker, Chokolade,und Wein er-

hielten, �ogewaltig teur die�eSachen auch find. Das

Corps mußtebivouaquiren,und �ichdieNacht be�chneien
und beregnenla��en,Der Mar�chhat heute 10-Meil.
betragen.

E

Den 21 �chneiteund regnete es die ganze Nacht-
Die Habitations lagen auf # und merere engl.Meilen

; :

Aa 3 aus
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auzeinander ; die Wegewaren bergichtund {le<t
Nach vollbrachten14 Meilen gelangtenwir ad Grüne-

bu�ch,und �chlugen‘in einem Holze, nahe bei dem
Hau�eeines reihen Bauern, der �ichWooleswortbnannte, un�reWonungenauf, Die Nachtfror es �tart-

Den232 gieng un�erMar�chfa�tnur durch lautel
-

Waldung,in der die �chlechtenHabitations fehreinzelnlas

gert, Endlichnach 15 abge�toßenenMeilen gelangten
wir an eine zwi�chenver�chiedenenBergen liegendePlaine,

in der dey Flecen [Kenderbook, aus etwa 70 zer�treuten
Häußernbe�tehend,liegt. Das Hauseines van Scha2-

ken, von Stein und 3 Etagen hochgebaut, zeichnete
�ichbe�ondersaus: die�erMann erzeigteuns viele Poli
e��en,und war un�erguterFreund. Auch die übrigen
Einwoner waren gute Leute, und Niederländervon Ges
burt: nur waken �ieauch �ehrintere��irt,und wie die

Juden hinter dem Gelde her; was �ieverkauften, war

unglaublich teur. Die mei�tenHäußerwaren �ehrwol
gebaut, und inwendigmit �ehrguten Meubles geziert-
Die Einwoner lebten überaus gut: ihr Breakfa�t be“
�tehtin Thee mit Milch, wobei aber gebraten Flei�ch,
gzbratneAepfel,und allerlei fetes ButterGebackne �ey!!

mußte. Mit Theehättenwir allhier alles ausrichte!!
fônnen , wenn wir nur vielen gehabthätten. Die nur

etwas bemittelteeure hatten ihre Spixzel mit EgtenRamen, undihre recht gute Pendulen.Die�esgilt
bis ganz nachBo�ton. Weil die Einwoner alle Schel
ren voll Getreide hatten, fo mußtedas Corps in einent
nahgelegnenHolzebivouaguiren.

Den18 GB, 1777.
Freunde,ichbin zuKenderbouk,wo�elb�tich bas

‘Kapitelvon hüb�chen“Mädchen,abhandelnLi
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Prüft aber vorher meine Be�chreibunggenau, ob Jhr
�olcheeiner Damevorle�en dürfet, ohne daß ichderein�t
deswwegenHändelmit meinen lieben tandsmänninnen zu

befürchten habendürfte, Jt lezteres;�oerzeigemir eis
“ner von Euch die Barmherzigkeit, �ogleichein Dintens
faßüber die ganze Seite zu gießen,» « «

;

Die Frauensleutein die�erganzen und weiten Ges
gend bis nach Bo�tonund NeuYork,‘�ind�chlankund
geradegewach�en;und ohne �tarkzu �eyn,�ind�iefleis
�chig.Sie haben �chóneund kleine Füße, ganz wackre

__ Hândeund Arme, eine �ehrwei��eHaut, und ge�unde
Farbe im Ge�icht,ohnénötigzu haben, �ichzu �chmins
fen. Von Pocken habe ih fa�tfeinemarquirt ge�ehenz

dagegen i�tauch diePocfen‘Fnoculationallhier �eitlangen
Jarenin allgemeinemGebrauche. Jhre Zähne�ind�ehr
weiß, ihre tippen�chón’,und ihreAugen�ehrlebhaftund .

lachend, Dabei haben�ieeinen natürlichenAn�tand,
�ehrviel ungezoungnes We�en,ein freiesund muntres

Ge�icht,und naturliche Drei�tigkeit.Sie haltenviel auf
Reinlichkeit, und auf ein gutes Fußwerk. Sie kleiden

�ichganz an�tändig; allein alles Zeug muß:ihuenauh
�chrpa��end.�isen:Schlenderund Contouchen�inddie

gewönlichenKleider. Jhr- Har fri�iren�iealle Tage,
�chlagen�olcheshinten in eínen Chignon „ und �tetenes
vorne zu eínenmmäßighohenTuppe‘. Merentejls gehen
fiemit bloßemKopfe, und höch�tenslegen�ieein Coeaur-

chen oder �on�tein Dingelchenauf den Kopf: hin und

wieder läßteine ländlicheNympheihr Har auch fliegen,
und �lichtes mit Band ein, Gehen�ieaus; �ohängen
�ie,die Hüttein der �iewonen mag auch noch �oarm�e«
lig �eyn,eine �eideneEnveloppe um, undziehenHand-
{huh an. Jn die Enveloppewi��en�ie�ich�ehrmanir-

lich einzu�chlagen, �odaßder eine fleine wei��eEllenbo-
gen hervor�ieht,Aufden Kopf �ezen�iealsdennein Cor-

Aa 4 R fes
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 en- oder �on�t�ehrwohlgemachtesSonnenHütchen, Ul“

Fer welchem�iegar närri�chmit ihren�chalkhaftenAugen
heraus zu guckenwi��en.Jn den engli�chenKolon!en

haben�ichdie-Schöônenin rote �eideneoder wolleneÉt-
veloppenverliebt. Aufdie Art getleidet, lauft, �pringl-.
und tanzt ein Mädchen umher und bietet einen freundll|
chen guten Tag, oder giëbtauch wol , je nachdem die

Fragen �ind,eine kleine na�enrwoei��eAntwort. So
fanden aller Orten Duzendeam Wege, ließenuns d!&

Mu�terungpa��iren,lachten uns �pöcti�chan, oder reich“
ten uns auchdann und wann mit einem Knirchen gans

. �celmi�cheinen. Apfel. Wir glaubten anfänglich,es

�tündenMädchenaus Städten „ oder wenig�tensaus. dek

Kla��eNum. 2,:am Wege: aber �icheda! es ware!
die Töchtervon armen Bauren , die man auch in ihrem
Habite für arme Bauern erfannte. — Aber meinen

Lieben tandsmänninnen zu Ehren „ muß ich , bei alle

“demSchönen, was ich jo eben von dem hie�igen�chóne!nt
Ge�chlechtege�agthabe, dochge�tehen, daßdas- �anfte,

“

�hmachtende„. und zärtlicheWe�en; welches jenen #0
vielen liebenswürdigenReizgiebt „- bei den hie�igenSchö-
nen nur gar �eltenzu finden i�tzund daß folglichdie

“
»

Glûôf�eligfeiten, welche daraus ent�tehen,hier �ehrrar

�eyn.mögen. Man�iehtallhierperfect {ne Nymphen,
aber nur �ehr�elteneine ware Grazie: und wenn man
auf häßbareEigen�chaften,-die mit dem Schönender

 Nacur eigentlich: verbunden �eynfollten, (iehet; �o= -*

doch wo gerate ih- hin! Es i�tdie hôch�teZeit , daßih

aufhóre,von Mädchenzu �chreiben, die uns

den /23: Oëc. um einige gute Leute gebrachtha»
ken, und welche-ohne die vérfüreri�cheStimme: einiger
�chönenSirenen ihre Kameraden tüchtwürdenverla��e

. haben. Den: heutigènRa�ttagwilt ich mit 2. Dingen

füllen,die ich Ihnen, liebeFreunde,bekanntmachenEa
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Das er�te‘Dinggehörtunter die notwendigenUebel

die�erWelc , in welcheswir Mannsteute uns vortrefflich
Zu �chickenwi��en:es i�t�olchesdie Herr�cha��tder Frauen

Über ihre Männer.
“

Die�eHerr�chafti�tin ganz Ame-
rifa ausgebreitet; aber auf eine ganz andre Art wie in

Kanada, wo �olchedas Jncere��eder Männer, hier aber

den Ruin der Männer, zum Gegen�tandehat. Die

Frauen und: deren Töchtertreiben einen Stat, der für
die Einname der mei�tenMänner übertrieben i�t,Der
leztePenny muß dazu aus des Mannes Ta�chehergeges
ben werden: dafür i�tkein Rac! Die Frauen erpochen
�olchennicht,beißen�ichauchnicht mit ihren Männern -

herum , fraßen�ieauch nicht, fallen auch-nicht'inOhn-
machten,oder�tellen�ichfran: der Himmelmag es wißen,
wie �iees anfangen,daß �ichdie Männer�ogedultigdie�er
hartenZaxirung unterwerfen. Die Têchter müßeneben

den Stat füren, denn das i�tder Wille der Mutter.
Stirbt die Mutter: �obe�telt�ie ihren Töchternnoch
auf dem Todtbeéte an , in die�emStücke; die Herr�chafé
im Hau�eund über ihres Vaters Geldbeutel zu behalten.
Weil jeztalle die Bedürfni��e,welchedie Frauenzu ihe
rem Pukenôtig haben, nicht allein übermäßigteur,
�ondernauch noch dazu eben �orar �ind:fo tragen die

mei�ten�chonje6t ihren gewe�enenSonntagsPußalltäg-
lich. Jf diefer zerrißen:�owerden die Männer war-

�cheinlichFriede mit der Krone machenmüßen,um �ole
chen er�esenzu fönnen. — Der zweite Artickel bes

tri�tdie Negres, Von hier bis Springfieldfindet man

wenigHabitationen, in denen nicht eine NegerFamilie
�eyn�ollte,die in einem fleinen Nebenhau�ewon Dies
Megres �indallhier, gleichdem übrigenlieben Viehz,
�ehrfruchebar. Die Jungen werden wol gefuttert, zu-

mal wenn �ienoh Kälber �ind,Die Séflavereii übri-

gens �ehrerträglih: der Neger i�teben �owie der

E ER Knecht
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Knecht bei êirem Bauernzu betrachten; die Negre��®

verrichtetalle grobeHaußArbeit;und die kleine �chwarze
Jugend wartet der kleineäwei��enJugend auf. Der

Neger kan �tatt�einesHerra zu Feldegehen, und daher
�iehtman kein Negiment, in roelhem nicht Negres in
Menge wären; und es giebt wolgewachsne �tarkeund

handfe�teKerls unter ihnen. Hier �indauch viele freit
NegerFamilien, die in guten Häußernwonen, bemittelt
�ind,und völlignah der Manier der-úbrigenEinwoner
leben. Es �iehtdrolligt genug aus, wenn die . De-

 moi�elleLTegzre��eihr wolligtesHar zu einem Tuppe“
zwingt, ein Sonnenhütchenauf den Kopf �et,�ichin

ihre Enveloppe wickelt, und in die�emStare über die

Stra��e-hummelt, und eineSklavenNegre��ehinter
�ichher wackelnläße.

e

a

“Den 24 Geke, mar�chirtenwir durh Cleveracs
eine Dorf�chafft, die von lauter Franken bewont wird-
Der Pa�tor loci �tandmit einigen�einerSchäfchenant

Wege, um uns �einenapo�toli�chenSegen mit auf den

Weg zu geben. Wir erfuren nachmals, daß er aus

einém Strumpfweber * ein Diener der Kirche gewor
den �ei. Dies geht in Amerika an, undleider fa�tnur

allein in der evangeli�chenKirche! Noch zu Anfang dies

�esJars hat der Pa�tor primarius an der evangeli�chen
Kirche zu Albany , ein gewe�enerpreußi�cherFeldwebel/
großenterm verur�acht.Zweien �einerBeichtkinder-
die ihm im Wirtshau�e:freund�chafftlichwegen der Härtt-

mit welcherer �einerjungenFrau begegnete,vernünftigs
:

|
:

:

Vor«

—”

N

* Dies war auch ein�tin Deut�chlandMode. Eine
KuorWMirki�cheVerordnungvom J, 1537 perdietet-

_
Ferner keineverdorbne zandwerker zumPredigtUmte
zuzula��eu,die uur Not halber Pfaffen würden. S-



51. Briefe aus NeuEngländ. 567
Vor�tellungengetan, hater mit �einemPrügeldermaßen
geantwortet, daß der eine an �einemge�chmetterten
Cranio ge�torben, und der zweite�ihbeide Arme hat

�chienenla��enmüßen.Erhat �eitder Zeit flüchtigin
‘Amerika umhergeirret , und i anjesoSteuermann auf
einem Schiffe. Die�egeheimeNachrichten habeichvori
un�ermCCE Hrn, Tielemann, erfas
ren. Die�eri�tgebürtigaus Mannheini,Mitglied der

Committee in Albany, auch Majori in einem MiliceRes
giment , hältein Wirtshaus in Albany, und;i�tvon

Profe��ionein wolgelernter Schu�ter. Die engli�chen
Kirchen habenordentliche Prie�ter,und Hollandver�ieht

die niederländi�chenKirchen mit Predigern ,; die abet

oft viele Jare vacant �ind.— Wir mar�chirten17
Meilen bis nachder elenden Dorf�cha�tNoble - tévn,

bei welcherwir, aus Ermangelungan Häußern, unter

freiem Himmelliegenbleiben mußten. Wir bereiften
dieNacht�o,daßwir wie großeZuckerPuppenaus�ahen.

|

Den 25 hatten wir heßliche, waldigte und �teinigte
Wege, und bekamen, nachgemachten 1Z Meilen, in

Great-BarningtonQuartire.Gröbere und hämi�chere
Leute habe ih nie ge�ehen, und nie habeih mich mer

für Schlägengehütet. Durch grobeBegegnungen�eß-
ten �ieun�reGedult auf die hóch�teProbe. Die mile

�tenOfficiersdurften nicht mit der Na�eauf die Diele

riechen, �ondèrnmußtenmit ihrenéeuten im unausge«
mi�tetenStällen und Scheuren liegen. Son�thacdie-
�erOrt cine �ehrwa>re und neugebauteKirche.

Den 26 giengder March dur Tyringbam,
durch lauter Wald und vare 2

Wildnifte«
Wirtaten uti

recht, daßwir auf die ab�cheulichenWege fluchten; denn
wir fanden�ienachhernoch toller, Wir wanderten er�l
in dem An�angeeines großenund wü�tenGebirges,wel-
ches Greenw08d heißt,womit Fhr MOOREdie unartie
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gen Kinder �chröcfenkönnc,�iein �olchezu relegirett--
Nach 17 vollbrachten Meilen �chliéfenwir in die�em
amerifani�henKauka�ozund zu un�rerguten Beßerung
regnete es die ganze Nacht.

:

Den 27 Ofr. wurden wir nochbeßereingeweicht
und die Wege wurden �oab�cheulich¿daß uns die tu�t

“
vergieng, darüber noh zu fluhen Nach 11 Meilen
befamen wir elende CæantonnementsQuartiere in etwa
20 auf 3 �tarkeengl. Meilen auseinander liegenden
Häußernder Dorf�chaftBiznd�ard,in welchem �ich
7 Regimenter und un�reE�corte,die auch aus 609

Mann be�tand,behelfenmußten, Jh war heute 0
verdrüßlichund unge�präch�ammit mir �elb�t,daß ih

michbald auf eine offeneBodenKammer legte, in Hoff®
nung zu �chlafen: vor Kälte, WindStum, und Schlä-
gen der Schlo��enaber konnte ich nicht zum Schlafe fom-

men. Vor�tellungenvom morgenden Mar�che�tachen
michtoller, wie die Flôhe, die allhierwar�cheinlichihren
GeneralCongreßhabenmochten.

:

Den 28 wech�elten, unter einem gewaltigenkal-
ten Sturme, Schloßen,Regen, Schnee, wunderbar-

lich mit einander ab. Der Wind durchzogden ganzen
Körper, hätteman ihn auch gleich mit noch �ovielem

Zeugeeinballirt. Die na��enKleider froren zu Panzern“
am Leibe: ein Grenadier erfror auf dem Mar�che:viele

PackPferde�agtenihrenHerrn auf ewig eine gute Nacht;

,
‘und �eitder Zeit bin ich

“

volllommen überzeugf-
daß ein Men�chmer wie ein Pferd ertragen fan. Die

älte�tenSoldaten ge�tanden, �oeinen Mar�chnoch nie

erlebt zu haben. Gegen Abend kamen wir er�tnach zU-

rúcfgelegten10 Meilen nah /e�tfield,einem recht

niedlichen Städtchen. Die Nacur des heutigenTags

erweichtedas Herz der Einwoner zum Erbarmen und
Mitleid, und man“nam uns auf, — E LAeS

2

;

:

rte
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“

HOréean i�tdie Gewonheit, die Kirchen, und lle �chône
Gebäude und Häußerdurh GewitterStangen und

“

StcralAbleitungenvor dem Ein�chlagender Gewitter zu

�ichern,allgemein. Von hier bis Bo�ton�iehtman die�e
von dem gelerten Franklin erfundne Methodein Städs

ten und auf dem Lande angebracht. — GrößeresH0rns
vieh und Schweine habeih noch nie’ ge�ehen.“Der

Auctor, ich weißnicht gleich welcher, lügt nicht, wel-

cher �chreibt,am ConnectieutFlußetreffe man Och�en
von 1800 und Schweine von 500 1b-( engl, Gewichts,
à 28 Toc) an.

|

ft

iPa
HEE

R

Den29 hielt der Regenzwar an, allein ohneSchnee
und GlattEis. Die Wege waren zwar �chlecht,abèr

doch nicht mer ab�cheulich.Wir kamen"nah 7 Meilen

nach We�tSpringfield, ‘einem Fle>en oder Städtchen

mit zer�treutenHäußernund einer eignen Kirche: der

Connecticut�cheidet�olchesvon Oof�tSpringfield.Man
nam uns in die Häußer auf. Die Einwoner waren
pa��able,aber verdamme neugierig.

*

Aus dem Flecken
und der ganzen Nachbar�chaftkamen Familienmit Frauen
und Töchternangezogen,und giengenHausvor Haus,
um, wie �ie�ichauszudrü>enbeliebten , die Gefangenen
zu be�ehen.Vom General an, mußte�ichdie�esein

jeder gefallenla��en.Je größerder Rang war, de�to

genauer und längerwurde man be�ehen.Jh freute
mich , daßman mit mir bald fertig wurde; aber mein

Brigadier , �oein grämlichesGe�ichter auh machte,
mußtebe��eraushalten. Jh bot den hüb�chenMädchen
Sctüle, und �ienamen �olcheauh an: und ih gewann
dabei Zeit, Rache auszuüben,um �iemit Attention
wieder zu be�ehen,Endlich wurden wir die�esSpaßes
herzlichúberdrüßig;denn eine Partie nachder andern
trat, ohneanzupochen, frechin die Stube- Jh glaube
fa�t,daßun�erWire Geld füruns aufgenommenLEi en
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Den 30 hattenwir Ra�ttag,aber nicht in pun9
des Be�ehens. Jch ließmich früh morgens barbiren,
und: puderte die Hare- Jn die�erGegend i�tdie Gt-

_wonheit, daß die Weiber und Mädchenin Quer�ätteln
für �ichallein , oder auf Ki��enund auf dem Kreuze der

Pferdehinter ihren Männern oder Galans,

-

reiten-
Man�iehetelne junge Schöneoft eine �olcheKaravane

in vollemGalopp-anfüren. Die Kerls �ehenwie Mäd--
_chenNäuberaus, in Betracht ihrer�chlechtenKleidung

_ und des Pu6es der Weiber. | ias

Den 31 Okrob. machten wir eine Traver�eúber
den Connecticut, mit welcherwir er�tin der Nacht fer“

tig wurden, Die Committee in Ooft Springfield relé

girte die Regimenter,trob aller Bitten und Vor�tellun-

gen„35 Meilen weiter in ein Holz. Oo�ltSpringfield
i�! ein ausnemend wares Städtchen, mit ré<t �eh"
�chönenHäußern. Esliegen �olchezwar auf 50 bis 109

Schritte auseinander; allein der Zwi�chenNaum,
der

einen Hof oder Garten enthalt, i�tnah der Straße zW
mit einem Gatterwerfe, und auch wol mit Statúen, gt
�hloßen.Die�erOrci�tanjeztein �ehrreeller Waffen“
Plas der Amerikaner. Er enthältein kleines aber

�ehrartig gebautesZeughaus. Wir trafen ver�chiedene
Parcs. von Artillerie,mit ihrem Attirail , und uncer aW
dern 12 ganz neué vierpfündigefranzö�i�cheKanone"-
allhier an. Die Store- oder MagazinsHäußerware!"

_gepfropftvoll. Jun allen Häußernlagen Ouvriers vo!

‘aller Art, die �ichmit Verfertigung von Ammunicions*
„Wagen, <affeten, Geweren 2e, be�chä�tigcen,JO
Habe Wagen ge�ehen,die man in Englandnicht be��er
machen fan , und auf welchendas R. PÞ.eben �onett
wie das G. R. gemaltwar, Ordnung herr�chtein allen
Scücken;und ein alter Mann mit einer buxbauniene!
Peruckeund einem großengrauenNoquelauremit weiten

© H Ermeln,
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Ermeln , zog wegen �einesLermens und Keifens meine

Aufmerk�amkeitauf �ich.Jh erfur, daß er Feldzeug-
mei�terwäre, und wün�chtein dem Augenblicke,daß
mein Freund — die�en�einenHrn. Collegen in �einem
Anzugeund Dien�tEiferhätte�ehenkönnen.

Den 1 LTovemb. giengen wir bis nach Palmer,
einer elenden Dorf�chaft,12 Meilen. Aus Not bivoua=
quirten wir, Von hier bis Bo�ton�teht,von Meile

zu Meile , ein �teinernerMeilenzeiger. 2D

Den 3 gieng der - Mar�chdurch:Fe�t- 10wn,
einer Dorf�chaffemit quten Häußernund reichen Ein-

wonern, bis nach Brockfield„15 Meilen. Die Einwos
ner wollten uns nicht-in die Häußeraufnemen:�iebes

haupteten, das fönne weder Congreß,noch Gen. Gäs
tes, noch der Obr. Ried, der un�ereE�cortecommans

dirte „von ihnenverlangen.
i

Den 3 mar�chirtenwir durchSpencernachLu�ter
. oder Leice�ter,Die Einwonerwaren, in An�ehung

ihrer Ge�innungen, eonform mit denen von Brockfield.
Den 4 haften wir nur einen kleinen Mar�chbis

nah Worce�ter,einem wa>ern Städtchen,Nachvielenr

Di�putirennam nan-uns in die Häußerund Scheuren
auf: das Bataill. von Bärnerabér legte man in ein

großesBethaus.  Jch und mein Brigadier logirtenbeé

einer vornemen Frau, die 2 Söhne bei der Howi�chéèn
Armee hat, und deren Mann �ichin England aufhält.
Fn ihrem eignen �hönènHaußewonet �ieaber anjezt
zur Miete, und von ihren Meubles muß �ieHeuergeld
an die Committee bezalen. Um ihr alles ruhige ‘eben
zu ver�chaffen,läßtdie Comittee auch ihreLänderbe�tellen,

und trägt überhauprSorge vor die ganze Oekonomie-
Damik ihr auch nichts ge�tolenwerden kan, �ohac �ie
gewaltige.Schldßervor ihre WarenMiederlagenhängen
la��en,Die�eFrau, derenZu�tanduns zu Herzen

t

j gieng,
#
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gieng, empfinguns initwatèrFreund�chaftundSorg:
falt, Sie hâte�ehrviele Erziehung, und"ihre 2 �ehr
�chöneTöchterhaben�ichnach*ihrgebilder. ‘Wir trugen

Bedenken, alle die Höflichkeitenanzunemen’,womit uns

die�eDame überhäu�enwöllte , Und.ließen �elb�tfochen/
Die êlte�teTochterpräfentirteuns ißrènBräutigam, el

nen wackern Men�chen: und durch�olchenlernten wir

noh andre wackere Leute der Stadt kennen, die zum
Teil ehemalendie Bedieñühgengehabthatten, jeztaber

"ihre Knie vor den Herrnder Committeebeugenmüßen.—
Alle ObrigkeitlicheBediénutgeh�indanjeséaufgehoben,
“undalleProce��ehalten eine lange NachmittagsRuhe-
In jederStäbt/ Fle>en und County �inddagegenvom

‘Congre��eCommicrenbe�telle, welche eine Fnterims-
‘Regierungfüren, und auf die! pünktlich�teBefóölgung
aller Verordnungendes Congre��esein wach�amesAuge
haben mü��en.UnbändigerEifer für die �ogénannté

Freiheitund Befele des Congre��es,�inddie Eigen�chäf-
ten, die dazuerfodertwerden, um ein Herr von der

“Committezuwerden, und über die Mitbürgerzu befe-
len. Die�eHerrn�indmerentheils ex plebé;und der

Himmel�eidem gnädig,der bei ihnen als ein Torry

verdächtigwird. MancheFämilienleben daßer im

‘Drucke. Wenn ihre Stimme zum Aufgeboter�challt;
�omußder Prediger von der Kanzel treten , und �eine
‘männlichenZuhörergreifenzum Gewehr und Puls

„verhorn.
Jn die�emOrte erhieltenwir zum er�tenmal1 5 Thlr-

PapirGeld für 1 Guinee, und al�o90 Schill. Papir-
Geld, da doch, nach den Verördnungen’desCongre��es-
‘dieGuineesnur zu 28 Schill. PapirGeldeingewech�elt
“werden�ollen,

| Seit der Zeit bezalenwir die Amerikaner
in ihrer eignenMünze, die uns“ �on�t{on läng�tdas

Fellüber die Ohren gezogenhaben würden, e
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« Schill. PGeld �ogutwie 5 Schill, Silber �eyn�ollte.
AlleProduete zur teibes Narung und Nocdurft,�ind
in 5 bis ófachhöherenPrei�en,wie ehemals,und: die�es
des PapirGelds wegen: indem das Publicum fein

enormer Menge, teils vom: Congre��e,und ceils von

das Amerikani�chéPapirGeldnicht in Curopàin

allen Provinzen, verfertigt-wird,Cin jeder hat daher
�eineWaren �chon�ohochim Prei�ege�teigert, daßer

feinenSchaden in der Folgedavon zu befürchtenhabe,
Man giebe es den Torrys Schuld, daß wir bis auf
die�eStunde un�rebare Münze�ovorteilhaftum�eten

fönnen: dies i�twar, aber auch niht war. War i�t
es , indem viele Torrys �ich-von ihremPapir und Sachen
loß zu machen�uchen,damit wenn der ParteiGei�tend

lich einmal in einen VerfolgungsGei�tausbrechen�ollte,
�iemit barem Gelde eher flüchtenfönnem. Allein niche
war i� es, daßdîè-Torrys�olchesaus Haßgegen die

GegenPartei, und aus Hangfür uns, täten.Alle
“

Men�chenkinderin Amerika �inddazu vielzu inctere��irr,
‘Auchdie eifrigenRepublikaner�uchen�ichvoniPap.Gelde
lof zu machen „ und liebenmer_1 Guinee, als ein pas

pirnes 15 Thlr. Scu, das 15.Pia�ter-gelten �ollte,
Ferner fönnen die Kaufleute, die von deu Franze�ea

und Holländernihre Waren erhalten,nichtanderswie
mit flingender Münze bezalen, weil ich hôre, 1 E

i Ss i

�eyn�oll.Folglich mü��enauchdie�eaus Note 7

Gold hocheinwech�eln,und �teigernwiederihreWen
�ohoch, daß�ieallemalgewaltigenVorteildochnoch
1 Guinee zu gewi��enZeitenerhalten, Vonentlegenen

um die Zeitzur Verwechslungzunußen.Der Congreß
und die Committen�indzwarwach�am,und�uchenden

WV De�t24 Bh |
Scileiche

A
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Schleichhändöleliaufzupa��en:und.es �indgroßeGelt®
ja’�o:gr EbfänguißStraffenaufdie ge�egt, die �ich-

mit dem‘GelbHandbbabgäbenz.-allein es�ind�oviele:
ant�@Mikttelwiaderér�onnér;daß alle Verordnungen
des Coïigre}�esvadürchuikèrgrabenwerden. Die Fran?
zo�énnd'Hollänber-4affen�ichjebtallen�alls:ihreWare"
in. PadférGeldEbezalen, Und bringen uns- alsdenn�ol“
<8 urtd holeit?dagegenvoni uns das bare Geld ab-
Jh will Euch jëzkvon der: hie�igenTeurungin Kleis :

dungsStückenbei - die�er-Gelegenheic-einen Begriff: ma-

hen. Ein mâßig.quéer--Hut.;-den ih aus Noc habe
_fa:fen uiüßen„¿fo�tetir 25. Nrthlr.oder 125 Schill...
häte ichin-Élingendet*Münzebezalenmüßen, .�owürde"

er 43 Thlr: ‘18Sgr. -intouisd'or geflo�tethaben; at

PapirGeldsbezalt;fo�teter mir doh nur ‘10. Thlr--
5 Ggr. Jn dte�emVerhältnißeund nochhöher�tehen

alle Waren. Eine Elle-Tuch,das bei uns 91 Rchlte
Ésiet, kan mahler nicht unter 22 Guinee.habet-
4 Hemde„die ich:,mir.aus Not, und nochdazuohne
Manchetren;,,“M&hénlafen-mú��en,lommen mir auf

4'Guineeszu�tehen: bei Euch kan die Elle des Linnen®
für 5 Gr. gefauffwerden? Die LebensMittel �tehen

'

noh in leiblicheniPrei�e.Det:Wein i�tteur und �chlecht-
unduliter20 Ggr.un�ersGeldes fan man die Boudteills
‘nihthaben.Dies Papir, worauf ich an Euch �chreibe
T7 Bögen)7 ko�tet18 Schill, PapierGeld„ und al�o
‘weltüber1° Rthlr, un�ersGeldes. So große:GeldRe-
‘mi�enerdeli�chwerlichwieder:nach— ge�chi>twerden-

wie von‘Katädadahin abgegangen�ind. :

__“Derl-5LTovo:mak�chirten:wir: durchSbrewsbut)
“und_Northborow‘nächMarlboróugb,16 Meil. Ti.
Den 6 aiengber- Mar�chdur Sudbury, einéi"
Flecken,in welchemein Artillerie - Train , ein MagazinE “un
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id andere KriegsBedürfni��ebefindlichwaren. Mis
cantonirtenin We�t-own.13 Meilen, Endlich

‘den 7 pa��irtenwir das StädtchenFater - tow,

mar�chirtendurh Cambridge,und frochendaraufin
die Baraquen auf dem Winterhill,in ite wir jezt
E érüb�eligleben, ES ff

' it heißtauf deut�ceinZe und die OTT-
Gegend zwi�chenCambridge-undBo�toni�mit �olchen“
naten und kalen Hills

angefüllt;
die merenteils�ämts-

lich mit Baraquen bede>t �ind. Der #/uterbilt, und

der dicht daran liegendePro�pe&Æbill,haben�oviele Bas

raquen, daßjenerdas deut�cheund die�erdas engli�che
Corps beherbergenfan. Die Baraquenind. ohne
Grundlagen von blo��enBrettern-aufgefürt„ durc) wels

chevon: oben..und unten, und von allen Seiten, LuftRés
gen und Schneedringt. Sie habenkeine Fen�ter,�on-
dern nur (ken. Un�reLeutemü��engewaltigvieldärinn -

*

aus�tehen,und wi��en:�ichfaumvor Kälte zu bergen.
4 bis 5 Officiers liegen in einem toche.bei�ammen,in
welchem�ie�ichkaum umwenden können, Das. Holz -

wird. �o-�par�amausgeteilt, daß:esnicht hinreichendi�t,.-:
__

in den Kaminen das nötigeFeur zu unterhalten.: Auf *

5 engl.Meilèn in der Ründe �iehetman allhier weder.
“ Holznoh Bu�ch,doher das Holz �orar wie teur i�k

Die Gen.Burgoyne'undPhillips erhielteninfánge
lih feine-Quartire, �ondernmußten�ihin ein Wirts«

haus’in Cambridgeeinmieten, Der Gen Maj. von’

Kiede�elund die Brigadiersbekamen in den zunäch�t
um die HillsgelegenenHäußernQuartire,

- die aber �ehr.
elend waren. --Nachmalshatman zwar �ämtlichenGez.
neralen rechtgute Hâußerin Cambridge angewie�en4
allein die Brigadiers haben�ichin ihrenelenden Häußern.
behelfenmüßen. Jh logire beimeinem Brigadier in

Bb 2
' CEinein
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Einem Hauße:mein Zimmerbe�tehtaber aus einer
Boden Kammer , durchderen bretterne Wände man an

allen Seiten �ieht.Noch nie habeich im Winter mer
gefroren. Von meinem Kamin habe ich mich um kelo
nen Schritt éntfernendürfen; und mer wie hundertm
i�tmir die Dinte in der Federgefroren. Beim Schne,
der mit �tarkemWinde fam , habeih FußhochSchnee

_im Zimmer gehabt. Die armen Leute in den Baraquen
habennoh größeresUngemachzu ertragen, indem �i
weder Stroh noch nötigeDeen haben:

Unter dem Wiacerhill liegt das Städtchen Myflits
welchesnur ein fleiner Flußvon dem StädtchenMilford

_ �cheidet: beideSrädtchenenthaltengute Häußerund man
cherleiArbeitsLeute, Bo�ton

,

die viel grófere Scadr wié

__ SBraun�chweig, liegt nur 4 engl. Meilen von uns, und
prá�entirt�ichmit ihremHa�enund Schiffengar vortreff-

_lih. Es i�tvom Höch�tenbis zum Niedrig�tenkeinem
_

Men�chenerlaubt, hineinzugehen, bei Strafe ohne An-
�ehender Per�onauf ein Wache�chiffge�chicktzu werden-
Die Generalin von Riede�elhac einigemale von dem
Gouverneur die Erlaubnis erhalten, hineinfaren zu dúr-

fen, um’ einige Damen darinn zu be�uchen,Zwi�chen
dém Pro�pedthillund Bo�tonliegt der Bunkersbill,

auf welchem noch die Ver�chanzungendes Gen, Gagezu
�ehen�ind:'er i�tmit Baraquen angefüllt, Unter dem
Hill liegtdas von bemeldtem General bei �eînemRú-
zuge abgebrannteStädtchen Cbarlestown, in welchem
‘ver�chiedene�{ôneHäußerwieder aufgebaut �ind.

Cambridge i�tein fleiner Ort, den das Colle*
gium Hefwardinum mit �einengroßenGebäuden fa�t
mur allein an�enlichmacht, Die�eGebäude �ind�owol
groß als �chóngebaut. Die CollegienKirchehat ein ais

cifes rômi�chesAn�eten,Die Häußer, die um Cam-

bridge liegen, �indzum Teil gar magnifique: die
e: E chen
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chenden Ort großund wichtig;viele davon gehörenals

tandhâußerreichen teuten în Bo�ton:Zn Cambridge
liegtauch einRegimentProvinzialenzur Bedeckungmit.

Artillerie-Trainsîn Baraquen: auch i�tin die�emOrte
ein an�enliches‘Magazin, E a Ds

/

Aufeinem Hili nahe am Pro�pe@hill,der auh
mit Baraquen bebauti�t, liegt ein Regiment Amerikas

kaner, und die�esgiebtDeta�cheinentsauf un�reHills,
welche�olchemit einer Chaine von Po�tenumzogenhas
ben, durch welcheweder UnterOfficiernoch Soldat,
ohnegedru>te Pá��e,die der Gen. (7eath, Gouverneur
von Bo�ton, ge�chi>that, gehendarf, ohnezu risquis
ren, auf den Kopf ge�cho��enzu werden, - 3 engli�che
Soldaten �indbereits wirklich von den Schildwachen
er�cho��enworden: und mer als 40 engl. Soldacen, die

ohnePä��evon den Patrouillen arrecirt worden , �ind
auf die Wachrt�chiffegebracht worden, Un�ermCorps
�inddergleichenwidrige. Dinge noch nicht widerfaren..
Droi�chenden Amerikanern und engli�chenSoldaten herr«
�chenüberhauptgewaltigeAnimo�itäten;und es �indviele

verdrüßlicheVorfällevorgegangen , die uns un�ernhie�is
gen Aufenthaltdurch Ein�chränkungennoch unerträglis

‘

_

ther machen, Anfänglichdurfte kein Öfficierüber eine.

engl,Meile in der Runde um dieHills gehenoder rei-
ken: jezt hat man aus freien Stücken die�eGränzeauf
z engl. Meilen erweitert. Die�eGränzei�tmit Po�ten
be�e6t,und der Officierwürde viel ri�quiren, der �olche
über�chritte:jeder Officier hat die�e�eineParole unter-

�chreibenmüßen. Auch den StabsOficiers hat man

jeztQuartire angewie�en, ver�chiedeneaber haben �olhe
nicht angenommen, und ihre Baraquen fe�termachen
la��en.

|

Sa CERES
R:y

Der Gen, Burgoyne�owol, wie der Gen. Maj.
von Riede�el,babén einen Ball gegeben, und dazu

E ROR vere
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SE ver�chiedeneDamen aus Bo�on, wie auh aus der

Nachbar�chaft,invitirt. Allein alle Cemmitt.n haben
das Verbot ge�téllty daß�ichfeiner unter�tehen�ollte,
darauf zu er�cheinen.Es �ind’daherdie gebetenenaud)

nicht gekommen:nur bie 2 Töchterdes Gen. Scheylers»
© wovon die eine an einen Ma�têr'Carter verfeiratet i�,

haben es gewagt, das Verbotbeidemale zu übertreten.
Der Gen. Scheylerhar dem Gen. ‘yênRiede�el�elber
Addre��e.an �eineTöchtergegeben,und in die�emBe“
tracht �agtdie Bo�ton�cheCommitte nichtsdazu. Man
lebé auf die Arc ohneallen Umgangallhier, außerdem,

den wir unter einanderhalten, GroßeFêtes werden

nicht gegeben, und die Gen,Burgoyneund Phillips
halten fich �ehreingezogen. Weil wir alle weit aus
einander liegen, und z-Er. derGen. von Riede�elauf
12. Meile von uns-wont,und“ die Wegeim Winrer

|

 fchlecht �ind:�olebt man merenteils in einer traurigen
Ein�amkeit.Un�reunddie atyerikani�chenOfficiershal»
ten ebenfallskeinen Umgangmit einander, Die hie�s
gen Regimenter�indMilizRegiménter,und fa�talle

Officiers darinn �indHandwerksleute.Es hatviele

Múhe geko�tet, den ‘hie�igenEinwonern die Ideezu
benemen,daßun�reOfficierskeine

Profe��ioni�tenwären:

man hat geglaubt„daß �olcheaus TapriceMeHand-
werkenicht treiben.wollten.LN s

Den goDecemb.1777.
2 “DerPrä�identHancocki�t�chon�eitvfenGiai

Wochenin Bo�ton, in welcherStadt er unter Läutungz
aller Gloéenund Abfeurungäller Kanonenempfangen
i�t,Die�erMann, den die eifrigenRepublikaner, uns

zur vermeintlichenKränkung,den amerifani�chenKönig
nennen, hat allen An�tand,der �ichfüreinen Mann

“von �einemNange, als ‘derder Er�tein Amerika i�t,

vollfotiiilen�chickt,/Digegenweißer auch�oaia rA
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- und herabla��end.mit dem Gering�tenumzugehen,daß
man glaubt; er �prechemit �einemBruder oder Vere
wandten. Er be�uchtdie klein�tenKaffehäußerder

*

“Stadt Bo�ton’,inwetchè der ärm�te:Habitántzzdex�ein

‘Holzoder Flei�choder-Gemüßezur:Stadt.bringtzz gben-
falls geht.

©

Uebethauptz,wer: hier gut.durchkommen
will, muß die Kun�t#bþövulairezu:�enn,‘genaupex�iehen-
Neichtum und Geburt kommet*in-keinemntandeMee_in Betracht, wie hier; ‘Und,doch:fan? ein»jeder�éinen

"

NRarigund Würde bèhaupten;-den:ihnz.dasSchick�alzuge
teilt hat ;óhñe-daßer ab�oluenétig::hatrfich¿mitdem

re LE EO gs Gts z

Un�rewirklich‘géfangne:Hfficiersliegenteils in

 We�imin�ier; und’’teils‘inRuelanda: die: ge�gngnen
UnterOfficiers und -Gêmemen-abex-Find:zigigganzen
tande weit und breit zer�treut.„Die-göfangnenHfficiers
habenin ‘gewi��emBetrachte merereFéeiheiten,wie wir,

indem �iemít Erlaubnißde8¿Cömmi��ärs,dexdas
Departement aller Gefängnenhat „ rei�enÉönunez,w0-

hin �ieollen, Man hat es �ogar?einigemzicht, abges
�chlagen,nách“Kanada?zugéhen:wielevoy, ihnenhaben
auch uns be�ucht;u�ñd-�ind-4Wochen undängerbeiuns

geblieben, Jn An�ehung‘ihrerGeldbeutol hingegen
find �iezu bedauren. - Sie" hauben;er�tlichbis jezt

alles in flingender Mänzs-bezalen-zuüßen,„indem �ie

_
Feine Gelegenheitgehabehabe, zin die�enentlegenenGe-

_ gèndenPapirGeld zu erhandeln7und ihnen njemand
eintyal6 Thlr.für“1Güinee„gebenwollen,7:40 denn

�t bei ihnenalles„wasnuwkinigeëmaßeß:2dvolyptuo�a
gehört,2'bis' Ziial téurerwiehiery darmzanïdergleichen
Sachen inBo�tonaus ‘bèr-e6�tewHandhahen,fane Es

i�tunglaublicheichen Profis: die::Handels�eutein
Amerika auf ihré'Warenuemenicudas,Vuplumi�t das

wenig�te,Kaufeich‘al�s-ztwasaus der 4e Hand; �o

E a LODO 4 i fan
AE
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kan ichdarauf rechnen, daßih die Sache fa rómal

höherbezäleamuß, ‘als �iein der er�tenHand geto�tet-
Kämen nicht �oviele franzö�i�cheSchi��ehieher, #0
würde di- Teurung in manchen Dingen noch größer
�eyn.1b St. Omer fan man doch von ihnen für

12 �ilbernePia�ter,al�ofür 2 Thlr. un�ersGeldes, bee
fommenzda die hie�igenKaufleute �olchennicht unter

22 Pia�terverfaufen wollen. Die Franzo�enkommen

__fáglih anf die Hills, und �eßenihre Sächelchen ab-

S6 gar fourniren �ieuns uli�reLectúre, indem �ieuns
__ Komödienund TragödienineinzelnenStücken verkaufen:

“�iehaben�olchezum Zeitvertreibmitgenommen,und die�e
_Piecen auf ihrerFart hiehergele�en,

a

Die gefangeneGemeine haben anfänglichlangé
Beit auf den Wache�chif�en�ienmüßen. Nachher
aber hat man ihnenerlaubé, in die Städte oder auf

das ¿and zu gehen, und für E��enund Trinken da�elb�t
_ zu arbeiten, Der gröôßceTeil hat die�es,aus Noe ans

“ ‘genommen,und es-�indEinwonér von 80 ja 1099

engl. Meilen her na< Bo�tongekommen,und haben
Th Íeute ausge�ucht.Die Profe��ioni�tenkommen
re<hegue weg, und verdienen �ichbares Geld dazu

__ Biejenige,�okeine Profe��ionkônnen, mü��endre�chen,
1 Hô�zhauen, und andre KnechteDien�tetun. Alle

. Sexgeantenzja einigeE�tandartenJunker , müßenar-

beiten,und die Bauren bedieien, Das -E��én,was
‘ �iebekommen,gue, und das CyderFaßi�tihnen niché

ver�hloßen.Jeder Habitant, dereinen �olchenGefang-
nen hat, muß für�olchenein�tehen; doch können auch

beidemit Vorwi��eader Obrigkeit �ichvon einander

trennen, Ob die Demoi�ellesTöchterin den Häußern-
wo fungeund unverheirateteKerls arbeiten, niht man«

<jenzurüdbehaltenwerden, wird die Zeit leren. ‘

&

Den
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Den 1 Taie Ee e Era

Meinen lieben Freundenwün�cheih ein rechtvere

gnügtes2c. Neues Jar, und mir folglichdie Freude,
lauter erwün�chteNachrichtenvonZhnenzu hören

i

Den 5 Jan :

Heute läuftleiderdie betrúbteNachricht ein, daß
der gute und rechr�cha��neCapit. von Dadbi�ijernaden

4

293 Dec. �einenGei�tzu Albany habeaufgebenmüßen,
Hier in den Baraqueni�t den 30 Dec, der tieut. Lfli=
ger», ein Schwagerdes Obr. Baum, an einer düszes
renden Krankheit ge�torben.Dagegenhat uns der
ehemals in Braun�chweigi�chenDien�tenge�tandene
Maj, Luttertoh grüßenla��en,welcherbei der,Wa�hings
ton�chenArmee die Dien�teeines Gen. Quartirméis
�tersbe�orge.Auchder Maj. von Mengenhat von
�einerMutter Schwe�terSohn, einem D. Medicinae

|

Namens Schmidt, einen Be�ucherhalten:er i�tîn
�ehrguten Um�tänden,und hat �ichmit einer nahen
Verwandtin des Prä�id.Hancock verheiratet.

|

'
Den 13 Jan. :

|

Un�relange Weile nimmt zu , und fälleuns beis

nahe unerträglich, Die Witterungerlaubt uns �ehr
oft nicht, an Ausgehen oder Ausreiten zu gedenken.
Der Kanadi�cheWinter i�kgüldengegen den hie�igen: �ole
che anhaltendedurchziehendeund falte Winde haben wir
dert niche gehabt. Bis jezti�tder ganze Winter fa�t
nur Ein Sturm gewe�en,Die Winde �ind�oheftig,
und �omit großenStößen begleitet,daß die hölzernen
Häußer förmlichdavon er�chüttertwerden und beben,

Dabeii�t die Witterung �tetsabwechslendzund einen
Tag hatman Toaumecter, und des andern Tags oft eine

Kälte, die der von Kanada gewiß gleich kömmt, : Wir
haben bereits er�taunlichviel Schnee gehabt , aber des»

„wegen faum 4 „Tageret gute Schlittenbahn.Das
“54

GS

Bb 5
___

Shlitf«
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Schlittenfaren allhierkömmt gegenKanada gar nicht
einmal in Betrachtung: weder die Ban nochdie Pferde
fommen �olcher‘zur Hälfte niht bei.

|

Die Sk rochäleagimtes ins i�tjez der

Prozeß, der zwi�chendem Gên.Burgoyne, und einem

Amerikani�chenObri�ten,NamensZznley, herr�cht.
Jener hat die�enin Per�o“eines vor�eblichenMördes

_ ‘angeflagt,dener aufdemWinterhill an einigenengli-
{en Soldatenäusübenwollen."*Die Sachewird’jezt

durch eidamerifani�ches-Kriegsrechtvon a Obr. 2 Obr.

_“dieut.2 Maj.und‘4Capi! ‘unter�ucht,und der Bri-

gadierCloveri�tPrä�es.Die�eGerichte �indanders

wie bei uns,“Das GérichtsHausi�ein ovales Ge-

bâude, welchésringstmnßergroßeKirchenFen�terhat,
die bis an das Dachtéichen.Jnwendig befindet�ich
nichts, wie eingroßer"Sal: die Mitte de��elbeni�t
durch 2 Tritte und ein'Geläuderabgeteilt, und al�odie

Hälftedes Sals auf 15 Fußerhabner, wie der andere

_ Teil, Ganzoben und der großenTüre gegen über
“

�itderPrä�eswie auf einer Katheder, die ihm, wenn
er �teht,bis an die Bru�treïcht, Zu beiden Seiten
der Katheder�ißen“dieA��e��ores,und die vornemern

�iben-höherwie di#* geringèrn, ' haben aber �ämtlich
eine bretterneBekleibungwieelne Pult vor �ich, Vor

der Kathederdès Pkä�idetiteu�tehtein großer‘4e>ter
Ti�ch,an: welchem“bé Aduocatus cau�ae �ißt,der
linfer Handde Kläger,und rechter Hand den Befklag-
een, bei�ich�ißenhat: beiden zur Seiten �igenderea

‘A��i�tenten.Die des Gen. Burgoyné‘�inddie Gen,
Phillips und von Riede�el.“JedèPartei hat 4 bis 5

Officiers, die auf der‘andernSette des Ti�ches�ißen,
und das Protokoll ebèn�ogut mit fürenkönnen,wie

per Aduocatus. Dér Aduoëtatus‘vernimmtdiè Zeu-
genz allein�owolder-Prâ�eswie dieA��e��ore;ja E

“4
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der Klägerund Beklagte; diit�énFragenan �olche(la

“gehenla��en;und die�ebeneb�tihren Beantwortüngen
“wérdènprôtofollirt._DBéidie�enGelegénheiten.werden

oft von einem oder dem--andern, über die Anwendung
der Ge�eßeauf die ver�chiedenenFälle, großeReden ge«

‘halten. Der! Gen. | Burgoyne-hat �icheinigemale als
“

‘einen großenRedner gezeigt;und dem. ganzen Gerichte
“

Thränenausgepreßt, Dié Sache,wird: von-,Tag zu
Tag weitläufriger,indem die Tat des.Dbr, Hanley,
als der das Directorium überalle Magazinebat,von

vorhergehendenDebuttenmit den Engländernbei“Aua

gabe derProvi�ionsihren Ur�prunghat, und er �ole
wit einem Dien�tEi�er+be�chönigenwill, War�cheina

“lich wird der Proceßgedruckt werden,¿JedeManns
per�on‘fan �olchemGerichte-beiwonen;. undcs i�tjedem
auch erlaubt, in �einerTafel nachzu�chreiben,- "Das

Gerichtshausi�tgépfropft.voll, und dem

Eines:nichtgewehrt, hinein zu fommen, i

Den Zo. Fan +

7
:

Nach Bo�ton darf noh niemand AA Wel
“wir _jezebis nach Charlestown gehen dür�en,welchen

Ort nüx ein kleiner Meerbu�envon Bo�ton�cheidet: �o
habeich die Stadt �ehrin der Nähege�ehen,welchesaber
nur unzeitigeBegierde,die Stade von innen zu be�ehen,
in mir erneuert 'hat. Das Geläute.der Stadt, i�tvor-

trefflich,auchi�t
ein berümtes.Glocken�pielin der�elben.

Den 5 Febr: 1778. tj

Die�enTTag ‘�ebeich ‘unter ‘die vergnügte�ten, die

ichnoch allhier gehabthabe, Der Commi��ärM ��ero,
*
„der das Gén. Departement über alle. wirklichGefangene
hat, hat ein großesFellei�en-mitBriefen aus Bo�ton
zu uns gebracht. -Sie �indzwaralle geöffnetundgeles
�enworden. allein.das �chadet-nichts. Man’ hac die

|

LA. von tis H D PaniRE,
und

am
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XXIV.
“am da Orée�ollennochmerere liegen,Der Briefe,

die ich erhielt,waren in allen 8: der alte�tewar vom

‘4 März, und derjüng�ievom 3 Sept, Jch fan mele

ven Freundendas Vergnügennicht genug be�chreiben,
/ welchesih bei Erhaltung�ovieler Brie�e,und zwar

_ausderer�tenHand, empfand. Der Conimi��.Me��èro,
ein' Niederländervon Geburt, i�tüberhauptgegen uns

ein warer freund�chaftlicherMarn.'* Aber wann wird

die�ermein Brief �oglücklich�eyn,vonmeinen¿Freuns
dengele�enzu werden!

2A
Un�reSituation wird.übrigensvon Tagzu Tag

: übler.
za Jrrungeny Streitigkeicen,Mißver�tändniße,

_ und-Zänkereienhörengar -nicht auf, und beide Teile

“tragen zu deren Vermerung das ihrige zuweilen bei

Die Amerikaner fangen �ogar an, �chonöffentlichzu

�prechen¿daß man uns die Capitulationnicht haltes -
-

_wúrdezund wollen.uns, âber-unbilligerWei�e,aufs
_- búrden,daß wir �olchenicht gehaltenhätten,So viel

i�tleider gewiß,daßder Gen. (7azes �agt,er habe�ein
Commando niedergelegt, und die�eSache dem Congre��e

überla��en,Aus mancherlei Ur�achen,in Betracht une

- �erer�owol als vorzüglichder Soldaten, würde es traue

rig �eyn,wenn wir noch eine lange Zeit hier bleiben
�ollen. Würden wir in die Tiefe des Lands verteilt ;

�owürden wir gewaltig aus einander kommen : auch
werdenwir gewißlichalle Bedür�ni��e4mal höherwie

hierbezalenmü��en.Sollten aber die Regimenternoch
einen-Winter auf dem Hill aushalten mü��en: �obin

ih auh für den be�tenund rechelich�tenKerl nicht gut-
Es bleibt aber überhauptfein ‘eben trauriger, als das

untätige:und wenn man hinzu�eht,daß un�eruntäs

tiges Lebennoch dazumit einem- Zwahge verknüpft.i�ts

�olebt man eben wie im Schlafe. Am Tage aber wa-

chend�chlafenjuat Z i�tgrau�am,An waren
EDdte
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tätigenBe�chäftigungenfelt es uns gänzlich:Bücher
habenwir gar nicht,um durch deren te�ungleere Stun«
den fár uns zu füllen. 4 ERE ar
|

__ Den 15 Febr. LMA

Der Prozeßgegen den Obr. {Zanleydauert noch
fort; und-die Verhörewerden täglichfortge�eßt.- Zus
verläßigeNachrichten aus--un�rer‘Nachbar�chaftfan
man nichterfaren; und ichhabemir fe�tevorge�eßc,von
allem was ih hôrenichts zu glauben, und nichts zu
�chreiben,Es i�tunglaublich, ‘wieviele mündlicheund

_gedrute Unwarheitenallhier nah dem ZJneere��eeines

jeden verbreitet werden. Wie es eigentlichin Kañada

“zu�tehenmag, weiß ich gleichfallsniche, Die Amerls
faner �prechenvon einer großenExpedition mit 3 Corps,

“die dahin unternommen wäre:-ver�chiedeneGründewöl-
len mir aber den Glauben an die Warheitdavonvere

bieten. Det Gen, Lowe hat �einHauptquartix.in
Philadelphia , und der Congreßhat anjeßht�einenSiß -

in Nork-TCovon. Viele Rekruten fürdie amerikanie
�heArmee werden aufgetrieben„undtäglichin den

>=.

: Den 1 März. E

Der Prozeß gegen ‘den Obr. lTanley¡�tgeen
dige, und �olcheri�t,wie man leicht vermuten können,

gut für ihn ausgefallen, Der Obri�tei�tvöllig frei
ge�prochen,und alle �eineHandlungen�ind�einemDien�tes
eifer zuge�chriebenworden. Wir haben�openetrante
Kälte gehabt, daßwir uns bei dem �tärk�tenFeuir in

den Kaminen faum habenerwärmenfônnm
“Den 18 Môârs.

:

Heute i�ein von dem Gen. Burgoynean den Cons

greßge�chi>tgewe�enerOfficierwieder zurückgekom-
men, und hat dem General Erlaubnißgebracht,�einer

“Ge�undheits-Um�tändewegen‘auf eine ZeitlangEsES ng-
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Chglandrei�enzu väcjeu, ‘Abevleider WEes

;

�ichbets

nahe völligentwickelt,‘daßwir, oder vielmehrdie gamt-
ze Armee, nichtvonhier weggehen�ollen, und daß
der ‘Congreßan die Capiculacionniht gebunden�eyn

will.Was �oll al�onoch aus uns wérden? Der Tro�t

i�t,geringe, daßih wenig�tensvielleiht nun. die�en

Brief an meine liebe Freunde gelangen la��enka:t-

‘Auchder Tro�ti�tnichthinlänglich,daß wir Erlaubs-.
nis habe’, un�erein Kanada zurückelaßne Bagage,
‘unddié da�elb�taus Nieder�ach�en:angekommeneSas.
chen,hieher holen“la��enzu dürfen, Man fan ‘�ich-in«.

deßfaum vor�tellen’,”wie" nötig wir die�eSachen has?

4

“

ben, um uns wiederzubefleiden. Der Soldat ‘hat’
úun �eineMonditungüber Z Jar getragen, ‘und’ dies zu.

Schiffe,Und in Wäldern, und den Winter in Bara-:

quen. DiéOfficiershabennichtswie ihre nötig�teund

OHA
þ

neuérBê
n mit'aus Kanada genommen, und

�eufzen ähneuér Békleidung.‘Vor Anfang des Fuls
werdênwir abet‘�olchenicht zu erwarten haben: und
wer weiß,was alsdenn noch dazwi�chenfommt. Of-
fene Briefewill ih in der Folge auf Gewinn und

Verlu�t“nochwol an ‘meine lieb Freunde ab�enden;
âlleïn_wentg,mer werden Sie darinn �inden,als daß

ich_‘nochlebe’und“ ge�undbin. Selb�t.nach Kanada

dútfenwir
te

ble�ébinalnur offeneBriefe:an
A a�es:Spade2

_Dén 37-Márz:1778.
4Nohleitder Biléf auf-dem-Ti�che,und. wer

“

weiß,wann ehe er wégköinmenwird. Die Abrei�edes
Gen. Burgopne kän�i" ‘noch-langéverziehen; und

dänn‘i�tes noch:eine Frage, ob der Brief ver�iegelt

niitgehenfan. Wo-nicht„-�obleibt er hier,
TN

5 Den-2 April. -

Ganzunerwartec erfareichvjezt
die Nachricht,dc

Ler



52, Sierra-Morena: 537
der Gen,Burgoynemorgénwegrei�et.. ‘Sd�chließe
al�o’,“und kan nichts hiugu�eßenals halihmeins

:

vieigeliehteFreundebitte u�w. =. Li|

Deèn-12.Jun, -

- Bistufden.heutigenTag hatdie�erBrief
ve
ver

�iegeltauf einem Brette über-meinem Kamine geles
gen z: ‘denn ver�iegeltkonnte er- nichtmitgenommen
werden, - Der Capit: O'Connell,wird-nachEuropaab-,
gehen: ob-er den Brief,mir wieder gehenmuß, weiß
ich och. nicht, und- er weißes A nids,ich �olltees
aber

es nicht hoffen.sf RE Qe:

R Sis

ZA
n

Æ

1 52. n at

Noch‘etwasvon Sierra‘Morena,* oB Á
EE E 5 TE»

Le Projet pourforiñer une ziouvelleColonie en.
E�pagne,fut pré�entéen:1766 par le Comte Paoli

Vlavidess&- MateduEE en dateda
oa. 1768. EM

Voici FEXTRAIT dnGritos de�aMaje:
�tépourla Populationde la Sierrz Morena, cons
‘tenant la �ub�tancede tous les Reglemens aux quels
on doit�econformer’ poúrla collecation des Erran=

gersCatholiques, arrivés dans-liñùtenñtionde formez

des nouveauxEtabliflèemensen

E�pagüessL

“ART,$i Lepremier.�oinduGviitetidantiecom-
wis pour cette

Heulation, doit être dechoi�irdes
Lieux propres

à

former des Villages, ‘Tlfera donc
ütizntion qu e �oyentfains „. bien ali�és;�ans eaux

marécageu�espropres à cau�er .des intemperies ¿il
doit en faire lever un Plan pour qu’il�oitd”autant
plus à portéede re�oudretous les- doutesqui pout-

roient
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roient naître par l'in�pedtionoculairedela di�pdliti-on phy�iquedu terrein,

6, Chaque Corps d'habitations ou Villagepourra
Être de 15 jusqu’à‘30 mai�ons,Oa leur donnera

toute l’étendue néce��aire,

7. Il’�eraà la di�po�itiondu Surintendantde

faire établir’‘lesmai�ons les unes près des autres»

OU de les placérchacune au milieu de la terre qu’on
_a��igneraà cháqueColon, þour qu'étantplus près

de �a terre, il �oitplus à même de la cultiver,�ans

perdre beaucoupde tems pour aller & venir aux

travaux rurales, Cette méthode doit même �epra-

tiquerpiéférablementautant quela �ituationdu ter-

rein le permettra,
$. On di�tribueraà chaqueColon 50 fnegues

de terre labourableà titre de donation, bien enten-

du que ‘�idars quelque partie-du rerritoire , où l’on

établit le Village, il
y en eût de naturellement ar“

 xo�é»one di�tribueraà chacun à proportion, àfin

“qu’ilspui��enty former des jardins potagers & d’au-

tres établi��emens.propres à la qualitédu territoire.
Les fraix qui �erontnéce��airespour tirer l’eau 0u

|
d’autres Acce��oires,doiventre�ter à la charge des

“

habitans, qui entreront au�lipro rata dans les dé-

hours.

9. On lenrdi�tribueraen revanche du terrein
pour planter des Arbres & des Vignes, Ils auront

au��ila liberté de faire paître leurs be�tiaux dans les

Vallées & �urles Montagnes. Ils pourront égale-
ment planterdansle terrein qui re�ßeracommun, des

arbrestant pour leurpropre u�ageque pour escom-
amercer,

- 10, Onprendraunenotice exadte, de la valeur

de chacun de ces Lotsou des Terres» qui EL
:

Htri-
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di�tribuéesaux Colons, * On fera attention au tems

néce�laire- pour leur défrichement; on y impo�era
un leger tribut en faveur de la Couronneavec tous -

les droits féodaux& principalementcelui de re�ter
con�tamment ‘chaqueLot à un �eulColon utile, �ans

qu’on pui��econtrader �urces biens aucune obliga-
tion de quelque e�pèce-qu’elle�oit,�ouspeine d’être

confi�qués& dévolus à laCouronne, qui les transfée
rera à un nouveau Colon utile. H ne �eradonc pas

permis de divi�erces Lots, ni de permettre qu'ils
pa��enten mains mortes, ou gu’on y fonde �urleurs

Revenus des Prébendes , des Anniver�airés,ni d’au-
tre

penes
de cette nature,

;

„Les terreins qu’on a�ligneraYchaquehabita-

PR “bao defiignés, on y polera des pierres de li-

mites, pour �eparerleur territoire. d’avec celui des
autres habitations peuplées ou qui �epeupleront
encore, -& pour eviter par ce moyen tout �ujetde
di�puteentre les nouveaux Colons & les anciens.

12, On mettra par la mêmerai�on des limites à

chaque Lot, & chaque Corps d'habitations doi: avoir
à cet e�et un Livre de repartition qui contienne le -

nombre des Lots donc les habitations �ontcompo-
�ées,& des Colons auxquelson les a di�tribués, en

donnant à chacun une Copie de �a

PSEqui lui �er-

vira de-titre à lavenir,

13. La di�tancé d’une habitation à l’autre�era
d’un quart-où demi-quart de lieue un peu plus ou

moins, fuivant'la di�po�ition& la fertilirédu terri-

toire, Dans le Livre de repartition de chaquehaz

bitation 0n in�érera�onPlan, en y indiquaneclai-
rement �esConfiùs.

14. Trois , 4, ou 5 Habitationsformeront f-
vant l'exigence deleur fituation un Con�eilcompo�é

IV. Heft 24- Ec d’un
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d’un Députéde chacune. Les Députés�eront les

uges du dit Con�eil. Ils auront d’ailleurs un Car,

un Alcalde, & un Syndic, communs à toutes ces ha-

bitations, tant pour la régie du �pirituelque du tem-

porel: ‘bién entendu ‘que ces Emplois �eront con-

�tammentéletfs à la finde chague année, �anspou-

voir jamais devenir perpétuels à l’exception dd

‘Curé.
|

15. Dans un lieu opportun qui �era cómme le

centre des habitations gui formeront un Can�eil,on

y con�truiraúne Egli�eavec une habitatión pour le

Curé, une Mai�on de Ville, & une pri�on.

16, Aux mêmes Alentours on pourra placerles

Ouvriers pourla commodité dés habitátionsde cette

dépendance, en leur a��ignantdans les environs

leur portion de terre dans la même conformité qu'aux
autres Colons.

FE AA |

17. Avec le tems les mêmes habitations dépen-
dantes d’un Con�eil,devront bâtirdes moulins ou

autres commodités & néce��itéspubliques, qu’on
élevera dans les lieux les plus convenables, �anspré-

judicièr per�onne. Ces déliberations ‘devront �e

prendre dans le Con�eil, & parvenir àla connoi�-

�ancede la Commune,

|

-

“

18; Le Curé doit être compatriote ou �avoirpar-

faitement la langue des nouveaux Colons; à l’ave-

nir quand on pourra �epa��erdes Etrangers, /0n

propo�erales Candidatsau Roi qui en nommera un,

19, Les Dixmes que produiront ces nouvelles

terres, appartiennentreellement à la Couronne par
voye de Régale& de dédomtnagement des dépen-
�esqu’ont exigés ces Etabli��ements, :

a0, On appliquera aux Curés les Prébendesqui
re�tent vacantes dans les Colléges qui ‘furent aux

Je�u

|

=
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Jé�uites,& en attendantleur en tretien�éraaux dés
pens du Roi,�uivantla taxationdü!‘ên“fersle SurinsTENU

2i. ChâquéConfäil’de“ TE Möpblätions
devra avoir ‘un pâturagepúblicpourl’eñtretien dés

ánimaux de labour. “Le �uperfludé'ces pâturagesy
s'il’ y'en a, né pourrapoint s’aflérmér: ils �ervirónt

pour y éleverle bétail néce��aireà la Culture, & pour
le remplacer. “Il ne �era’paspermis â’E faîiréavcune

acqui�itioi‘ni d’y introduireAucuneautreé�pecod’animaux. i

22, Sile Surinténdanttrouvoit'à proposd'éta-
_“blirquielquésterres pour �ervir de patrimoine publics

que les“ habitans laboureroient & cultiveroient e

cómmun’dañs des jours ouvrables ,’dont le Produit

s'appliqueroîtatx bé�oins&aux édifices’publics: iÞ
pourrá l’effedüer & les �ighâler’�ous‘lénomde Pa-

trimome publicy
» le'fai�ant‘in�crire dans'le Eivrede&

|

repartitión;0où le pêturagepublicdevra également:
être‘ annoncé. Dans ces*nouvelles habitations:ib
ne �erajamáispermis-depropo�eraucun expedienr:
�urles Vivres, ‘boutiquesouOffices, contraires2 |

lk liberté du Commerce, 1/420 ;

"2g. Le‘choix ‘des Lieux & dés ‘dérréêins:pour!
les ñouvelles- hibitations ** dépéndradu* Surinten-;
dant»,qui táchera de l’ef�e@túerdans “dés "Endroits
où les Villés&-Villagesiñimédiatsñe �ont’point aus-

tori�és' d'exiger des corvéès,de peur dé cau�erquel-
que préjudiceaux uñs ou aux autres,

*

Maïs! fi dans»
les confinsdêces nouvelles Populations,il trouve
quelques prairiesqu’il-conviendroitd'y incotporers
�oirparce qu'ils auroient de l’eau’ pour abreuvérs
�oitpour achever le �ignalèment:le Surintendant

x

| ERNA
lés‘ y úájoûter, ¿n donnant âu Propriétaire.

|

Ces l'équi-
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l'équivalentdans quelqu’autreendroit. Ceci: doit
pourtant s'exécuteravec toute.l’équité&l’intelli-
gence po�libies,par le moyen des Experts qui choi-
lixant &-me�ureront,le terreîn..qu’on donnera en

échangeaux dépensdes Finances Royales, On

préviendratoutes les:di�cu��ionsarbitraires,dans une

entrepri(e quiexigede laivitépousêtre
conduite

à�onbut,
24 Digroiià3 peutpourtant�epré�enteri cas

dogteux:qui,auront bé�oind’êttecécidéspar laCours:
le Surintendant dirigerales partics au Con�eil,�ans,
discontinuer pour cela les Opérations,à moins qu’il

- n'en reçoivedes Ordres. exprès»- Il doit.s' envi�ager
commeayant la voix deci�ive.&non �u�ceptible,d’au-.

cun délai, le �ignalement& l'établi��ement.de ces

Colonies, objets:incomparablementbien plusef�en--
tiels par les:dépenf�es,dans:les: quelles le moindre
retard dé Fétabli��ementdeces:Familles:ouleur-pro-,
pre: découragement,jetteroitles. FiinancesRoyales»;
que les legers préjudicesqui �e.peuventcau�er&

auxquelson �era toujours à mêmede rémédier,_:
(25. En-confequence-de.ce qu’on vient de fta-

tuer, on devra regarder comme des lieux propres
‘Xplacerles nouvelles Colonies „tout ce-qu’il s’ap-
pelle Déferis:dela Sierra Morena, &particuliè-i
rement les environs d"E�piel,Hornachuelos, „Fu-;

enteeve�una,Alauis,' el Santuario de la Cabe�a,la;

Peñela,‘la Aldeguelasy1a: dehe�ade, Martinmalo-»

conjointementayec tous leurs environs immédiats»
C générdrâlement-routes les dépendances.de. la Sier”:

rá où le Surintendant,jugeraà Propss.de les,
établit.E

ir 26s A:itehirèqueleSignalements'effeuera,je,|

Surintendañten fera lever un P/an,dont il.remettr2
IP unATI P-AEwt 7

;
i y S2

Pt A % 4
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"un duplicatau Can�eil, �áns�u�pendrei défriché-
“mens,‘conitrudions-damai�ons,&autresPréparà-

tifs néce��aires.
:

27. Les Colons s*introduiront’dinsles Endroits
dé�ignéspour les nouvelles peupládesà proportion
du nombrede mai�onsde chaquelieu, pour com-

mencer tout de�uite à travailler au défrichementdù
. terrein, Onaura�oin de réupir enfemble ceux d’un
méme l/angaggé, pour qu'ils pui��entavoirun Curé
de la mêmelangue.

28, Nonob�tant, le Surintendant pourradon-
ner lieu à des mariages entre les nouveaux Colons
& les E�pagnolsde l’un ou del’autre �exe,pour les

incorporerplas facilement dans le Corpsde la Na»
tion. Mais les E�pagnolsne pourrontpas être,pour
à pré�ent,natifs des Royaumes de Cördove,Yaen, :

ni de la Province de la Manche,pour ne pas don-
rer lieu à la dépopulariondeces Villes ou Villages
circonvoi�insde la Sierra; Ce quis'ob�erveraavec
la plus grande rigueur, :

29. Pour forms ces mariages, leSurintendant
:

aura Ía facultéde tirer des Mai�onsde force établies
ou quis’établiront dorénavant dans le Royaume,le
nombre de per�onnesdont il aura be�oin, pourvû
cu’elles�oyentin�truites dans la religion Caatholique,
cu'’ils po��èdentquelqueindu�trieou talencpour
gagner la vie, ou qu'ils �oyent_d’une complexion
robulte pour être propres à l’agriculture.

30. Lés per�onnesrenferméesdans ces Mai�ons

Gtábliesà Cordov?, Yaen, Seville ou Almagro»_ Ne

�óntpoint compri�esdans lá prohibiciond'être admi-
�esaux nouvellesColonies, parce qu’elles�ônt des

Faguboridse ont abandonnés È urs loyersnon au
E

EA EL

j
1

2,0 & à
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préjudicede l’anciennePopulation, mais par-e�prit
de debaucheou de libertinage,.

31, Deces Di�po�itionsil en re�ulte.la néce�lité
quele Surintendant entretienne une corre�pondance
avec les Dirééteursdes dites Mai�ons.de Force ou
de charité,qui devront �e regarder commeune ÿe-

pinièrecontinuellede Colons affectée à la popula-
tion de la Sierra,

32. Le Surintendant donneratous �es�oinsà
placer les Colons à côté des grands Chemins ou �ur

leurs bords, tant pour les mettre à mêmede tran�-

porter leur produit avec plus de facilité que pour

rendreles chemins plus furs,

“33. Le Surintendant pourra �eprévaloir�ur les

Finances Royalesdu montant des matériaux & des
Salaires des Ouvriers qui �erontnéce��airespour la

conf�trudtiondes Mai�onsque devront habiter les nou-

veaux Colons; mais chaqueChef de Famille devra
concourir à la con�trucionde la mai�onqui lui �era

de�tinée,avec les �ecoursde maçons qui �etrouve-
ront parmiles nouveaux Colons, employantle re�te

de �afamille au fransport& à la �ubmini�trationdes

matériauxnéce��airesà cette con�trudion.

34. Les Peupladesn’ayantbefoin ni de plufi-
eurs femmes nourrices ni des enfans en bas âge pen-
dant.le tems qu’on con�truira les bâtimensnece�lai-

res & qu’on defrichera, il �erapermis au Surinten-
dant de les colloquer en attendant à Cordove, An-

du�ar, Alinagre & autres lieux dans les mai�onsqui
appartenoient aux cy- devant Je�uites» Où on les
maintiendra & nourrira avec �oin jusqu’à.ce qu’on
pui��eles faire rentrer au �ein de leurs familles,

35. Comme il e�tnéce��airede faire des achats
de Meubles, de

Ld
& de be�tiauxde labour, les

Ad-
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“Admini�trateursdes biens ou des mai�ons,que le Sur-

intendant fignaleradans les Provinces &c. pour ces

emplettes, les donnerontaúx nouvelles Colonies pre-
ferablement & À des prix modérés, C’e�tà quoi
veilleront les Juges compétensde ces lieux

36. Quant aux autres U�tencilesqui �erontnéce�-
faires pourles dites peuplades,le Surintendant en fe-
ra des Amas �uivant�eslumieres, avec toute l’écono-
mie poflible,

[AIE DO
24 |

37. On lui accotdera au��iautant de monde qu'il
jugera néce��airepour aider à couper les bois pour ti-

rer des carrières les Pierres pour con�truire des mai-

�ons& pour defricher les terres, On ajoûteraà la

paye órdinaire autant qu’ontrouvera ju�te.C’el} d'’ail-

leurs au Gouvernement de décider, fi le Corps de

troupes qu’onemployera, doit être naturel ou Etran-

ger, au lieu que! le SurintendantréglePemploide

cette troupe de concert avéc le Commandant , files
dites Gens doivent camper�ous des tentes,

:

38. Tous les Colons qui�erontOuvriers, doivent

être pourvus des Outils de leurs Emplois re�pedifs,
pour. as pui��eles employerince��ammentà l’avans

tage ‘desEtabli��emensque�lionnés.On doit égale
mentfournir du fer, du bois & les autres matières'né-
ce�lairespour chaque art. C’e�t le Surintendant qui

doit avoir �oind’en faire des Provi�ions,& de les

faire placer aux environs des Atteliers & Etadli�le«
mens en que�tion. |

39. Hfaut donner à chaqueFamille un bojan,une

pioche, un marteau, une’ charrue , un coutelas, &'

d’autres u�tencilesde cette éfpéce,

‘

que le Surinten-
dantjugera néce��airespourle défrichement & la cul
ture des champs. 41 examinera & decidera s'il con-

i
:

Ce 4 2 Se vien=



4

396 Th, IV. Heft XXIV.

viendra mieux de les tirer de Bi�caye,ou- de les faire

Áabriquerpar cenx des’ Colons-qui{Ont f�erruriers.

41, On di�tribueraà chaque famille 2 Vaches,

5 brebis, ‘gs’chèvres,5 poules, 1 coq & une truye

pleine. fü :

“42, Qu les pourvoyera la: premièreannée, des

grains & des légumesnéce�lairespour leur entretien

& pour les �emences, pnt

43: On fournira égalementà chaquefamillequel-
que Vai��elle’‘deterre ordinaire & deux Mantes, don-
nant aufli quelquequantitéde chanvre, de laine ou

de jone, pour que les femmes pui�lentles ouvrager
& contribuer par là aux progrèsdes Etabli��emens.

44: Dans les Mai�ons- des cy-devant Je�uites,it
exi�tebeaucoupde meubles inutiles, tels que des plats,
ca��erolles,pots, lits, matelats, chai�es&c» qui de-
voient êtréemployés dans.des Mai�ons de charité,&
auxquelson ne �uuroit’auellementdonner une meil-
leure deflinée-quede les taire: �erviraux bé�oinsde
Ces: Colonies a5 ig

pis
;

“45: Les grains, légumes& be�tiauxpourront s’y
prendreautant qu’onen trouvera encore dans les mai-
�onsappatrtenantes à la dite Compagaiet le tour �ni-

vant la di�politionde l'Article 39, en reglant le prix
rélativement à la ce�lationdes-travaux-de ces mai�ons
& vú leur futare inutilité, As

46. Les Egli�esdes.cy-devantJe�uites�etrouvant

aduellement fermées, on transférera aux ‘nouvelles

Colonies les Va�es�acrés-&les‘ Ornements néce�laires

pour les Chapelles, quis’y conflruiront �ousl’in�pe-
don du-Juge, qui e�tchargé.du: temporeldes dis

| Je�uites, & i’EvéqueDiocé�ain aP

47: Le Surintendant établira dans le Paragequ'il
croirale plusconvenable,un, deux ou plu�ieurspity

:

chér
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ché francs’,qui Tetiendront toutes les Semîines,
�uivantl’éténdue des nouvellesColonies; ‘pourquepar
ce moyen les Colons, ainli que la troupe, �e-trouvent

pourvúsde tout ce‘qu’illeur faut, à desprix modiques
& réglés.

154
24 St

A 05MIS

“48 Le Surintendant aura l’autoriténéce��airedans
les montagnes de la Sierra de Segura du antres quel-
conques, pour faire couper ‘les bois nécéfaires à la
conítruion des mai�ons& aux autres Ouvrages des
nouvelles Colonies; il règleratout avecéquitéeniévi-

tant tout préjudice. ‘Il en rendra ‘compteau Confeil
�ansretarder pourtant �esoperations en’tout’ce’ quine
�erapas �u�ceptiblede délai. trat asf

49. N'étant pas facile de fixer tons les bé�oinsdes

Colons, le Surintendant y �uppléerapár ce; que ‘la

même experience lui didera
,

toutes �esoperations,&

av’il�eréduira à deux points de Vuë, lun de fóns-
nir aux Colons tout lenéce��airepour qu’ilsn’ayent
aucun �ujetde plainte, Pautre de remplir �ésengage=
mens avec toute l’économie po��ible, (SIR

«50, N'étant pas non’ plus ai�é-de:donner des:InL
�irudtions�urtous les accidens qui pourront furvenie,
on lai��etout ce quin’a pu être prévú,à la’ decifion
du Surintendant , lequelen fera communication ‘au
Con�eil: imais comine’ il e�tdéjadit, �ans�u�pendrè
�esopérations& �anss’amu�erà des’ rapports ‘de: peu

d’importance,vú que toutes ces cho�es�ontcotfiées
à la probité& aux lumières de la per�onnechoi�ieà
cet elet, lte y: |

oped S7

51, Le Surintendant doit néce��aireméntavoir fous

�esordres des per�onnesde mérite & de talent, qu'il
pourra choifir lui-même, Il léurconfiera l’antorité

& les facultés qu’iljugera convénables : ‘il pourra éga»
lement nonuner des Chapelainsou Curés,-les:Chie

tri
;

Ces Tues:
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„rurgiens,les Architees &tóus ‘les autres Employés
“néce�lairesà la-rén��itede lentrepri�e;& leur a��igne-
‘ra enfin-les Salaires ‘réquis. - :

Î

727/52, Pour que tonus ces points�oyentdûment exe-

cutés, on donne pleine autorité à Don PaBLo OLA--
VIDE Surintendant, avec la faculté de la �ub�tituer
-à une ou à plu�ieorsper�onnes,�ansaucune �ujettion
‘aux Intendants Juges ou Ju�ticesordinaires. II depen
dra uniquementde la prènière Chambre du Gouvernt-

ment, du Confeil, & quant aúx Finances, il aura la
Surintendance Générale pour qu’ilne pui�leêtre con-

&recarré-nitroublé’dans �esOperations.

-

Tant qu'el-
les re�teront dans leur premier état, les Ju�ticesim-

wediátés ne ‘ pourront point s'entremettre avec les
monuveaux Colons. Les Habitans des Villagescircon-

woilins:n'o�erontentrer avec leurs be�tiaux�urle di-
fri des nouvéaux Colons, ni ‘ceux-cy �ur celui des
‘anciens, On ‘e�père:de prévenirpar là tous les mo-

tifs de jalou�ieentre les nns & les autres, Ces mêmes

appréhen�ionsn'auront plus lieu lorequeles Etrangers
�eïonthabitués au pais & | qu’ilspo�léderontla

Janie actie Pio

ts

bi

a

E

53. La pré�enteTn�irudion’ doit �eplacerà la téte

des Livres de repartition pour que tout le monde en

�oitinformé & que les nouveaux Etabli��emensla re-

gardent comme une Loi invatiable de population, &

qu’elle�ervede Regle pour les: Colonies qui pourront
Lefaire à l’avenir �ule pied de celles-cy. iS

54. Chaque Habitant doit avoir mis en état �on

Lot & fon habitation au bout de“ deux années; vû

Quenoté pour défaut de vigilance & de travail, il �e-
ra réputépour Vagabond& abandonné au Surinten-
dant qui pourra Pappliquerau �ervicemilitaire, à la

Marine, ou à tout autre �ervicequelconque. H
EE

S3 ant
/
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dant s'il’y avoit de ju�tesimpédiments.„le terme en

pourra étre prorogé.
|

Tit Sa agil ta

55. Pendant les annees �ignaléespour le defri-

chement.& la culture de chaque terre,

-

les Colons
ne payeront ni pen�ionni âucuneautre reconnoi�lan-
ce à titre de droit féodal, La dite. a��ignation:-dea
pendra du jugement& de la prudence da Surinten-
dant „qui �econformera-en tout aux Loix «du

Royaume. tE à LKA A

56 Quoiqu'’on-n’aitaccordéque ó-années d'exeme
ptióndes tributs & des charges ordinaires aux Quvrie
ers etrangers qui entrent dens le Royaume, Sa Majes
lié veut bien: prolonger ce terme jusqu’à10-ans, �ui-
vant la qualitédes Colons & le plus ou moins de tra-
vail qu’illeur faudra pour bâtir & pour défricher&
cultiver les: terre : E

57. Des.terres nouvellement:défrichées�ontéga-
lement exemptéesde payer des dixmues. pendant le

cours de 4 années. Ce terme expiré, elles �erontde-
volues au Patrimaine Royal,comme il e�tamplement
expliquépar l’Art. 19, adi E Gt ea

58. Le Surintendant pourra recevoir les propoli-
tions de- toutes per�onnesaccreditées-quide�irentdé
fricher & peupler à leurs fraix quelqueendroit de Si-
erra Morena, en fai�antaux Colons les mêmes avan-

tages que leur �ontaccordésde la part de la Cour-

Le Roi cede aux Entrepreneurs pour jamais les dix,
mes de ces terreins à titre de dédommagementde
leurs fraix& dépen�es. rines

ç9. Les nouveaux Habitans �erontobligésd’entre-
‘tenir leurs mai�ons,& de re�lecau moins 10 ans dans
leursVillages. Ilsn’en �ortiront,pendantce terme ni
eux, ni.leurs enfans„-nileurs-DomelliquesLanga4 - vs

mi
; Jans

“1A
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fans tiè ‘pérmi��ióû‘éxpre��ede S,M,, fouspeined'étre
appliquéau �ervicemilitaire de terre du de mer. *

60. Après¿es 1& anñées les Colons on ceux qui
Jéur�accederóût,doivent également’inmaintenir leurs
1nai�ónspeuplées,pôur jouir de l’a�ifruit ‘des terrés

‘Mais en cas qüû’ilsy manquent, elles �étontconfi�quées
& transferéès"àd’autres Colons plus laborieux.

Sr Les “Colóns ne poucront point divi�er- leurs.
Lots �ousaucun prétexte,ni mêmeentre des héritiers:

ils doivent tefteè à‘jamaisiâdif�olublesà un �eulpol-
�e��eur,Ilférá’éncoremoins permis de les faire pat
�eren mains'mortes, i

|

* 62. Cliaqrnë’Eotdóït donc re�ter in�eparable&

pa�lerde pèré eñ fils\où an parent le plus proche, od

à la fille mêriéé avec un Colónutile, & qui n'ait au-

cun autre Lot; parce qu’ilne �erajamais permis d’en
réunié deux’ou Plu�icirs‘en�emble. Le Gouvecne-
ment“aura’ bien au contraire �oindé faire difttibuer
fucce�livenientdes ‘ióuvelles Terres ou Lots aux fil
éñdets &c,;à fin quede cette tacon la culture & la pro-
pagation aille toujours en augmentant.

i

“63 “Siquélqu’anmeúrt’a$ inte�tato& �ánslai��er

d’héritierconnu &légal/�ón[ot reviendra à la Cous
ronne

, qui te trânsféreraà un nouveau Colon utile,
64. On'nôtera exacterventdans les Livrés de Re

partition les Céflions qui�eferont à des períonnesen

état d'acquerir, póur léEöt en énticr & non par par“
ties, ‘à fin que ‘le changeméntdu Propriétaire�oit

connu & qu’onpui��eexaminer lié Contrát ne s'op-
po�époint au Réglement‘de‘population:© i

65. Toutes les fois qu’unColon‘vend �on’Lot 4
quelqu'autreColón,on én payera’ aux Finarices R6y2-
les les Droits (Laudemioenla quota ) �uivantla Loi

dé:Partida; ce qui efi la quinzièmepartie, Si l’on y
:

:

man-
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manque, lavente �eranulle & le tran�port.de la pro-
priéténe pourra pas. avoir lieu, | ty 4

66. Au bout des. 10 annéesd’exemption,les nous.
veaux Colons payeront àSM. toutes, les -Contribu-
tions qui fe lèvent�ur-�esautres Va��auxau��ibien que-
le droit féodal,qui�ereglera �uivantla di�po�ition
du 55me Article,

FE EY
| 4! et its e

67. L’Agriculture ne fauroit fleurir,¿fiquelques,
Marchands-de troupeaux tirent à eux�eulsavantage
du Commauu,comme'il arrive malheureu�ement.dans,
la plus grandepartie.du Royaume. - LesHabitansdes,
Colonies devant donc étre tout-à-lafois Cultivatcurs
& Marchands, chaque Colon: commencerapar fairs
con�umerpar �es-befiaux les pâturages.de �onLotz:

mais „il: lui �erapermis à fon défautde.lés envoyer
‘

paîtredans les prairies &c, qui �ontconfinésà l’ulaga
publie, |

; ORs
i

| 15 25 eto A

:

68. En eas qu’onveuille donnerà.fermequelque
partie de la terre de�iinéeà l'u�age.public„ lesHabi
tans ‘doiventtoujours être-préférész.&. celui qui s'en
�erachargé une fois, ne pourra pas en être démis,
pourvûqu’il'aquitte‘bienles �ommesconvenues & qu’il
n’en �u�pendela culture pendantdeux années ens
tièmaslii? 29!

urdO vre td SE Es
69. Règlegénérale:L’Habitantdoitêtrepréféréà

l’Etróngerpour toute �ortede fermes,
70. Les Habitans de chaqueCon�eil�erontoblis

és de concourir aux fraix de la con�lrudtiondes Eglis
/es, des Mai�onsde Ville, des Pri�ons,desFors, &
des Moulins, comme étant des Edifices &c. de�tinés
à Potilité commune, Au defaut des Déanierspublics
ils �eront.égalementtenus de concourirà leugentre-
tien & auxCÉPacations as

E
RR Me

e

E

23191 54 ób tits
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71, Les Produits du foúr‘&du moulin
, deme

me que les champslabourablés”que le Suridtendant
âttribuera aù Public, �erótteinployésaux be�oiuspu-
blies , �óusla dire@ior du“Con�éil 1 dépendrades

Villages qui compo�erontce Coû�eil,d’af�ermerles'
dites Terres �ousles conditions: pre�critespar le 6g8mè-
Article, ‘ou de les cultiver en commun fuivant Fla-!
frudion du 30 Juillet 1560. EA

72. 1] e�tavantageuxd'admettre dés à prè�entdas

éhaqueVillage‘déux où plu�ieursE/pagnolsnátifs par=
ticulièrement de Murcie,” Valence, Catalogne,

Ára-

gon „ Navarre, de toute la côre �eptentrionalede Ga-
lice, A�turie,‘des Montagnes, Biscaye& Guipuzcoa.
Les Etrangers�elieront de cette façonavec les natu-

rels, en contraCtant des mariages&c, D’âäilleutsils�eront?

állujettisaux mêiñes reglesquéles Colons étrangers.
73- Tous les Etrangers Catholigzuerpourront gé

néralementêtre admis à ces Cólónies, quand même

‘ilé‘ne�eroientpas compris dans lé traité du Lieute-
úant Colonel Turriecgel. ‘On prendra note’ de ‘leurs’
dé�cendances & ‘deleur pátrié,

- ES
6)

“74. Tous les Enfans doivent aller aux Ecoles,pour:
F apprendre les premiers ‘principesAcet e�et il doit:

‘y en avoir une dans chaqueCou�eilpour les Villages! -

de �adepeñdatice:elle lera placée“près dé l'Egli�e,
pour apprendreen înême tems la doctrine & la lan-

FuéE�pagnole,
:

ts
:

“_75- U n’y aura point d'Ecoles de Grammaire dans
ces nouvelles Colonies, & encore moins pout les �ci-
énces plasélevées. Les Loix du'Royaume prolibent
en généralces �ortesd'écoles dans des pareilsVillages,
par ce que leurs Habitans doivent ‘être xniguement

| adonnés aux travaux de la vie rafale qui’elt leprinci-
palgèrfde laforcede l'Etat,

4 76
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‘56. Donné feriné les pátúuragéspúblics�péèuler
�urles prairies communes, �urla pâmprede la Vipne,
ou-�urla tige du bled: voilà les principes de la:de-
ficudion de l’agriculturesC'e�tau�ipourquoi.il faut
défendre très expre�fénientd’u�erd'aucun de: ces Ex-

pèdiens. H’ne faut’ ‘pas petmettré nôn’plusqu'il y
aît des Marchands de troupeauxquine �ayentenmêa
me tems Laboureurs. Pourprévenir‘¿é*désotdré,il
fantfixer la qualité& le nombredu. betail quecha.
que Labitant pourra faire -paîtredans les Prairies de
la Communauté. Le -Surintendant::formera:les Loix

municipales, reglées:furles Ob�ervations qu'il ‘dura

faites relativement: elles �eronttraduites dans la Tan-

gue des Colons , póur qu’ilsaprennédt?d’autantplus
ai�ement à connoitre Pe�pritdu Gouvernement &

qu'ils�econdui�enten con�equence. '

77. On ob�erveraà la lettre la”clau�e45 dé la
Salle des Mi�lions,accordée:en Cours, pour ne pas

‘

permettre, �ous le’nom d’Hôpital,de.-Mi��ion,de

Re�idence & �ous‘quelqu’autredénômination que ce

pui��eêtre, aucun Etabli�lementde Couventou Com-

muñauté de l’un ou de lautre Sexe, Le Spirituel.
doit être uniquementadmini�tré par le Chef ou Dé-°
pendantde la Paroi��e;& le Temporel de mêmeque:
PElôpitalpar la Juflice & le Con�eil
78. On pourra transporter àces nouvellesCola-

nies quelques unes des [nfirmeries quiexi�toientau
paravantdans les Mai�onsdes Reguliers de la Com-
pagnie, pour �ubminiflrer aux malades les Remèdes
néce�laires de la manière u�itéeaux HópitauxdeP
Armée, On ‘poucvoiraau re�telorsque ces Peupla-
des �eront�olidementétablies

e

D
1

LE

“* Die�erAuszug aus déxHauptAtte ‘von -Siéêra_

Morena, i�t bèreits im J.17790, CNMIRERPEEE
=

:

epa
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' lerten von: einem �pani�chennoch lebendenYe�audten,;

¿gi Mitgdteilt,wördén. :

Dem zu Folgehat nie das, �pani�cheMini�terio
put�chProte�kantènReligionsfreiheit in Spanien
“*zuge�ágt:es hakmit den Kolöni�tenWerbernbloßauf
xKRatholiken?contrahirt , es zieht �ogar(Art. 29) katho®
¡Ti�cheJüchtlingeehrlichen Prote�tanten!vor: und die

3; Werber�tudesbloß,von denen die einfältigen-Leutebes

[3 trogenworden.
Re DAE:übrigensbei die�erneuen AnlageGemein-.

8 ‘beiteneigéfürtworden, die man jezo in dem übri-
©?gen Europa o’ müh�amab�chafft;daß es da Frobns

- «Dien�tegiebt, und vieles audere in die�emReglement,
11wird-den-:der Landbau- Politik kundigenLe�erimmer

în Verwundrung�etzen.
-*

„Wie ganz ver�chiedenRußland�eineKoloni�ten
. Unge�eßthabe, �ieheim {Teuveränd. Rußl.Il, S.

ts
E

T2

tots

d

7

y

FZ

‘ Con�umtionund Tobas - Verkaufi im
|

Mannheim1778:
Le

A

“Summari�cherExtract e��erbel Kur�ür�kl.Hofe
CälimerRKenteein�chlägigervom 1 Febr. bis ultimo

Fanuar. 1778 berechnetenCon�umtionin allhie�iger
Re�idênzStadtMannheim-

VOPeinEinfurhat ertragen  # »

“

2230 Fuder
“POeinbei hiefigenWircen con�umirt1040 Fuder
“Malzi� dahier verbraut s _- 16568 Sà>

“Ger�tehierzuvetmalzet»  » 31065 Malter

Dier hierausgebraut »
= 6542 Fuder

“Wiehlin der Wageverkau�t 9 » 41110 Malter

“BrannteweinSchrot con�umirt 2082
“

Sä>
An ge�chlachtetemVeh:

_a578Och�en,«521 Rühe, . 11832Bälber

“555ignis 8126Schweine533 tA
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Anu verkauftem Tobak:

Vondie�emProduct �indin den, Obers

Aemtern Heydelberg, Ladenburg,
_Neuftatt , und Germersbeim, verde
bitirt worden «1 65314Centi

Vondie�en 65314 Centn. habendie s

Untertanen nah dem NRadicalAns Bes e
�chlagad 13.per Centn., erlô�t« 783768 Fle

Hierzudie herr�chaffclicheGebühr - 26125 «

Hatal�oder Tobak in Toraliertragen$09893 Fle

__ Vice-NRegierungin KurPfalz 1778.
Nachdem Jhro Kurfür�tl.Durchl. aus ab�one

ders wichtigenUr�achen�ichbewogenge�ehen,Höch�te
Dero Re�idenzund HofStat nah München,gleichs
wolen unter widerholendergnädig�terVer�icherungmers

maliger Rúfkehr in gegenwärtigverla��endeLande,zu
verlegen,des Endes die Abrei�edorthinehebaldig�tan«

zutrettenz dabei jedochdas ohnverrücktejAugenmerkzum
Be�tenDero übrig treue�terUntertanen, ge�amtKurs

Pfälzi�ch-,PfalzNeuburg-und Su�zbach-,dann Gús
lich„undBergi�chenLanden, zu richten, fort in Betrache -

künftigerBehandlungder vorkommenden, in und außer
tandes Angelegenheiten,wärend Höch�tDerozeitlichen

| “Abwe�enheitausreichendeFür�ehungzu tun, vornemlich
nötigerachtet haben: �olchemnachbe�tehetdie H. Wil-

lensmeinung und Gn. Befel andurch, daß
:

:

__[»° ge�ammteKurPfälzi�cheLande betreffendeHos
heits-, Ju�tiz,Neligions-,Policei-, Kameral-, Jazd-s
u. Fore�tal-,auchgei�tl,Admini�trationsVorwürfe,wie
auch alle ohnmittelbaregnädig�tangeordneceCommil=

 fion-und lIntendancen,ohneAusnam, neb�tall denjeni«
1V, Heft 24 D Me
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gen, �odie Gülich-und Bergi�chenLandein ebenmäßie
ger Hoheits-,Ju�tiz,Neligions-,und Polizei-,dann in

beiden re�peKtiveKur- undHerzoglichentanden das ine

nere und äußere Reichs-Kreis. und Benachbarteange»
- HendeGe�chäftenanlanget, Dero rügela��enenGehe

men Stats - und Conferenz!Mini�tervon OBERN-

DORF, ein fürallemal zur Be�orgunggnädig�taufges
“

Fragen �eyn; auth bei jeweiliger Rückkunftund Anwe-

fenheitHochgedachterJ. K+ D. dem�elbenohnabähders
lich verbleiben : �ohin : BE i

I[2%°alle die�eer�terwähnteGe�chäfte,welche bis

hiehinder Gewohnheitoder Be�timmungnach an J. K+

D, Höch�terPer�on�elb�ten,oder Dero nachge�ebtes
Mini�terium,von ge�ammtenDika�terien,Collegíen,
Corporibus,KreisGe�andten,und Untertanen,auchaus

wärtigenStellen, gebracht,gefodert, und einge�andtworz

den, ohnmittelbaran �chonerwähntenDero Tit, 7201

Oberndorffünftighingerichtêtund einge�andr,auch von

die�emdie hieraufangeme��enenAntworten und Wei�uns
gen ruckerteilet; nicht weniger

zZ

i lilo yon den Kurfür�tl,Geheimen Scats „und

ConferenzMini�ternund Ober�Scallmei�ternvon Vier=

egg, die von denenan dem Reichstage zu Regensburg
�owolals bei auswärtigenHöfen�ub�i�tirendenGe�andten

_ und Re�identen, in Religions-ParteiSachen, inneren

_LandésAngelegenheiten,nachbarlichen Di��erenzien,und
�on�tigenGegen�tändener�tattendeBerichtere,an mer

ettvänten Tit, von Oberndorf nicht nur über�andt,�ons
dern auh durch jenen kurzerwäntenGe�andtenin vor

. bemerftenBetreffenheîtenvon �olchenberihtlichen Ans

zeigen,�oeiner �{hleunizgenAbhülfebedürfen,und kei
nen Verzug leiden ‘mögen,jedesmalendie Duplicata an

eröfneten“Tit,von Oberndorf,zu Gewinnungder Zeic
|

NE “und

/
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“�chleunigerBeförderunggelangen zu la��en,- aufer«
legen: désgleichenauh - ;

| i

[Vto allen SandesDicafterien und �on�tigenStele
:len die genaue�teSubordination und Folglei�tungWir

Höch�tgedachtFJ. K. D. �elb�tenern�thafteingebundet,
zu de��enmererer Benachdruckungund �trackerenVoll:

zug erla��enderGebote, der�elbeverhältnismäßigeGelda

 fkraffen, auh nah Bewandnus der Um�tändeund ein-

tretender Notwendigkeitgegen �trafbareDiener�chaft
auh Râche, die Sulpen�ionab officio et ‘Salariozu

bedrohenund zu vollziehenermächtiget: minder niht
Vto Fhme auch ge�ammtvon den Kur�l,Hof�täs

ben dahierrücgela��enwerdendes Angehörige,aus�chließs
lich jener des durch Kurfl. Obri�tKämmerer von Zetta

wiz eigendsbe�orgtwerdendenOber�tKämmerer Stabs,
untergeben�eyn,fortdie dabei �ichereignendeFälledurch.
ihne berichtigt, derowegen

VI° alle und jede erla��endeFertigsVerord-und
Wei�ungenin gewönlicherGe�taltKurfl.gnädig�tenNee
�cripten,wie bisher, unter höch�temNamen ZJ.K. D.

näch�t k
|

:

VII die fo�lcherma��eneinfommende Vorwürfe
und Ge�chäftemittels einer von ihm ‘Tit. von Obern=«

und auf Specialgnâdig�tenBefel *überfertigetzdema

“dorf lediglich abhangenderxund allenfalls zu veran�tals
ten nôtigerme��enderZu�ammen�ißungge�chlichtet,und
die abfallendeUrcheldenen ein�chlagendenBehördenohn-
verweilt Übermacht,zu de�tomererem Behuf und Era
lâuterungaber tI :

Viilvo in wichtigen,auchaußerdie�en�on�tdien
und râtlih erachtendenFällen,die bei den Collegiisbe-

_

findlicheVor�tände,tehenprop�t,Relerentcs und Com-,

|

wi�larioscau�acumbei den Dika�terienund Collegien,zu

Vernemung‘ihrerMeinungen und relpeCiveAble�ung
i Za

Dd 2 a ihrer
54



408 2h. TV. Heft XXIV.
¿hrerVorträge,deutlichêrerder�elbenErläuterung,und
dem Ge�chäftemer beförderlichenBe�pruch,beirufen we

zuladenzula��en,anheimge�tellt;damit jedoch -
;

 IXvodie-Ge�chäfte in ihrer rechtlichenAbhandlung
und Vollzug durch unruhige:Köpfe,zank�üchtigeGemü-
ter, und Gewinn nachlaufendeSchrift�teller, niht

_ aufgehalten, und die Ju�tiz,wle die leidige Probe lert-
‘mutwillig-und �trä�licherWei�egehemmtwerden mögé-
die hlergegengewagt werdende Ab�prüngeund Recurlen
an die hôch�tePer�onJ. K. D. �chlechterdingsver-

wie�en,und die �ogeartete Producten lediglichremittirt,
und bei Erfund eines freventlicher Ab�prungsder muk-

;willigéRecurrent ohne Rück�ichtmit verhaltmäßiger
__ Scrafange�ehen; von all �olchendurch eröfneten‘Tite

von Oberndorfzu behañúde�lnderVorwürfedahingegen
X90 “gusge�chiedenund Kurfl. Höch�terEnt�chlie�e

‘�ungallein vorbehaltenbleiben; n) Ge�chäftevon ab�on!
derer Wichtigkeitmit Benachbartén,als Abteilung wich-
tigerDifferenzien,Nachgeboder Vertau�chungLandes-

‘herrlicherNegatien,Gerechtigkeiten, u. dergl. b) Gra-

_tialia úberhauprvon einigem Belang, e) dergleichen
Dien�t�tellen,wo Patente dabei verreichézu werden pfle-
gen, d)'�tändigeGnadenPen�ionen,e) die Ausübung

des Turis aggratiandi in -$ibzund LebensScrafbezielens
- den CrimimalEceignißen: �oinsge�amtmittel�tunter-

tänigen'Berichtsund ohnmasgeblichenVor�chlags,au
allenfall�igerBeilegungder hieraufgeeignetenFertigun-

“gen, ohnmittelbaran die Höch�tePer�on:J. K, D. zu
‘bringen,und von HDen�elbendie gdg�teEnt�chließung
zu gewärtigen,Damit jedoch

|

:

X10 �ämtlichvorerwähnte-oftbe�agtemTit. v. O. |
:

zur Behandlungüberla��enbleibende Vorkommni��ede

�tobehenderbé�orgtund abgéranwerden mögen,�eynddes
nen�elbendie biganheroange�telltgewe�eneGeh,SEEH,

arien
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‘darienKur�l.re�peKtiveGeheimeStatsRäté von Ca�tell,
von Stengel,und auh GeheimeRath vou Hertling, in

“der maaß hiermituntergeben, und dahingnädig�tana

gewie�en;die ihnenzur Ausarbeitung, auch Anhandges
bunggutachtlicherMeinungen, zuge�telltwerdende Vors«

würfe, “mitgebürenderpflicht�chuldig�terVerwendung,
Fleißund Eifer , zu be�orgen:wie dam

XlImo lle von mer HgédachtJ. K. D. an die
bem ofterwäntenTit: v, O. anvertraute Kurpfälzi�che�0
wol als Gúülich-und Bergi�cheStellen, aus�{<lüßli<
deren daruntigen Kameral- und Steueral : Behördeaba

zula��endeHöch�teBefeleund Verordnungen,ihm Tit,
7. 0. zu Beibehaltungguter Ordnung vorder�am�tera

öffnet,und in de��enGemäsheitalsdann von ihmedas

erfoderlichedenen ein�chlagendenBehördenohnverweilt
“

zugefertiget,ihme annees
_—_ Xlllio an dás Kurfl, Hoflagerzu München;

oder wo �ichda��elbebefindet, �ooft und vielmaler es

nóôtigerachtet,ohne Anfrag und Erholung �on�tgewöns
licher gdg�terErlaubniß,abzurei�enver�tattet,auchalla
dorten ín-der Eigen�chaftund WirklichkeitHöch�tJ. K.
D. Stacs- und ConferenzMini�tersgeachtet,und dorte
�elb�tigenConferenzienbeizuwonén, ohnbenommenbleis

ben, fort im übrigenall dasjenige, was zum K. höchs
�tenAn�ehen, Dien�tund- Nußen, dann Aufrechthals
tung tandesherrlicherGerechtigkeiten,er�prieslich�eyn
mag, von ihme mit gehörigpflicht�chuldig�temEifer und

Em�igkeitohnermüdetbeobachtet,�ovkel übrigens
__XUV%°dije in beiden vorerwähntenHerzogl.Glia

lich- und Bergi�chenLanden ein�chlägigeStéueral-und'
CameralVorwürfebelangen, deren Be�orgungJhro

nach MünchenabgehendenKurfl. Geh.StatsMini�ters
von Hompe�chbela��en,mithin die dorten abhangende
Behördenihre von Zeit zu Zeit er�tattendeuntertänig�te

H: Dd 3
| Beo

[
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Berichteredorthin einzu�enden,angewle�enzund wie

X Vo HgedachtFJ. K. D. die beiden Herzogtü-
‘mer LTeuburg und Sulzbach, mithin auch die Be»
handlung dahia ein�chlägigerGe�chäfte,als: der künfti-
gen Kur�l,Re�idenznähet-gelegen, ebenfallsnachMúnt

_ chen'zu- ziehen gnädig�t.gutge�undenhaben, daß al�o
�ämmtlichedahin gehörigeHoheits-,Ju�tiz-,Religions--
Polizei-¿auch in- und du��ereLandesAngelegenheitenoh
ne: Ausname, durch Dero wirklichenGeh. Stats: und

ConferenzMini�tervon Kreitmayer, das davon abhan-
gende CameralWe�eneben �owol, als die zu dem Pfalz-
Neuburgi�chentand�chaftsCommi�fariatgehörigeVor»

 Fommuiße, durch vorbe�agteiDero Tit. von Hompe�cd
re�picirt,mithin auchdie�eStellen zu gleicherBerichtss
Er�tattungdorthinangewie�enwerden follen:

: Als wird ein �oandexs merbemeldtem Tit, 2vo#

_ Gberndörfzue gehor�am�tenBeobachtungund Anweis
�ungein�chlagenderBehördenzu künftigerFe�thaltung
andurch gnädig�izu erfennen gegebenz Ge�taltendie

gleichmäßigeNachlebung- ge�ammtentandsScellen ,

auch denenübrigenKurfl.Mini�tern,lub: hod. bekannt
gemachtworden.

E

__ Mannheim, den 12 Aug. 1778.

22K SS. ;
N

“Aus demHerzogtum Krain, Jan. u. Febr. 1759.
Mun kan ih Sie wegen'derdem XIX Heft FJhres
DBriefwech�.S. 44 einverleibten Con�criptionsli�te
von Krain-ganz zuverläßigver�ichern’,daß�ich�olche
auf das Je 1771 beziehe; und daß weder die Volkmens
ge derGraf�chaftrnGôrz und Gradi�ta, noc die vom
Littorali. dufiriace, als welche3 änder von Krain uns

abhängigeLlegierungenoder  Gouvernemens haben,
darunter begriffen�ei ; Jites

Î aAa Un-



55. Aus Krain 17790 A1

"Unter den be�ondernKla��en,aus welchendie da�is
gé Volkmengebe�teht,mögendie Montani�ticiund

CTommerz-Schiffieurenicht úbrrall befannte Benen«
nungen�eyn.Jene �inddieBergleute, deren die mele
�tenzum Jdriani�chenQueck�ilber-Werkegehören,

|

Un«
cer die�enver�teht‘man in Krain Leute, die zu Befau
rung"der Commerziäl-Wa��erStraßeauf dem Sau«
Strome auf öffentlicheKo�tenunterhaltenwerden.
Die Bulp, die man von Karl�tadtanchif�bax

machenwollte, i�t’eswegen ver�chiedenerAn�tände,dis

Echgeäußert, noh nicht geworden : wol aberwird. dee
&eZ3auStrom von Bru�chnig,einem:nicht weit von tais
bachentfernten Orte, bis Si��efimmer befahren, Dies
Wichtigkeit die�erWa��erfahrtzeigt�ichklar, wenn

an nur die Homanni�cheChartevom Herzogt,Krain
vor �ichnimmt

te

tO

|

Bei Durchle�ungder Be�chreibung:von Sierre Mo«

reza (oben XXI, S. 149) fiel mir bet, wie nüslichés -

, wárê, wenn man, bêéiAustro>nung det Morä�te,und

Urbarmachungeines �on�tganz unfruchtbarenErdreichs;
genau aufzeichnete, wie man dabei fürgegangen,und

dergleichenwichtigeAnekdoten der ErdGe�chichtein Eins
zu�ammentrüge.

|

Man ‘hatvor etlichenJaren das &
.- Meilen von Wien entlegenewü�teFeld, fo man dies .

LTeu�tädrerZeide nante, mit vieler Müh und großen
Ko�tenfruchtbar gemacht, und mit einemganz ausnes

mend �chônenDorfe.ausgezeichnet.Das Ganze zu�ams
men nennt man jebt das There�ienFeld. Jh weiß,
daß man �ichlange mit der Unmöglichkeitder Sachs
herumgetragen. 1187 11

|

“Jn Krain i�tman nochjeßtbe�chäftiget,dieMoa
râ�te,die einen ganzen Strich Landeseinnemen, und

die tuft nicheTvenigverunreinigen, in fruchtbareFelder
_ umzu�chaffen,Man fand, daßdazu nichewenigbei

Dd4
__
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fragen würde,wenn man dem FlußeLaibach , "der die

Scade gleiches,Namens befeuchtet, einen �tärkfernAbs

fallgäbe: daherhat man dem be�ondersge�chicktenMas

thematiferGruber aufgetragen, einen Graben um-den
Schloßbergzu füren,durch welcheneine �oerwün�chte
Wirkung hervorgebrachtwerden könnte. Fch weißnicht,

wieweit man �eitein-par Jaren , da ichalles in der Aro

beit gefundenhabe, vamit gekommen�ei:aber das weiß

ich/daß manwederMühenochGeld dabei ge�pärethas
be: ‘— Ebén eine �oleAustro>nung hat man vor

Furzembei ŒÆ��ekin Sclavonien vorgenommen, w9

ebenfallsbemeldeter Hr. Gruber gebrauchtworden.
27 Die�e‘und dergleichenBemühungen, die die

Fruchtbarkeitöer Länderund das Be�teder Einwoner

befördern,verdienten warhaftigeine be�ondereAu�merks
“

�amkeit; und jedermann, der �iemit der gehörigenGe-

nâuigkeit-bekanntmachte, würde mit be�temRechte auf
die Dankbarkeit der WeltbürgerAn�prüchemachen föns

nen. Ewr. ‘gebendazu durchhren Briefwech�el“die

be�téGelegenheit. Lf A

Irat ESntRpen
ST

TEE

56,

* Es i�tmir‘angenem,daf ich einen meiner herzlich-
“

Feendeut�chen“Wän�che“hier . durch einen Herrn vors -

tragen kan, de��euName, weun ich ihn nennen dürfte;
dem Wun�cheein gro��esGewicht geben würde. FJch

“glaube, es i�tniht NationalStolz, �ondernhi�tori�che
Warheit / wenn ich- behaupte, daß heut zu Tage in

keinem europäi�chenReiche auf Verbeßerung!und Ver-
“7 �{dnerungder Oberflächevon Gottes Erdboden �o�tark

_

undtätig raffiniret werde, als in Deut�chlandzbe�on-
‘ders �eitdem-Hubertsburger Frieden. Un�erallges
waltiges Kai�ertum,das bereits jeßohöôch�twar�cheins

lichEe 30. Mill. Einwonerhat, {i>t �i<mit
Macht au, für 5o Mill. Quartire und Proviant zu
rechtezu machen;und blièbe es nur Ein Men�chenYl-

: i

ter

E M
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Du pals d’ ANHALT, ce 20 d’Avril 1779.
Il nous elt impo��iblede ne pas ob�erverque no=

tre race a eu loccalfion de �efaire nommer, & de�e

faire remarquer de nouvean DEcette guerre, ‘qui
enche à �a�in, Deux Anhalts ont commandé des

Corps dans PArmée du Roiz deuxautres Anhaltsont

commandédes Corps dans l’Armée du Prince Henrys
un cinguieme�elt�ignaléavec fon Bataillon àla �ortie
de Boheme; & un fixieme a conduit: ayec reputation
FAvantgardedu Corpsdu Général de Mällendorff à

l’affairede Brix, ot

H

ter von Kriegen, Auswandrungen,und Aus�endungen
�rei; �owürde es �ichdie�erSumme�chonnachÀ.1800

merklichnähern. Aber die�eAn�taltenge�chehen�tü<>z
wei�eund im verborgnen, das Publicum erfärt �ie
nicht cre�citocculto veluz arbor avo Germania !: Vers

- loren i�tfreilichdadurch kichts: gberan Ehre, vielleicht
“auch an we�entlicheremNußzên,gewännedoch un�er

72 Vaterland/ wenn man dergleichenglorreicheUnternes
mungen, wodurch-nian in allen deut�chenProvinzert

- -
wü�tePlätze..urbar macht, neue Dörfer�tiftet,Stra�s
F�endâmmeaulegt, Flúßeausräumt,Morä�teabzäpft»-

__

Wälder aushautoder �et2c, zur Kenntniß.des in-und.
= ausländi�chenPublici brächte. An meinem. guten

Willen, hat es -bisher nicht gefelt; und daß ih, dur
gnädige-nndgeneigte Unter�tüßung,in meinen Bes

mühungennicht ganz unglücklichgewe�en,leretmex
wie Ein Auf�aß-indie�emBriefwech�el.Aber übers

_
haupt zu �prechen, hôâltes ganz unglaublich{wer ;

dergleichen Nachrichten'in Deut�chlandaufzutreiben.
Nicht unzeitigesgeheimnißvollesWe�en,nicht Unges

*

fálligkeitoderBequemlichkeitderjenigen,die allein ders
gleichenNachrichtentreu und-um�tändlichliefern könne

ten; HtRE daran? �ondern
— ichweiß�elb�tnicht

#. Was 2+
i

LO ?
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Den zo April 1779
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auf an, 0b die unter�ciebnen Zerren im 5. 1646
in Paris gewe�en.Vom Pfalzgr. Adolf Johann,
Sriedrich von He��en,und Roderich von Wirtemberg,

weiß ih nichts zu �agen; aber vom Pfgr. Carl Gus

�iafetwas. Jh habe �ehrviele �chriftlichezum Teil

auch eigenhändigeNachrichten vom F. Georg Frieda
rich zu Waldeck, der 1620 geboren, und 1692 ge�tor»
ben i�, mit de��enLebensbe�chreibungich mich in meta

nen Nebenfundeube�chäftige.Ausdie�enfan ich mit
Zuverläßigkfeit�agen,daß. da der�elbe1629uach Paris
gerei�t,er den Pfgr. Carl Gu�tafda�elb�angetroffen,
mit dem�elbenden ritterlichenUebungenobgélegen,und
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|

maligen Königs in Schweden forèigedauerteFreund-
 “Ahaft-ge�tifcethat. Aus ebèndie�enNachrichtenerz

_ giebt es �ich,daßCarl Gu�tafim folgenden Jar Paris
© verlaßen, Und vomFür�t( damals noch Graf )' Georg

Friedrich, neb�merern deut�cheu�angenHerren, bis

Pois�ybegleitet worden. Der Verf. der Mem. concer-

nant Chri�linefeine de Suede Y. II p: 150 n.6
Pe�tättigetdie�eNächrichtdadurch, daß er meldet; Carl
Gu�taf�ei1638 in Genf gewe�en,und habe von-da �ei-

«ne Nei�enach Frankreichfort�etzenwollen. Nach er-
"* Hellt dies aus einem Brief der K. Chri�tinaan des

Pfalzgrafen Vater Johann Va�imirvom 19 Oct. 1539

(Mem. T. L p. 45). — Sollte nun die StiftungsUr-
funde 1646 von ihm mit unter�chrieben�eyn:�omüßte

__‘êr_in die�emJ. eine andere Rei�enach Paris unter-

nommen habèa. Allein die�ewird höch�tunwar�cheins
, Uich,wenn man erwägt,daß Carl Gu�tafvon 1642 an

7” unter dem großenTor�ten�oneinige Jare den Feldzügen
- în Deut�chlandbeigewont und die Kriegskun�ierlernt ,

und daß er von da nah Schweden zurückgekehrt,in»
der Ab�icht, �ich:der Vermälungmit der Königin zu

ver�ichern (Mem, T. UI p. 149 �q.Pu�fendorffÆinleis

tung in die �{wedi�heGe�chichteTh. 11 S. 770).
Läßt �ichsgedenken, daß die�erPrinz zu eiuer Zeit, da.

er �einHerz�ohoch bis zur Chri�tinaund zum Thron
erhob, fich von dem Gegen�tande�einerChrbegierde
und Liebe werde entfernt haben, um �ichin Parïs die

Zeit zu vertreiben? * Mandarf auch nur die Stelle in

“den �chon angefürtenMem. T. I p. 164 �g.nachle�en„
um �ichmit der höch�tenWahr�cheinlichkteitzu verfichern,
daß Carl Gu�taf1646 in Schweden gewefen , und von |

“da im folgenden J. als Genéerali��imuszur �chwedi�chen
“

Armee in Deut�chlandabgegangen �ei. — Hat al�o
“der Pfgr- die StiftungsUrkundé der Evangeli�chen

Kirche zu Paris mit unterzeichnetund be�iegeltz�o
muß �olchesin einem dee drei Jare 1638,1639, oder

1645 ge�chehen�m,
:

Arolfen, den24. Apr.
:

i > & Chr, Steinmes, HofPrediger.
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